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Sprachkompetenz der 2. Generation portugiesischer Migranten in Hamburg: 
unvollständiger Erwerb? 
 
Die hiesige Arbeit beschäftigt sich, im Kontext der Spracherwerbs- und 
Sprachkontaktforschung, mit der linguistischen Kompetenz der in Hamburg lebenden 
Herkunftssprachler des Portugiesischen. Nicht selten automatisch als Muttersprachler 
angesehen, erwerben selbige unter einem konditionierten Input eine tatsächliche zweite 
Erstsprache, die meist im Elternhaus gesprochen oder gar überhört, in ihrer (zweiten) Generation 
häufiger noch parallel zur regulären deutschen Schule unterrichtet wird. 
Auf der Suche nach möglichen Anfälligkeiten bietet sich insbesondere die Betrachtung 
bestimmter Tempusformen an, die sich nur bedingt entsprechen, teilweise sogar gänzlich 
unterscheiden. Dies ermöglicht Rückschlüsse auf eine eventuelle Beeinflussung der 
dominanteren Sprache (Deutsch) und gibt gleichzeitig Auskunft über ebendiese Fertigkeiten. 
Im Rahmen des vom DAAD vergebenen Kurzforschungsstipendiums für 
Nachwuchswissenschaftler 2010 VRZLH XQWHU %HWUHXXQJ GHV 6RQGHUIRUVFKXQJVEHUHLFKV Å6)%
538 ² 0HKUVSUDFKLJNHLW´ GHU 8QLYHUVLWlW +DPEXUJ wurden hierzu Herkunftssprachler des 
Portugiesischen in ebender Stadt getestet. Über Kompetenz und Performanz gaben ein 
Grammatikalitätstest, ein spontansprachliches (informelles) Interview, sowie die Aufzeichnung der 
jeweiligen Sprachbiografien Aufschluss. Anhand des daraus resultierenden transkribierten, sowie 
teilweise bereits annotierten Sprachkorpus lässt sich feststellen, dass der Spracherwerb dieser 
Sprecher nicht unvollständig, sondern vielmehr konditioniert ist, und dass der sowohl qualitativ 
als auch quantitativ divergierende Input  nur eine von vielen Variablen darstellt: 
Bildungshintergrund, soziales Umfeld, Prestige, Identität und nicht zuletzt die schwer messbare 
Motivation tun ihr Übriges, um den Herkunftsspracherwerb zu konditionieren. Eine erste 
Schlussfolgerung ergibt, dass Herkunftssprachler nicht automatisch einem unvollständigem 
Erwerb unterstehen. Vielmehr wissen sie auch schwierige Tempusformen zu benutzen, 
vermeiden diese jedoch und werden punktuell von zu erwartendem Transfer aus dem Deutschen 
beeinflusst. Entscheidend ist schlieélich, woran die Kompetenz dieser Herkunftssprachler 
gemessen wird, da selbst monolinguale Muttersprachler einer weitreichenden Varietät an 































Competência linguística da 2ª geração de emigrantes portugueses em Hamburgo: 
aquisição incompleta? 
 
A presente dissertação pretende contribuir para o estudo da proficiência bilingue, 
centrando-se na até à data pouco discutida língua de herança ² Português. Servem de objecto 
de estudo os falantes de herança residentes em Hamburgo, frequente e erroneamente 
apelidados de falantes nativos de português. Trata-se, de facto, de uma segunda língua materna, 
a qual é adquirida sob condicionalismos inerentes a uma biografia emigratória específica, sendo 
essencialmente falada e/ou ouvida no seio familiar. Uma formação complementar nesta língua 
de herança tem sido facultada às gerações já nascidas em Hamburgo, constituíndo uma oferta 
igualmente condicionada e da qual nem sempre é disfrutada.  
No âmbito da Bolsa de Investigação para Jovens Cientístas 2010, atribuída pelo Serviço 
Alemão de Intercâmbo Académico (DAAD), bem como sob convite do núcleo de investigação 
dedicado ao MultiOLQJXLVPR´6)%µGD8QLYHUVLGDGHGH+DPEXUJRprocedeu-se, in loco,  ao 
estudo do binómio competence/performance através de um teste gramatical, uma entrevista 
oral ² informal e espontânea ², bem como do registo da biografia linguística individual. À 
procura de um possível domínio vulnerável, centrou-se a atenção nos tempos verbais 
parcialmente inequivalentes entre a língua alemã e portuguesa. Através da daí resultante base de 
dados, constituída por um corpus de fala transcrito e parcialmente anotado, foi possível 
estabelecer e confirmar algumas hipóteses relacionadas com a influência do contacto de línguas 
no desempenho demonstrado. Estas levaram a que fosse reconsiderada a questão da possível 
aquisição incompleta, elucidando que se trata, antes, de uma aquisição condicionada da língua 
de herança. O factor da escolarização articula-se ainda em conjunto com outras variáveis 
extralinguísticas, nem sempre mensuráveis, desde o grau e tipo de exposição ao português até à 
motivação de cada um dos falantes. 
Os resultados obtidos demonstram que os tempos verbais passíveis da influência 
interlinguística são evitados no livre discurso, permitindo concluir que se trata de uma aquisição  
condicionada, mas não incompleta. É de importância fulcral determinar qual o termo de 
comparação e, no caso de a competência se medir pela de um falante monolingue, atender ao 
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[00] Aufgabe im Grammatikalitätstest 
[xx;yy] Alter in Jahren (x) und Monaten (y) 
u000 nummerierte Äuéerung im Interview 
u000/2 nummerierte Äuéerung im Teilstück des Interviews 
FC Futuro simples do conjuntivo 
FP Futuro do Presente simples do indicativo 
FPS Futuro do Pretérito simples do indicativo 
GER Gerúndio, Gerundium 
HL Heritage Language (Herkunftssprache) 
HS Heritage Speaker (Herkunftssprachler) 
INF Infinitivo, Infinitiv 
KG Kontrollgruppe 
P Presente do indicativo 
PC Presente do conjuntivo 
PI Pretérito Imperfeito do indicativo 
PIC Pretérito Imperfeito do conjuntivo 
PMQCj Pretérito Mais-que-Perfeito do conjuntivo 
PMQPC Pretérito Mais-que-Perfeito composto do indicativo 
PMQPS Pretérito Mais-que-Perfeito simples do indicativo 
PP Pretérito Perfeito do indicativo 
PPC Pretérito Perfeito composto do indicativo 






     . lange Pause 
     , kurze Pause 
     ... sehr lange Pause, Zögern, Nachdenken 
     *** entfremdeter Name 
     (...) unverständlich 
     (?) unverständlich, mögliche Transkription 
     T: Initialen des Interviewers 
     X: Initialen des Interviewpartners 
Annotation Beschreibung 
     <u> utterance, Beginn der Äuéerung 
     </u> end of utterance, Ende der Äuéerung 
     ZKR ··! Etikettierung des Sprechers (Interviewpartner) 
     ZKR ·L·! Etikettierung des Sprechers (Interviewer) 
     Q ··! Nummerierung der Äuéerung 












Bilinguale Muttersprachler stellen aus wissenschaftlicher Sicht einen vielschichtigen Anreiz 
dar. So geben sie sowohl über soziologische als auch linguistische Hintergründe Aufschluss, die 
besonders im Kontext der Migration einen interessanten Ansatzpunkt zu deren näherer 
Betrachtung liefern.  Im Folgenden soll insbesondere der sprachliche Aspekt dieser 
Ä/HEHQVXPVWlQGH¶ LQ GHQ 9RUGHUJUXQG JHUFNW ZHUGHQ ² ein Ansatz, der sicherlich nicht neu, 
dafür aber umso ausbaufähiger ist. Gemeinhin haben sich Linguisten ausgiebig mit der Thematik 
der simultan erworbenen Zweisprachigkeit beschäftigt (siehe u.a. Meisel 2001). Allerdings lag der 
Schwerpunkt (zu) oft in der Kompetenzanalyse der Sprache des Aufnahme- oder Gastlandes, und 
weniger auf der automatisch als Muttersprache angesehenen Herkunftssprache, die häufig nur 
LQQHUKDOE GHU )DPLOLH JHVSURFKHQ PDQFKPDO VRJDU ÅEHUK|UW´ ZLUG. Dem soll hiermit 
entgegengewirkt werden.  
Die zentrale Fragestellung befasst sich mit der linguistischen Kompetenz bezogen auf das 
Portugiesische als Herkunftssprache. Somit sind solche Sprecher Gegenstand der Untersuchung, 
die ihre Muttersprache1 (Portugiesisch) lediglich aus dem familiären Gebrauch kennen, in ihrem 
Umfeld, aufgrund der Migration, jedoch mit einer anderen Sprache konfrontiert sind ² in diesem 
Falle Deutsch.  
Möchte man nun die Kompetenz im Portugiesischen dieser Sprecher genauer untersuchen, 
stellt sich zum einen die Frage was genau  es zu erörtern gibt, und zum anderen, wie genau man 
dies messen kann. Nun, unter Anbetracht der Tatsache, dass das Portugiesische bei diesen 
Sprechern nur eingeschränkt Einzug in den Alltag findet, bietet es sich an, zu ergründen, ob 
diese Herkunftssprache trotz des limitierten Inputs vollständig erworben wird und inwiefern sie 
möglicherweise von der eines monolingualen Muttersprachlers abweicht.  Eine vergleichende 
Gegenüberstellung der gemessenen Kompetenz von monolingualen versus bilingualen 
Muttersprachlern erscheint also sinnvoll. Schwieriger wird es, diese Kompetenz mess- bzw. 
sichtbar zu machen. Denn wer entscheidet, was über Sprachkompetenz Aufschluss gibt und was 
nicht? Und beinhaltet dieses Wissen über das Mündliche hinaus auch gezwungenermaéen das 
Schriftliche? Beim Versuch, das Pferd von hinten aufzuzäumen, bietet sich der nachstehende 
Ansatz. 
                                                             
1 Befragt man diese Sprecher, so sehen sie häufig nicht ihre Herkunfts-, sondern ihre zweite Erstsprache als Muttersprache an. Beim Thema 





























I ² HERKUNFTSSPRACHE ALS GEERBTE MUTTERSPRACHE 
 
1.1 Was bedeutet ÅHerkunftssprache´" 
Im Kontext der Migraton in ein Gastland steht die dort erstgeborene Generation vor zwei zur 
Verfügung stehenden Muttersprachen. Zum einen ist dort die Muttersprache der Eltern, die meist 
daheim als erste erworben wird und somit als Erstsprache ² L1 ² angesehen wird. Zum anderen 
ist die Umgebungssprache des Gastlandes der Eltern und gleichzeitigen Geburtslandes deren 
Kinder, der zweiten Generation, ebenso präsent und wird mit der Zeit zur dominanteren Sprache 
dieser bilingualen Sprecher. Ausschlaggebend ist also die Reihenfolge des Spracherwerbs, wobei 
GLHÅ+HUNXQIWVVSUDFKH´DOVGLHYRQGHQ(OWHUQJH- bzw. vererbte Muttersprache angesehen wird. 
Der Terminus ist insofern treffend, als dass vorige Versuche, diese L1 zu beschreiben, 
unzureichende Bezeichnungen hervorbrachten, wie von Polinsky und Kagan (2007) geschildert:   
Å7KLUW\ \HDUV DJR WKHVH SHRSOHZHUHFalled semispeakers (Dorian 1981), and they have also 
been called incomplete acquirers (Montrul 2002; Polinsky 2006), unbalanced, dominant, or 
pseudo-bilinguals (Baker and Jones 1998), early bilinguals (Kim et al. 2006), or speakers of 
¶NLWFKHQODQJXDJHBBBB·ILOOLQWKHEODQNµ  
Bisherige Theorien besagen, dass solche Sprecher ihre Herkunftssprache gemeinhin 
(aufgrund der dominanteren) nur unvollständig erwerben, obwohl sie bis zu einem gewissen 
Grade als bilingual gelten (Polinsky und Kagan 2007; Valdés 2000; Montrul 2008). Auch wird 
dabei in den Raum gestellt, diese Sprecher müssten entsprechenden formellen Unterricht 
wahrnehmen, um die Standardform ihrer Herkunftssprache zu erwerben (siehe u.a. 
Pires/Rothman 2009 zum flektierten Infinitiv).  
 
1.2 Herkunftssprach(l)e(r) und ihre Besonderheiten 
Herkunftssprachler (HS, aus dem Englischen Heritage Speakers, siehe Cummins 2005) 
haben einen stark schwankenden Bezug zur Sprache ihrer Eltern. Während die  persönliche 
Identitätsbestimmung sehr durch ihre Wurzeln geprägt zu sein scheint, erlebt man oft, wie sich 
Nutzen und Nützen der Herkunftssprache (HL, aus dem Englischen Heritage Language) dem 
Interesse dieser Sprecher entziehen. Nicht selten vertreten HS in jungen Jahren die Meinung, 
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ihre Herkunftssprache sei aufgrund der Migrationsgegebenheiten nicht alltagstauglich und 
unnütz, um dann im Erwachsenenalter die Vorzüge ihrer Zweisprachigkeit zu erkennen und 
wertzuschätzen. De facto ist deren HL-Benutzung meist auf das Elternhaus beschränkt und so ist 
es nicht verwunderlich, dass eben diese Sprecher (in diesem Fall) Portugiesisch als ihre zweite 
Erstsprache und somit nicht als eigentliche Muttersprache ansehen. Im Gegenteil ist ihre 
Intimsprache die deutsche, in der sie spontan ihren Gedanken freien Lauf lassen können, zählen, 
(auch) träumen oder mit sich selbst hardern. An dieser Stelle muss also eine treffendere 
Bezeichnung gefunden werden, die nicht nur linguistischen Ansätzen sondern insbesondere der 
persönlichen Wahrnehmung der Betroffenen gerecht wird. Um beim linguistischen Blickwinkel zu 
bleiben, bezeichnen wir diese besonderen Sprecher also als Herkunftssprachler. 
 Die zweite Generation portugiesischer Migranten ist als solche bereits in Deutschland 
geboren und aufgewachsen. Ihr Kontakt zum Ursprungsland ihrer Eltern beschränkt sich meist 
auf die familiäre Ebene und damit verbundenen Ferienaufenthalten. Die intergenerationelle 
Kommunikation findet meist auf Portugiesisch statt, wobei sich HS sowohl intensiv in selbiger 
Sprache, als auch überhörend  oder gar natürlich in deutscher Sprache am Gespräch beteiligen 
könn(t)en; das allgemeine, nicht nur auf das Portugiesische bezogene Spektrum reicht 
schlieélich vom (im hiesigen Falle nicht zutreffenden) overhearer bis hin zum near-native speaker 
² ersterer versteht darunter Åspeakers who grew up with limited or early interrupted exposure to 
the home language, and (...) who heard the home language in the background but never 
responded in it and were not addressed in it consistently´ (Polinsky/Kagan, 2007:377); letzterer 
umschreibt Sprecher Åmaximally close to a competent (albeit not formally or fully educated) 
speaker und characterized as (...) high-proficiency speakers.´ (Idem: 371)  
  Das damit verbundene Phänomen des Code-switchings ist bereits hinlänglich bekannt 
und soll hier nicht wieder aufbereitet werden (zur Vertiefung siehe u.a. Milroy 1995). Lediglich 
der Vermerk, dass auch in diesem Kontext der HL-Verwendung Faktoren wie etwa Motivation und 
Universalgrammatik einflieéen.  
Blendet man einmal die (schwer nachweis- und messbare) Motivation eines jeden 
Sprechers aus, bleibt in jedem Falle die Tatsache bestehen, dass die HL unter besonderen 
Umständen erworben wird: der Input  des Portugiesischen ist im Vergleich zu dem des 
Deutschen reduziert und punktuell. Daraus lieée sich ohne Umschweife schlussfolgern, dass ein 
geringerer Input  auch zu einem geringeren Output  führen müsste. Doch dieser Ansatz wäre 
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nicht nur gewagt, sondern zu sehr vereinfacht, stehen Sprache und Spracherwerb doch für 
kognitive Fähigkeiten, die es möglich machen, aus einem bestimmten Input  einen stetig 
wachsenden (und damit höheren) Output  zu erlangen. Sicherlich ist davon auszugehen, dass 
insbesondere der Wortschatz eines Herkunftssprachlers bezogen auf spezifische Themenfelder 
nicht dem eines monolingualen Muttersprachlers gleichkommt. Um ein Beispiel zu nennen: ein 
Herkunftssprachler, der der deutschen Schulpflicht nachgekommen ist und allein in deutscher 
Sprache in Biologie unterrichtet wurde, wird sicherlich nicht über den gleichen portugiesischen 
Wortschatz eines monolingualen Muttersprachlers verfügen, es sei denn, er habe in bestimmten 
Situationen auf diesen Wortschatz zurückgreifen müssen oder aber ihn spezifisch erlernt. Der 
Wortschatz alleine gibt uns aber keine Auskunft über die tatsächliche Sprachkompetenz des HS. 
Im Gegenteil, denn der Wortschatz ist jederzeit erlern- und erweiterbar (Apeltauer 2008). Zieht 
man also in Betracht, dass die deutsche Sprache die dominantere von beiden darstellt, lieée sich 
womöglich ableiten, dass eventuell auftretende Kompetenzschwächen auf der einen Seite ein 
Zeichen von unzureichendem HL-Input sein könnten, auf der anderen Seite aber womöglich 
sogar vom Einfluss der dominanteren Sprache zeugen.  
Nicht selten genieét insbesondere noch die 2. Generation dieser Sprecher den 
portugiesischen Unterricht in Form von ein- bis zweimal wöchentlichen Kursen zur 
portugiesischen Sprache und Kultur.2 Diese verlaufen parallel zum regulären deutschen 
Unterricht und finden meist nachmittags statt. Während noch vor wenigen Jahren lediglich bis zur 
9. bzw. 10. Klasse unterrichtet wurde, ist es in Hamburg bereits möglich, diesen Unterricht bis 
zur Oberstufe (12. Klasse) parallel zu besuchen. Diese Details mögen auf den ersten Blick 
unscheinbar wirken, sind aber insofern von Bedeutung, als dass die gleichzeitig wahrgenommene 
Ä=ZHLWVFKXOH¶ eine nicht unerhebliche zusätzliche Last für die Schüler bedeutet, weshalb die 
Motivation, die portugiesische Sprache nebenbei zu perfektionieren, verständlicherweise in 
manchen Fällen nachlässt.3 Andererseits bietet uns dieses Hintergrundwissen die Möglichkeit zu 
hinterfragen, ob es ausreichend ist, einer Sprache ausgesetzt zu sein, um diese zu erlernen, und 
ob oder inwiefern zusätzlicher Unterricht dem nachkommt oder dieses unterstützt. 
Motivation und Unterricht nämlich tragen zu einer weiteren Ebene bei, und zwar in Form der 
Unterscheidung zwischen  K o m p e t e n z  und  P e r f o r m a n z ² erstere  bezeichnet nach 
Chomsky (1965) das unbewusste Wissen eines Sprechers über seine Sprache, letztere bezieht 
                                                             
2 *HPHLQKLQDOVÅSRUWXJLHVLVFKH6FKXOH´EHNDQQWÅ&XUVRGH/tQJXDH&XOWXUD3RUWXJXHVDV´XQGPHLVWYRPSRUWXJKonsulat organisiert. 
3 Siehe dazu auch die durchgeführten Interviews. 
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sich auf die Sprachverwendung in einer konkreten Sprechsituation. Dieses Binom 
veranschaulicht, dass Wissen und Anwendung einer Sprache nicht konform gehen müssen. Nicht 
selten wird insbesondere bei der emotional behafteten, spontanen Sprachproduktion die ein oder 
andere erworbene (Sprach)Kenntnis auéer Acht gelassen ²  HLQÅ:HLO-das-ist-so-3KlQRPHQ´'LHV
bedeutet jedoch nicht, dass der jeweilige Sprecher dieses ausgesetzte Wissen nicht beherrscht. 
Genau hier bietet sich ein Ansatz zur Untersuchung der jeweiligen Sprachkompetenz(en), wie in 
1.3 beschrieben. 
 
1.2.1 Wahrnehmung der Herkunftssprachler und aufgezwungene 
Muttersprache 
Herkunftssprachler unterscheiden sich von Muttersprachlern ihrer dominanten Sprache (hier: 
Deutsch) hauptsächlich aufgrund der Herkunft ihrer Eltern, sind sie doch genauso in Deutschland 
geboren, aufgewachsen und zur Schule gegangen wie andere auch. Und trotzdem scheint die 
Notwendigkeit zu bestehen, ebendiese Sprecher in eine Schublade zu zwängen, die es 
Auéenstehenden einfacher macht, ihre (unterschiedlich gewertete) Besonderheit zu markieren. 
Fragt man diese Sprecher jedoch selbst, so empfinden sie ihre Identität zwar als 
KHUNXQIWVJHSUlJWVHKHQHVDOOHUGLQJVDOVVHOEVWYHUVWlQGOLFKDQJHQDXVRÅGHXWVFK´]X sein wie 
LKUH 0LWPHQVFKHQ 8QG GRFK ZLUG LKQHQ RIW HQWJHJQHW ZLH ÅKHUYRUUDJHQG´ VLH GLH GHXWVFKH
Sprache beherrschten, unter Anbetracht der Tatsache, dass sie einer anderen Herkunft 
entstammten. Diese gesellschaftlich sehr verbreitete Meinung der automatisch anzunehmenden 
Sprachschwäche im Deutschen dieser Herkunftssprachler kann nur dem Unwissen des 
Unbeteiligten entspringen und mag bis zu einem gewissen Grad nachvollziehbar sein. Ganz 
anders jedoch verhält es sich mit dem förmlichen Aufzwingen einer Muttersprache. Denn die 
Annahme, man könne Herkunfts- und Muttersprache automatisch gleichsetzen, ist strikt falsch. 
Als Beispiel soll uns das tägliche Brot vieler dieser Sprecher dienen: der parallele Schulbesuch 
der regulären, deutsch(sprachig)en Schule und des meist nachmittags stattfindenden, 
auéerschulischen Portugiesischunterrichts. De facto wird mit dem Portugiesischunterricht keine 
einfache Arbeitsgemeinschaft (AG), sondern eine Art Zweitschule besucht. Diese wird bis heute 
nur unzureichend ² wenn überhaupt ² im schulischen Werdegang erwähnt und meist unmerklich 
XQWHUÅ6RQVWLJHV´LP6FKXO]HXJQLVYHUPHUNW (man merke: ohne entsprechendes Miteinflieéen in 
die Gesamtwertung). Erschwerend kommt hinzu, dass der Besuch ebendieser Ä=ZHLWVFKXOH¶ 
7 
 
ebenda PLW GHU )ORVNHO Å(x) hat am muttersprachlichen Unterricht der portugiesischen Schule 
WHLOJHQRPPHQ´ DEJHWDQ ZLUG 'LHVHV ZLUIW XQZHLJHUOLFK GLH )UDJH DXI ZHOFKH GHQQ QXQ GLH
Muttersprache ist, wer dies zu entscheiden hat und inwiefern diese Bezeichnung so überhaupt 
noch treffend ist. Denn Deutsch ist nach nur kurzer Zeit zur dominanteren der beiden zur 
Verfügung stehenden, potenziellen Muttersprachen geworden. Des Pudels Kern liegt also in der 
Frage, wie man Muttersprache heutzutage definiert, ja definieren muss, um diesen Umständen, 
vor allem aber dem Empfinden und der Identität dieser Sprecher gerecht zu werden. Muss die 
Muttersprache eines Individuums die seiner Eltern sein? Was passiert, wenn kein Bezug zu dieser 
Herkunft oder gar zu den Eltern besteht? Müsste Muttersprache nicht mit der natürlichen 
Präferenz des Sprechers gleichgesetzt werden? Ist Muttersprache nicht letztenendes diejenige, 
die sich (im Kontext der Zweisprachigkeit) durchgesetzt hat? Vielmehr müssten es doch die 
Sprecher selbst sein, die diese Frage beantworten könnten und sollten. 
  
1.3 Sprachkompetenz(en) in der Herkunftssprache 
Beim Versuch, Sprachkompetenz(en) zu messen, stellt sich die Frage nach der 
Durchführbarkeit eines solchen Vorhabens. Ist Sprache überhaupt messbar? Polinsky und Kagan 
(2007) unterbreiten den Vorschlag, vier Hauptvariablen in Betracht zu ziehen:  
 die Sprechrate (speech rate) mit Bezug auf die Sprechgeschwindigkeit;  
 die lexikalischen Kenntnisse als Ausdruck der jeweiligen Fertigkeiten (lexical proficiency);  
 die Art und Weise bzw. Dauer des Ausgesetztseins an die HL;  
 die Einstellung zur (Aufrechterhaltung der) Herkunftssprache seitens der Eltern dieser 
Sprecher 
Die Sprechrate bezieht sich auf den Wörter-pro-Minute-Output  in der spontanen 
Sprachproduktion und ermöglicht so einen Vergleich zwischen beiden Muttersprachen. Da z.B. 
Pausen sowohl als Lückenfüller als auch als bloées Zögern interpretiert werden können, bietet es 
sich an, eine individuelle Sprechgeschwindigkeit auszumachen, die auf beide Sprachen 
anwendbar ist. SchlieéOLFKZLUGGHUQRUPDOH5HGHIOXVVDXFKYRQ:LHGHUKROXQJHQXQGÄ)HKOVWDUWV¶
bestimmt. Lexikalische Fertigkeiten lassen sich wiederum u.a. mit einem Cloze-Test prüfen, in 
dem durch einen vorgegebenen Lückentext weitreichende Themenfelder abgefragt werden 
können. Ebenso wichtig ist es zu ermitteln, wie stark der jeweilige Sprecher seiner 
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Herkunftssprache ausgesetzt ist und ob bzw. inwiefern die Eltern ihr Übriges tun, um das 
Interesse an selbiger aufrechtzuerhalten. Die Variable der Motivation jedoch wird wohl schwer 
ermittelbar bleiben.  
Sprachkompetenz(en) können also bis zu einem gewissen Grade mess- bzw. prüfbar sein, 
bieten so einen Ansatzpunkt für die Erfassung der Vollständigkeit des Spracherwerbs. Aber was 
kann den HL-Spracherwerb unter den gegebenen Umständen beeinflussen?  
Zum einen scheint offensichtlich, dass sich der geringe HL-Input z. B auf die Dimension des 
Wortschatzes auswirken kann, wie bereits angeschnitten. Schwerwiegender ist jedoch das 
gleichzeitige Fortbestehen der dominanteren Sprache, das einen Einfluss eben dieser nahelegt.  
Insbesondere Montrul (2008) geht auf diese Faktoren ein und betont, dass gerade der Input  
der Herkunftssprache in seiner Häufigkeit und vor allem in seiner Qualität variiert, was nicht 
zuletzt dazu führt, dass im Erwachsenenalter ebenso unterschiedliche Sprachfertigkeitsgrade 
HUUHLFKWZHUGHQÅHDUO\ELOLQJXDls vary significantly in the amount of exposure and use of the 
IDPLO\ ODQJXDJH GXH WR GLIIHUHQW IDPLO\ DQG VRFLROLQJXLVWLF IDFWRUV´(Montrul, 2008: 217). 
Quantitativ ist dieser Input wiederum abhängig von der tatsächlichen HL-Sprachbenutzung im 
Elternhaus (durch Eltern, Geschwister oder andere Familienmitglieder; ebenso im Hort oder bei 
der Tagesmutter), sowie der Dauer des aktiven (teilnehmenden) und passiven (zu- oder 
überhörenden) Ausgesetzseins an ebendiese Sprache. Qualitativ untersteht dieser HL-Input  den 
jeweiligen Bildungsstandards der HL-Vermittler, sowie der (auch nichtschriftlichen) Literalität 
DOOJHPHLQ Å/LWWOH WR QR OLWHUDF\ LQ WKH KHULWDJH ODQJXDJH ZRXOG H[SODLQ ZK\ VRPH DVSHFWV RI
language appear incomplete in adulthood´ Ebd.: 219). Die Koexistenz der simultanen, 
dominanten Sprache [Deutsch] bedeutet auch, dass die Herkunftssprache in ihrer Benutzung 
eingeschränkt wird und somit anfällig für einen später [im Erwachsenenalter] unvollständigen 
(UZHUE VHLQ NDQQ ÅZKHQ KHULWDJH ODQJXDJHV DUH Xsed less than the majority language in 
bilingual children, less than optimal exposure can contribute to incomplete acquisition with long-
lasting consequences into adulthood, such as reduced grammatical system´Ebd.: 201). Diese 
Einsichten umranden den eigentlichen Kernpunkt, bei dem es insbesondere beim bilingualen 
XQYROOVWlQGLJHQ6SUDFKHUZHUEJHKWÅZKDW LVQRWFOHDU LVSUHFLVHO\ how much input or what 




II ² STUDIENOBJEKT: HERKUNFTSSPRACHLER 
 
2.1 Die zweite Generation portugiesischer Migranten in Hamburg 
Die der zweiten Generation portugiesischer Migranten angehörenden Herkunftssprachler 
sind besonders in Hamburg wie Sand am Meer zu finden, ist die Hansestadt doch die 
portugiesischste aller Städte in Deutschland. Daher bietet es sich an, auf der Suche nach 
ÄPHVVEDUHQ6WXGLHQREMHNWHQ¶ HLQH5HLVH LQV VRJ3RUWXJLHVHQYLHUWHO DQ]XWUHWHQ=ZDUZLUGPDQ
schnell fündig, wenn es darum geht, Portugiesen der zweiten Generation ausfindig zu machen; 
schwieriger gestDOWHWVLFKMHGRFKGDV9RUKDEHQGLHVHVÄ6WXGLHQREMHNW¶JHQDXHU]XXQWHUVXFKHQ
möchte man doch vermeiden, anfangs alle Karten auf den Tisch zu legen und explizit zu 
erklären, worum genau es bei der Studie geht, um genau dieses Hintergrundwissen als Einfluss 
auf die Ergebnisse auszuschlieéen. Der Ansatz für eine erfolgreiche Kontaktaufnahme muss also 
ein anderer sein und führt schlichtweg über die Zugehörigkeit des Insider-Daseins.  
Ab wann die Anzahl an Testpersonen wirklich zu einer repräsentativen Studie führt, mag 
dahingestellt sein. Hier sollen uns die Ergebnisse aus zehn untersuchten Probanden dabei 
weiterhelfen zu deuten, ob und welche Schwachstellen beim simultanen Spracherwerb existieren. 
 
2.2 Die Testpersonen 
Die untersuchten Herkunftssprachler sind allesamt portugiesischer Abstammung 
(mindestens ein Elternteil ist portugiesisch, überwiegend sind es beide) und wurden als erste 
Generation eben solcher in Deutschland (genauer gesagt in Hamburg) geboren. Gemein ist ihnen 
darüberhinaus die Tatsache, dass sie noch immer in Hamburg leben und zu keiner Zeit in 
Portugal wohnhaft waren, sondern lediglich ihren jährlichen Urlaub dort verbrachten oder noch 
immer regelmäéig verbringen. Ebenso haben diese Probanden parallel zum deutschen 
Schulbesuch noch separaten Unterricht4 in ihrer Herkunftssprache Portugiesisch 
wahrgenommen. Ihre Alltags- und Intimsprache ist meist Deutsch und wird selbst in bilingualen 
Freundeskreisen verwendet. Zur sozialen Herkunft lässt sich sagen, dass die Familien dieser 
                                                             
4 Dieser Portugiesischunterricht wurde zumeist über das portug. Konsulat angeboten und fand ein- bis zweimal wöchentlich nach regulärem 
Schulschluss am Nachmittag statt. 
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Sprecher fast ausschlieélich der Arbeiterklasse angehören, wobei die Väter meist in Betrieben 
oder am Hafen beschäftigt sind (oder waren), und die Mütter als Reinigungskräfte arbeite(te)n. 
Als Gastarbeiter haben diese Elternpaare meist in den siebziger Jahren ihr Heimatland Portugal 
DXV3HUVSHNWLYORVLJNHLWYHUODVVHQXQGJHK|UHQGHU*HQHUDWLRQÅFODVVH´]XGWÅ.ODVVH´DQ
was den Bildungsstand eben dieser wiederspiegelt und in etwa einem Hauptschulabschluss 
gleichkommt.. Dieser Bildungshintergrund der Eltern verleitet sehr oft (wenn auch nicht immer) 
dazu, den Kindern auch falsche Sprachregeln des Portugiesischen zu vermitteln, wenngleich die 
übermittelte Herkunftssprache in etwa dem Standard entspricht.5 Die an dieser Untersuchung 
beteiligten Testpersonen haben indes allesamt am portugiesischen Unterricht teilgenommen.  
 
Um die Identität der jeweiligen Testpersonen zu wahren, wurden alle Namen geändert. 
 
2.2.1 Testperson 01 ² David 
David ist zum Zeitpunkt der Studie 29 [29;08] Jahre alt und hat nach der Realschule ein 
Gymnasium besucht und mit dem Abitur abgeschlossen. Er ist dabei, ein nichtsprachliches 
Studium abzuschlieéen und arbeitet in Teilzeit in einem bekannten internationalen Unternehmen. 
David hat zwei Brüder: mit Fabrício (22), seinem jüngeren Bruder, der ebenfalls als Testperson 
an der Studie beteiligt ist, spricht er überwiegend Deutsch; mit Hélio (36), seinem älteren, seit 
einigen Jahren in Portugal lebenden älteren Bruder, unterhält er sich (telefonisch) überwiegend 
auf Portugiesisch. Sowohl David als auch sein jüngerer Bruder Fabrício wohnen noch zu Hause 
bei den Eltern. Mit diesen kommunizieren sie nach eigenen Angaben ausschlieélich auf 
Portugiesisch, im bilingualen Freundeskreis aber auf Deutsch. Davids Eltern sind beide 
Portugiesen ² sein Vater ist bereits in Rente, seine Mutter arbeitet als Reinigungskraft ² und sind 
der damaligen portugiesischen Schulpflicht bis zur 4. Klasse nachgekommen. David hat den 
portugiesischen Unterricht parallel zum regulären deutschsprachigen bis zur 10. Klasse besucht 
und erfolgreich abgeschlossen. Er sieht sich selbst zu 60-70 % als Portugiesen und ist einer 
späteren Å5FNZDQGHUXQJ´6 nicht abgeneigt.  
                                                             
5 Nicht selten sind Herkunftssprachler nach einigen Jahren des Portugiesischunterrichts dazu in der Lage, ihre Eltern in der eigenen 
Muttersprache zu korrigieren. 
6 ,PHLJHQWOLFKHQ6LQQHNDQQKLHUQLFKWYRQHLQHUÅ5FNZDQGHUXQJ´JHVSURFKHQZHUGHQGD'DYLGLQ'HXWVFKODQGJHERUHQZXUGH² vielmehr 
handelt es sich um eine mögliche Auswanderung ins Heimatland der Eltern. 
11 
 
2.2.2 Testperson 02 ² Sofia 
Sofia ist zum Zeitpunkt der Studie 22 [22;08] Jahre alt und hat nach ihrem 
Realschulabschluss eine Ausbildung im kaufmännischen Bereich mit internationaler Ausrichtung 
absolviert, in dem sie auch in Vollzeit beruflich tätig ist. Sie hat eine ältere Schwester, Sabrina 
(26), mit der sie sich ausschlieélich auf Deutsch unterhält. Da ihr Vater Deutscher 
[Hafenarbeiter] und ihre Mutter Portugiesin [Reinigungskraft PLW GHP EOLFKHQ Å.ODVVH-
$EVFKOXVV´] ist, werden im elterlichen Zuhause, in dem die Schwestern noch leben, beide 
Sprachen benutzt. Unter zweisprachigen Freunden dominiert allerdings das Deutsche. Sofia hat 
den in Hamburg parallel angebotenen Portugiesischunterricht bis zur 9. Klasse wahrgenommen 
und erfolgreich abgeschlossen. Ihre Identität sieht sie zu 35% im Portugiesischen, kann sich eine 
Auswanderung nach Portugal jedoch nur begrenzt vorstellen. 
 
2.2.3 Testperson 03 ² Eliana 
Eliana ist zur Zeit der Untersuchung 26 [26;07] Jahre alt und hat nach ihrem Fachabitur 
eine Ausbildung im kaufmännischen Bereich mit sprachlichem Schwerpunkt abgeschlossen. Sie 
hat eine jüngere Schwester, Milena (25), mit der sie sich überwiegend auf Portugiesisch 
unterhält. Im zweisprachigen Freundeskreis jedoch wendet sie ausschlieélich die deutsche 
Sprache an. Eliana wohnt nicht mehr in ihrem Elternhaus, sprach dort aber Portugiesisch und 
hat dies in Bezug auf ihre Eltern beibehalten. Ihr Vater ist inzwischen Rentner, ihre Mutter noch 
immer Reinigungskraft ² beide haben die Schule nur bis zur damaligen 4. Klasse besucht. Eliana 
hat den Portugiesischunterricht bis zur 12. Klasse besucht und diesen Kurs erfolgreich 
abgeschlossen. Sie fühlt sich zu 65% als Portugiesin und beabsichtigt in naher Zukunft für einige 
=HLWÅ]XU3UREH´QDFK3RUWXJDO]X]LHKHQ 
 
2.2.4 Testperson 04 ² Patrick    
Patrick ist zum Zeitpunkt der Datenaufnahme 31 [31;06] Jahre alt, hat nach der 
Realschule ein Wirtschaftsgymnasium besucht und studiert in diesem ökonomischen Bereich. Er 
hat einen älteren Bruder, Ferdinand (35), der in Portugal lebt und mit dem er sowohl 
Portugiesisch als auch Deutsch spricht. Mit seinen Eltern unterhält er sich ausschlieélich auf 
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Portugiesisch, lebt aber nicht mehr zu Hause, sondern mit Alexandra (25), einer weiteren 
Testperson, zusammen. Beide Eltern gehören der Arbeiterklasse an und stammen aus 
ehemaligen portugiesischen Kolonien. In seinem bilingualem Freundeskreis wird so gut wie kein 
Portugiesisch gesprochen (nach seinen Angaben 1%). 3DWULFNKDWGLHÄSRUWXJLHVLVFKH6FKXOH¶ELV
zur 12. Klasse besucht und erfolgreich abgeschlossen. Sich selbst sieht er zu 70% als 
Portugiesen und kann sich ein eventuelles Auswandern nach Portugal vorstellen. Zu 
Studienzwecken hat er dies bereits in Betracht gezogen, sich dann später aber für Hamburg 
entschieden. 
 
2.2.5 Testperson 05 ² Alexandra  
Alexandra ist zur Zeit der Studie 25 [25;03] Jahre alt, hat nach dem Abitur ein Studium 
mit ökonomischer Ausrichtung abgeschlossen und ist in einem kaufmännischen Beruf tätig. Sie 
hat einen älteren Bruder, Leandro (30), und unterhält sich äuéerst selten mit ihm auf 
Portugiesisch. Mit zweisprachigen Freunden ist es dasselbe Bild. Ihre Eltern sind beide 
Portugiesen, jedoch teilweise indischer Herkunft. Ihr Vater (portugiesischer Inder) ist als 
Firmenarbeiter tätig, ihre Mutter als Reinigungskraft. Mit ihnen unterhält sich Alexandra nach 
eigenen Angaben nur zu 30% auf Portugiesisch und ansonsten auf Deutsch. Sie wohnt allerdings 
nicht mehr zu Hause sondern zusammen mit Patrick (siehe 2.2.4). Alexandra hat die 
ÄSRUWXJLHVLVFKH 6FKXOH¶ EHVXFKW XQG QDFK GHU  .ODVVH HUIROJUHLFK DEJHVFKORVVHQ Zu ihrer 
Identität gibt sie an, zu 70% Portugiesin, zu 25% Deutsche und zu 5% Inderin zu sein. Auch sie 
kann sich vorstellen, für einen längeren Zeitraum in Portugal zu leben. 
 
2.2.6 Testsperson 06 ² Catarina  
Catarina ist zum Zeitpunkt der Datenaufnahme 30 [30;11] Jahre alt, hat nach ihrem 
Realschulabschluss eine Ausbildung im administrativen Bereich abgeschlossen und arbeitet als 
sprachbezogene Teamassistentin in einem Unternehmen. Sie hat eine ältere Schwester, Dora 
(37), mit der sie sich ausschlieélich (allerdings auf Wunsch ihrer Schwester) auf Deutsch 
verständigt. Catarinas Eltern sind beide Portugiesen, ihr Vater kam jedoch schon als Teenager 
nach Deutschland und erlernte einen kaufmännischen Beruf, den er gegenwärtig auch ausübt. 
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Ihre Mutter erlernte und arbeitet in einem handwerklichen Beruf. Mit ihnen spricht Catarina auch 
nach ihrem Auszug ausschlieélich Portugiesisch. Unter bilingualen Freunden gibt sie an, zu 70% 
bewusst Unterhaltungen auf Portugiesisch zu führen. Catarina hat den portugiesischen Unterricht 
parallel bis zur 9. Klasse wahrgenommen. Sie sieht sich zu 90% als Portugiesin und schlieét 
nicht aus, zu gegebener Zeit nach Portugal auszuwandern. 
 
2.2.7 Testperson 07 ² Fabrício  
Fabrício ist zum Zeitpunkt der Studie 22 [22;06] Jahre alt und hat nach dem Abitur ein 
Studium mit ökonomischer und sprachlicher (genauer gesagt, romansprachlicher, jedoch nicht 
portugiesischer) Ausrichtung begonnen. Er ist der jüngere Bruder der ersten Testperson, David 
(siehe 2.2.1), und unterhält sich mit ihm nach eigenen Angaben zu 80% auf Portugiesisch. Mit 
seinem älteren Bruder Hélio (36), der in Portugal lebt, kommuniziert er zu 40% auf Portugiesisch. 
Mit seinen Eltern (beide Portugiesen; Rentner und Reinigungskraft) unterhält er sich fast nur auf 
Portugiesisch. Fabrício sieht sich zu 60% als Portugiesen und kann sich vorstellen, einmal in 
Portugal zu leben. 
 
2.2.8 Testperson 08 ² Cristóvão 
Cristóvão ist zur Zeit der Datenaufnahme 31 [31;04] Jahre alt, hat nach dem Abitur sein 
ökonomisch ausgerichtetes Studium erfolgreich abgeschlossen und arbeitet in ebendiesem 
kaufmännischen Bereich. Er hat keine Geschwister und seine Eltern, ein ehemaliger 
Hafenarbeiter und eine ehemalige Reinigungskraft, sind bereits nach Portugal rückgewandert. Mit 
ihnen sprach und spricht er ausschlieélich Portugiesisch. Den Unterricht in portugiesischer 
Sprache und Kultur besuchte er bis zur 12. Klasse.  Sich selbst sieht er zu 90% als Portugiesen 
und ist einer späteren Auswanderung nicht abgeneigt.  
 
2.2.9 Testperson 09 ² Lucas  
Lucas ist zum Zeitpunkt der Kontaktaufnahme 28 [28;09] Jahre alt und hat nach dem 
Abitur eine Ausbildung im IT-Bereich absolviert. Er arbeitet selbständig als Berater und 
14 
 
Dienstleister auf ebendiesem Gebiet. Lucas hat einen älteren Bruder, Caio (35), mit dem er sich 
sowohl auf Deutsch als auch auf Portugiesisch verständigt, und mit dem er zusammen im 
einstigen Elternhaus OHEW/XFDV¶(OWHUQVLQG5HQWQHUXQGEHUHLWVQDFK3RUWXJal rückgewandert. 
Mit ihnen erfolgt die Kommunikation ausschlieélich auf Portugiesisch. 'LH ÄSRUWXJLHVLVFKH
6FKXOH¶EHVXFKWH/XFDVELV]XU.ODVVH$OV3RUWXJLHVHQVLHKWHUVLFK]XXQGEHDEVLFKWLJW
in ferner Zukunft in Portugal zu leben.  
 
2.2.10 Testperson 10 ² Joana 
Joana ist zur Zeit der Datenaufnahme 21 [21;11] Jahre alt und hat nach dem 
Realschulabschluss eine Handelsschule besucht. Sie leitet zusammen mit ihrer Mutter ein 
portugiesisches Café und arbeitet dort als Verantwortliche. Joana hat keine Geschwister und ist 
ein Scheidungskind. Als solches hat sie den Kontakt zum Vater abgebrochen und leitet nun den 
einstigen Familienbetrieb mit. Mit ihrer Mutter verständigt sie sich überwiegend auf Deutsch, da 
diese die Sprache sehr gut beherrscht. Auch unter bilingualen Freunden gestaltet sich die 
Kommunikation auf Deutsch, und zwar ausschlieéOLFK 'LH ÄSRUWXJLHVLVFKH 6FKXOH¶ EHVXFKWH
Joana erst bis zur 5., danach bis zur 7. Klasse und brach diesen Unterricht schlieélich aufgrund 
fehlender Motivation ab. Eine Auswanderung nach Portugal lehnt sie kategorisch ab. 
 
2.3 Untersuchte Herkunftssprachler: eine Übersicht 
Um einen besseren Einblick in die Einheit in der Vielfalt  der Herkunftssprachler zu erhalten, 
nachstehend eine stichpunktartige Übersicht: 
 












29 13 10 
Patrick 31 13 12 
Fabrício 22 13 12 
Cristóvão 31 13 12 
Lucas 28 13 9 






22 10 9 
Eliana 26 13 12 
Alexandra 25 13 12 
Catarina 30 10 9 
Joana 21 10 7 
(Durchschnitt) (24,8) (11,2) (9,8) 
Durchschnitt - Gesamt 26,5 12,1 10,4 
Tab. 1 - Untersuchte Herkunftssprachler 
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Getestet wurden jeweils fünf männliche und fünf weibliche Probanden, die allesamt 
portugiesischer Herkunft, jedoch in Hamburg geboren und aufgewachsen sind und dort noch 
immer leben. Die Altersspanne reicht von 21 bis 31 und liegt damit bei durchschnittlich 26 
Jahren. Alle Testpersonen sind zum Zeitpunkt der Aufzeichnungen ledig und haben noch keine 
Kinder.  
Auffallend ist, dass die männlichen Probanden allesamt ihre schulische Laufbahn mit 
dem Abitur abschlossen, während unter den weiblichen Testpersonen sowohl der 
Realschulabschluss als auch die gymnasiale Hochschulreife erlangt wurden. Des Weiteren fällt 
auf, dass der portugiesische Unterricht meist parallel zur regulären Schullaufbahn verlief bzw. 
beibehalten wurde. Es sei jedoch angemerkt, dass nicht alle dieser Testpersonen zur damaligen 
Zeit Zugriff auf weiterführenden Unterricht in portugiesischer Sprache hatten, da die 
ursprüngliche Maximaldauer von 9 Jahren erst nach und nach auf 10, und dann schlieélich bis 
zur 12. Klasse erweitert wurde. Ebenfalls zu erwähnen ist die Tatsache, dass einige dieser 
Sprecher in der Peripherie Hamburgs wohnten und auch aus diesem Grund weniger Zugriff auf 
den weiterführenden Unterricht hatten, der in Hamburg-Stadt schon früher angeboten wurde.  
Zur Veranschaulichung der parallel stattfindenden Schulbildung soll die nachstehend 
aufgeführte Grafik dienen: 
 
Grafik 1 - Anzahl der Schuljahre (dt. und portug.) 
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Hier wird nochmals deutlich, wie sehr deutsch- und portugiesischsprachiger Unterricht 
Hand in Hand gingen. Bis auf wenige Ausnahmen (bedingt durch fehlende Motivation und/oder 






















III ² KOMPETENZWERTUNG(EN) IN DER HERKUNFTSSPRACHE 
 
3.1 Methodologie  
Anhand der in 1.3 (Sprachkompetenz(en) in der Herkunftssprache) erfolgten Beschreibung 
wird deutlich, dass insbesondere die natürliche Sprachproduktion Aufschluss über die jeweiligen 
Kompetenzen der Sprecher geben kann. Daran gekoppelt sein muss natürlich die Überprüfung 
jener Fertigkeiten, die nicht unbedingt oder nur selten in solch einem Kontext Verwendung 
finden. Für die Erstelllung einer Datenbank anhand der zehn vorgestellten Testpersonen soll der 
Schwerpunkt also auf der bereits erwähnten Dichotomie Kompetenz/Performanz bezogen auf 
das Portugiesische liegen. 
 
3.1.1 Performanzwertung: Das Interview 
Der ideale Weg, um an greifbare Werte der Performanz zu gelangen, ist sicherlich die 
Aufzeichnung der spontanen Sprachproduktion. Wünschenswert wäre ohne Zweifel ein Mitschnitt, 
der nicht dem Wissen des Sprechenden unterläge, sondern seinen völlig freien (weil 
unbekümmerten) Diskurs wiedergäbe. Aus naheliegenden Gründen bietet sich solch ein 
Unterfangen  leider nicht an und so muss man mit der nächstbesten Lösung Vorlieb nehmen. Es 
gilt also, die Probanden in einem möglichst informellen Kontext anhand eines 
spontansprachlichen Interviews zu testen. Dabei wird insbesondere Labovs Erzähltheorie (1966; 
1972b)  berücksichtigt, die u.a. das Beschreiben erlebter Extremsituationen (wie etwa unter 
Lebensgefahr) dazu nutzt, die Sprachproduktion des Sprechers zu analysieren. Zwar werden die 
Probanden nicht exakt nach dieser Todes(angst)erfahrung befragt, die emotionale Ebene wird 
aber durch die Thematisierung der persönlichen Lebensgeschichte unter den gegebenen 
Umständen erreicht (siehe dazu auch 3.1.1.5). Des Weiteren flieét in die Performanzwertung die 
von Labov (1969) aufgestellte Differenzhypothese mitein, die den Sprachgebrauch bestimmter 
sozialer Schichten ² im Gegensatz zu Bernsteins (1971) Defizithypothese ² nicht als mangelhaft 
oder unvollständig, sondern als schlichtweg anders ansieht. Dies bedeutet für diesen konkreten 
Fall, dass nicht das Standardportugiesisch beherrscht werden will, sondern die Sprachform des 





Um an die gewünschten Testpersonen zu gelangen, wurden informelle Anzeigen (siehe 
Anhang I) LQ GHQ &DIpV XQG 5HVWDXUDQWV GHV Ä3RUWXJLHVHQYLHUWHOV¶ DQ GHQ +DPEXUJHU
Landungsbrücken, sowie an den Aushängen der Universität Hamburg  angebracht. Auch 
kulturelle Veranstaltungen der Stadt, die in irgendeiner Weise Bezug zu Portugal und den 
Portugiesen hatten, wurden dazu genutzt, die Interview-Anzeigen weiterzuleiten. Nicht zuletzt 
durch Mundpropaganda kamen im Laufe des mehrmonatigen Hamburg-Aufenthalts die bereits 
beschriebenen zehn Teilnehmer zustande. In den Anzeigen selbst wurde lediglich angegeben, 
dass man bilinguale Muttersprachler des Deutschen und des Portugiesischen suche, um mit 
ihnen eine kleine Studie durchzuführen. Da für die Interviews keine (monetarische) Gegenleistung 
erfolgen sollte,  wurde das Interesse dadurch geschürt, dass das Gespräch unter Insidern 
erfolgen sollte:  
 
3.1.1.2 Interviewführung durch Insider 
Die portugiesische Gemeinschaft in Hamburg gilt durchaus als offen und kontaktfreudig, 
jedoch gestaltet sich das Unterfangen, eine nicht weiter beschriebene Studie anhand von 
Interviews durchführen zu wollen auch dadurch als schwierig, als dass es für die betroffenen 
Sprecher keinen Beweggrund gibt, sich als Forschungsobjekt testen zu lassen. Anders verhält es 
sich da, wenn man als Insider  Einzug in die Gemeinschaft findet und sich untermischt. Lässt 
man die potenziellen Testpersonen wissen, man sei selbst auch ein bilingualer Muttersprachler 
mit demselben migratorischen Hintergrund, erweckt man das Interesse und die regelrechte 
Hilfsbereitschaft und Unterstützung einer solchen Studie. Der Grundstein für das eigentliche 
Vorhaben ist damit gelegt.     
  
3.1.1.3 Der Vorwand des Interviews 
Haben sich potenziell interessierte Probanden gefunden, gilt es, der Frage nach dem 
genauen  Vorhaben der Studie zu antworten. Da es um die Analyse von sprachlichen 
Kompetenzen geht und die Ergebnisse eben solcher so gering wie möglich beeinflusst werden 
sollen, wird die Frage nach dem Forschungsvorhaben damit begründet, man wolle soziokulturelle 
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Zusammenhänge durchleuchten und die Testpersonen lediglich nach ihrer Biografie als 
Å3RUWXJLHVHQLQ+DPEXUJ´und dem bikulturellen Leben befragen.   
 
3.1.1.4 Das Interview als informelles Gespräch 
Das wissentlich aufgezeichnete und von den Testpersonen genehmigte Interview in 
portugiesischer Sprache gestaltet sich weitestmöglich informell, insbesondere durch die den 
Probanden überlassene Wahl über den Interviewort, der sich bei allen zehn Personen in einem 
der vielen (meist portugiesischen) Cafés und/oder Restaurants befand. Nach einer ersten 
Eingewöhnungsphase über einige (bereits mitaufgezeichnete) Minuten, in denen meist über die 
Räumlichkeiten oder die nähere Umgebung gesprochen wurde, galt es, die Probanden aus der 
Reserve zu locken und möglichst frei von sich erzählen zu lassen: 
 
3.1.1.5 Die emotionale Ebene des Interviews im Sinne 
Labovs 
Auch als informelles Gespräch zwischen Insidern war den Testpersonen doch bewusst, 
dass sie mit gewissen Fragestellungen konfrontiert werden würden, so dass für alle zehn 
Interviews ein kleiner Leitfaden aufgestellt wurde, um die Konversation aufrechtzuerhalten. Dieser 
Leitfaden unterstand jedoch nicht nur diesem Nutzen, sondern hielt sich vor allem an eine 
EHZXVVWHLQJHVHW]WHE]Z]XHUUHLFKHQGHHPRWLRQDOH(EHQHLP/DERY·VFKHQ6LQQH 
 
3.1.2 Kompetenzwertung: Der Grammatikalitätstest  
Um die in der spontansprachlichen Produktion bewusst oder unbewusst ausgesetzten 
Fertigkeiten trotzdem festhalten zu können, bietet sich eine Testung in schriftlicher Form an. 
Dabei wird die eigene Sprachproduktion durch zu korrigierende bzw. zu wertende Vorgaben 
ersetzt. Bezogen auf den Wortschatz bestünde, wie bereits angegeben, die Möglichkeit der 
Durchführung eines Cloze-Tests. Da aber die lexikalischen Fertigkeiten, wie bereits gesehen, nur 
eingeschränkt Aufschluss über die jeweilige Sprachkompetenz geben, ist daran gelegen, einen 
Test zu entwickeln, der über die Kompetenzwertung hinaus auch die spezifische Gegebenheit des 
bilingualen Kontextes miteinbezieht. Unter diesen Voraussetzungen muss ein komparativer Blick 
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auf das Deutsche und das Portugiesische erfolgen, um mögliche, zu testende Fehlerquellen 
auszumachen, die sich aufgrund der interlinguistischen Interferenz (crosslinguistic influence, 
siehe Sharwood Smith 1983) ² dem Transfer also ² auftun könnten. Eine interessante 
Gegenüberstellung bietet sich in den verschiedenen Tempusformen ebendieser Sprachen (siehe 
ausführlichere Beschreibung in IV).  
 
3.1.2.1 Tempusformen als mögliche Interferenzfehlerquelle 
Das Deutsche und das Portugiesische verfügen teilweise über unterschiedliche 
Tempusformen, die sich nicht bedingungslos entsprechen (können). Genau hier liegt der 
Ansatzpunkt für die erstrebte Kompetenzwertung. Es gilt, herauszufinden, ob genau diese 
Unterschiede von den Probanden ausgemacht werden und ferner, ob die Eigenheiten einer jeden 
Tempusform im Portugiesischen unter Berücksichtigung der möglichen Interferenz des 
Deutschen erkannt und richtig verwendet werden. 
 
3.1.2.2 Durchführung des Grammatikalitätstests 
Der Grammatikalitätstest schlieét unmittelbar an das spontansprachliche Interview an 
und wird den Probanden erst zu diesem genauen Zeitpunkt offenbart. Für die Durchführung des 
Tests wird keine zeitliche Begrenzung festgemacht ² die Probanden könnnen in ihrem eigenen 
Rhythmus und wohlüberlegt ihr Pensum abarbeiten. Hilfestellungen sind jedoch nicht erlaubt und 
auch der Interviewführer sitzt dem jeweiligen Probanden weiterhin (stillschweigend) gegenüber.  
 
3.1.2.3 Explizite Darlegung des Untersuchungsvorhabens 
Spätestens zum Zeitpunkt der Durchführung des Grammatikalitätstests wird den 
Sprechern bewusst, dass der Gegenstand der Untersuchung keinen soziologischen, sondern 
einen linguistischen Schwerpunkt beinhaltet. Auf Nachfrage wird natürlich der eigentliche Sinn 
der Studie offenbart und den Sprechern freigestellt, weiterhin am Projekt teilzuhaben. Die 
Neugier über die eigenen Sprachkompetenzen in Form eines greifbaren Messwertes 
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(Grammatikalitätstest) jedoch spornt diese Teilnehmer geradezu an, so dass von den interviewten 
Testpersonen allesamt bis zur 3. Phase (siehe im Folgenden, 3.1.3) durchhielten. 
 
3.1.2.4 Aufbau 
Die Kompetenzwertung erfolgte in einem Multiple-Choice-Test (siehe Anhang II). Es 
wurden dabei simple, wenn nötig durch kontexteinleitende Sätze erläuterte Äusserungen in 
deutscher Sprache präsentiert, die nachstehend die jeweilige genaue Entsprechung im 
Portugiesischen boten. Unter den drei vorgegebenen Übersetzungen in portugiesischer Sprache 
befanden sich bis zu zwei mögliche Optionen, worüber die Probanden einleitend unterrichtet 
wurden.  
Ein Überspringen der Aufgaben wurde den Teilnehmern frei überlassen; die 
Nichtbeantwortung wurde ebenfalls im 0/1/2-Punktesystem bewertet (Erläuterungen dazu siehe 
nachstehend). 
Die jeweils getesteten Tempusformen ergeben sich daraus wie folgt: 
 
(i) GRUPPE A: Plusquamperfekt mit Entsprechung im Pretérito Mais-que-Perfeito 
simples do indicativo 
(ii) GRUPPE B: Plusquamperfekt mit Entsprechung im Pretérito Mais-que-Perfeito 
composto do indicativo 
(iii) GRUPPE C: Plusquamperfekt mit Entsprechung im Pretérito Mais-que-Perfeito 
simples do indicativo und im Pretérito Mais-que-Perfeito composto do indicativo 
(iv) GRUPPE D: Präsens mit Entsprechung im Presente do conjuntivo  
(v) GRUPPE E: Pretérito Perfeito vs. Pretérito Imperfeito 
 
Es sei angemerkt, dass pro getesteter Kombination jeweils fünf Aufgaben gestellt wurden, so 
dass die Gewichtung stark auf das Plusquamperfekt ausgerichtet ist. Durch die Vergabe von (pro 
Aufgabenstellung insgesamt zwei) Punkten jedoch bietet sich ein Gesamteindruck über die oben 
aufgeführten Tempusformen: bei zwei anzukreuzenden Entsprechungen ist jede einen Punkt 
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wert, bei nur einer zulässigen Äquivalenz bringt diese zwei Punkte. Keine Beantwortung oder die 
Wahl einer falschen Entsprechung bringen keinen Punktabzug, werden allerdings gesondert 
gelistet. Insgesamt ergeben sich so fünfundzwanzig Aufgaben, die aus ihren entsprechenden 
Tempusäquivalenz- bzw. Kontrastierungsgruppen [(i) ² (v)] aleatorisch zusammengestellt wurden. 
(Für eine Übersicht der kontrastierten und kontrastierbaren Tempusformen siehe IV. )  
 
  3.1.2.5 Kontrollgruppe 
Für die Auswertung der Ergebnisse aus dem Grammatikalitätstest wurde dieser ebenfalls 
von einer Kontrollgruppe durchgeführt. Diese besteht aus bilingualen Sprechern, die bereits seit 
mehreren Jahren in Portugal wohnhaft sind, jedoch ebenso einen Lebensabschnitt in 
Deutschland (oder im deutschsprachigen Raum) verbrachten. Der Bildungsstand dieser 
Kontrollpersonen ist auf akademischer Ebene einzuordnen. Aus den Ergebnissen der 
Kontrollgruppe wurde ein Durchschnittswert ermittelt, der sich mit denen der einzelnen 
Testpersonen kontrastieren lässt.  
 
3.1.3 Datenerhebung zur Biografie der Teilnehmer 
Die dritte und letzte Phase der Datenerhebung schlieét mit den Hintergrundinformationen zu 
den Probanden selbst. Dabei werden neben den üblichen Kontaktdaten insbesondere solche 
erfasst, die die persönliche Sprachbiografie erfassen. Dazu gehören: 
 Name und Kontaktdaten 
 Geburtsdatum und ²ort 
 Familienstand 
 Alter zur Zeit der Datenerhebung 
 Familiäre Konstellation und deren Bildungs-/ Berufsstand 
 Portugiesischer Schulunterricht (Existenz, Dauer, Abschluss, Motivation) 
 persönlicher Bildungsstand und Beruf 
 Identität 
 Wertung und Gewichtung des eigenen Sprachgebrauchs: 
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o zu Hause 
o mit den Eltern 
o mit Geschwistern 
o mit bilingualen Freunden 





 Beabsichtigte zweisprachige Erziehung der Kinder 
 0|JOLFKHÄ5FNZDQGHUXQJ¶$XVZDQGHUXng) nach Portugal 
Da es sich leider um keine Longitudinalstudie handelt, in der einzelne Erwerbssequenzen 
ausgemacht werden könnten, muss man sich alternativ auf die Aussagen der Probanden selbst 
stützen (ohne diese überzubewerten). Dabei ist die Reihenfolge dieser dreiphasigen 
Datenerhebung (Interview ² Grammatikalitätstest ² Biographie) überaus wichtig, um die 
Testpersonen so spät wie möglich in das eigentliche Vorhaben einzuweihen und womöglich in 





































IV ² FEHLERPROGNOSEN 
 
4.1 Tempusformen 
Stellt man die verschiedenen Tempusformen in ihren möglichen Entsprechungen 
gegenüber, ergibt sich eine Vielzahl an interessanten Kombinationen, die es durchaus 
lohnenswert machten, sich ihrer genauer anzunehmen. Ausgehend vom Portugiesischen, der 
hiesigen Schwerpunktsprache, lassen sich die im Folgenden aufgezeichneten Äquivalenzen 
ausmachen: 
 
4.1.1 Der Indikativ (indicativo) 
Der Indikativ bezieht sich auf eine Sprecherhaltung, in der vorhandenes Wissen über 
bestimmte Tatsachen ausgedrückt wird. Diese Tatsachen können sich noch während des 
Gesagten abspielen, bereits in ihrer Handlung abgeschlossen (worden) sein oder aber definitiv 
noch stattfinden.  
 
   4.1.1.1 Das Presente 
Das Presente do indicativo  beschreibt eine Tatsache oder Handlung, die im präzisen 
Moment der Sprachhandlung vollzogen wird. Es entspricht somit dem P r ä s e n s .  
Bsp.: 
 
(1)      - Quem está a seguir? - Eu compro o jornal de domingo e uma revista.  
       - Wer kommt als nächstes? - Ich kaufe die Sonntagszeitung und eine Zeitschrift.  
 
 
   4.1.1.2 Das Pretérito Imperfeito 
Das Pretérito Imperfeito do indicativo bezieht sich auf die unvollendete Vergangenheit 
und existierte somit bereits vor dem Sprachmoment, ohne dabei punktuell sondern von einer 
gewissen Dauer gewesen zu sein. Des Weiteren umschreibt diese Tempusform eine übliche oder 
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regelmäéige (z.B. tägliche) Tatsache oder Handlung. Die Handlungsdauer ist weder punktuell 
noch kann sie mit absoluter Sicherheit bestimmt werden. Mit dieser Tempusform umschreibt 
man sowohl eine vergangene Tatsache oder Handlung, die kontinuierlich, permanent oder üblich 
bzw. sporadisch einsetzt; als auch ebensolche, die zeitlich nicht präzise eingeordnet werden 
kann; und solche, die eine gleichzeitig mit einer anderen in dieser Vergangenheit stattfindenden 
Handlung oder Tatsache benennt. Diese unvollendete Vergangenheit kann somit sowohl mit dem 
P e r f e k t (2a) als auch mit dem P r ä t e r i t u m  (2b) gleichgesetzt werden.  
Bsp.: 
(2) a.    Ainda me recordo: Eu comprava o jornal sempre no mesmo quiosque. 
              Ich erinnere mich noch: Ich habe die Zeitung immer am selben Kiosk gekauft. 
 
b.  Ainda me recordo: Eu comprava o jornal sempre no mesmo quiosque. 
  Ich erinnere mich noch: Ich kaufte die Zeitung immer am selben Kiosk. 
 
 
   4.1.1.3 Das Pretérito Perfeito 
Das Pretérito Perfeito do indicativo  umschreibt eine bereits abgeschlossene, finite 
Tatsache oder Handlung, die tatsächlich stattgefunden hat.  
 
    4.1.1.3.1 Das Pretérito Perfeito simples 
Das Pretérito Perfeito simples do indicativo beschränkt die umschriebene Tatsache oder 
Handlung auf ein zeitliches Fenster in der Vergangenheit. Die Handlung wurde vollständig 
abgewickelt, die Tatsache fand an einem gewissen Punkt statt. Handlung und/oder Tatsache 
verfügen über einen präzisen Anfangs- und (Be)endungsmoment. Diese Tempusform lässt sich 
sowohl mit dem P e r f e k t  (3a) als auch mit dem P r ä t e r i t u m (3b) gleichsetzen. 
Bsp.: 
(3) a.  E ontem (eu) comprei o jornal errado sem querer.  
Und gestern habe ich aus Versehen die falsche Zeitung gekauft.  
 
b. E ontem (eu) comprei o jornal errado sem querer. 




    4.1.1.3.2 Das Pretérito Perfeito composto 
Das Pretérito Perfeito composto do indicativo setzt die entsprechende Tatsache oder 
Handlung an einem bestimmten Zeitpunkt in der Vergangenheit an, verlängert die Dauer oder 
das Anhalten eben dieser jedoch bis zum Zeitpunkt des Sprachmoments. Diese Tempusform 
findet ihre Entsprechung im P e r f e k t . 
Bsp.: 
(4)   Ultimamente (eu) tenho comprado um jornal por semana. 
In letzter Zeit habe ich eine Zeitung pro Woche gekauft. 
 
 
   4.1.1.4 Das Pretérito Mais-que-Perfeito 
Das Pretérito Mais-que-Perfeito do indicativo umschreibt Tatsachen oder Handlungen, die 
in Bezug auf andere bereits in der Vergangenheit abgehaltene vorvergangen sind. Aufgrund 
dieser Vorvergangenheit lässt sich diese Tempusform mit dem P l u s q u a m p e r f e k t  
gleichsetzen. 
 
    4.1.1.4.1 Das Pretérito Mais-que-Perfeito simples 
Das Pretérito Mais-que-Perfeito simples do indicativo bezieht sich auf eine Tatsache oder 
Handlung in der Vorvergangenheit und nimmt so Bezug auf ein anderes, vergangenes 
Geschehnis. Diese Variante der Tempusform findet meist in formellem (auch literarischem) 
Kontext Verwendung und entspricht dem P l u s q u a m p e r f e k t . 
Bsp.: 
 (5) Naquela altura (eu) comprara o jornal com a minha mesada. 






    4.1.1.4.2 Das Pretérito Mais-que-Perfeito composto 
Das Pretérito Mais-que-Perfeito composto findet in der Vorvergangenheit statt und ebenso 
im Plusquamperfekt seine Entsprechung. Im Gegensatz zum Pretérito Mais-que-Perfeito simples 
handelt es sich hier um die im alltäglichen und umgangssprachlichen Gebrauch üblichere 
Variante, die ebenfalls dem P l u s q u a m p e r f e k t  gleichkommt. 
Bsp.: 
 (6) Em casa, apercebi-me: Eu tinha comprado o jornal errado. 
  Zu Hause merkte ich es: Ich hatte die falsche Zeitung gekauft. 
 
 
   4.1.1.5 Das Futuro do Presente 
Das Futuro do Presente do indicativo umschreibt eine Handlung oder Tatsache, die noch 
stattfinden wird, und zwar in einer auf den Sprachmoment bezogenen Zukunft. 
 
    4.1.1.5.1 Das Futuro do Presente simples 
Das Futuro do Presente simples do indicativo  umschreibt die Absicht einer Handlung 
oder Tatsache in einem Zukunftsmoment, der ab ebendieser Aussage entsteht. Es kann somit 
dem    F u t u r  I  entgegengesetzt werden. 
Bsp.: 
 (7)  Um dia (eu) comprarei todos os jornais do mundo. 
  Eines Tages werde ich alle Zeitungen dieser Welt kaufen. 
 
 
    4.1.1.5.2 Das Futuro do Presente composto 
Das Futuro do Presente composto do indicativo  bezieht sich mit der ausgedrückten 
Tatsache oder Handlung auf ein zeitliches Fenster nach dem Sprachmoment, das wiederum 
einer weiteren Handlung oder Tatsache in der Zukunft vorausgeht. Diese Tempusform findet ihre 




 (8) Daqui a dez anos, (eu) terei comprado todos os jornais do mundo. 
  In zehn Jahren werde ich alle Zeitungen dieser Welt gekauft haben. 
 
 
   4.1.1.6 Das Futuro do Pretérito 
Das Futuro do Pretérito do indicativo umschreibt eine Tatsache oder Handlung, die, 
bezogen auf eine andere in der Vergangenheit, wiederum in der Zukunft liegt. Je nach 
spezifischer Variante dieser Tempusform liegen die Entsprechungen im Portugiesischen beim  K 
o n j u n k t i v II  oder beim  K o n j u n k t i v  III . 
 
    4.1.1.6.1 Das Futuro do Pretérito simples 
Das Futuro do Pretérito simples do indicativo  verfügt über die genannten 
Charakteristiken des Futuro do Pretérito hinaus noch über die Möglichkeit, dem 
Sprachgegenstand eine höfliche oder aber ironische Note zu geben. Die Entsprechung im  K o n j 
XQNWLY,,VHW]WVLFKGDQQDXVÅZHUGHQ´XQGGHP,QILQLWLY]XVDPPHQ 
Bsp.: 
       (9) a.   Avisei-o: Mais uma subida de preços e eu compraria o jornal noutro lado.   
      Ich warnte ihn: Noch eine Preiserhöhung und ich kaufte die Zeitung woanders.   
 
  b.  Avisei-o: Mais uma subida de preços e eu compraria o jornal noutro lado.   





    4.1.1.6.2 Das Futuro do Pretérito composto 
Das Futuro do Pretérito composto do indicativo umschreibt eine Tatsache oder Handlung 
zu einem dem Sprachmoment vorhergehenden Zeitpunkt und bezieht sich auf eine andere 
Tatsache oder Handlung in der Vergangenheit. Diese konditionale Tempusform entspricht 




 (10) Sem subida de preços, (eu) teria comprado o jornal mais vezes. 
  Ohne Preiserhöhungen hätte ich die Zeitung öfter gekauft. 
 
 
4.1.2 Der Konjunktiv (conjuntivo) 
Der Konjunktiv spiegelt die Sprecherhaltung insofern wieder, als dass er Anhaltspunkte 
für nicht sicheres Wissen, Unsicherheit oder Zweifel, sowie mögliche (denkbare) Handlungen 
liefert. 
 
   4.1.2.1 Das Presente 
Das Presente do conjuntivo umschreibt eine Tatsache oder Handlung im Präsens, derer 
man sich allerdings nicht sicher ist oder an der man zweifelt. Genauso kann sich diese 
Tempusform auf eine zukünftige Tatsache oder Handlung beziehen, derer man sich nicht sicher 
ist bzw. an der man zweifelt. Nicht zuletzt drückt man damit einen Wunsch oder eine Absicht 
aus. Daraus ergibt sich für diese Tempusform eine Äquivalenz im  P r ä s e n s . 
Bsp.: 
 (11) a.  O meu vizinho quer que (eu) compre um jornal para ele. 
  Mein Nachbar möchte, dass ich ihm eine Zeitung kaufe. 
 
        b. Talvez (eu) compre um jornal para o meu vizinho. 
  Vielleicht kaufe ich meinem Nachbarn eine Zeitung. 
   
 
   4.1.2.2 Das Pretérito Imperfeito 
Das Pretérito Imperfeito do conjuntivo  eignet sich dazu, eine Möglichkeit oder bestimmte 
Bedingung (im Sinne von: Voraussetzung) zu umschreiben, die sich auf eine Tatsache oder 
Handlung in der Vergangenheit bezieht. Diese ist wiederum mit einer anderen verknüpft und 
erfolgt später in der Zeit als letztere. Darüberhinaus umschreibt das Pretérito Imperfeito do 
conjuntivo  eine Möglichkeit, die allerdings nicht eintrifft, eingetroffen ist oder erwartungsweise 
noch eintreffen wird ² also sowohl im Präsens als auch in der Vergangenheit und Zukunft. Für 
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dieses Spektrum an Tempus(be)deutungen ergeben sich diese konditionalen Äquivalenzen 
respektive im K o n j u n k t i v  II  (12a) XQG.RQMXQNW LY,,PLW´ZHUGHQ´XQG,QILQLWLY 
(12b), sowie im P e r f e k t  (12c und e) und P r ä t e r i t u m (12d und f). 
Bsp.: 
 (12) a.  Ele ficaria aborrecido se (eu) comprasse o jornal noutro lado. 
  Er wäre verärgert, wenn ich die Zeitung woanders kaufte. 
 
        b. Ele ficaria aborrecido se (eu) comprasse o jornal noutro lado. 
  Er wäre verärgert, wenn ich die Zeitung woanders kaufen würde. 
 
                   c. Ele ficou aborrecido, embora (eu) comprasse um jornal do seu quiosque. 
  Er war verärgert, obwohl ich eine Zeitung aus seinem Kiosk gekauft habe. 
 
        d. Ele ficou aborrecido, embora (eu) comprasse um jornal do seu quiosque. 
  Er war verärgert, obwohl ich eine Zeitung aus seinem Kiosk kaufte. 
 
        e. Ele não acreditou que (eu) comprasse o jornal noutro lado. 
  Er glaubte nicht, dass ich die Zeitung woanders gekauft habe. 
 
        f. Ele não acreditou que (eu) comprasse o jornal noutro lado. 
  Er glaubte nicht, dass ich die Zeitung woanders kaufte. 
 
 
   4.1.2.3 Das Pretérito Perfeito 
Das Pretérito Perfeito do conjuntivo  stützt sich auf die Vergangenheit um so auf einen 
bestimmten Zeitpunkt in der Zukunft Bezug zu nehmen. Genauso kann im Sprachmoment auf 
diese Vergangenheit eingegangen werden. Diese Tempusform würde so dem  P e r f e k t (13a)  
und P r ä t e r i t u m (13b) gleichgestellt werden. 
Bsp.: 
 (13) a.  É possível que (eu) naquela altura tenha comprado o jornal errado. 
  Es ist möglich, dass ich damals die falsche Zeitung gekauft habe. 
 
        b. É possível que (eu) naquela altura tenha comprado o jornal errado. 





   4.1.2.4 Das Pretérito Mais-que-Perfeito 
Das Pretérito Mais-que-Perfeito do conjuntivo  müsste der Vollständigkeit halber den 
Zusatz composto  tragen, setzt es sich doch aus dem Pretérito Imperfeito do conjuntivo des 
Hilfsverbs (ter oder ser) und dem Partizip des Hauptverbs zusammen. Damit umschreibt es eine 
Vorvergangenheit wie die, die wir im Imperfekt desselben Modus finden. Diese Tempusform 
entspräche also dem  K o n j u n k t i v III . 
Bsp.: 
 (14) Se (eu) tivesse comprado o jornal noutro lado, ele teria ficado aborrecido. 
  Wenn ich die Zeitung woanders gekauft hätte, wäre er verärgert gewesen.  
 
 
   4.1.2.5 Das Futuro 
Das Futuro do conjuntivo  bezieht sich auf eine Handlung oder Tatsache, die der 
Möglichkeit untersteht, abhängig von einer anderen, in der Zukunft gelegenen Handlung oder 
Tatsache abgeschlossen zu werden. Ebenso kann damit eine nicht auszuschlieéende Handlung 
oder Tatsache bzw. eine mögliche Konditionierung ebensolcher in der Gegenwart oder Zukunft 
ausgedrückt werden. Das Futuro simples do conjuntivo  entspräche so der Form des P r ä s e n s 
(15a), während das Futuro composto do conjuntivo  im P e r f e k t   (15b) seine Entsprechung 
fände. 
Bsp.: 
 (15) a. Quando (eu) comprar o próximo jornal, irei a outro quiosque. 
  Wenn ich die nächste Zeitung kaufe, werde ich zu einem anderen Kiosk gehen. 
 
        b.  Quando (eu) tiver comprado todos os jornais do mundo, voltarei a vendê-los. 
            Wenn ich alle Zeitungen dieser Welt gekauft habe, verkaufe ich sie wieder. 
 
4.1.3 Der Imperativ (imperativo) 
Der Imperativ zeichnet sich dadurch aus, dass der Sprecher einen Befehl oder gar einen 
Rat gibt, eine Bitte an jemanden richtet, oder aber einem Wunsch Ausdruck verleiht bzw. eine 
bestimmte Absicht hegt. Der hiesigen Analyse sollen uns allerdings insbesondere der Indikativ 
und der Konjunktiv dienen. 
33 
 
Nachstehend eine kurze Übersicht über einige dieser interessanten Entsprechungen, 
ausgehend vom Portugiesischen:  
 














ich habe gekauft 
Präteritum 
ich kaufte 





ich habe gekauft 
Präteritum  
ich kaufte 
Pretérito Perfeito composto 




ich habe (adv.)gekauft  
 





ich hatte gekauft 
 
Pretérito Mais-que-Perfeito composto 




ich hatte gekauft 
 





ich werde kaufen 
 
Futuro do Presente composto 




ich werde gekauft haben 
 






Konjunktiv II ÅZHUGHQµ,QI 
ich würde kaufen 
Futuro do Pretérito composto 




ich hätte gekauft 
 
           Tab. 2 - Tempusentsprechungen im Indicativo anhand des Portugiesischen 
        
 
CONJUNTIVO - KONJUNKTIV 
 
Presente 





dass ich kaufe 
vielleicht kaufe ich 
 
Pretérito Imperfeito 




wenn ich kaufte 
.RQMXQNWLY,,ÅZHUGHQ´,QI 
wenn ich kaufen würde 
 




obwohl ich gekauft 
habe 
Präteritum 
obwohl ich kaufte 
 




dass ich gekauft habe 
Präteritum 
dass ich kaufte 
Pretérito Perfeito 




dass ich gekauft habe 
Präteritum 
dass ich kaufte 
Pretérito Mais-que-Perfeito 




wenn ich gekauft hätte 
 
Futuro simples 




wenn ich kaufe 
 
Futuro composto 




wenn ich gekauft habe 
 
        Tab. 3 - Tempusentsprechungen im Conjuntivo anhand des Portugiesischen 
         




4.2 Das Pretérito Mais-que-Perfeito als Fehlerquelle  
Bestimmte Tempusformen finden in der Alltagssprache ein unterschiedliches 
Aufkommen, je nachdem, was für Sprecher sich gegenüberstehen und auf welcher Ebene sie 
miteinander kommunizieren. Das Pretérito Mais-que-perfeito simples ist in seiner Anwendung auf 
eine Vorvergangenheit beschränkt, die meist in Erzählungen zu finden und stark auf die 
schriftliche Sprache ausgerichtet ist. So konstatieren Cunha XQG&LQWUD Å1D OLQJXDJHP
literária emprega-se, uma vez por outra, o Mais-que-SHUIHLWRVLPSOHV´7, und weiter: 
Å1DOLQJXDJHPFRUUHQWHHVWHHPSUHJRIL[RX-se em certas frases exclamativas:  
Quem me dera! [= Quem me desse!] 
Prouvera a Deus! [= Prouvesse a Deus!] 
Pudera! 
Tomara (que)!µ8  
Selbst monolinguale Muttersprachler verwenden diese Form äuéerst selten (mit der 
erwähnten Ausnahme des Schriftlichen), benutzen demnach das Mais-que-perfeito composto. In 
Portugal sieht der Lehrplan gemeinhin erst gegen Ende der 5. bzw. Anfang der 6. Klasse vor, 
diese Tempusform im Lehrstoff des Fachs Portugiesisch zu behandeln (siehe Anhang III). Es ist 
also davon auszugehen, dass der (überwiegend nicht-schriftliche) Input  aus dem Elternhaus, 
dem die Herkunftssprachler unterstehen, die einfache Tempusform ebenfalls in sehr geringem 
Maée hervorbringt, wenn nicht sogar gänzlich auslässt ² ein reduzierter Input also. Der 
zusätzliche (auch schriftliche) Input  in Form des Unterrichts in portugiesischer Sprache 
wiederum bringt diesen Sprechern meist das Mais-que-Perfeito simples nahe, wenn auch nur 
punktuell, in manchen Fällen vielleicht sogar gar nicht ² aus heutiger Sicht ist es, was die 
jeweiligen Testpersonen betrifft, schwierig auszumachen, ob und inwiefern diese Tempusform 
gelehrt und erlernt wurde. 
Dadurch, dass diese als beinahe veraltet angesehene Form allerdings keinen Einzug in 
den Alltag findet, ist zu erwarten, dass auch Herkunftssprachler die Variante des Pretérito Mais-
que-Perfeito composto  der alternativen des Pretérito Mais-que-Perfeito simples vorziehen. 
Insbesondere unter Anbetracht der Tatsache, dass beide Varianten dem Plusquamperfekt 
gleichgesetzt werden können, ist es naheliegend, dass die portugiesische Form mit dem Partizip 
² ähnlich der deutschen ² Vorrang findet. 
                                                             





(16) a. Ich hatte den falschen Film gekauft. 
     (Eu) comprara o filme errado.  
 
 b. Ich hatte den falschen Film gekauft. 
    (Eu) tinha comprado o filme errado. 
 
Im Grammatikalitätstest gilt es deshalb herauszufinden, ob:  
a) beide Formen (simples und composto) des Pretérito Mais-que-Perfeito als gültige 
Vorvergangenheit angesehen werden 
b) jede einzelne Form alleinstehend als solche anerkannt wird. 







4.3 Das Presente do Conjuntivo  als Fehlerquelle  
Neben einem reduzierten Input  kann auch die Koexistenz einer dominanteren Sprache 
die Herkunftssprache beeinflussen. Die Präsensformen im Indikativ und einige des Konjunktivs 
gleichen sich im Deutschen in manchen Fällen [insbesondere bei (in)direkter Rede] und sind nur 
im jeweiligen Kontext bzw. im betreffenden Satz auszumachen.  
Bsp.: 
(17) a. Indikativ Ich kaufe den Film auf DVD. 
 b. Konjunktiv Er sagt(e), er kaufe den Film auf DVD. 
 
Pretérito Mais-que-Perfeito simples do Indicativo 
eu comprara 
Pretérito Mais-que-Perfeito composto do Indicativo 
eu tinha comprado 
Plusquamperfekt 
ich hatte gekauft 
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Anders verhält es sich da im Portugiesischen, in dem die Formen des Konjunktivs ² 
wenn manchmal auch nur geringfügig ² von denen des Indikativs abweichen und sich merklich 
unterscheiden.  
Bsp.: 
(18) a. Indicativo Eu vendo o meu carro, é verdade. 
 b. Conjuntivo  É verdade que eu venda o meu carro. 
 




(19) a. Indik./indic.  Ich kaufe dieses Auto.  (Eu) compro este carro. 




Ausgehend von einer möglichen Interferenz des Deutschen ist zu erwarten, dass das 
Presente do conjuntivo  diesem Einfluss untersteht und somit von den Herkunftssprachlern durch 
das Presente do indicativo  ersetzt wird. Nicht ausser Acht zu lassen ist jedoch, dass die 
Unterscheidung dieser Formen im auéerschulischen Portugiesischunterricht durchaus gelehrt 
wird ² und doch kann nicht mit absoluter Sicherheit von einem universell gleich ausgeführten 
Lehrplan ausgegangen werden. 
 






Presente do Conjuntivo 
que eu compre 
talvez compre 
Präsens 
dass ich kaufe 
vielleicht kaufe ich 
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4.4 Das Pretérito Perfeito und Pretérito Imperfeito als Fehlerquelle 
Bei der Gegenüberstellung der aufgezeigten Tempusformen fällt auf, dass vielfach mehr 
als eine Variante für die Gleichstellung einer portugiesischen Tempusform in Frage kommt, 
scheint letztere doch präziser zu sein. 'LHVHV ÄhEHUDQJHERW¶ DQ bTXLYDOHQ]HQ macht 
insbesondere die Unterscheidung zwischen dem Pretérito Perfeito simples und dem Pretérito 
Imperfeito  schwierig, können beide doch sowohl dem Perfekt als auch dem Präteritum 
gleichgesetzt werden.  
Bsp.: 
(20) a. Pretérito Imperfeito   Antigamente (eu) comprava selos.  
Früher habe ich Briefmarken gekauft. 
Früher kaufte ich Briefmarken. 
 b. Pretérito Perfeito simples Ainda ontem comprei selos. 
     Noch gestern habe ich Briefmarken gekauft. 
     Noch gestern kaufte ich Briefmarken. 
 
Das Perfekt wiederum kann auch die Entsprechung für das Pretérito Perfeito composto  
einnehmen, was die Unterscheidung dieser Formen nochmals erschwert.  
Bsp.: 
(21)   Pretérito Perfeito composto Ultimamente, tenho comprado muitos selos. 
     In letzter Zeit habe ich viele Briefmarken gekauft. 
 
Es ist also davon auszugehen, dass Herkunftssprachler die Vergangenheitsformen des 
Pretérito Imperfeito und des Pretérito Perfeito (simples und composto) je nach Vorgabe auf die 
jeweilige partizipfreie oder partiziplastige Form des Deutschen zurückführen, ohne dabei eine 
wirkliche (liniäre) Unterscheidung im Portugiesischen vorzunehmen. 
Im Grammatikalitätstest gilt es also herauszufinden ob: 
a) das Pretérito Perfeito und das Pretérito Imperfeito als gültige Vergangenheitsformen 
angesehen werden 
b) jede einzelne Form alleinstehend als solche erkannt wird 
c) die Vorgaben aus dem Deutschen möglicherweise die Wahl im Portugiesischen diktieren, 
insbesondere aufgrund des Partizips  
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Aus all diesen Fehlerprognosen gilt es nun, anhand des Grammatikalitätstests (sowohl 
unterstützend anhand der durchgeführten Interviews) festzustellen, inwieweit diese Annahmen 
zutreffen und sich auf die jeweiligen Fehlerquellen zurückführen lassen. 
 
4.5 Hypothesen 
Anhand der vorhandenen Fehlerquellen lassen sich nun erste Hypothesen (H) aufstellen, 
die auf die Kompetenz(en) der Herkunftssprachler bezüglich der Temporaanwendung schlieéen.  
 
 4.5.1 Reduziert-punktueller Input als Ursache für defizitäre Kompetenz(en)  
Vor dem Hintergrund der möglichen Fehlerquelle in Form des Pretérito Mais-que-Perfeito 
lässt sich ableiten, dass Quantität und Qualität des Inputs Einfluss auf Kompetenz und 
Performanz nehmen. Montrul (2008) unterstreicht.:  
Å%LOLQJXDOOHDUQHUV¶DFFHVVWRLQSXWDQGWKHLUSURSHQVLW\WROHDUQDQGRUORVHWKHODQJXDJHV
«YDU\DFFRUGLQJWRFRQWH[WDQGPRGHRIDFTXLVLWLRQ$WWKHVDPHWLPH, amount of input 
before or after a certain age has different effectVRQWKHRXWFRPHVRIDFTXLVLWLRQµ9 
                                                             
9 S. 269 
Pretérito Imperfeito do Indicativo 
eu comprava 
Perfekt 
ich habe gekauft 
Präteritum 
ich kaufte 
Pretérito Perfeito simplesdo Indicativo 
eu comprei 
Pretérito Perfeito composto 




Die Rolle des Alters zum Zeitpunkt des Spracherwerbs ist auch bei simultan bilingualen 
Sprechern nicht ausser Acht zu lassen. Insbesondere in diesem konkreten Fall wissen wir, dass 
selbst Muttersprachler erst in der 5. bzw. 6. Klasse das Mais-que-Perfeito erlernen ² 
Herkunftssprachler hingegen unterstehen neben dem reduzierten Input  aus dem Elternhaus 
HEHQVR GHQ (LJHQKHLWHQ GHU SRUWXJLHVLVFKHQ Ä=ZHLWVFKXOH¶ GLH PLW lediglich ein bis zwei Mal 
wöchentlichem Unterricht nicht gezwungenermaéen das gleiche Pensum des in Portugal 
durchgenommenen Lehrplans abarbeiten kann. Erschwerend kommt hinzu, dass nicht alle 
+HUNXQIWVVSUDFKOHU HEHQGLHVHQ Ä=ZHLWVFKXOXQWHUULFKW¶ZDKUQHKPHQ N|QQHQ RGHU ZROOHQ Pires 
und Rothman (2009) verbinGHQGLHVH3XQNWHZLHIROJWÅLI>KHULWDJHVSHDNHUV@DUHQRWH[SRVHG
to formal education in the standard dialect of the heritage language, they have only limited if any 
exposure [to such properties] LQ WKHLUFROORTXLDO OLQJXLVWLF LQSXWµ10 Aus den Eigenheiten der hier 
betrachteten spezifischen Tempusform wissen wir, dass diese höchst selten Einzug in die 
Alltagssprache findet. Das Nicht-Erlernen des Mais-que-Perfeito im Kontext der förmlichen, 
schulischen Bildung würde also ² angesichts des ebenso schwachen bis nicht vorhandenen 
alltäglichen Inputs aus dem Elternhaus ² zu defizitären Kompetenzen führen. 




 4.5.2  Transfer als Ursache für defizitäre Kompetenz(en) 
Interlinguistische Interferenzen in Form des Transfers aus dem Deutschen ins 
Portugiesische sind, wie im bereits beschriebenen Falle des Presente do Conjuntivo, durchaus zu 
erwarten. Die Rolle des Inputs rückt allerdings an zweite Stelle ² eine hohe Quantität und Qualität 
an Input des Presente do Conjuntivo muss nicht zur Folge haben, dass damit muttersprachliche 
Kompetenzen gegeben sind. Schwerwiegender ist noch immer der Einfluss der dominanteren 
Sprache. Sharwood Smith (1989) fasst zusammen:  
ÅD SHUVRQ ZKR KDV  ORFDWHG D JLYHQ DUHD LQ D JLYHn language as psychologically 
proximate and who has two items, one in L1 and one in another language which is 
                                                             
10 S. 8 
H 1 
Ein reduziert-punktueller Input  hat Defizite in der Anwendung des Mais-que-Perfeito simples zur Folge 
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structurally similar but has another meanig is, by hypothesis, highly likely to transfer the 
semantic representation of the L2 item onto the L1 itHP«µ11 
Unter zusätzlicher Berücksichtigung der Eigenheiten der Präsensformen im Indikativ und 
Konjunktiv ist zu erwarten, dass Herkunftssprachler gegebenenfalls durch die dominante Sprache 
Deutsch dazu verleitet sind, das Presente do conjuntivo unzureichend als solches zu 
kennzeichnen und erkennen.  




 4.5.3  Interlinguistische Inäquivalenz als Ursache für defizitäre 
Kompetenz(en) 
 Wie bereits im Vorfeld beschrieben liefern insbesondere nicht äquivalente Tempora ein 
nicht unerhebliches Fehlerpotenzial. Auch hier lässt sich Sharwood Smiths (1989) 
Transfergedanke einfügen, wonach die Herkunftssprachler ² der dominanten Sprache Deutsch 
folgend ² erwartungsgemäé und mangels Äquivalenz keine deutliche Unterscheidung zwischen 
dem Pretérito Perfeito simples und dem Pretérito Imperfeito vornehmen würden.   Die 
Verflechtung möglicher Tempusentsprechungen, so wie in 4.4 geschildert, lässt jedoch nicht 
erahnen, inwiefern diese Inäquivalenz von den Herkunftssprachlern ausgeglichen wird oder 
werden könnte.   





                                                             
11 S. 195 
H 2 
Transfer aus dem Deutschen beeinträchtigt die Kompetenzen im Presente do conjuntivo 
H 3 
Interlinguistische Inäquivalenz im Pret. Perfeito und Imperfeito führt zu willkürlichem Transfer 
41 
 
V ² AUSWERTUNG  
 
5.1 Auswertung des Grammatikalitätstests 
Die Ergebnisse aus dem Grammmatikalitätstest werden nach den jeweiligen möglichen 
Fehlergruppen aus 3.1.2.4 geordnet und mit denen der Kontrollgruppe kontrastiert. Anhand 
dieses Vergleichs lässt sich ausmachen, ob die Prognosen bezüglich der 
Tempusformen(nicht)ensprechungen zutreffen. 
 
 5.1.1 Das Plusquamperfekt mit Entsprechung im Pretérito Mais-que-Perfeito 
simples do indicativo (Gruppe A) 
Die getesteten Formen der Gruppe A setzen sich wie folgt zusammen: 
Aufgabe Tempusform (dt.) Tempusform (portug.) Punktzahl 
(3) hattest gelesen leras 2 Pkt. 
(5) hatte geholfen ajudara 2 Pkt. 
(7) hatte gewonnen ganhara 2 Pkt. 
(9) hatten gestrichen pintáramos 2 Pkt. 
(11) hatte gefunden encontrara 2 Pkt. 
Tab. 4 - Getestete Formen der Gruppe A 
 
Aus der Gruppe der zehn Testpersonen haben lediglich die Brüder David und Fabrício 
alle fünf Tempusformen des Mais-que-Perfeito simples richtig erkannt. Auch Sofia schnitt in 
dieser geprüften Tempusgruppe gut ab und lag lediglich bei Aufgabe (3) falsch, in der sie die 
Form des Pretérito Imperfeito ÅOLDV´EHYRU]XJWH  
Ganz anders verhielt es sich mit Alexandra, Catarina, Cristóvão, Lucas und Joana, die 
allesamt kein einziges Mal die richtige Tempusform erkannten: Während Catarina drei von fünf 
Aufgaben komplett auslieé, wählten die übrigen bevorzugt das Pretérito Perfeito (17x) oder das 
Pretérito Imperfeito (8x) als mögliche Entsprechung ² simultan wurden diese Formen lediglich 
zwei Mal angegeben. 6RHQWVFKLHGVLFK/XFDVLQIUGLH(QWVSUHFKXQJHQÅOLDV´XQGÅOHVWH´
während Joana Aufgabe (11) PLWÅHQFRQWURX´XQGÅHQFRQWUDYD´ löste.  
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Auch Patrick und Eliana sahen überwiegend ebendiese Tempusformen als richtig an, 
erkannten aber respektive eine [(11)] und zwei [(5), (11)] Formen des Mais-que-Perfeito simples.  
Bsp.:  
 
(22)            Ich kann mich noch erinnern:                    [3] 
Damals hattest GXÅ-DPHV%RQG´gelesen. 
   Naquela altura, tu leras o ´-DPHV%RQGµ 
 
a. Sofia  Naquela altura, tu lias R´-DPHV%RQGµ 
b. Lucas  Naquela altura, tu lias/leste R´-DPHV%RQGµ 
 
 
(23)        Niemand hatte bis dahin eine Lösung gefunden.             [11] 
   Ninguém encontrara uma solução até então. 
 
a. Joana  Ninguém encontrou/encontrava uma solução até então. 
 
In der Gruppe A erreichten die Testpersonen durchschnittlich 3,4 von 10 Punkten und 
somit weniger als die Hälfte. Im Gegensatz dazu steht das Ergebnis der Kontrollgruppe (KG), das 
sich bei durchschnittlich 7.6 Punkten einpendelt. Zwischen Test- und Kontrollgruppe besteht also 
ein erheblicher Unterschied in der Beherrschung des Mais-que-Perfeito simples.  
Da die alternative Entsprechung im Mais-que-Perfeito composto bewusst ausgelassen 
wurde und folglich nur eine der jeweils drei zur Verfügung stehenden Antwortmöglichkeiten 
anzukreuzen war, lässt sich schlieéen, dass hier ein tatsächliches Defizit vorliegt. Der reduzierte 
und punktuelle Input , von dem bei diesen Testpersonen ausgegangen werden darf, scheint als 
Fehlerquelle in Frage zu kommen.  
Die Hypothese H1 bestätigt sich. 
 Nachstehend sind die Ergebnisse zur Tempusformentsprechung der Gruppe A grafisch 





Grafik 2 - Testergebnisse in Gruppe A 
 
5.1.2 Das Plusquamperfekt mit Entsprechung im Pretérito Mais-que-Perfeito 
composto do indicativo (Gruppe B) 
Die getesteten Formen der Gruppe B setzen sich wie folgt zusammen: 
Aufgabe Tempusform (dt.) Tempusform (portug.) Punktzahl 
(10) hatte gekauft tinha comprado 2 Pkt. 
(13) hatte gesehen tinha visto 2 Pkt. 
(17) hatten gefragt tinham perguntado 2 Pkt. 
(20) hatten gefrühstückt tínhamos tomado 2 Pkt. 
(23) hatte gewartet tinha esperado 2 Pkt. 
Tab. 5 - Getestete Formen der Gruppe B 
  
Aus der Gruppe der zehn Testpersonen haben sieben alle Aufgaben der Gruppe B richtig 
gelöst und somit das Mais-que-Perfeito composto als Äquivalenz erkannt. Sofia, Catarina und 
Lucas haben jeweils ein Mal falsch gelegen und das Pretérito Perfeito respektive in den Aufgaben 
(17), (23) und (13) für richtig befunden. 
Die Erkennung der hier getesteten Tempusform soll jedoch nicht darüber 
hinwegtäuschen, dass simultan auch andere (falsche) Tempora angekreuzt wurden. So urteilte 
-RDQDLQlKQOLFKZLH/XFDVXQGVDKÅYL´DOVUHJXOlUH(QWVSUHFhung an, während Eliana und 
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Gruppe A: Plusquamperfekt -   












Antworten, die zusätzlich zum einzig richtigen noch einen anderen (falschen) Lösungsvorschlag 




(24)    Ich hatte den Film zu dem Zeitpunkt schon gesehen.            [13] 
    Eu já tinha visto aquele filme naquela altura. 
 
a. Lucas   Eu já vi aquele filme naquela altura. 
 
 
(25)    Ich kann mich noch erinnern:                    [17] 
    Sie hatten nach dir gefragt. 
    Eles tinham perguntado por ti. 
 
a. Sofia  Eles perguntaram por ti. 
b.   Eliana, Catarina Eles tinham perguntado/perguntavam por ti. 
 
(26)    Dann endlich fand ich Anna:                    [23] 
    Sie hatte vor der Tür gewartet. 
    Ela tinha esperado à porta. 
 
a. Catarina  Ela esperou à porta. 
b. Sofia, Eliana, Ela tinha esperado/esperava à porta. 
          Fabrício 
 
Von den zehn zu erreichenden Punkten dieser Gruppe B wurden von den Testpersonen 
durchschnittlich 9,4 Punkte erreicht. Dies spricht dafür, dass die partizipienlastige Form nicht 
nur beherrscht, sondern in Anlehnung an die deutsche Entsprechung benutzt wird. Des Weiteren 
wird diese Form auch von monolingualen Muttersprachlern bevorzugt, so dass bezüglich des 
Mais-que-Perfeito composto keine erheblichen Defizite seitens der Herkunftssprachler 
auszumachen sind.13  
 Vergleicht man diese Ergebnisse nun mit denen der Kontrollgruppe, so haben die 
Herkunftssprachler in diesem Teilbereich deutlich besser abgeschnitten, liegt der Mittelwert der 
                                                             
12 Es sei nochmals angemerkt, dass falsche Antworten zu keinem Punktabzug führten, damit richtige Antworten isoliert betrachten werden 
konnten. 
13 Es sei jedoch angemerkt, dass der Einfluss der dominanten Sprache (Deutsch) in ausführlicherem Maée untersucht werden sollte, insbesondere 
XQWHU $QEHWUDFKW GHU 7DWVDFKH GDVV LQ GHU KLHVLJHQ $XIJDEHQVWHOOXQJ OHGLJOLFK GDV +LOIVYHUE ÅKDEHQ´ DXIJUXQG GHU HQWVSUHFKHnden 




Kontrollgruppe doch bei 8,0 Punkten. Der alltägliche Gebrauch dieser Tempusform spiegelt sich 
in den Ergebnissen sowohl der Test- als auch der Kontrollgruppe wieder.  
Insbesondere bei den Herkunftssprachlern scheint das Mais-que-Perfeito composto eine 
bevorzugt angewandte  Vergangenheitsform zu sein, wie auch in den Aufzeichnungen der 
spontansprachlichen Interviews zu erkennen. 
Die Hypothese H1 wird hierdurch bekräftigt.  
Nachstehend sind die Ergebnisse zur Tempusformentsprechung der Gruppe B grafisch 




Grafik 3 - Testergebnisse in Gruppe B 
 
 
5.1.3 Das Plusquamperfekt mit Entsprechung im Pretérito Mais-que-Perfeito 
simples  und composto do indicativo (Gruppe C) 
















Gruppe B: Plusquamperfekt -                     
Pretérito Mais-que-Perfeito composto           
do indicativo 
Gruppe B: Plusquamperfekt









Aufgabe Tempusform (dt.) Tempusform (portug.) Punktzahl 




















Tab. 6 - Getestete Formen der Gruppe C 
  
 Aus der Gruppe der zehn Testpersonen hat lediglich David die volle Punktzahl erreicht 
und somit alle Formen sowohl des Mais-que-Perfeito simples als auch des Mais-que-Perfeito 
composto richtig erkannt. Auch Sofia hat keine falsche Antwort angekreuzt, dabei lediglich eine 
)RUPÅDGRUPHFHUD´QLFKWHUNDQQW 
Die schwächsten Ergebnisse in dieser Tempusgruppe erzielten mit jeweils vier Punkten 
Alexandra, Catarina und Lucas, die allesamt auf das Mais-que-Perfeito simples verzichteten und 
mehrmals das Pretérito Perfeito als  zusätzliche Entsprechung angaben [siehe (27)]. Eliana mit 
sechs Punkten und Patrick, Cristóvão und Joana mit jeweils fünf fallen mit ihren Lösungswegen 
in das Raster der Auslassung des Mais-que-Perfeito simples. 
Bsp.:  
 
(27)    Herr S. war kein unbeschriebenes Blatt:        [25] 
    Er hatte ein sehr wichtiges Buch geschrieben. 
    Ele escrevera/tinha escrito um livro muito importante. 
 
a. Alexandra,  Ele escreveu um livro muito importante. 
     Catarina, Lucas 
 
Von den zehn zu erreichenden Punkten der Gruppe C wurden durchschnittlich 5,9 
Punkte ² also nur knapp mehr als die Hälfte ² erzielt. Unter den nicht angekreuzten 
Tempusentsprechungen befinden sich hauptsächlich die Formen des Mais-que-Perfeito simples, 
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und zwar in deutlichem Maée ² zum Vergleich: Die Formen des Mais-que-Perfeito composto 
wurden lediglich drei Mal nicht erkannt, während das Mais-que-perfeito simples ganze 
achtunddreiéig Mal ignoriert wurde. Dies unterstützt die Annahme der inputbedingten Präferenz. 
 Die Ergebnisse der Kontrollgruppe liegen bei durchschnittlich 6,8 Punkten und 
unterscheiden sich somit nur geringfügig von denen der Herkunftssprachler. Hierbei wurden 
jedoch deutlich weniger Formen des Mais-que-Perfeito simples ignoriert und selten schematisch 
nur auf eine der möglichen Formen ausgewichen. 
 Die seitens der Herkunftssprachler beinahe schematische Auslassung der 
Antwortmöglichkeiten im Pretérito Mais-que-Perfeito composto bestätigt die Ergebnisse aus 
Gruppe A. 
 Die Hypothese H1 wird hier bekräftigt. 
Nachstehend sind die Ergebnisse zur Tempusformentsprechung der Gruppe C grafisch 
dargestellt. Die rote Linie steht für den Mittelwert der Kontrollgruppe. 
 
 



















Gruppe C: Plusquamperfekt -                         
Pretérito Mais-que-Perfeito 












5.1.4 Das Präsens mit Entsprechung im Presente do conjuntivo (Gruppe D) 
Die getesteten Formen der Gruppe D setzen sich wie folgt zusammen: 
Aufgabe Tempusform (dt.) Tempusform (portug.) Punktzahl 
(1) dass du anklopfst que batas 2 Pkt. 
(4) dass er ist que ele esteja 2 Pkt. 
(8) vielleicht gehe ich talvez vá 2 Pkt. 
(19) vielleicht wissen sie talvez saibam 2 Pkt. 
(24) dass ich fahre que eu conduza 2 Pkt. 
Tab. 7 - Getestete Formen der Gruppe D 
  
Aus der Gruppe der zehn Testpersonen hat lediglich Fabrício alle Formen des Presente 
do Conjuntivo richtig erkannt und somit die volle Punktzahl erreicht. Ganz anders bei Sofia ² sie 
konnte keine einzige Form des Conjuntivo  ausmachen und setzte konsequent den Indikativ ein. 
Patricks und Catarinas Lösungen sind identisch und sehen in (1), (19) und (24) den Indikativ vor, 
während in (8) korrekterweise nur die Form des Conjuntivo angekreuzt wird. Beide Formen sehen 
sie in (4) als gleichzeitg geltend an.  Auch Alexandra schlieét sich ihnen an, befindet in (4) jedoch 
korrekterweise nur den Konjunktiv für richtig. Aufgabe (24) schien den Testpersonen am Meisten 
Probleme zu bereiten und wurde ganze acht Mal mit dem Indikativ gelöst. 
Bsp.:  
 
(28)     Es ist möglich, dass er spät dran ist.         [4] 
     É possível que ele esteja atrasado. 
 
a. Patrick, Catarina,  É possível que ele esteja/que ele está atrasado. 
        Lucas, Joana 
 
(29)     Vielleicht wissen sie, wo das Theater ist.       [19] 
    Talvez eles saibam onde fica o Teatro. 
 
a. Sofia, Patrick,   Talvez eles sabem onde fica o Teatro. 
                  Alexandra, Catarina 
 
(30)     Er glaubt nicht, dass ich Motorrad fahre.       [24] 
    Ele não acredita que eu conduza uma motorizada. 
 




Von den zehn zu erreichenden Punkten der Gruppe D wurden durchschnittlich 5,6 
Punkte erreicht. Dieses schwache Ergebnis deutet darauf, dass der Einfluss der deutschen 
6SUDFKHKLHUPHUNOLFKDQVHW]W ]XPDOGLHJHOlXILJHUHQ Ä$OOWDJVIRUPHQ¶EOLFKHUZHLVHEHKHUUVFKW
werden. Die Prognose des Transfers scheint sich also zu bewahrheiten. 
 Vergleicht man diese Ergebnisse nun mit denen der Kontrollgruppe, so wird deutlich, wie 
unzureichend die Konjunktivformen beherrscht werden, erzielen die Kontrollpersonen doch im 
Durchschnitt 9,2 Punkte. Dies legt nahe, dass zum einen das Portugiesische als 
Umgebungssprache der KG dafür sorgt, dass diese Formen beherrscht werden [wurden], und 
dass zum anderen möglicherweise der Transfer aus dem Deutschen die HS daran hindert, diese 
Tempusform von der im Indikativ zu unterscheiden. 
 Die Hypothese H2 bestätigt sich. 
Nachstehend sind die Ergebnisse zur Tempusformentsprechung der Gruppe D grafisch 






















Gruppe D: Präsens - Presente do conjuntivo 








5.1.5 Das Pretérito Perfeito und das Pretérito Imperfeito (Gruppe E) 
Die getesteten Formen der Gruppe E setzen sich wie folgt zusammen: 
Aufgabe Tempusform (dt.) Tempusform (portug.) Punktzahl 
(6) malte gerne gostava 2 Pkt. 
(12) wohntest moravas 2 Pkt. 




(16) haben gekauft comprámos 2 Pkt. 
(22) hast gesehen viste 2 Pkt. 
Tab. 8 - Getestete Formen der Gruppe E 
 
 Aus der Gruppe der zehn Testpersonen haben sieben es geschafft, beinahe alle Formen 
des Pretérito Perfeito und des Pretérito Imperfeito korrekt anzuwenden. Übereinstimmtend haben 
diese die ersten und letzten zwei Aufgaben richtig lösen können ² lediglich Aufgabe (14), mit zwei 
möglichen Lösungen, wurde nur zur Hälfte erfüllt. Dabei haben alle zehn Testpersonen jeweils 
nur eine (und keine falsche) Antwort angekreuzt, wobei die Wahl keine Tendenz in Richtung 
Pretérito Perfeito oder Imperfeito erkennen lässt. Falsche Antworten in Aufgabe (6) jedoch 
wurden allesamt im Pretérito Perfeito wiedergegeben. 
Bsp.: (31)   Mit 7 Jahren malte ich gerne Frösche.          [6] 
    Eu com 7 anos gostava de pintar sapos. 
 
a. Sofia, Catarina, Eu com 7 anos gostei de pintar sapos. 
         Cristóvão 
 
Von den zehn zu erreichenden Punkten der Gruppe E wurden durchschnittlich 8,3 
erreicht. Insgesamt haben die Herkunftssprachler bei dieser Tempusgruppe ein gutes Ergebnis 
erzielt. 
Die Ergebniswerte der Kontrollgruppe liegen bei durchschnittlich 9,2 Punkten. Test- und 
Kontrollpersonen liegen also nicht merklich auseinander wenn es darum geht, das Pretérito 





Die Hypothese H3 bestätigt sich nicht. 
 Nachstehend sind die Ergebnisse zur Tempusformentsprechung der Gruppe E grafisch 
dargestellt. Die rote Linie zeigt den Mittelwert der Kontrollgruppe an. 
 
 
Grafik 6 - Testergebnisse in Gruppe E 
 
 5.1.6 Endergebnis im Grammatikalitätstest 
Fügt man nun alle Ergebnisse der unterschiedlichen Tempusgruppen zusammen, so 
ergibt sich eine insgesamt zu erreichende Punktzahl von 50. Nicht ausser Acht zu lassen ist 
nach wie vor, dass sich die Gruppen A ² C allesamt mit dem Plusquamperfekt und seinen 
unterschiedlichen Entsprechungen im Portugiesischen befassen. Die Gewichtung wird also stark 
auf diese Tempusform verlagert, weshalb die Endergebnisse bezüglich des Grammatikalitätstests 
nicht ausgeglichen sein können. Nichtsdestotrotz sollen uns die erzielten Punkte einen Einblick in 
die möglichen Varianten dieser Tempusformentsprechungen gewähren und eventuelle 
Rückschlüsse auf die Rolle des Transfers und/oder Inputs ermöglichen.  
Das Maé aller Dinge bestimmt die Kontrollgruppe mit ihrer erzielten Gesamtwertung. 















Gruppe E: Pretérito Perfeito vs. Pretérito 
Imperfeito 








Die Gruppe der Herkunftssprachler liegt mit durchschnittlich 32,6 Punkten deutlich 
unter diesem Wert, wobei ² nochmals ² beide Werte relativ zu betrachten sind. Um eine 
genauere Analyse soll es uns in 5.3 und 5.4 gehen. Im Folgenden ein kurzer Überblick über die 
jeweilige Punkteverteilung nach geprüfter Tempusgruppen. Ergebnisse der Herkunftssprachler 
sind farbig markiert und mit denen der Kontrollgruppe kontrastiert. 
 
 
Grafik 7 - Durchschnittliche Punktzahl der Herkunftssprachler 
 
 5.2 Auswertung der Interviews 
 Die spontansprachlichen Interviews bieten in ihrer transkribierten14 (und zukünftig 
erwartungsgemäé auch annotierten) Form die Möglichkeit, bestimmte Phänomene genauer zu 
betrachten. Zu berücksichtigen ist dabei, dass es sich um Daten der alltäglichen 
Umgangssprache dieser HS handelt, so dass ² wie auch bei monolingualen Muttersprachlern ² 
tendenziell ein kohärenter Diskurs angestrebt wird und dennoch ein mit punktuellen 
Performanzfehlern versehenener Diskurs wiedergegeben werden kann. Unter diesen 
Voraussetzungen sollen im Folgenden einige qualitative Besonderheiten dieses 
spontansprachlichen Diskurses der Herkunftssprachler aufgeführt werden. Der Schwerpunkt liegt 
                                                             






















Simples + Composto (ind.)
Gruppe D: Präsens -
Presente do conjuntivo








 Tempusformen bieten auch in den Interviews interessante Besonderheiten in ihrer 
(Nicht)Anwendung. So unterstehen z.B. nicht übereinstimmende Tempora dem Transfer aus dem 
Deutschen, oder aber es werden Ausnahmefälle durch gängigere Regeln vereinfacht. 
  
   5.2.1.1 Das Partizip 
 Partizipien sind aufgrund ihrer häufigen Unregelmäéigkeit besonders anfällig für 
Vereinfachungen oder anderweitig in die Irre führende Formen. Umso erstaunlicher ist die 
Tatsache, dass kaum ein Partizip gänzlich falsch wiedergegeben wurde, wenngleich sicherlich 
des Öfteren einfachere Formen angewandt wurden, um genau dieser Problematik zu entgehen. 
So bietet sich uns stellvertretend folgendes Beispiel: 
Bsp.: 
(32) ÅPDVHXHVWRXFRQWHQWHSRURSWDUSRUter optido >SRUHVVDHVFROD@«µ15            [Patrick] 
 
   5.2.1.2 Das Pretérito Perfeito und Imperfeito 
 Nicht unüblich ist auch in den untersuchten Interviews die unregelmäéige bzw. gänzlich 
falsche Anwendung der bereits gegenübergestellten Tempora Pretérito Perfeito und Pretérito 
Imperfeito. So auch in den folgenden Beispielen: 
Bsp.: 
(33) Å$QWLJDPHQWHQmRhouve HVVDSDODYUD>EDE\VLWWHU@µ16            [Catarina] 
                                                             
15 Interview 04-Patrick, u24 
16 Interview 06-Catarina, u58 
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(34) ÅPorque havia um tempo em que eu era ainda mais pequena, que eu não 
gostava de ir a Portugal, estive mesmo farta de estar aí, cinco semanas, 
ne?, quando ainda tive HVFRODH« foi uma seca, estar aí nas lagoas e ai, 
não há QDGDSUDID]HU«foi mesmo uma seca.µ17 
                                              [Sofia] 
(35) Å(KP«HQWmRWDPEpPtinha, ti-, também tive as dificuldades com os meus 
SDLVµ18 
                                [Patrick] 
(36) ÅTambém no Brasil foi assim. Eu dizia que era Português, perguntaram-me, 
SURQWR ´0DV FRPR IRL D WXD YLGD"µ HX disse SURQWR ´0DV QDVFL QD
$OHPDQKDµHQWmRHOHVdisseramSURQWR´1mRWXpV$OHPmRµµ19 
                    [Patrick] 
(37) Å«TXDQGR tinha vinte e um ano, vinte e um anos, houve lá uma discoteca 
ao meio de VilamourDXPHVSHFWiFXORµ20 
                              [Catarina] 
(38) Å..fui, que um dia comer peixe na praia, porque houve uma reportagem na 
televisão, sobre um- uma barraca, restaurante, com, com duas mesas, e 
onde se comia lá bem, eh, e depois fomos lá, porque foi lá ao lado onde 
eles viveram, onde ele viveuRQDPRUDGRµ21 
                              [Catarina] 
(39) ÅO problema foi sempre que lá na nossa aldeia não havia assim muita 
gente da minha idade. E depois o, foi sempre, no começo era, era um 
bocadinho difícil, gostar de ir pra lá mas quando saía de lá ficava triste, foi 
VHPSUHDVVLPULVRGXUDQWHPXLWRVDQRVHH«PDV tinha sempre aquela 
LGHLDGHYHUDIDPtOLDHWDOSDVVDUOiDVIHVWDVFRPDIDPtOLDHWXGRHLVVR«
ficava VHPSUH « IHOL] GH LU Oi SDVVDU DV IpULDV PDV« QmR tinha assim 
essa expectativa de encontrar lá muita gente, porque era tudo mai-, era 
TXDVH WXGR PDLV YHOKR GR TX·HX QmR QmR era ninguém da minha idade. 
Tinha lá um primo meu que também vive aqui, eh, um pouco mais novo 
que eu, mas pronto passava assim, grande parte da, das férias com ele 
WDPEpPµ22 
                                                    [Fabrício] 
(40) ÅAndei numa escola católica, e houve sempre muitos Polacos e Italianos e, 
essa gente toda d-, de países mais católLFRV«(VHPSUHconhecia mais, 
                                                             
17 Interview 02-Sofia, u112 
18 Interview 04-Patrick, u24 
19 Ebd., u92 
20 Interview 06-Catarina, u30/1 
21 Ebd., u44/2 
22 Interview 07-Fabrício, u162 
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mais gente d-, de dois países. Por isso nunca tive assim esse contacto só 
FRP$OHPmHVµ23                             
                     [Fabrício] 
(41) ÅMas eu sempre quis ser hospedeira, eigentlich. Ja, antigamente. Gostava 
sempre, sempre quando a gente viajava pra Portugal eu admirava ali as 
KRVSHGHLUDV«pensava VHPSUH ´0HQVFK HX VHL IDODU 3RUWXJXrV VHL IDODU
$OHPmR,QJOrVµQDHVFRODaprendi Francês e Espanhol também andava lá 
né, por isso eu tinha a- as melhores condições pa ser hospedeira, ne? Ja, 
mas depois, num deuµ24 
                                [Joana] 
Bevorzugt wird in der Wiedergabe vergangener Handlungen und/oder Tatsachen jedoch 
das Pretérito Perfeito angewandt, oder aber mit der Präsensform ausgedrückt: 
Bsp.: 
(42) Å2TXHfoi um, um ano em Portugal muito especial para mim foi TXDQGR«
acho que foi GRLVPLOHTXDWUR«TXDQGRHK(XURSDPHLVWHUVFKDIW« foi em 
3RUWXJDO«HVW-, esse ano foi DSULPHLUDYH]TXHHXHVWLYHPHVPRDVVLP«
wow! «H«foi uma seca, estar DtQDVODJRDVHDLQmRKiQDGDSUDID]HU«
foi mesmo uma seca. Mas agora, desde esse ano, dois mil e quatro, é que 
foi PHVPR DVVLP« ´TXHUR HVWDU VHPSUH DTXLµ 3RUTXH foi DVVLP XPD«
GLHVH*HPHLQVFKDIW«QpWRGRVDVVLPFRPDVEDQGHLUDV´HK3RUWXJDOµfoi 
mHVPR« XP DQR« TXH« HP TXH HVVH« GLHVHU 6WRO] WDPEpP VHU
Portuguesa, foi PXLWRJUDQGHµ25 
                        [Sofia] 
 
(43) ÅJá vou D«vou, já fui ao Porto. No, no ano passado fui DR3RUWRD/LVERD« 
ando lá na aldeia também um pouco.µ26       [David] 
 
(44) Åporque antes havia assim vais na escola alemãe, na parte da tarde tens a 
escola portuguesa ia uma vez por semana podes ir à escola portuguesa faz 
a primária a segunda e assim, esse sistema já não existe, porque isso era 
uh isso foi planeado e organizado pela igreja a missão católica e igreja uh 
uh da comunidade portuguesa aqui de Hamburgo, e depois o padre tinha 
organizado isso e tinha, uh puxado isso, chegou a um certo tempo que as 
pessoas já não tinham tanto interesse e depois também havia concorrência 
com a uh um sistema do estado, e terminar praticamente a disciplina 
SRUWXJXHVDQXPDHVFRODDOHPm«µ27            
        [Cristóvão] 
                                                             
23 Ebd., u290, u292 
24 Interview 10-Joana, u314 
25 Interview 02-Sofia, u112 
26 Interview 01-David, u40 
27 Interview 08-Cristóvão, u 61 
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(45) Ådepois comecei a disfarçar um bocadinho depois, e assim, tava tava mais 
à vontade em Portugal, depois de vez em quando também sei lá, fiz 
comecei a fazer sempre mais coisas sozinho ou com colegas, e depois a 
partir daí planeei sempre as minhas férias sozinho, e chega-se lá àquela 
fase que tár de uh dependente dos meus pais, e assim foi PDLVIiFLO«µ28 
        [Cristóvão]  
 
 
5.2.2 Modus: Der Konjunktiv 
 Der bereits im Grammatikalitätstest berücksichtigte Konjunktiv liefert ähnliche Ergebnisse 




(46) ÅTXHURque o dia nunca mais acaba«µ29       [Sofia] 
(47) Å(VSHURque esse tempo vemµ30        [Sofia] 
(48) ÅDPLQKDPmHTXHULDPXLWRque eu isse SDUDDPLVVD«µ31             [Patrick] 
(49) ÅpERP«que eu tenho DPLQKDHGXFDomRQD$OHPDQKD«µ32         [Alexandra] 
(50) Å«RVSDLVQmRWmRLQWHUHVVDGRVque ele aprende SRUWXJXrV«µ33           [Catarina] 
(51) ÅRPHXFROHJDWDPEpPTXHUT·HODYDLD SDHVFRODSRUWXJXHVD«µ34         [Cristóvão] 
(52) Å«>HOD@QXPJRVWDYDque eu tinha WDQWRFRQWDFWRF·RVPHXVSDLV«µ35   [Lucas] 
(53) ÅSUHIHULDque outro país ganhava«µ36                  [Joana] 
 Auffallend ist hier das Beispiel (48 LQ GHP 3DWULFN ]ZDU GLH NRUUHNWH (QGXQJ Å-isVH´
EH]RJHQDXIGLH9HUEHQPLW(QGXQJDXIÅ-LU´DQZHQGHWMHGRFKQLFKWEHUFNVLFKWLJWGDVVHVVLFK
                                                             
28 Ebd., u195 
29 Interview 02-Sofia, u40 
30 Ebd., u134 
31 Interview 04-Patrick, u112 
32 Interview 05-Alexandra, u158 
33 Interview 06-Catarina, u14/2 
34 Interview 08-Cristóvão, u293 
35 Interview 09-Lucas, u218 
36 Interview 10-Joana, u110 
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EHL ÅLU´ XP HLQ XQUHJHOPléiges Verb handelt. Weitere Beispiele für die inkorrekte Anwendung 
des Konjunktivs lauten: 
Bsp.: 
(54) Ådesde que a gente se der EHP«µ37       [Joana] 
 
(55) ÅWLQKDPDLVFRQWDFWR«se eu podia IDODUPHOKRUSRUWXJXrV«µ38    [Sofia] 
(56) Åse vir uma (...) rapariga portuguesa e pôr-PHDRODGR«µ39              [Eliana] 
(57)  Åse dera tudo certo, se nós sabíamos´40               [Patrick] 
(58) Å«se íamos jogar à bola ou«µ41                                                                       [Patrick] 
 
(59) Åse os dois pais eram 3RUWXJXHVHV«µ42      [Joana] 
 
(60) Åembora não o falamos WmREHPFRPRRVRXWURV«µ43               [Eliana] 
 
(61) Åquando haver VRO´44                            [Patrick] 
(62) ÅVyquando ter DSHQVmR«µ45             [Alexandra] 
 
(63) Åtalvez começava DID]HUQHJyFLRV«µ46                 [Lucas] 
 Ein einmaliger Fall bietet sich im folgenden Beispiel, in dem Catarina das 
5HODWLYSURQRPHQ ÅTXH´ IlOVFKOLFKHUZHLVH DOV GLH JOHLFKQDPLJH .RQMXQNWLRQ GHXWHW XQG
entsprechend den Konjunktiv anstatt des Indikativs benutzt: 
                                                             
37 Ebd., u250 
38 Interview 02-Sofia, u120/u122 
39 Interview 03-Eliana, u68 
40 Interview 04-Patrick, u46 
41 Ebd., u24 
42 Interview 10-Joana, u194 
43 Interview 03-Eliana, u154 
44 Interview 04-Patrick, u38 
45 Interview 05-Alexandra, u50 








nicht wie letzteres nach dem Konjunktiv verlangt: 
Bsp.: 
(65) Å(GHSRLVRVPHXVILOKRV"2OKD««se calhar também fiquem aqui, 
QmRVHLGHSHQGHµ48   
                                              [Sofia] 
 
5.2.3 Sonstige Phänomene 
Neben Tempus und Modus, den hier mit Schwerpunkt betrachteten Aspekten, bieten die 
spontansprachlichen Interviews auch andere interessante Einblicke in die Herkunftssprache 
Portugiesisch.  
 
5.2.3.1 Morphologische Auffälligkeiten 
 Morphologische Aspekte können vielfach auch anderen Teilbereichen zugeordnet werden 
und so soll diese Aufteilung lediglich einer vereinfachten Betrachtung dienen.  
 
   5.2.3.1.1 Konkordanz: Genus und Numerus 
 Die untersuchten Interviews zeigen sehr oft falsche Konkordanzen in Genus und 
Numerus auf, wobei das Spektrum von Substantiven bis hin zu Adjektiven reicht. So scheint im 
IROJHQGHQ%HLVSLHOHLQH9HUHLQIDFKXQJGHU(QGXQJÅ-D´IUGDV)HPLQLQXPHLQJHVHW]WZRUGHQ]X
sein: 
                                                             
47 Interview 06-Catarina, u10/2 




(66) ÅQRWHLQXPDHPLJUDQWa IUDQFHVDTXHIRLDXPKRWHO«µ49    [David]  
 
Der scheinbar umgekehrte Fall lässt sich im Interview mit Catarina beobachten, in dem 
DXIGLH(QGXQJÅ-R´GHV0DVNXOLQXPV]XUFNJHJULIIHQZLUG 
Bsp.: 
(67) Å...ela tá casado FRPXP$OHPmR«µ50              [Catarina] 
  
$XFK GDV $GMHNWLY ÅPDX´ ZLUG GHV gIWHUHQ PLW IDOVFKHP *HQXV YHUEXQGHQ XQWHUVWHKW
obendrein noch dem irreführenden Einfluss des LQ9HUELQGXQJPLWÅIDODU´DQJHZDQGWHQAdverbs 
ÅPDO´:  
Bsp.: 
(68) ÅRPHXIUDQFrVpWmRmá T·HXWLQKDYiULDVGLILFXOGDGHV«µ51          [Cristóvão] 
Bezogen auf den Numerus bestehen selten falsche Konkordanzen, wobei insbesondere 
GLH 3HUVRQDOSURQRPHQ ÅYyV´ XQG ÅYRFrV´ IU 9HUZLUUXQJ XQG HQWVSUHFKHQG IDOVFKH
Konjugationen) sorgen: 
Bsp.: 
(69) Å...vocês acabais com o nono ano e depois fareis R&XUVR$FDGpPLFR«µ52      [Alexandra] 
 Besonders problematisch scheint jedoch die Benut]XQJGHV$GMHNWLYVÅDOHPmR´0DVN
bzw. ÅDOHPm´)HPVRZLHGLH3OXUDOIRUPÅDOHPmHV´]XVHLQ 
Bsp.: 
(70) ÅWLQKDDLQGDHVVDFROHJDalemão«µ53                            [Eliana] 
                                                             
49 Interview 01-David, u68, Teil2 
50 Interview 06-Catarina, u14, Teil2 
51 Interview 08-Cristóvão, u267 
52 Interview 05-Alexandra, u170 
53 Interview 03-Eliana, u104 
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(71)  ÅEstou em Portugal, sinto-me alemãoµ54      [Eliana] 
(72) ÅEu não sou alemã «HXVRXSortuguesa, não sou alemãoµ55   [Eliana] 
(73) Å«FODURTXHVHYrTXHQmRVRXVyalemão«µ56           [Alexandra] 
(74) ÅAmigos alemãos QXQFDWLYH«µ57                  [Joana] 
 
   5.2.3.1.2 Komparation: Adjektivsteigerung 
 Entgegen der Erwartung wurden die Adjektivsteigerungen meist richtig umgesetzt und so 
veranschaulicht lediglich das folgende Beispiel den umgekehrten Fall: 
Bsp.: 
(75) ÅOiDVLWXDomRWDYDVHPSUHmais pior GRTXHDTXL´58 
 
  5.2.3.2 Syntaktische Auffälligkeiten 
 Auf syntaktischer Ebene lassen sich vereinzelt Einflüsse aus dem Deutschen ausmachen. 
Besonders auffallend ist dabei die Wortstellung bezüglich der Adjektive, die im Portugiesischen ² 
je nach Wert ² sowohl vor als auch nach dem Substantiv stehen können, dabei aber 
unterschiedliche Wertungen ausdrücken. 
Bsp.: 
(76) Å¶7mRDSHUGHUPXLWR«GDimagem boa TXHWLQKDP«µ59             [Fabrício] 
Auch kann es vorkommen, dass die veränderte Adjektivstellung von bereits existenten, 
wiederum in die Irre führenden Ausdrücken beeinflusst wird, so wie im Folgenden. In Anlehnung 
DQGHQJlQJLJHQ$XVGUXFNÅILOKRD~QLFRD´EinzelkindEHQXW]W$OH[DQGUDDQVWDWWÅ~QLFDLUPm´ 
Bsp.: 
                                                             
54 Ebd., u80 
55 Ebd., u134 
56 Interview 05-Alexandra, u130 
57 Interview 10-Joana, u252 
58 Interview 09-Lucas, u22 
59 Interview 07-Fabrício, u232 
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(77) Åpirmã única GRPHX«SDL«µ60            [Alexandra] 
 
5.2.3.3 Semantische Auffälligkeiten 
 Auf semantischer Ebene ergeben sich womöglich die häufigsten Interferenzen (nicht nur) 
des Deutschen. Diese können dem Transfer entspringen oder auch in Form von Entlehnungen 
auftreten. Nicht minder wichtig ist die Betrachtung von Fällen der Hyperkorrektur. Der Einfachheit 
halber sind all diese Punkte dem folgenden untergeordnet:  
 
   5.2.3.3.1 Interferenzen 
 Unter der Hyperkorrektur versteht auch Labov (1978) eine Art der Interferenz, die 
besonders unter sozialen Aspekten61 zu betrachten ist. So kommt es vor, dass vermeintlich 
richtige Ausdrücke oder vereinzelte Worte gegen tatsächlich korrekte ausgetauscht werden, um 
PLW GHU EHDEVLFKWLJWHQ ÄHUKDEHQHUHQ¶ 6SUDFKH GHQ HEHQVR HUKDEHQHUHQ VR]LDOHQ 6WDWXV GHV
Gegenübers zu treffen. Ob und inwiefern das soziale Ansehen in diesen konkreten Fällen eine 
Rolle spielt, soll hier auéen vor gelassen werden und so gilt es im Folgenden, (mögliche) Fälle 
von Hyperkorrektur ausfindig zu machen. 
Bsp.: 
(78) ÅDepois se verá´62                 [Fabrício] 
'LHVHU$XVGUXFNVFKHLQWLQ$QOHKQXJDQÅ'HSRLVYr-VH´XQGÅ/RJRVHYr´E]ZÅ/RJRVH
verá´HLQJHVHW]WZRUGHQ]XVHLQZLUGDOOHUGLQJVEOLFKHUZHLVHQLFKWLPPDQPHUNHkorrekten 
Sprachgebrauch monolingualer Muttersprachler angewandt. 
 Einem ganz anderen Einfluss untersteht das nachstehende Beispiel von Hyperkorrektur, 
bei dem offensichtlich GLH V\QRQ\PHQ 9HUEHQ ÅDFKDU´ XQG ÅHQFRQWUDU´ JHJHQHLQDQGHU
DXVJHWDXVFKW ZXUGHQ 1LFKW ]X YHUDFKWHQ LVW KLHUEHL HEHQVR GDVV HV VLFK EHL ÅDFKDU´
insbesondere um ein Synonym aus dem brasilianischen Portugiesisch handelt, das nicht selten 
                                                             
60 Interview 05-Alexandra, u104 
61 insbes. Herkunft und die Absicht des sozialen Aufstiegs 
62 Interview 07-Fabrício, u12 
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im europäischen Portugiesisch geradezu verpönt wird63, es sei denn, es drückt aufgrund seiner 
gleichzeitigen Polysemie eine Meinung (nämlich die des Sprechers) aus. 
Bsp.: 
(79) ÅDWpXPDSHVVRDencontra LVVRHVTXLVLWR«µ64    (acha)                     [Catarina] 
 
 Interferenzen nehmen weiterhin ein besonderes Ausmaé an, wenn entweder falsche 
Ausdrücke oder vereinzelte Worte übernommen werden, oder aber der Versuch getätigt wird, 
ebensolche bereits in ihrer korrekten Form wahrgenommenen Worte wiederzugeben. So auch in 
den folgenden interessanten Fällen: 
Bsp.: 
(80) Å...ele tem que tar a forçar-se SUDIDODU«µ65  (esforçar-se)   [David] 
(81) ÅWHPRVacedentes HP6mR7RPpH3UtQFLSH«µ 66 (antecedentes)            [Patrick] 
 ÅHXWDPEpPQmRVRXVyantecedente GD(XURSD«µ67 (descendente)            [Patrick] 
(82) ÅH[VHQVDFLRQDO´68         (excepcional/sensacional)         [Cristóvão] 
 aberÅHVVHJUXSRGH)DURpVHQVDFLRQDO«µ69            [Cristóvão] 
 Wahrscheinlich sowohl durch Beeinflussung des Deutschen als auch des üblichen 
Vereinfachungsschemas, hauptsächlich allerdings aufgrund des nicht vorhandenen oder nur sehr 
geringen Inputs,  ergeben sich die folgenden Wortkreationen: 
(83) ÅELOLQJXDOLGDGH´70       (bilinguismo)           [Fabrício]  
(84) ÅSURILVVLRQDOLGDGH´71                     (Professionalität/profissionalismo)         [Cristóvão] 
Ebensogut als false friend einzuordnen ist das Beispiel:  
                                                             
63 bKQOLFKYHUKlOWHVVLFKEHLPRQROLQJXDOHQ6SUHFKHUQPLWÅYRWDU´ÅERWDU´XQGÅGHLWDU´  
64 Interview 06-Catarina, u10/2 
65 Interview 01-David, u68 
66 Interview 04-Patrick, u64 
67 Ebd., u80 
68 Interview 08-Cristóvão, u199 
69 Ebd., u209 
70 Interview 07-Fabrício, u200 
71 Interview 08-Cristóvão, u157 
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(85) ÅFRQVHUYDWLYR´72                       (konservativ/conservador)        [Cristóvão] 
 
 Dieses gibt den Anstoé für weitere Entlehnungen aus dem Deutschen, die ihrerseits 
eine besonders kreative Form der Interferenz darstellen: 
Bsp.: 
(86) ÅDWpIL]Dconfirmação´73                            (Konfirmation)            [Patrick] 
 Å&DWHTXHVHSULPHLUDFRPXQKmRconfirmaçãoWXGRµ74     (Konfirmation)             [Joana] 
(87) ÅRginásio RQGHHOHWHYHpPXLWRSX[DGR«µ75                   (Gymnasium)            [Patrick] 
(88) ÅDLQGDWmRameldados DTXL´76                        (angemeldet/inscritos)              [Joana] 
 
 Nicht minder interessant sind die übertragenen Wort- oder Ausdrucksspiegelungen 
mittels Transfer aus dem Deutschen: 
Bsp.: 
(89)   ÅID]HUDVPHOKRUHVFRLVDVGDVLWXDomRµ  77 (s, Beste aus d. Situation machen) [Cristóvão] 
(90) ´«ydizemos assim«µ78                        (oder sagen wir so)      [Cristóvão] 
(91) ÅFHUWRVYRFDEXOiULRV´79        (bestimmte Vokabeln)      [Cristóvão] 




                                                             
72 Ebd., u349 
73 Interview 04-Patrick, u104 
74 Interview 10-Joana, u228 
75 Interview 04-Patrick, u24 
76 Interview 10-Joana, u32 
77 Interview 08-Cristóvão, u201 
78 Ebd., uu  
79 Ebd., u325 
80 Interview 10-Joana, u314 
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   5.2.3.3.2 Paraphrasen 
 Für die hiesige Betrachtung werden Paraphrasen als punktuelle Phänomene verstanden, 
die hauptsächlich darauf aus sind, bestimmte Worte oder Ausdrücke alternativ zu den eigentlich 
EHDEVLFKWLJWHQ RGHU GXUFK GHQ 6DW]EDX EHGLQJWHQ Ä(UVWZDKOHQ¶ ZLHGHU]XJHEHQ Darunter fallen 
zum einen simple (paraphrasierende) Ersatzlösungen als auch die Auslassung und 
Umformulierung ebendieser Worte oder Ausdrücke. 
Bsp.: 
(93)    Ådizem que é melhor ter um trabalho à mão«µ81 (manual/handwerkl. Beruf)       [David]  
(94ÅHá alguém que não dá muito bem pa línguas, outro  
           dá muito bem fazer uma coisa com a mão RXDVVLP«µ82 (manual/handwerkl. Beruf)  
[Catarina] 
(95´«>RILOPH@é sempre, nunca é traduzido HP3RUWXJDO«µ83 (legendado/untertitelt)   [David] 
 
   5.2.3.3.3 Onomastik: Ethonymie 
 Sowohl Ethonyme als auch Ländernamen scheinen den Herkunftssprachler des Öfteren 
Schwierigkeiten zu bereiten. Qualität und Quantität des entsprechenden Inputs mögen hier eine 
nicht unerhebliche Rolle spielen ² im Übrigen gilt dies ebenso für monolinguale Muttersprachler. 
Bsp.: 
(96) Åpucraino´84     (ucraniano)   [David] 
(97)      ÅHOHpPHLRugandanesa, nem sei como é TXHVHGL]µ85 (ugandense/     [Alexandra] 
                                                                                                       ugandês) 
 
 Angemerkt sei insbesondere bezogen auf das Beispiel (97), dass es selbst für 
Muttersprachler (allein) des Portugiesischen nicht selbstverständlich ist,  dieses weite Feld mit 
sicherem Wissen abzudecken.   
                                                             
81 Interview 01-David, u96 
82 Interview 06-Catarina, u22/2 
83 Interview 01-David, u224 
84 Interview 01-David, u68 
85 Interview 05-Alexandra, u36 
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 Der gleichen Linie folgen auch die Ländernamen, die nicht immer der korrekten Form 
entsprechen. So auch in den folgenden Beispielen: 
Bsp.: 
(98) ÅQDTúrquia´86     (Turquia)         [Cristóvão] 
(99) ÅYmRD«Tchipre«µ87    (Chipre)         [Cristóvão] 
(100) Å«V·HXIRVVHYLYHUSD«Francia«µ88   (França)         [Cristóvão] 
(101) Å$QJROD0RoDPELTXHCaraíbias/LVERD´89  (Caraíbas)              [Lucas] 
 
 Auffallend ist, dass insbesonde Cristóvão diesbezüglich eine hohe Fehlerquote aufweist, 
wobei sich das Beispiel (98) damit erklären lieée, dass der Ländername durch das Ethonym 
Å7XUFR´ XQG GHVVHQ %HWRQXQJ DXI GHU HUVWHQ 6LOEH EHHLQIOXVVW XQG VFKOLHélich übernommen 
wurde. Auch beim folgenden Beipiel (99) ist durchaus zu erwägen, ob die Aussprache 
gegebenenfalls durch die im Deutschen beeinflusst ist ZLUG GDV DQIlQJOLFKH Å=´ LQ Å=\SHUQ´
doch als [ts] ausgesprochen. Das relativ hohe AXINRPPHQ GHV 9RNDOV ÅL´ LQ Å.DULELN´ mag 
wiederum zur in Beispiel (101) vorgetragenen Lösung geführt haben. 
 
   5.2.3.3.4 Transfer 
 Eine besondere Art des Transfers stellt die interlinguistische Interferenz (cross-linguistic 
interference) im Sinne Sharwood Smiths (1983; 1989) dar. Patrick fällt mit einigen 
Ä(QWJOHLVXQJHQ¶LQV6SDQLVFKHauf, ist er doch durch einen halbjährigen Aufenthalt in ebendiesem 
Land geprägt. Seine transferlastigen Äuéerungen lauten wie folgt: 
Bsp.: 
(102) Åesta cidade que (...) me encanta«µ90 
                                                             
86 Interview 08-Cristóvão, u167 
87 Ebd., u209 
88 Ebd., u267 
89 Interview 09-Lucas, u60 
90 Interview 04-Patrick, u38 
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 ÅWLYHDFRQKHFHU+DPEXUJRH«me encanta«µ91 
1LFKW ]X YHUDFKWHQ LVW DXFKKLHUGLH([LVWHQ]GHV9HUEV ÅHQFDQWDU´E]ZGHV$GMHNWLYV
ÅHQFDQWDGRD´GLHLPHXURSlLVFKHQ3RUWXJLHVLVFK durchaus Verwendung finden. 
 
   5.2.3.3.5 Code-switching 
 Das bereits bekannte und bis dato in der Literatur ausgiebig diskutierte Phänomen des 
code-switchings (Heller 1988; Milroy und Muysken 1995; Auer 1998; Poplack 2004) ist auch in 
den durchgeführten Interviews zu finden, wenngleich sich alle Testpersonen darum bemühten, 
das Gespräch in portugiesischer Sprache aufrecht zu erhalten.  
 Stellvertretend für die (im Übrigen wenigen) Passagen, in denen sich die portugiesische 
und die deutsche Sprache abwechselten, dient hier ein Auszug aus dem Interview mit Sofia: 
Bsp.: 
(103) Å+PPPHVVHWLSLFDOPHQWHpWDPEpPHKPTXDQGRHVWDPRVHP3RUWXJDO«
é s-, quase todos os anos juntamos mesmo toda a família e é família 
mesmo grande, e VmR DVVLP HVVHV GLDV HP TXH« HVWRX PHVPR IHOL]
$VVLPp«TXHURTXHRGLDQXQFDPDLVDFDED3RUTXHHVWmR WRGRVMXQWRV
H« p PHVPR p XPD DOHJULD Exactamente. E isto, eu aqui nunca, ehm, 
sowas ist mir hier noch nie passiert. São, são esses momentos que me 
fazem lembrar assim muito, das, das bring ich mit Portugal in Verbindung. 
eLVVRDIDPtOLDµ92 
 
 5.2.4 Quantitative Auswertung 
 Der bisher vorgetragenen qualitativen Auswertung folgt sodann die quantitative 
Betrachtung der in den Interviews benutzten bzw. vermiedenen Tempusformen. Die Verwendung 
des Presente do indicativo obliegt der Natur des Interviews und findet sich somit 
selbstverständlich an erster Stelle. Der Fokus liegt alsdann auf den folgenden Tempora: 
                                                             
91 Ebd. 
92 Interview 02-Sonia, u40 
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 Abk. Tempus(form) Modus Gebrauch  (korrekt) (inkorrekt) 
   ind. conj. in %93   
1 (P) Presente x  67,49 65,46 2,03 
2 (PP) Pretérito Perfeito simples x  14,19 13,56 0,63 
3 (PI) Pretérito Imperfeito x  12,17 9,32 2,85 
4 (FC) Futuro simples  x 1,68 1,60 0,08 
5 (PIC) Pretérito Imperfeito  x 1,41 1,37 0,04 
6 (FP) Futuro do Presente simples x  1,21 1,20 0,01 
7 (PC) Presente  x 0,88 0,80 0,08 
8 (FPS) Futuro do Pretérito simples x  0,59 0,56 0,03 
9 (GER) Gerúndio   0,09 0,09 ----- 
10 (PMQCj) Pretérito Mais-que-Perfeito  x 0,08 0,08 ----- 
11 (INF) Infinitivo pessoal   0,06 ----- 0,06 
12 (PPCj) Pretérito Perfeito  x 0,04 0,04 ----- 
13 (PPC) Pretérito Perfeito composto x  0,02 0,02 ----- 
 (PMQPC) Pretérito Mais-que-Perfeito composto x  0,02 ----- 0,02 
 (---) (inexistente Formen)   0,02 ----- 0,02 
14 (PMQPS) Pretérito Mais-que-Perfeito simples x  0,01 ----- 0,01 
     Gesamt § § 
Tab. 9 - Quantitative Auswertung der Interviews 
 
 
 Anhand der vorliegenden Tabelle lassen sich mit der vorigen Bewertung 
übereinstimmende Werte ablesen. So ist die meistbenutzte Vergangenheitsform mit knappem 
Vorsprung das Pretérito Perfeito simples do indicativo, dicht gefolgt vom Pretérito Imperfeito do 
indicativo. Beide weisen jedoch hohe Fehlerquoten auf, insbesondere durch die willkürliche 
Vertauschung ebendieser Tempora. Zusammen mit dem Präsens bilden diese drei Formen des 
Indikativs die Spitze der meistverwendeten Tempora. Erst in einer bemerkenswert geringen 
Anzahl findet sich daran anschlieéend der Konjunktiv, der, nichtsdestotrotz, überwiegend korrekt 
angewandt wird. Beinahe gänzlich vermieden wurde, nebst anderen, das Pretérito Mais-que-
Perfeito in all seinen Ausführungen. Dies spricht für die eingangs aufgestellten Hypothesen und 
soll im Folgenden durch die Gegenüberstellung der einzelnen Ergebnisse unterstützt werden.94 
  
 
                                                             
93 gerundete Werte 
94 Zur quantitativen Auswertung der Interviews gehört ebenso ein Einblick in die im Anhang XIV aufgeführten Metadaten. 
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 5.3 Kontrastierung der Ergebnisse 
 
 Um endgültige(re) Schlussfolgerungen ziehen zu können, gilt es nun, die jeweiligen 
Ergebnisse zu kontrastieren und auszumachen, ob die ermittelten Performanz- und 

















01 David 10 10 10 8 9 47 1 
02 Sofia 8 8 94 0 5 30 4 
03 Eliana 4 10 6 8 9 37 3 
04 Patrick 2 10 5 4 9 30 4 
05 Alexandra 0 10 4 4 9 27 7 
06 Catarina 0 8 4 4 8 24 8 
07 Fabrício 10 10 7 10 9 46 2 
08 Cristóvão 0 10 5 6 7 28 6 
09 Lucas 0 8 4 8 9 29 5 
10 Joana 0 10 5 4 9 28 6 
Tab. 10 - Ergebnisse im Grammatikalitätstest  
* nach erreichter Punktzahl im Grammatikalitätstest 
 In Anlehnung an die untersuchten Tempora des Grammatikalitätstest finden sich selbige nun 























01 David     1,6   11,2 1 7,8 25 
02 Sofia        13,9 9,1 3,4 18 
03 Eliana     2,5  14 16,5 3,9 18,1 4,7 
04 Patrick  100    12,5 23,7 3,7 15,2 35,8 
05 Alexandra      --- 7,8 13,6 20,3 23,3 
06 Catarina      50 20,5 7,6 6,3 20,8 
07 Fabrício      --- 15,1 1,5 6,7 17,2 
08 Cristóvão      25 9,9 5,4 9,2 51,8 
09 Lucas       --- 17,8 --- 13,9 17,5 
10 Joana         14,9 3,5 15,2 37,9 
Tab. 11 - Ergebnisse in den Interviews 
*Anteil falscher Tempusbenutzung 
                                                             
95 siehe: Liste der Abkürzungen 
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01 David 72 1,5 1,8 3,1 2,6  1,3  1,0   
02 Sofia 72 5,7   1,5 20 2,5  6,5 4,7   
03 Eliana 57 3,0 1,5  1,5 5,8 1,7 5,3    
04 Patrick 55 1,9 2,0  2,6 6,5      
05 Alexandra 68 21,8 1,3 5,3   1,2     
06 Catarina 70 3,6      1,3      
07 Fabrício 75    1,3     25  
08 Cristóvão 75 7,3 2,0  1,8 7,7 1,4   25  
09 Lucas 65 1,6           
10 Joana 64  2,4 14,3 2,3 15,4 1,2       
Tab. 12- Sonstige Ergebnisse aus den Interviews 
 
Trägt man nun die Einzelwerte zusammen, so ergibt sich die nachstehende Übersicht. 
Besonders auffällig ist dabei, dass das Pretérito Mais-que-Perfeito simples nahezu keine 
Anwendung findet ² genauso verhält es sich im spontansprachlichen Output  bezüglich des 
Preterito Mais-que-Perfeito composto. In der Verwendung des Presente do conjuntivo finden sich 
nur wenige Abweichungen, wobei diese Tempusform tendenziell nicht beherrscht bzw. gänzlich 
vermieden wird. Die schwankenden Resultate bezogen auf das Pretérito Perfeito und Imperfeito 




PMQPS PMQPC PC PP PI 
T I T I T I T I T I 
01 David + ¹ + ¹ + + + + + - 
02 Sofia + ¹ + ¹ ¹ ¹ - - - - 
03 Eliana - ¹ + ¹ + - + + + + 
04 Patrick - - + ¹ - - + + + - 
05 Alexandra ¹ ¹ + ¹ - + + - + - 
06 Catarina ¹ ¹ + ¹ - - + - + - 
07 Fabricio + ¹ + ¹ + + + + + - 
08 Cristóvão ¹ ¹ + ¹ - - + - + - 
09 Lucas ¹ ¹ + + + + + + + - 
10  Joana ¹ ¹ + ¹ - ¹ + + + - 
Tab. 13 - Individuelle Gesamtergebnisse 
                                                             
96 Bei der Auswertung der Tempusverwendungen in den Interviews konnten keine Schemata ausfindig gemacht werden, wonach bestimmte 
Faktoren Einfluss auf die Wahl des PP oder PI gehabt hätten. 
T - Test I - Interview    +  Stärken      -  SchZlFKHQ¹YHUPLHGHQH7HPSXVIRUP 
70 
 
Nach Darlegung der sowohl individuellen als auch Gesamtergebnisse bietet es sich an, 
im Folgenden zusammenfassend die als schwierig empfundenen Tempora zu betrachten, welche 
im spontansprachlichen Output  kaum oder aber mehrheitlich inkorrekt benutzt wurden. 
 
 
Inkorrekte Benutzung der Tempusformen  
Benutzte  Zu ersetzen gewesen durch: 
Tempora FPS PIC PP FPC PC FC PI FPS P PMQCj sonstige 
PI 75 % 10 % 9 % 3 %       2 % 
P     45 % 32 % 10 % 9 %   3 % 
PP       84 %    16 % 
FC  50 %   13 %    38 %   
PC  25 % 13 %    13 %  50 %   
PIC      25 %  25 %  50 %  
FPS  33 %       67 %   
FP      100 %      
Tab. 14 - Inkorrekte Benutzung der Tempusformen (Interview) 
 
 Bei der bisher üblichen Vertauschung des Pretérito Perfeito und Imperfeito lässt sich 
anhand der Tab. 14 ausmachen, dass die Gewichtung besonders auf eine der beiden Formen 
fällt: so wäre das Pretérito Perfeito korrekterweise zu 84% durch das Pretérito Imperfeito zu 
ersetzen gewesen, und im umgekehrten Fall lediglich zu 9%. Hieraus lässt sich eine Tendenz zu 
der einfacheren Vergangenheitsform des Pretérito Perfeito ableiten, wobei eine detailliertere 
Untersuchung und Benennung komplementärer Faktoren dieses Phänomens noch ausstehen.  
 In die Liste der bevorzugt gebrauchten Tempora reihen sich, neben dem 
sprachmomentbedingten Presente, zusätzlich fast unmerklich das Futuro do Pretérito simples, 
sowie weitere Zukunftsformen ein, welche hauptsächlich im hypothetischen Diskurs gebraucht 
werden. Merklich unbeachtet hingegen bleiben die Formen des Mais-que-Perfeito (siehe dazu 
auch Tab.9), was sich wiederholt durch die Verwendung einfacherer Vergangenheitsformen, 
insbesondere des Pretérito Perfeito, erklären lässt. 
 Insgesamt verhalten sich die Sprecher in den Interviews konform zu den im Test erzielten 
Ergebnissen, wenngleich individuelle Präferenzen in ihrer Performanz nicht immer die respektive 
Kompetenz wiedergeben, da einige Tempora im sprachlichen Output ausgelassen werden. 
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 Zusammenfassend lässt sich weiterhin ableiten, dass insbesondere die Formen des 
Pretérito Mais-que-Perfeito, obgleich im Indikativ oder Konjunktiv, vermieden werden. Dies erlaubt 
allerdings keine Rückschlüsse auf die darauf bezogene Kompetenz, die sich individuell im Test 
bestätigt. Sowohl eine geringe Verwendung als auch Beherrschung lässt sich sodann in den 
verschiedenen Formen des Konjunktivs ausmachen, wobei insbesondere das Presente do 
conjuntivo  erwartungsgemäく durch selbigen Tempus im Indikativ ersetzt wird. 
 Abschlieくend bestätigt sich die Tendenz, relativ sicher beherrschte Tempora bevorzugt 
anzuwenden und weniger gut beherrschte bzw. gänzlich unbeherrschte zu vermeiden.  
 
 
 5.4 Diskussion der Ergebnisse 
 
 Um die unterschiedlichen Ergebnisse im jeweiligen Kontext werten zu können, wird 
zunächst eine Rangliste nach erzielten Gesamtpunkten erstellt, um daran anschlieくend einzelne 
Faktoren der möglichen Beeinflussung ausfindig zu machen. Alsdann ergibt sich folgende 
Übersicht: 
 
Rangliste - Gesamtergebnis 
Rang Testperson 
Gesamt- 
  ergebnis* 
Portug.      
  Schule** 
Real- 
schule 
Gymnasium Universität Ausbildung 
1 David 95 % 10. x x x  
Fabrício 95 % 12.  x x  
2 Eliana 85 % 12.  x  x 
3 Lucas 77 %  9.  x  x 
Patrick 77 % 12. x x x  
Sofia 77 %  9. x   x 
4 Joana 74 %  7. x    
5 Alexandra 73 % 12.  x x  
6 Cristóvão 72 % 12.  x x x 
7 Catarina 71 %  9. x   x 
Tab. 15 - Rangliste - Gesamtergebnis 
  * prozentual zusammengesetzt aus den Ergebnissen im Grammatikalitätstest und im Interview 





David und Fabrício: 95% korrekt angewandte Tempora 
 Mit jeweils 95% korrekt benutzten Tempora in der Gesamtwertung finden sich die 
Geschwister David und Fabrício. Beide weisen einige Konstanten auf, die möglicherweise Einfluss 
auf ebendiese Ergebnisse nehmen. So verlief der schulische Werdegang in beiden Fällen ähnlich, 
mit Abschluss der Hochschulreife (Abitur) und anschlieくendem Studium. Im Elternhaus, in dem 
beide noch leben, wird überwiegend Portugiesisch gesprochen; untereinander verständigen sich 
die Brüder jedoch zusätzlich auf Deutsch. Mit ihrem älteren, bereits in Portugal lebenden Bruder 
kommunizieren sie wiederum in ihrer Herkunftssprache, schalten jedoch bei Zusammenkünften 
in Hamburg zurück in die deutsche Sprache. Ihre Identität sehen beide zu 60 bis 70% als 
portugiesisch und verfolgen die entsprechende Literatur und Musik regelmäくig und konstant, 
zeigen damit also individuelle Motivation. Einzig der Besuch der portugiesischen Schule 
unterscheidet sich: während Fabrício bis zur 12. Klasse ebendiesen Unterricht wahrnahm, 
beendete David den Portugiesischunterricht nach Abschluss der 10. Klasse. Diese Variable 
ermöglicht einen interessanten Einblick in die ansonsten sich gleichenden Profile. Tatsächlich 
scheint die Differenz bezüglich des Schulbesuchs in portugiesischer Sprache keinerlei 
Auswirkungen auf Davids Kompetenz und Performanz  zu haben, und nicht nur das: David liegt, 
wenn auch nur knapp, sogar noch über der von Fabrício erreichten Punktzahl.  
 Bezogen auf den parallel verlaufenden Portugiesischunterricht können zweierlei Schlüsse 
daraus gezogen werden: zum einen mag dies darauf hinweisen, dass der Unterricht allein kein 
Garant für entsprechend hohe Kompetenz/Performanz, und der sprachliche Umgang im 
Elternhaus ebenso prägend ist; zum anderen aber ist durchaus zu erwägen, ob nicht in den 
ersten Schuljahren (man erinnere sich zurück an den in Portugal vorgesehenen Lehrplan) und 
noch (in diesem Falle) vor der Klassenstufe 10 bereits entsprechende Sprachkenntnisse 
erworben und gefestigt wurden.  
 Bezogen auf die individuelle Performanz ähnelt sich das Profil wiederholt: beide zeigen 
Stärken in den getesteten Tempusformen und keinerlei wirkliche Schwächen. Im Interview durch 
die Erzählung bedingt vermiedene Tempora beherrschen sie, dem Grammatikalitätstest nach zu 





Eliana: 85% korrekt angewandte Tempora 
 Eliana wandte zu 85% korrekte Tempusformen in Interview und Test an. Ihr Profil zeigt 
eine starke Gewichtung des Portugiesischen auf, spricht sie doch (selbst nach ihrem Auszug) 
sowohl mit ihren Eltern als auch ihrer Schwester ebendiese Herkunftssprache. Allein im 
bilingualen Freundeskreis etabliert sich, so wie bei allen anderen Testpersonen, das Deutsche als 
Kommunikationssprache. Zum schulischen Werdegang lässt sich anmerken, dass auch Eliana 
bis zur 12. Klasse den entsprechenden Unterricht in portugiesischer Sprache wahrgenommen 
hat. Anhand ihrer Erläuterungen lässt sich feststellen, dass hierzu eigene Motivation bestand, 
welche sich in Kompetenz und Performanz wiederspiegelt.  
 Elianas Stärken liegen bei den Tempusformen des Pretérito Mais-que-Perfeito composto, 
Pretérito Perfeito und Imperfeito, sowie dem Presente do conjuntivo. Einzig beim Gebrauch des 
Pretérito Mais-que-Perfeito simples weist sie einige Schwächen auf, die erwartungsgemäく der 
Hypothese H1 entsprechen. 
 
Lucas, Patrick und Sofia: 77% korrekt angewandte Tempora 
 Lucas, Patrick und Sofia lieferten zugleich durchschnittlich 77% richtige Tempuswahlen. 
Diese drei Testpersonen unterscheiden sich grundlegend im jeweiligen Profil, was die erzielten 
Ergebnisse umso interessanter macht.  
 Lucas wendet die portugiesische Sprache punktuell und mit den in Portugal lebenden 
Eltern an, wechselt diese mit der deutschen Sprache ab sobald er mit seinem Bruder 
kommuniziert. Seine Identität sieht er fast ausschlieくlich als portugiesisch an und hat einen sehr 
starken Bezug zu dieser Kultur. Den Portugiesischunterricht beendete er nach Abschluss der 9. 
Klasse und führte diesen mangels Motivation (obgleich er ein sehr guter Schüler war) nicht weiter 
fort. Seine einzige Schwäche besteht in Bezug auf die Anwendung des Pretérito Mais-que-Perfeito 
simples, wie bereits durch die Hypothese H1 nahegebracht. 
 Patrick weist denselben Sprachgebrauch innerhalb der Familie auf und hat einen ebenso 
positiven Bezug zu seiner portugiesischen Identität. Als einziger in dieser Platzierung besuchte er 
die portugiesische Schule bis zur 12. Klasse, zeigte entsprechende Motivation. Seine Stärken 
liegen in den Vergangenheitsformen des Pretérito Mais-que-Perfeito composto, sowie des 
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Pretérito Perfeito und Imperfeito, obgleich diese nicht immer kohärent beibehalten werden. 
Tatsächliche Schwächen weist Patrick in der Benutzung des Presente do Conjuntivo, sowie des 
Pretérito Mais-que-Perfeito simples auf, welche zusammengenommen sowohl die Hypothese H1 
als auch H2 bestätigen. Die Hypothese H3 bestätigt sich bei Patrick ansatzweise. 
 Sofias Sprachgebrauch weicht im Gegensatz zu den vorigen in dem Maくe ab, dass nur 
ein Elternteil als Bezugsperson für das Portugiesische fungiert, womit sich das Deutsche und das 
Portugiesische im Elternhaus die Waage halten. Mit ihrer Schwester und bilingualen Freunden 
jedoch setzt sich das Deutsche durch. Sofia zeigt die am wenigsten portugiesische Identität auf 
und reiht sich nur bedingt in diesen kulturellen Hintergrund ein. Ihre Motivation zum Erlernen der 
Herkunftssprache wird mitunter durch ihre Bikulturalität und fehlendes Vokabular gebremst. 
Sofias Stärken zeigen sich nichtsdestotrotz in der Anwendung des Pretérito Mais-que-Perfeito 
composto und simples, die sie sicher beherrscht, wenngleich nicht anwendet. Anders verhält es 
sich bei den Vergangenheitsformen des Pretérito Perfeito und Imperfeito, die vermehrt 
durcheinandergeraten ² gemäく der Hypothese H3. Gänzlich vermieden wird von Sofia das 
Presente do conjuntivo, welches sie konsequent durch das Presente do indicativo ersetzt und 
somit die Hypothese H2 bestätigt. 
 
Joana: 74% korrekt angewandte Tempora 
 Joana verfügt über 74% korrekte Tempusbestimmungen und ein überaus interessantes 
Profil in Zusammenhang mit dem erzielten Ergebnis. Joana nämlich verfügt über die wenigste 
Motivation im Erlernen der portugiesischen Sprache, hat sie doch diesen Unterricht zunächst 
nach der 5. Klasse abgebrochen, um selbigen im zweiten Anlauf nach der 7. Klasse zu beenden. 
Des Weiteren spricht sie kaum mehr ihre Herkunftssprache, da ihre Bezugspersonen sich mit ihr 
in der deutschen Sprache verständigen. Als einzige der zehn Testpersonen zeigt Joana nur wenig 
Interesse an dem entsprechenden Land und Kultur, auch wenn sie sich als Portugiesin 
betrachtet. Umso verwunderlicher ist es, dass selbst unter diesen Umständen ein relativ gutes 
Ergebnis abgeliefert wurde. Wirkliche Defizite offenbart Joana lediglich im Pretérito Mais-que-
Perfeito simples, welches sie durchweg nicht anerkennt. Schwierigkeiten bereitet ihr, wie 
erwartet, das Presente do conjuntivo, welches sie durch die Indikativform ersetzt und somit die 
Hypothese H2 bestätigt. Die übrigen Vergangenheitsformen beherrscht sie jedoch in 
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zufriedenstellendem Maくe, wobei auch sie den Schwankungen zwischen dem Pretérito Perfeito 
und Imperfeito unterliegt. 
 
Alexandra: 73% korrekt angewandte Tempora 
 Alexandra verfügt mit nur einem Prozentpunkt Unterschied über ein Profil, das dem 
Sprachgebrauch der vorigen Testperson ähnelt. Auch in Alexandras Alltag findet das 
Portugiesische kaum Verwendung, wenngleich sie den entsprechenden Unterricht bis zur 12. 
Klasse verfolgt hat. Anders als Joana verfügte Alexandra über entsprechende Motivation und führt 
diese noch immer fort. Ihre Identität ist mitunter durch das Portugiesische bestimmt, zur Kultur 
hat sie eine positive Einstellung.  
 Wirkliche Schwierigkeiten bereitet Alexandra lediglich das Pretérito Mais-que-Perfeito 
simples, welches sie vermeidet, womit sich abermals die Hypothese H1 bestätigt. Unsicher zeigt 
sie sich zudem in der Anwendung des Presente do conjuntivo und bekräftigt damit eine weitere 
Hypothese, H2. Das Pretérito Mais-que-Perfeito simples bereitet ihr ebensowenig Schwierigkeiten 
wie das Pretérito Perfeito und Imperfeito, wobei letztere ² wie gewohnt und in Hypothese H3 
erläutert ² den üblichen Vertauschungen unterliegen, jedoch meist kohärent eingesetzt werden.   
 
Cristóvão: 72% korrekt angewandte Tempora 
 Cristóvão zeigt zu 72% eine korrekte Anwendung der Tempusformen. Wenngleich sein 
Herkunftssprachgebrauch auf die in Portugal lebenden Eltern reduziert ist, sieht er sich doch 
überwiegend als portugiesisch an und lebt diese Kultur weiterhin aus. Die portugiesische Schule 
besuchte Cristóvão bis zur 12. Klasse und zeigte dementsprechende Motivation. Nicht 
verwunderlich ist daher die Gewichtung seiner Stärken und Schwächen bezogen auf die 
getesteten Tempora. So erkennt und benutzt er ohne Weiteres das Pretérito Mais-que-Perfeito 
composto, sowie das Pretérito Perfeito und Imperfeito¸wobei letztere, wie gehabt, des Öfteren 
gegeneinander ausgetauscht werden. Schwierigkeiten ergeben sich bei der Anwendung des 
Presente do Conjuntivo¸welches abermals durch den Indikativ ersetzt wird. Das Pretérito Mais-
que-Perfeito simples wird sowohl im spontansprachlichen Output  als auch in der 
Kompetenzwertung völlig ignoriert. Die aufgestellten Hypothesen bestätigen sich auch hier. 
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Catarina: 71% korrekt angewandte Tempora 
 Bei Catarina finden sich zu 71% korrekte Tempuswahlen. Der portugiesische 
Sprachgebrauch ist auch bei Catarina auf die Kommunikation mit den Eltern reduziert, wobei 
selbige mit der Schwester (und auf letzterer Verlangen) auf Deutsch stattfindet. Motivation scheint 
folglich vorhanden zu sein, lediglich die Möglichkeit zum Austausch in portugiesischer Sprache ist 
gering. Catarinas Identität ordnet sie dementsprechend auch als portugiesisch ein und bemüht 
sich um die Aufrechterhaltung ebendieser. Der Besuch der portugiesischen Schule wurde nach 
Abschluss der 9. Klasse freiwillig beendet.  
 Catarina zeigt in der Anwendung der verschiedenen Tempora das übliche Profil: das 
Pretérito Mais-que-Perfeito composto, sowie das Pretérito Perfeito und Imperfeito werden ohne 
groくe Schwierigkeiten umgesetzt, lediglich die Vertauschung letzterer ist auch bei ihr keine 
Ausnahme. Des Weiteren stellt auch für Catarina das Presente do conjuntivo  eine Hürde dar, die 
sie mit dem Presente do indicativo zu umgehen versucht. Nicht zuletzt bestätigt sich auch die 
Hypothese H1, da Catarina das Pretérito Mais-que-Perfeito simples weder anerkennt noch 
verwendet. 
 
Insgesamt bestätigen sich anhand der erläuterten Ergebnisse die eingangs aufgestellten 
Hypothesen. Erstere wird lediglich durch die erstplatzierten Brüder David und Fabrício widerlegt, 
bestätigt sich jedoch bei den übrigen Testpersonen. Auch Hypothese H2 und H3 finden Ausdruck 
in den erzielten Ergebnissen, werden vereinzelt jedoch widerlegt. 
 Allen Testpersonen und ²ergebnissen gemein ist folglich die neu aufgeworfene Frage 
nach der tatsächlichen Gewichtung einzelner Faktoren, die Kompetenz und Performanz über den 







VI ² SCHLUSSFOLGERUNG: UNVOLLSTÄNDIGER ERWERB?   
 
Ein erster Versuch zur Messung der Sprachkompetenz dieser Herkunftssprachler hat die 
von Polinsky und Kagan (2007) erstellten Variablen (siehe 1.3) berücksichtigt und miteinander 
verbunden. So erschlieくt sich die individuelle Sprechrate anhand der jeweiligen lexikalischen 
Fertigkeiten, der Einstellung zur Herkunftssprache und der in Quantität und Qualität variierenden 
Aussetzung an ebendiese. Auf die Motivation jedes Einzelnen lassen sich noch immer lediglich 
Rückschlüsse anhand kleiner Details ziehen, die nicht selten der subjektiven Betrachtung 
unterstehen.  
 Greifbare Ergebnisse anhand der vorgeschlagenen Kompetenzwertungen bestätigen zu 
erwartende Einschränkungen  im Herkunftsspracherwerb, nicht zuletzt unter Einfluss der 
dominanteren Sprache. Betrachtet man jedoch Kompetenz und Performanz getrennt 
voneinander, um diese im nächsten Moment gegenüberzustellen, so lässt sich feststellen, dass 
vermeintliche Schwächen einem konditionierten Input und ebensolchem Umfeld entspringen. Die 
Tatsache, dass das spontansprachliche Produkt bestimmte Domänen umgeht, bedeutet im 
Umkehrschluss nicht zwingend, dass selbige nicht beherrscht würden, so auch Montrul (2008): 
´(YHQZKHQDGXOWKHULWDJHVSHDNHUVGLVSOD\KLJKHUror rates in several grammatical domains, 
and especially in morphology, there is substancial evidence for the claim that adult heritage 
speakers have set the syntactic and phonological parameters of their native language early in 
FKLOGKRRGµ97 
 Um bei der schwerpunktlastigen grammatikalischen Domäne zu bleiben, ist auch hier 
Vorsicht vor einem übereilten Schluss geboten. Montrul (2008) bescheinigt, dass ÅLQFRPSOHWH
learners display simplification of rules and forms in both nominal and verbal morphology, at the 
OHYHORISURGXFWLRQMXGJPHQW>VLF@DQGFRPSUHKHQVLRQµ98 Was als Regelvereinfachung gedeutet 
werden könnte, muss dem nicht ausnahmslos entsprechen. So wurde bereits die Tendenz 
bestätigt, das Presente do conjuntivo durch die respektive Indikativform zu ersetzen. Was jedoch 
LQ PLW ÅWDOYH]´ (vielleicht) eingeleiteten Sätzen misslingt ² nämlich den o.g. conjuntivo zu 
benutzen ² kann ebensogut dem nachzuvollziehenden Gedanken entspringen, das genannte 
                                                             
97 S. 167 
98 Ebd., S. 182 
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Adverb mit dem bereits im Konjunktiv angegebenen AusGUXFNÅVHFDOKDU´JOHLFK]XVHW]HQ, und 
folglich mit dem Indikativ fortzuführen ² viel mehr, als eine Regelvereinfachung vorsähe.  
 Punktuelle Entgleisungen, wie sie im hiesigen Beispiel veranschaulicht wurden, 
zeugen fast ausnahmslos von nachvollziehbaren Regelentscheidungen, die ² wenn auch 
unangebracht ² doch zumindest auf sprachliche Kompetenz schlieくen. Genau hier reiht 
VLFK GHU 8PVWDQG HLQ GDVV ÅVLPXOWDQHRXV ELOLQJXDO >FKLOGUHQ@ SRVLW WZR LQGHSHQGHQW
linguistic systems from the initial state of langXDJHDFTXLVLWLRQµ99 XQGGDVV´«WKH\XVHWKH
same linguistic mechanisms as those used by monolingual [children], and they follow the 
VDPHGHYHORSPHQWDOVFKHGXOHDVPRQROLQJXDO >FKLOGUHQ@ LQHDFK ODQJXDJHµ100 Mit anderen 
Worten sind diese Herkunftssprachler in ihrer Sprach(en)kapazität den monolingualen 
Sprechern gleichgesetzt, wenngleich unter anderen Erwerbsumständen, wie bereits 
ausgiebig erläutert. Sodann stellt sich unweigerlich die Frage nach dem nicht nur erreichten, 
sondern vielmehr zu erreichendem Grad an Sprachkompetenz bzw. Definition des 
eigentlichen Erwerbs. 
 Setzt man bilinguale Herkunftssprachler den monolingualen Muttersprachlern in 
ihren Erwerbsfähigkeiten (unter Berücksichtigung der Erwerbskonditionierung) gleich, drängt 
sich die Frage nach dem jeweiligen Maくstab auf. Kann man von bilingualen Sprechern 
erwarten, ja verlangen, dass diese ihre Herkunftssprache gemäく eines monolingualen 
Sprechers ² der selbst eine breit gefächerte Varietät bietet ² beherrschen? Unterstehen 
nicht auch Zweisprachige der Voraussetzung, das Portugiesische unter Umständen 
unvollständig oder gar falsch zu erwerben?  
 Ein vollständiger Herkunftsspracherwerb sollte folgenden Umstand berücksichtigen: 
Å,W LVRSWLPDODPRXQWVRI LQSXWRIJRRGTXDOLW\GXULQJFKLOGKRRG WKDWPDWWHUV IRUFRPSOHWe 
>ILUVW DQG VHFRQG@ ODQJXDJH DFTXLVLWLRQ´101 Folglich erweist sich der Erwerb dieser 
Herkunftssprachler als vollständig, sobald sie das konditionierte ihnen zur Verfügung 
stehende Portugiesisch beherrschen ² bei allen zehn Testpersonen war und ist dies der Fall.  
 
 
                                                             
99 Ebd., S. 97 
100 Ebd. 
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1) Ich möchte, dass du anklopfst.     Quero que bates à porta. 
        Quero que batas à porta. 
        Quero que batesses à porta. 
 
2) Anna war vor dem Fernseher eingeschlafen.    A Ana adormecera frente à televisão. 
 A Ana tinha adormecido frente à televisão. 
 A Ana adormecia frente à televisão. 
 
3) Ich kann mich noch erinnern: 
'DPDOVKDWWHVWGXÅ-DPHV%RQG´JHOHVHQ    1DTXHODDOWXUDWXOHUDVR¶·-DPHV%RQG·· 
        1DTXHODDOWXUDWXOLDVR¶·-DPHV%RQG·· 
        1DTXHODDOWXUDWXOHVWHR¶·-DPHV%RQG·· 
 
4) Es ist möglich, dass er spät dran ist.     É possível que ele está atrasado. 
         É possível que ele esteja atrasado. 
         É possível que ele estava atrasado. 
 
5) Jemand hatte den Verletzten damals bereits geholfen.   Alguém já ajudou os feridos naquela altura. 
 Alguém já ajudava os feridos naquela altura. 
 Alguém já ajudara os feridos naquela altura. 
 
6) Mit 7 Jahren malte ich gerne Frösche.     Eu com 7 anos gostei de pintar sapos.   
        Eu com 7 anos gostava de pintar sapos. 
        Eu com 7 anos gostaria de pintar sapos. 
 
7) Die Krankenschwester klärte ihn auf: 
Er hatte vor dem Unfall im Lotto gewonnen.    Ele ganhou no Totoloto antes do acidente. 
        Ele ganhava no Totoloto antes do acidente. 
        Ele ganhara no Totoloto antes do acidente. 
 
8) Vielleicht gehe ich ins Kino.      Talvez vou ao cinema. 
         Talvez ia ao cinema. 
         Talvez vá ao cinema. 
 
9) Wir hatten das Haus damals gelb gestrichen.    Nós pintámos a casa em amarelo naquela altura. 
 Nós pintávamos a casa em amarelo naquela altura. 
 Nós pintáramos a casa em amarelo naquela altura. 
 
10) Als ich die Tüte öffnete merkte ich es: 
Ich hatte aus Versehen einen roten Schal gekauft.   Eu comprei um cascol vermelho sem querer. 
        Eu tinha comprado um cascol vermelho sem querer. 
        Eu comprava um cascol vermelho sem querer. 
 
11) Niemand hatte bis dahin eine Lösung gefunden.    Ninguém encontrou uma solução até então. 
 Ninguém encontrara uma solução até então. 
 Ninguém encontrava uma solução até então. 
 
12) Wohntest du damals nicht im selben Hochhaus?    Tu não moras no mesmo prédio naquela altura? 
 Tu não moravas no mesmo prédio naquela altura? 
 Tu não morasses no mesmo prédio naquela altura? 
 
13) Ich hatte den Film zu dem Zeitpunkt schon gesehen.   Eu já vi aquele filme naquela altura. 
 Eu já via aquele filme naquela altura. 
 Eu já tinha visto aquele filme naquela altura. 
Agradecemos a sua colaboração! Por favor assinale a opção de tradução que lhe parece 









14) Bis 1990 sammelten wir noch Münzen.     Até 1990, nós ainda coleccionávamos moedas.    
 Até 1990, nós ainda coleccionaríamos moedas. 
 Até 1990, nós ainda coleccionámos moedas. 
 
15) Ich konnte es mir nicht erklären: 
Schlieくlich hatte ich meine Uhr überall gesucht.    Afinal eu procurei o meu relógio por todo o lado. 
        Afinal eu procurara o meu relógio por todo o lado. 
        Afinal eu tinha procurado o meu relógio por todo o lado. 
 
16) Wir haben gestern ein neues Auto gekauft.    Ontem comprámos um carro novo. 
 Ontem comprávamos um carro novo. 
 Ontem temos comprado um carro novo. 
 
17) Ich kann mich noch erinnern:     
Sie hatten nach dir gefragt.      Eles perguntaram por ti. 
        Eles perguntavam por ti. 
        Eles tinham perguntado por ti. 
 
18) Die Weltreise konnte endlich losgehen: 
Wir hatten genug Geld gespart.     Nós poupáramos dinheiro suficiente. 
        Nós poupámos dinheiro suficiente. 
        Nós tínhamos poupado dinheiro suficiente. 
 
19) Vielleicht wissen sie wo das Theater ist.    Talvez eles sabem onde fica o Teatro. 
 Talvez eles saibam onde fica o Teatro. 
 Talvez eles sabíam onde fica o Teatro. 
 
20) Wir hatten um 9 Uhr gefrühstückt.                                         Nós tínhamos tomado o pequeno-almoço às 9 h. 
 Nós tomámos o pequeno-almoço às 9 h. 
 Nós tomávamos o pequeno-almoço às 9 h. 
 
21) Dann lüftete er sein Geheimnis: 
Er hatte eine Bank überfallen.     Ele assaltara um banco. 
        Ele tinha assaltado um banco. 
        Ele assaltou um banco. 
 
22) Hast du irgendwo meine Handschuhe gesehen?    Vias as minhas luvas por aí? 
 Viste as minhas luvas por aí? 
  Terias visto as minhas luvas por aí? 
 
23) Dann endlich fand ich Anna: 
Sie hatte vor der Tür gewartet.     Ela tinha esperado à porta. 
        Ela esperou à porta. 
        Ela esperava à porta. 
 
24) Er glaubt nicht, dass ich Motorrad fahre.    Ele não acredita que eu conduzo uma motorizada. 
         Ele não acredita que eu conduza uma motorizada. 
        Ele não acredita que eu conduzisse uma motorizada. 
 
25) Herr S. war kein unbeschriebenes Blatt: 
Er hatte ein sehr wichtiges Buch geschrieben.    Ele escreveu um livro muito importante. 
        Ele escrevera um livro muito importante. 
        Ele tinha escrito um livro muito importante. 



























































Nachstehend finden sich die Transkriptionen der spontansprachlichen Interviews. Reguläre Satzzeichen wurden hierbei 
zweckentfremdet und sind eingangs erläutert. Normen der Rechtschreibung wurden im Sinne der Sprachdatenwiedergabe nicht 









<u who='i001' n='1'> 
T: Ok.. naja, ich lass jetzt einfach mal so laufen. Ist auch egal. 
</u> 
 
<u who='ip001' n='2'> 








<u who='ip001' n='4'> 




<u who='i001' n='5'> 




<u who='ip001' n='6'> 








<u who='ip001' n='8'> 




<u who='i001' n='9'> 






<u who='ip001' n='10'> 




<u who='i001' n='11'> 




<u who='ip001' n='12'> 
D: Acho que sim. 
</u> 
 
<u who='i001' n='13'> 
T: Já não é pessoa de ter nascido aqui.. 
</u> 
 
<u who='ip001' n='14'> 
D: O P**** E*******. 
</u> 
<u who='i001' n='15'> 















<u who='ip001' n='18'> 









<u who='ip001' n='20'> 















<u who='i001' n='23'> 




<u who='ip001' n='24'> 




<u who='i001' n='25'> 




















<u who='i001' n='29'> 
T: E planos para o futuro...? Disseste que tinhas um irmão que já tinha ido para, para Portugal. 
</u> 
 
<u who='ip001' n='30'> 











<u who='ip001' n='32'> 
















<u who='i001' n='35'> 










<u who='i001' n='37'> 




<u who='ip001' n='38'> 









<u who='ip001' n='40'> 
D: Antes era sempre seis semanas lá na aldeia (riso). Só ia à praia, durante uma semana. Agora quando vou só tenho duas ou três 
VHPDQDVMiWHQKRTXHID]HUPDLVDOJXPDFRLVD-iYRXD«YRXMiIXLDR3RUWR1RQRDQRSDVVDGRIXLDR3RUWRD/LVERD«DQGo lá na 
aldeia também um pouco.    
 
<u who='i001' n='41'> 
T: E sentes-te à vontade? Por exemplo, indo a Lisboa ou ao Porto. Falar Português.  
</u> 
 




<u who='i001' n='43'> 




<u who='ip001' n='44'> 
'3HQVRPDLVXPSRXFRQRTXHGLJRVHPG~YLGDeGLIHUHQWHIDODUFRPRVSDLVQpSRUFDVD«1DFLGDGHpRXWUDFRLVDIDODP«é muito, 
tudo muito mais correcto, eu tenho que ter mais cuidado a falar. 
</u> 
 




depois foste aprendendo na escola?   
</u> 
 












<u who='i001' n='49'> 
T:  Ehh, achas que já, já sabias aquilo que depois deste na escola.  
</u> 
 
<u who='ip001' n='50'> 
D: Acho que sim. Nunca notei assim muita diferença.  
</u> 
 









<u who='i001' n='53'> 
T: Vantagem? Ou não. Ter aulas de Português. 
</u> 
 
<u who='ip001' n='54'> 
D: Acho que sim. Pelo menos tem-VHFRQWDFWRFRP«FRP«3RUWXJXHVHVWDPEpP«HK««GHUHVWRHDFXOWXUDWDPEpPWiVHPSUH«Wi-se 
sempre ligado à cultura, um pouco, por causa disso. A história, portuguesa.    
</u> 
 





















<u who='i001' n='59'> 
T: Então tavas muito no teu mundo alemão. 
</u> 
 








<u who='ip001' n='62'> 
D: Penso que agora já não é muita, mas aquilo como já se falou em irem beber um café ou assim, os alemães antes era sempre muito 
isolado e tudo, isso já mudou. E mesmo na nossa cultura não é, não se usa isso, né? Nunca estavam muito isolados. 
</u> 
 
<u who='i001' n='63'> 
T: Nossa cultura? Qual é a tua cultura? 
</u> 
 
<u who='ip001' n='64'> 
D: A nossa cultura portuguesa!  
</u> 
 
<u who='i001' n='65'> 
T: Ok, consideras-WHHQWmR«RTXr"(XVHLTXHpGLItFLO 
</u> 
 
<u who='ip001' n='66'> 
'(XFRQV«FRQVLGHUR-me uma mistura (riso). Sou Europeu. 
</u> 
 




<u who='ip001' n='68'> 
D: Eu não sou assim pessoa muito nacionalista, só quando é no desporto ou assim. Ou assim certas coisas, na, na maneira de viver 
WDPEpPSHQVRTXHQmRVRXPXLWRDOHPmR0DVQmRDFKRLPSRUWDQWHVHULVWRRXVHUDTXLORHXQXP«IRLDVVLPFRPXPDFRLVDXPDFoisa 




pessoas lá tUDEDOKDUHGL]HP´DKpXFUDLQRpPXLWRDWUDVDGRµHQXPVHLTXrH«HMiQRWHLTXHRV$OHPmHVQmRVmRWmRWmRQDFLRQDOLVWDV 
como lá. Até. Nunca pensei na, comecei assim a notar que é assim uma, um bocadinho diferente do que pensam.  
</u> 
 
<u who='i001' n='69'> 
T: Ok, pela negativa, então. Pela positiva, achas que Portugal tem assim alguma grande vantagem ² culturalmente, ou a outro nível. 
</u> 
 




TXDVHLJXDOTXHp«pDLGHLDGRWUDEDOKRSRUH[HPSORFRPRWrPOiLGHLDTXHpVyWUDEDOKDUHQmRLQWHUHVVDRUHVWR$TXLPXLta gente só 




<u who='i001' n='71'> 
T: Ehm, daquilo que conheces de férias, não é, prontos, uma pessoa vai de férias, nunca é como viver lápFHUWR0DVWHQVDVVLPDOJXPD«




<u who='ip001' n='72'> 
'8PDVLWXDomRQmRVHLGL]HUpVyHKK«3DUHFHTXHOiILFD-VH«QmRpSUHFLVRSHUWHQFHUDXPJUXSRp-se logo aceite num grupo. Se for 
aqui na Alemanha, não dá assim. Se aparecer em Portugal posso nunca lá estar, e quando chego lá no Verão, assim se conhecer alguém 
IDODPORJRFRPLJRH«DWpSRVVRVHQWDU-PHFRPDOJXpPDEHEHUXPFDIpDTXLQmRGi(«SHORPHQRVDTXLQRQRUWHGD$OHPDQKDVH«VH












<u who='i001' n='75'> 
T:Ehum, ok. Então achas que essa é uma das grandes diferenças falando assim em aspectos culturais. 
</u> 
 
<u who='ip001' n='76'> 
D: Acho que sim. 
</u> 
 
<u who='i001' n='77'> 
T: E em termos de família? Eh, o ser Português aqui na Alemanha pelo menos significa ser uma pessoa de família, tares sempre junto com 











<u who='i001' n='79'> 
T: E acKDVTXH« 
</u> 
 







<u who='i001' n='81'> 
7(DFKDVTXH«DTXLORTXHWDOYH]LPSHoDXPHVWXGDnte universitário, filho de emigrantes portugueses, eh, de ter esse modo de vida 
alemão de aos dezoito anos sair de casa, tem a ver com o quê? ... Quais é que podem ser os factores que motivem que uma pessoa diga 
´QmRQmRpVySHORVHU3RUWXJXrVPDVWDPEpPSRURXWURVIDFWRUHVµRXVHUiTXHpVySRUVHU3RUWXJXrVTXHXPDSHVVRDVHWRUQDPDLV
pessoa de família e de ficar em casa até uma certa idade?   
</u> 
 
<u who='ip001' n='82'> 
'+XPPHXQmRVHLGH«GHYHVHUGD+LVWyULDGDGRVQRVVRVSDLVTXHWrPHVVDDSUHQGHUDPDVVLP«HHFRQWLQXDPDHGXFDUDVVLPRV
ILOKRVQp"3RUTXHHXWDPEpPQmRFRQKHoRQHQKXPHK3RUWXJXrVTXHQXPTXH«WHQKDHVVDLGHLD«DOHPmGHGHFULDURVILOKRV
7DPEpPTXHUHPFRQWLQXDUGDPHVPDPDQHLUDH««HKQmRVHLWHPYDQWDJHPWDPEpP, não é? (riso) Mas não só. Porque os Portugueses 
QXQFDVHQXPGHYHPVHUWmR«WmRGHVHQYROYLGRVVHFDOKDUFRPRXP$OHPmR,VVRSRUFDXVDSRUFDXVDGHGHQmRHVWDUHPVR]LQhos e 
WHUHPTXHFRQVHJXLU'HYHKDYHUPXLWRVTXHQmRWUDEDOKDSUDSUDHVWXGDU«H um Alemão tem que trabalhar e estudar ao mesmo tempo, 
pra pagar a casa. E isso às vezes é um, num é muito bom.     
</u> 
 
<u who='i001' n='83'> 













<u who='ip001' n='86'> 
'«-iSHQVHLQLVVRH DLQGDQXPWHQKRUHVSRVWDULVR3RUTXHDTXLWHQKRDTXLWHQKRPXLWRVDPLJRVOiWHQKRDIDPtOLD«HQmRVHL«QmR
VHLFRPRpTXHYDLVHU(XDFKRTXHRTXHYDLPDQGDUPXLWRWDPEpPp«RQGHpTXHHXHQFRQWUR«DPLQKDSUySULDIDPtOLDVHYRXtê-la 
DTXLRXOi« E aqui não sei ainda.     
</u> 
 





<u who='ip001' n='88'> 
'+PP««HKSRGHVHUTXH«DVVLPFRP«TXDQGRFRPHoDUDWUDEDOKDUTXDQGR«FODURQmRVHVDEHRTXHpTXHRTXHpTXHDFRQWHFe, 
SRGHVHUTXH«TXHWDPEpPMiQmRWHQKDPXLWRFRQWDFWRFRPDVSHVVRDVTXHWHQKRDTXL«GHSRLVMipPDLVIiFLOGHLUSDUDOi0DVVH«
claro, se encontrar por exemplo uma mulher aqui ou assim não posso ir pra, pra Portugal. E eu aí não tenho preferência, não ando a ver 
´HVWDpGDTXLHVWDpGDOLµSRULVVRQXP«SRGHDFRQWHFHUWXGR(««pDFKRTXHQXPSRGHVHUWXGR$LQGDQmRVHLQXPQDGDRTXH
possa acontecer.    
</u> 
 












então outra parte alemã.  
</u> 
 




<u who='i001' n='93'> 
72XHQWmRTXHVHULDWXGRSRUWXJXrVHTXHTXHUHULDVHKFRPSOHWDUFRPDSDUWHDOHPmTXHWXWHQV&RPRpTXH«MiSHQVDVWHQLsso, como 
é que seria?   
</u> 
 
<u who='ip001' n='94'> 
D: Ähm, língua e cultura, cultura portuguesa e alemã, quero que aprendaPDVGXDVFRLVDV$t«LVVRMiVHLDJRUDTXHTXHURLVVR«3RUTXH
PHVPRTXHQmRIRVVHSRUWXJXrVHXDFKRXPDFRLVDPXLWRERDDSUHQGHUQmRFRQKHFHUVyXPDFXOWXUDWHUDVVLPXPD«FRQKHFHUWXGo, 
porque eu já notei pra mim que é um, que é positivo, quando é, aprender as duas coisas, porque começa-se a ver o que é que é positivo de 
XPODGRHRTXHpTXHpSRVLWLYRGRRXWUR3RUTXHXP«FRPRMiH[SOLTXHLKiERFDGRXPXP«XP$OHPmRjVYH]HVWHPXPDLGHLDPuito 
diferente dum, dum Português e isso, e eu não gosto dessa, eh, dessa ideia só para um lado. Não sou pessoa assim de, de extremos. Por 
isso também quero que os meus filhos aprendam, aprendam essa vida.           
</u> 
 
<u who='i001' n='95'> 
T: Em concreto? 
</u> 
 
<u who='ip001' n='96'> 
'(K«3RUH[HPSORQRDVSHFWRGHGHIDPtOLDGDLPSRUWkQFLDGDIDPtOLD$tSRUH[HPSORVRXPDLVSHORSHODLGHLDSRUWXJXHVD(«HDVVLP
FRLVDVHVWXGDUGHGHWLUDUXPFXUVR$tFRQKHoRPXLWRV3RUWXJXHVHVRQGHRVSDLVGL]HP´DKRLPSRUWDQWHpJDQKDUGLQKHLURnão é, não é, 
num, QXPYDOHDSHQDWLUDUHVXPFXUVRRXHVWXGDUTXHLVVRQmRQmRLQWHUHVVDµ(HXDtMiVRXPDLVDOHPmRDtMiDFKRTXHpSUHFLVR«p
preciso aprender alguma coisa de, de importante para a vida. Em Portugal noto muita gente, mesmo agora que alguns já têm dinheiro que 
chegue pra, pra porem os filhos a estudar e não põem porque dizem que é melhor ter um trabalho à mão, saber fazer um trabalho desses, 
do que estudar. E eu aí não gosto dessa ideia. Pode ser só na nossa aldeia, claro, não sei. Numa cidade é sempre diferente. Mas aí não sei.         
</u> 
 
<u who='i001' n='97'> 
73RUH[HPSORQR1DWDO3iVFRDWDPRVDJRUDQDDOWXUDGD3iVFRDFRPRpTXH«FRPRpTXHLPDJLQDVQmRTXHUGL]HUTXHRYiVIazer 
assim, né? Mas uma pessoa pensa naquilo que poderá ou não fazer.   
</u> 
 
<u who='ip001' n='98'> 
'+XP«SRUWDQWRQDHGXFDomR"eXPDFRLVDTXHWDPEpPQmRJRVWRQD$OHPDQKDpID]HUHPLVVRVySUDSUDGDUXPDSUHQGDQmRQão 
dão, não sabem o valor de, de uma Páscoa, ou de um Natal. Não sabem porque é. Não sabem quando é que é uma coisa, quando é que é 
DRXWUDHLVVR«DFKRLVVRPXLWRWULVWH0HVPRSDUDTXHPQmRpUHOLJLRVRKDYLDGH«SRUWDQWRHXDtIXLHGXFDGRUHOLJLRVRPDV eu mesmo 
TXHQmRIRVVHHXDFKRTXHVHWHPTXHWHUUHVSHLWRSRUXPD«FODURSHUWHQFHjQRVVDFXOWXUD1D$OHPDQKDMiSHUGHUDPLVVR(Dt«
também não gosto.     
</u> 
 


















<u who='i001' n='103'> 
T: Então é verdade que os Alemães são frios. 
</u> 
 
<u who='ip001' n='104'> 
'(KP««QmRWDQWRFRPRFRPRjVYH]HVGL]em, mas é se, em certas coisas num se, num sabem dar valor, isso é verdade. Portanto, 
tudo o que tá ligado à família, num, num, num vêem a importância dum, dum Natal prá família ou dum, ou doutra festa qualquer. Só vêem 
às vezes que é pra comprar uma coisa cara e dar uma prenda a alguém, num, não vêem o valor. Eu não sei se são frios se só não sabem 
PRVWUDU«TXHLVVRHXQXPHXQmRSHQVRTXHDOJXpPVHMDSRUVHUGHXPSDtVVHUGLIHUHQWHGRRXWURPDVWDPEpPWrPRXWUDPDQHira de 
YLYHU(DtQmRDFKRPXLWR«não me dá nada, essa, essa vida dos Alemães.  
</u> 
 
<u who='i001' n='105'> 
T: Em relação a amizades. 
</u> 
 
<u who='ip001' n='106'> 
'$t«7HQKRPXLWRVDPLJRVDOHPmHVPDVHXQmR«HWHQKRGHWRGDWRGDDQDFLRQDOLGDGHQXPQXPKiGLIHUHQoDSUDPLP«SRULVVR aí 
eu não sei dizer onde é que tá diferente, onde é que num está. Já notei que para um Alemão às vezes uma, uma amizade não é tão 
LPSRUWDQWHFRPRSUDRXWURSRUTXH««RVTXHVREUDUDPGRVPHXVDPLJRVIRLLVVRTXHTXHQXPWLYHUDPHVVDLGHLDPDVKiPXLWRVque, 
se aparecer um trabalho bom já num pensam se aqui tá a família ou amigos, vão-se logo embora. E eu aí não sou assim e, acho que em 
3RUWXJDOWDPEpPQLQJXpPpDVVLP$RPHQRVHXQmRQRWRLVVR«2YDORUpRYDORUTXHGmRDVVLPDUHODo}HVQmRpPXLWRQmR é muito 
JUDQGH'L]HPTXHVHHXIRUSUDRXWURODGRDUUDQMROiRXWURDPLJRQmRp«QmRLPSRUWD(HXDtQXPQXPVRXDVVLPH«HWDPEpP não 
conheço isso, da minha educação.          
</u> 
 
<u who='i001' n='107'> 
T: Então achas-te muito português nesse aspecto? 
</u> 
 




<u who='i001' n='109'> 
T: Ok, então na parte, digamos, afectiva, és Português. E em que paUWHVpTXHpV$OHPmR"(K«FRLVDVUDFLRQDLVHQILP« 
</u> 
 
<u who='ip001' n='110'> 
'(KP«pQRDVSHFWRGHGHHVWXGRVGHWUDEDOKRGH«0DVPHVPRDtDLQGDIDoRDGLIHUHQoDQRQD«SRULVVRpTXHHXGLJRTXHé bom 
se, ter muita cultura misturada, ainda, nuncDVRXDVVLPVySDUDXPODGRQXP«$FKRTXHDFKRTXHpERPQXPQXPVHUVyDIDPtOLDD
FRQWDUHRVPHXVDPLJRVHWDPEpPDFKREHPERPQmRVHUVyDRXWUDSDUWHSRUTXH«PHVPRDWUDEDOKDUVHVHHXDFKDUTXHTXHR fim-




<u who='i001' n='111'> 
T: Imaginas-te um dia em Portugal?  
</u> 
 






<u who='i001' n='113'> 
T: Preferias?  
</u> 
 
<u who='ip001' n='114'> 
'(XDFKRTXHKiPXLWDFRLVDTXHWLQKDTXHPXGDUSULPHLUR3RUTXH«HXYHMR«DQWLJDPHQWHQmRWLQKDWHOHYLVmRSRUWXJXHVDQXPQRWDYD
PXLWRVyYLDRTXHRTXHYLDQDVIpULDVDtQXQFDVHLFRPRpTXHpPDVDJRUDFRPHFHLDQRWDUFRPRpR«SRUH[HPSORTXDQGRé no fim 
GRDQRDTXHOHFDRVDWpFRPHoDUDKDYHUXPD«XPDHVFRODDIuncionar, e eu não quero criar os meus filhos assim num, num ambiente 
GHVVHV«H«$SROtWLFDWDPEpPGH3RUWXJDOWDPEpPPDVDTXLWDPEpPQmRpPXLWRGLIHUHQWHULVR0DVKiPXLWDFRLVDOiTXHWHPque 




<u who='i001' n='115'> 
T: Em contrapartiGDDTXL« 
</u> 
 
<u who='ip001' n='116'> 
'««$TXLIDOWD-PH«HKHXTXDQGRYRXGHIpULDVSDUHFHTXHWRXQRXWURPXQGRTXDQGRYRXD3RUWXJDOHpLVVRTXHPHIDOWDDTXLjV
vezes também. Já começo agora a, a fazer isso também aqui, por exemplo ir beber um caIpRXLU«VLPWHQWDUID]HUDWHUHVVDYLGDTXH
também (imperceptível) lá. É isso que falta aqui ainda muito. Essa ideia de, de estarem juntos. Isso falta-me se eu ficar aqui. (riso)     
</u> 
 








<u who='i001' n='119'> 
T: Hmm.  
</u> 
 




<u who='i001' n='121'> 
T: Ehm, em casa, como é que eu posso imaginar que tu e os teus irmãos tenham crescido no meio de uma família portuguesa, no, num 
meio maior alemão? Era mais Português, era mais Alemão, era a mistura, como dizias, conviviam mais com Portugueses, os amigos eram 
Portugueses, eram Alemães, falavam uma língua ou outra, conta-me um bocadinho como é que, como é que isso era.   
</u> 
 
<u who='ip001' n='122'> 
'(PFDVDIRLVHPSUHXPDYLGDSRUWXJXHVD3RUWDQWR«DWpPHVPRDFRPLGDSRUWXJXHVDULVRDJRUDDJRUDMiPXGRXXPSRXFRSRUque 
eu também gosto de fazer comida e eu faço assim, a mim não me inWHUHVVDGHTXHpH«DQWLJDPHQWHHUDTXDVHVyFRPLGDSRUWXJXHVD
SRUH[HPSOR)DODUFRPRVPHXVSDLVQmRVHL«TXDVHQXQFDIDOR$OHPmRSRUTXHQXP«TXDVHTXHQmRVHLIDODU$OHPmRFRPHOHVSRUTue 
nunca me dei também a isso. Com o meu irmão mais velho falo Português, com o mais novo falo Alemão. É uma mistura de Alemão e 
Português. Porque ele já é outra geração, já começava a falar Alemão, e depois começou-VHD«QXPpVHPSUHLJXDOFRQIRUPH4XDQGR«




<u who='i001' n='123'> 
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<u who='ip001' n='124'> 
D: Não, depende um pouco da situação, por exemplo se seu estiver a ver uma, às vezes se estiver um, se tiver a ver uma coisa tel, alemã 
na televisão, falo com ele em Alemão. Digo-lhe isso em Alemão, não, não, não traduzo nem nada.     
</u> 
 








<u who='i001' n='127'> 
T: Então depende daquilo quHDQWHVHVWLYHVWHDID]HURXRXYLURXDGL]HU« 
</u> 
 
<u who='ip001' n='128'> 
'«VLPRXDID]HURXDGL]HU6HHVWLYHUDIDODUFRPRVPHXVSDLVHP3RUWXJXrVGHSRLVHVWRXDRSpGRPHXLUPmRIDORWDPEpm, não não 
mudo pró Alemão. Mas é só assim, é automático, não não penso nisso.  
</u> 
 
<u who='i001' n='129'> 
T: Quando fazias asneiras em, em criança, como é que tu te defendias? Os teus pais ralhavam contigo, suponho, em Português.  
</u> 
 




<u who='i001' n='131'> 
T: E tu? 
</u> 
 
<u who='ip001' n='132'> 
D: E eu respondia, também em Português.  
</u> 
 
<u who='i001' n='133'> 
T: Em Português? 
</u> 
 






















<u who='i001' n='139'> 
T: No meio daquela agitação, uma pessoa não tem tempo pra, pra preparar um discurso, digamos, não é? 
</u> 
 




<u who='i001' n='141'> 
T: Sai o que sair, na altura. 
</u> 
 
<u who='ip001' n='142'> 
D: Sim, mas eu nunca dizia nada em Alemão, nuQFDIXLSHVVRDGHPLVWXUDU$WpPHVPRTXDQGRHVWRXHPDOJXPODGR«SRUH[HPSORQR
WUDEDOKRRXQRXWURODGRRQGHHVWHMDP3RUWXJXHVHVHXIDORVHPSUHHP$OHPmR«)XLWDPEpPVHPSUHDXWRPiWLFRQXQFDPHVHKRXYHU um 
Alemão perto, falo sempre em, em Alemão. Não é SRUWHUYHUJRQKDRXDVVLPpSRUTXH«QmRVHLHXWDPEpPQmRJRVWRTXHHVWHMDPTXH
não falem Alemão quando tou ao lado, gosto de compreender, e se calhar é por causa disso.     
</u> 
 
<u who='i001' n='143'> 
T: Conheces situações em que não faças isso? Que estejas entre Portugueses e optes por falar Português para que alguém não perceba? 
</u> 
 
<u who='ip001' n='144'> 
'1mRLVVRVyTXDQGRUHVS«TXDQGRPHIDODPHP3RUWXJXrVHXUHVSRQGRHP3RUWXJXrV0DVVHIRUQXPVtWLRRQGHQXPTXHLUDHu falo 
em Alemão, UHVSRQGRHP$OHPmRWDPEpP4XDQGRpLVVRQRWUDEDOKRTXHHXQmRJRVWRPDV«ID]HULVVR-iQRWHLSRUH[HPSORDJRUDTXHD
JHUDomRPDLVQRYDMiI«MiIDODXPDPLVWXUD(HXDtQXP«QmRVHLPLVWXUDU2XQmRJRVWRGHPLVWXUDU3RUTXHHXRXIDORXPD coisa ou 
outra.    
</u> 
 












<u who='ip001' n='148'> 
'1mRQXQFDPHQXQFDPHIDOWRXXPDSDO«VHIDOWDUXPDSDODYUDHXfalo de outra maneira.  
</u> 
 










<u who='i001' n='151'> 
T: Ok, então tentas, enfim, dizer por outras palavras aquilo que querias dizer. 
</u> 
 
<u who='ip001' n='152'> 
D: É. Mas é automaticamente, nunca pensei nisso ou assim.   
</u> 
 








<u who='i001' n='155'> 
T: Sei que isto é difícil de imaginar, mas imagina tu em criança e o teu irmão lembra-se e bate-WH7X«"4XDOpDUHDFomR" 
</u> 
 




<u who='i001' n='157'> 
T: Ele bate-te, dá-WHXPDFKDSDGDHWX«"2TXHpTXHWHVDL" 
</u> 
 




<u who='i001' n='159'> 
T: Ele magoa-WHQmRpSRGHID]HUDVVLPHWX«'L]HV´DLµGL]HV´XLµGL]HV´DXDµ«" 
</u> 
 








<u who='ip001' n='162'> 
'«SUDPLPppVHPSUHXPUHIOH[RGH«HXQXPQXPWHQKRDVVLPXPUHIOH[RVyQXPDOtQJXDRXQDRXWUDpQDTXLORTXHHVWLYHDIDODU
há um bocadinho é o que continuo a falar.    
</u> 
 
<u who='i001' n='163'> 
T: Então não tem nada a ver com em criança teres brincado com Alemães e, e, e estares DVVLP« 
</u> 
 


















<u who='ip001' n='168'> 
D: Sim.  
</u> 
 








<u who='i001' n='171'> 




<u who='ip001' n='172'> 
D: É, é sempre. É sempre em Português.  
</u> 
 
<u who='i001' n='173'> 




<u who='ip001' n='174'> 
'+XP$FKRTXHpVHPSUHLJXDO1mRVHLQmR««(XVHLTXHPHIDOWDPXLWRYRFDEXOiULRPDVHXQXP«PHVPRDVVLPWHQWRVHPSUHIDODU
QDQXPVHLQXPWHQKRDVVLPDTXHOD««QmRVHLFRPRpTXHKHL-de dizer. O que eu já notei é que se tiver a ler um jornal, por exemplo, e 
se for um jornal português, é muito difíciOSDUDPLPVHQmRIRU«VHIRUXPDFRLVDGHGHVSRUWRpIiFLOGHOHUVHIRUSROtWLFDRXDVVLPMip
PXLWRFRPSOLFDGRSUDPLP$tpTXHHXQRWRRQGHpTXH«RQGHpTXHWHQKRRGpILFHQRQDOtQJXDSRUWXJXHVD4XHHXOHLRDTXLOR e noto 
que me falta alguma coisaeVySRXTXLQKRHXVHLRTXHHVWRXDOHUPDVQmRVHLEHPR«RTXHpRWHPD3HQVRTXHpFRPRXPFRPR
XP$OHPmRTXH«TXDQGRjVYH]HVKiXP$OHPmRTXHQmRFRPSUHHQGHDSROtWLFDRXTXHQmRVHLQWHUHVVDSRUTXHQmRFRPSUHHQGHHX
penso que é o mesmo problema que eu tenho. Lêem aquilo e não compreendem. Sabem o que tão a ler, porque são Alemães, mas não 
sabem o que é, e eu tenho esse problema em, no jornal português.      
</u> 
 
<u who='i001' n='175'> 
T: Como é que depois tratas de eliminar esse problema?  
</u> 
 
<u who='ip001' n='176'> 
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D: Tenho de me concentrar muito a ler. É quase como quando se lia um jornal em inglês, também no começo é complicado, e é isso. 
Tenho de me concentrar muito e no fim já sei mais ou menos o que é que li, mas falta sempre alguma coisa.    
</u> 
 
























<u who='i001' n='183'> 
T: E pegas nessas palavras isoladas, que não conheces, e fazes alguma coisa com elas ou deixa-las estar como elas estãRH« 
</u> 
 




<u who='i001' n='185'> 
T: Como é que seria? Como é que lidarias com isso? O que é que farias? 
</u> 
 
<u who='ip001' n='186'> 
D: Se fosse, HXLDYHUDRGLFLRQiULRPDVHX«QmRVHLQXQFDWLYHD«DYRQWDGHGHLUSURFXUDU 
</u> 
 




<u who='ip001' n='188'> 
'-iPHOHPEUHLGLVVRPDVQHVVHPRPHQWRQXP«QXPWLQKDWHPSRHGHSRLVQXQFDPDLVWLYHYRQWDGHGHID]HULVVo.   
</u> 
 
<u who='i001' n='189'> 
T: E o que é que achas, porque é que nunca chegaste a ir ao dicionário de propósito pra, pra ver uma ou outra palavra?  
</u> 
 
<u who='ip001' n='190'> 
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D: Porque sou preguiçoso (riso). Porque até também na língua inglesa é o mesmo problema. Quando me falta uma palavra, eu não vou ler o 
que é.  
</u> 
 




<u who='ip001' n='192'> 
D: Aí já, já vou ver, claro. 
</u> 
 




<u who='ip001' n='194'> 
'6LPTXDQGRpDVVLPXPDSDODYUDTXH«HXVyFKHJRDHVVHSRQWRTXDQGRHXOHLRPXLWDVYH]HVHTXHURVDEHURTXHp(GHSRLVaí já, se 
IRUDYHUQXQFDPDLVPHHVTXHoRGHODSRUTXH«SRUTXHDYLVHPSUH e comecei a, a enervar-PHSRUQmRDVDEHUHGHSRLVMiQXP«MiQmRD
perco.     
</u> 
 
<u who='i001' n='195'> 
T: Ok. Provavelmente, suponho eu, nunca escreveste diário. 
</u> 
 




<u who='i001' n='197'> 
T: Não. Cartas, antigamente.  
</u> 
 




<u who='i001' n='199'> 
T: Sim.  
</u> 
 








<u who='ip001' n='202'> 
D: Estava. Sim, porquHHXTXDQGRHVFUHYRRXIDORVy«XWLOL]RPHVPRDOLQJXDJHPTXHVHL'HSRLVQXQFDKiSUREOHPDSRUTXH«pD
PHVPDTXHHXIDORFRP«VHHXIDODUFRPDOJXpPQXPDDOGHLDRXFRPRVPHXVSDLVRXDVVLPMiQXQFDpDTXHODOtQJXDPXLWRGLItFLOMi«
já sei dizer tudo, né? Se for preciso uma palavra muito complicada é que eu não sei.     
</u> 
 




D3RUWXJDO"&RPRpTXH«   
</u> 
 
<u who='ip001' n='204'> 
'6yFRPHoRDQRWDUDTXHODTXDQGR«jVYH]HVDSDUHFHXPDSDODYUDQRYDHXQmRUHSDURPXLWR'HSRLVVHFRPHoDUHPWRGRVDGL]Hr, que 
HP3RUWXJDOWDPEpPpVHPSUHDVVLPTXH«DTXLWDPEpPGHYHVHULJXDO0DVTXDQGRDSDUHFHXPDSalavra, de repente toda a gente diz 
LVVR(GHSRLVMiFRPHoRDQRWDUHHFRPHoRDYHUSDUDTX·pTXHDXWLOL]DP1XQFDSHUJXQWHLDQLQJXpPPDVHXFRPHoRDQRWDUo que é. 
Porque dizem a, as coisas e todos dizem naquela situação, já sei mais ou menos o que é.     
</u> 
 








<u who='i001' n='207'> 
T: Ok. Tens assim alguma coisa que, alguma situação que te lembres que tenha, em que isso tenha acontecido? 
</u> 
 
<u who='ip001' n='208'> 
'6HLSRUH[HPSORpP~VLFDTXDQGRGHSRLVGL]HV´\DHVWDFDQomRpERDGHTXHPpTXHLVWRp"µHGHSRLVWDPEpPGL]HP´DKtambém 
FXUWRSUDHVVHFDQWRUµHWDPEpPHKK«DFKo que foi mais essa palavra que notei assim numa situação dessas. Que fiquei admirado que eu 
QXP«QRWHLORJRRTXHHUDSRUTXHVHGL]HPVHHXGLVVHTXHJRVWDYDGDP~VLFDMiVHLRTX·pTXHHOHWi-PHDGL]HUPDVQXP«´FXUWLUµ




<u who='i001' n='209'> 













<u who='ip001' n='212'> 
'(KP«RVPHXVDYyVMiPRUUHUDPWRGRV2TXHHXJRVWDYDHUDVyDTXHODDTXHODFDOPDTXHWLQKDP­VYH]HVDWpFRPRVHYrQRVfilmes 
ou, os velhos a sentarem-se assim numa cadeira a olhar pra, pró sol. E eu gostava muito disso. Também ficava eu mais, mais calmo só de 
lá estar a ver. É só isso que eu me lembro, que já foi há muito tempo.  
</u> 
 
<u who='i001' n='213'> 




<u who='ip001' n='214'> 
107 
 
'+XP4XDQGRHVWRXSRUH[HPSORQDQRVVDQDQRVVDWHUUDQDQRVVDDOGHLD«RTXHHXJRVWRVHPSUHpLUDRFafé, sentar-me lá assim só 
sem fazer nada, que é uma coisa que aqui não faço. Às vezes só chego lá num, num conheço, conheço as pessoas assim de vista e 
começa-VHDIDODUH«WDPRVDOLDVVLPVHQWDGRVQHPTXHVHMDPHLDWDUGH«eLVVRTXH«TXHHXMiSHQVRDQWHVGHLUSUDOiH«HGHUHVWR
TXDQGRYRXDVVLPYLVLWDU/LVERDRX3RUWRRXHVVHVODGRVDVVLP«JRVWRGHLUYHUPXLWDFRLVDQRYD3RUH[HPSORSUDLDQXQFDPHinteressou 




<u who='i001' n='215'> 
T: Não tens contactos com, com pessoas de lá? 
</u> 
 





<u who='i001' n='217'> 
T: E quando lá vais, eh, costumas passar o tempo como, com quem? 
</u> 
 
<u who='ip001' n='218'> 
D: É sempre diferente. Eu quando lá chego e começo a ver o, algum pessoal, é como se tivesse lá sempre. Falam comigo como se eu lá 
HVWLYHVVHDYLYHUeLVVRpXPDFRLVDTXHTXHHXJRVWRPXLWROipTXH«pFRPRVHHXSHUWHQFHVVHjTXHODFRPXQLdade, quando lá chego. 
&RPHoDPORJRDIDODUFRPLJRHHWXGRpFRPRVHHXWLYHVVH«FRPRVHQXPQXQFDWLYHVVHVDtGRGHOiRXVHHVWLYHVVHGHIpULDV, pra cá. 
(XQXQFDVHLHKXPDQRpXPDSHVVRDRXWURDQRpRXWUDH«ppVHPSUHGLIHUHQWH3RUTXHKiPXLWD gente que desaparece, começam a ir 
WUDEDOKDUSDUDRXWURODGRRX«RXFRPRDJRUDWRGDDJHQWHFRPHoDDWUDEDOKDUQDSROtFLDULVRH«GHSRLVFRPHoDPDDWUDEDOhar noutro 
lado e num, num sei, eu num sei. Não sei nade de, da vida dessa gente. Não, é assim uma coisa que eu começo a notar lá. Lá é sempre 
DTXHODVPRGDVFRPHoDWRGDDJHQWHDID]HULJXDOHFRPHoDP«DWUDEDOKDUQRPHVPRUDPRULVR,VVRpTXHHXMiQRWHLWDPEpP       
</u> 
 
<u who='i001' n='219'> 




<u who='ip001' n='220'> 
'(XYRXVHPSUHYLVLWDUDPLQKDIDPtOLDHYRXVHPSUHOi«DRVFDIpVYRXDYRXjFLGDGH+iOiSRUH[HPSORXPDUXDTXHVHFKama Rua 
'LUHLWD«PDVTXHpWRGDWRUWDHHXJRVWRJRVWRGHOiLUVyYHUDTXLOReVHPSUHLJXDOPDVHXJRVWRGHOiLU3RUTXHpDVVLPXPD«pDTXHOD
YHUGDGHLUDUXDGHGHFRPpUFLRSRUWXJXHVDTXHWHPPXLWRPHUFDGRPHUFDGR]LQKRSHTXHQLQRH«GHSRLVpDVVLPTXH« porque eu sinto 








<u who='ip001' n='222'> 
D: Vou com pessoal, com primos ou com, com vizinhos lá da, da nossa terra.  
</u> 
 
<u who='i001' n='223'> 
T: Vês filmes em Português? 
</u> 
 
<u who='ip001' n='224'> 





<u who='i001' n='225'> 
T: E não te faz confusão? 
</u> 
 
<u who='ip001' n='226'> 
D: Não. Antigamente dHPRUDYDVHPSUHXPDRXGXDVVHPDQDVDWpHXFRQVHJXLUOHUDTXLORPDVDJRUDMiQXP«MiQmRPHLPSRUWD 
</u> 
 




<u who='ip001' n='228'> 
D: Agora acho que já não demora.  
</u> 
 
<u who='i001' n='229'> 
T: Não? E antigamente? 
</u> 
 
<u who='ip001' n='230'> 
'$QWLJDPHQWHHUDGLItFLOTX·HX«WLQKDTXHPHFRQFHQWUDUPXLWRSUDHVWDUDOHUHDYHURILOPHDRPHVPRWHmpo, às vezes só lia e não 
sabia nada do filme. (riso)  
</u> 
 




<u who='ip001' n='232'> 








<u who='ip001' n='234'> 
'(KK«DJRUDTXHKiDVVLPPXLWDVVpULHVTXHGmRDTXLOiFRPRR´'U+RXVHµHFRLVDVDVVLPMiQRWHLTXH«KiFHUWDVFRLVDVRQGH
FHUWDVVLWXDo}HVRQGHpPDLVHQJUDoDGRRTXHID]HPOiSRUTXHVHQRWDHK«SRUH[HPSORQD$PpULFDQmRUHSDUDPVHpXPLQJOrVEritânico 
RXVHpLQJOrVGHGXPHVWUDQJHLUR«HDTXLpVHPSUHDOHPmRFRUUHFWR$OHPmRSHUIHLWR quando traduzem. E se aparece uma Mexicana, de 
UHSHQWHMiIDODPPHLRHVSDQKROPDVpVyXPDSDODYUDHPHVSDQKROHDRXWUDMipRXWUDYH]SHUIHLWDeXPDFRLVDTX·HXQmRTue eu não 
acho muito bem feita aqui, mas eu não noto muito porque tou habituado a iVWRJRVWHLVHPSUH«6yTXDQGRYHQKRGHOipTXHQRWRTXHQR
FRPHoRSDUHFHPTXHYHMRTXHDERFDQXPWi«QXPWiDVVLPPXLWRVLQFURQL]DGDFRPDYR]ULVR0DVLVVRLVVRpVyQRFRPHoR      
</u> 
 
<u who='i001' n='235'> 
T: Por exemplo ah, as telenovelas, aVEUDVLOHLUDVFRQVHJXHVSHUFHEHURXWHQVGLILFXOGDGH«" 
</u> 
 
<u who='ip001' n='236'> 
'&RQVLJRSHUFHEHUPDVQXQFDJRVWHL1XQFDJRVWHLDVVLPGDTXHODPDQHLUDGHIDODUQHPGH«DFKRTXHRPDLRUSUREOHPDpRVWHPas, 









<u who='ip001' n='238'> 
')D]HPDVVLPPXLWDPXLWDIDQWDVLD«jVYH]HVDSDUHFHPIDQWDVPDVHQmRVHLTXHPDLVHQXP«LVVRQXQFDPHLQWeressou (riso). É tudo 
muito maluco nas novelas do Brasil.      
</u> 
 
<u who='i001' n='239'> 
T: E aqui não há disso. 
</u> 
 
<u who='ip001' n='240'> 
'$TXLKiVyDTXHOD«D´VRDSµ´GDLO\VRDSµFKDPDP-OKHDLVVRTX·p«GiSUDtGH]RXYLQWHDQRVVHJXLGRVHQXnca acaba (riso), e em 
3RUWXJDOpVySRXFRWHPSRp«DFKRTXHpOiD~QLFDYDQWDJHPTXHKiOi3RUTXHjVYH]HVFRPHoD-se a ver aquilo e depois, mesmo sem 








<u who='ip001' n='242'> 
D: Mas não gosto muito de, de ver essas coisas. 
</u> 
 
<u who='i001' n='243'> 
76DOWDQGRRXWUDYH]«HKPGLVVHVWH-me há um bocado que um dos teus irmãos então foi já morar pra, pra Portugal. Como é que foi na 
DOWXUDGHGHLVVRWXGRVHGHFLGLU"4XDQGR«FRPHoDUDPDSHQVDURXTXDQGRUHDOL]DUDPDWHQomRTXHDQRVVDIDPtOLDDJRUDYDL -se separar 
fisicamente. Recordas-te como é que foi? 
</u> 
 
<u who='ip001' n='244'> 
'(XMiQmRVHLEHPFRPRpTXHIRLPDV«(XDFKRTXHQHVVHWHPSRSHQVHLSHQVHLFRPRpTXHLDVHUDPLQKDYLGDVHHXWDPEpm ia 
ID]HULVVR(«HSHQVHLFRPRpTXHpSRVVtYHOHKQmRpVySRUFDXVDGDIDPtOLDSRUTXHD família vê-se sempre, que eu também tenho 
VHPSUHFRQWDFWRFRPFRPTXHPHVWiOiPDVHK«HOHWLQKDRVDPLJRVWRGRVDTXLQmRWLQKDQLQJXpPOiHDtFRPHFHLDVVLPDSHQsar 
FRPRpTXHHUDFRPRpTXHVHULDSDUDPLPVHHX«VHHXWDPEpPFRQVHJXLDID]HULVVR Mas de resto já não me lembro bem o que é que 
eu pensei. Foi só isso. Só pensei como é que ia ser para mim, se eu, se eu tivesse, se fosse obrigado a ir, se não arranjasse trabalho, por 
exemplo.      
</u> 
 
<u who='i001' n='245'> 
T: Se fosses contra a vontDGH« 
</u> 
 




<u who='i001' n='247'> 
7+PP(KRXYHDVVLPDOJXP«QmRVHLPDVLPDJLQRTXHLVVRSUiYRVVDIDPtOLDWHUiVLGRXPDVLWXDomRH[WUHPDXPXPDVLWXDomR de 
excepção que mexa muito com toda a gente, quer dizer, é a família, sagrada, portuguesa,não é, cada um no seu cantinho e de repente há 
um membro que decide deslocar-VH(KP«HPRFLRQDOPHQWHDFKRTXHGHYHWHUPH[LGRFRPFRPDIDPtOLDWRGDVXSRQKR 
</u> 
 
<u who='ip001' n='248'> 
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'6LPQRFRPHoRVHQWLTXH«HXQmRVHLEHPQmRFRPSUHHQGLEHPFRPRpTXHHUD«QXQFDWLQKDSHQVDGRQLVVRRH***** ir muito 
WHPSRSDUDIRUD(«SDUDPLPQRFRPHoRIRLFRPRVHHOHWLYHVVHLGRGHIpULDVHFRPRHOHWHOHIRQDYDWHOHfonava todos os fins-de-semana, 
comecei a habituar-PHHQXQFDPDLVQRWHLLVVR0DVDPLQKDPmHSHQVRTXHILFRXPXLWRWULVWH«TXHHODFDGDYH]TXHHOHWHOHIRQDYDHOD
ILFDYDWRGDFRQWHQWHHVWDYDGXDVKRUDVDIDODUFRPHOHULVR«HGHSRLVWDYDDOJXPWHPSRVHPIDODUPXLWRDtpTXHHXQRWDYDTXHHOD«
não estava muito bem com isso.    
</u> 
 
<u who='i001' n='249'> 
T: Imaginas se tivesse sido contigo, como é que seria? 
</u> 
 
<u who='ip001' n='250'> 
D: Penso que seria mais difícil para mim, eu estar lá e sabeUTXHWiDTXLRUHVWRGDIDPtOLDeSLRUGRTXHVDEHUTXHWiDOJXpPIRUD,VVR«
SRUTXHHXVHLTXHHOHIRLSRUTXHTXLVLUSUDOiHHTXHULD«LUWUDEDOKDUHHVWDYDEHP0DVVHHXIRVVHSUDOiQmRVDELDFRPo é que 
estavam aqui, não sabia se estavam bem ou não, porque eu é que decidia ir embora. Era só isso.     
</u> 
 
<u who='i001' n='251'> 
7+RXYHDVVLPRXWUDVLWXDomRH[WUHPDTXHSXGHVVHVFRPSDUDUDHVVDVLWXDomRGHRWHXLUPmRWHULGRLGRSDUD3RUWXJDOHKP«Tue 
mexesse convosco, ou contigo pessoalmente, HPUHODomRjIDPtOLDDVVLP« 
</u> 
 
<u who='ip001' n='252'> 
D: Sim, é o que eu sinto sempre, cada vez que saio de lá no fim das férias. Começo a habituar-PHHMiQXP«QXPTXHURYLUPDVWDPEpP
QmRTXHURILFDUOi$tpTXHHXQRWRVHPSUHTXHQXP«TXHHXSHUWHQoR«WRXFRUWDGRDRPHLRULVR3RGH-se dizer, de coração cortado a 
meio. Tanto quero estar lá como aqui. E quando estou aqui é como há muito tempo, num noto isso, mas quando estou lá aquele tempo, no 
último dia estou muito triste, e demora algum tempo DWpPHVHQWLUEHPDTXL«$JRUDDJRUDMiQmRpWDQWRSRUTXHHXMiWHQKRRXWUDLGDGH
MiVDLRPDLVGHFDVDPDVHXILFDYDVHPSUHWULVWHTXDQGRHVWDYDDTXLSRUTXHpFRPRVHHVWLYHVVHIHFKDGRQXP«FRPRVHPHIHFKassem 
num quarto, que é tudo muito pequenino DTXLeXPDFLGDGHPXLWRJUDQGHPDVpWXGRPXLWRSHTXHQLQRLVVRQmRVHVDLjUXDQXP«H
HP3RUWXJDODQGDYDDOLWXGRQXQFDHVWDYDHPFDVDDQGDYDVHPSUHQDUXD(«LVVRHUDXPERFDGR«RXTXDQGRPHVPRTXHFKHJDVVHcá 
e só estivesse a chover. Já ficava triste (riso), eu lembrar-me do sol.        
</u> 
 
<u who='i001' n='253'> 
7(KPQXPDUHWURVSHFWLYDVHSXGHVVHVPXGDUDOJXPDFRLVDDVVLPQRWHXSHUFXUVRGHYLGDHKP«WHULDVIHLWRDOJXPDFRLVDGLIerente, ou 




<u who='ip001' n='254'> 
D: Agora que conheço as duas coisas (riso),ehm«HKIISHQVRTXH«IRLLPSRUWDQWHWHUHVWDWHUHVWDYLGDFRPRIRLDJRUD«HVHWLYHVVHWLGR
outra vida que fosse só cá ou só lá, que me faltava alguma coisa. Mas se tivesse sido, se tivesse tido essa vida nunca sabia como é que era 




<u who='i001' n='255'> 
T: Imagina o caso de tua agora, daqui a uns anos, teres filhos exactamente na mesma situação que tu. Achas, como é que achas que eles 
iriam lidar com essa situação de, de ser metade metade ou de estar cá e lá. Isso ia mexer muito com eles, ia ser bRPLDVHUPDX«" 
</u> 
 
<u who='ip001' n='256'> 
''HYLDVHUTXDVHLJXDOD«DRTXHHXVLQWRSRUTXH«FRPRRVTXHURHGXFDUQDQDQRVVDPDQHLUDWDPEpP«GHYHPWHURPHVPR
SUREOHPD1mRYDLVHU«QmRVHLVHYDLKDYHUDOJXPDGLIHUHQoD3RUTXHHXTXHURTXHURTXH estejam lá metidos naquela comunidade de 
Portugal e na daqui também, e que conheçam muitos Portugueses e Alemães e toda a gente, por isso devem ter o mesmo problema como 
eu. Pode é já a vida ser diferente. Já se nota que há muita gente que tem outra ideia de, de viajar para o resto do mundo. Por isso não sei 
VHYmRWHU«SRGHMiVHUPXLWRIiFLO«SRUTXH«WiVHPSUHDPXGDURVPHXVSDLVDQWLJDPHQWHTXDQGRTXHULDPIDODUFRPDIDPtOLDWinham 





depois os meus filhos já têm outra vida. Até podem já falar para uma câmara se calhar e vêem a pessoa e já é diferente.     
</u> 
 
<u who='i001' n='257'> 
T: Imaginando, então, que os teus filhos um dia, que estariam aqui na Alemanha e que depois chegando ao nono ou décimo ano, como 
DTXLpWUDGLomRIRVVHPXPDQRSDUDD$PpULFDFRPRFRVWXPDPID]HU«6HULDVPXLWRSRUWXJXrVFRQVHJXLULDVOLGDUFRPLVVRVHULa uma 
aflição ou o normal? 
</u> 
 
<u who='ip001' n='258'> 
D: Eu acho que ficaria com, com medo que gostassem também de lá e que depois então fosse ainda mais difícil pra mim que tivesVHP«
isso que eu sinto agora, de não saber aonde é que pertenço, depois ainda ter uma pessoa noutro sítio. Porque podia sempre, se forem dois 
ou três, já podia haver um que quisesse ficar lá.     
</u> 
 




<u who='ip001' n='260'> 
D: Eu não achava pior (riso). Era sempre, sim. Ia aumentar o problema. Em vez de ser só dois paíVHVMiHUDPWUrVHUD«HUDSLRUULVR 
</u> 
 








<u who='i001' n='263'> 
76HULDPDXH«HFRQWLQXDQGRHSHQVDQGRPDLVXQVDQRVjIUHQWHLPDJLQDHQWmRRV teus filhos que crescessem aqui tal como tu 
cresceste, e depois chegavas tu à idade da reforma e querias ir para Portugal. E os teus filhos? 
</u> 
 
<u who='ip001' n='264'> 
',VVR«SHQVRFRPRMiHUDDWHUFHLUDJHUDomRMiGHYLDPTXHUHUFiILFDU(HXVHTXisesse ir, então, não sei, tinha que aceitar (riso). Eu 
DLQGDQmRVHLPHVPRLPDJLQDUTXHpPXLWRORQJHLVVRPDV«GHYLDVHUGLItFLOFODUR6yTXHWDPEpPWLQKDTXHPHOHPEUDUTXH toda a 
gente sai de casa. E agora o mundo já é tão pequeno que não é grande diferença se eles estão a viver na cidade de Viseu e eu estou numa 
aldeia, por exemplo, e estarem na Alemanha, a diferença não é muita. Porque de avião é duas horas e meia, também não é muito tempo. É 
caro (riso). Mas já é outra coisa. Antigamente não dava.   
</u> 
 
<u who='i001' n='265'> 














<u who='ip001' n='268'> 
D: Muito descansado não, mas era, tentava estar sempre ligado a eles. Por telefone ou de outra maneira, né. Mas penso que também 
nunca conseguia ir completamente para lá. Porque eu vejo muita gente que, que veio trabalhar para aqui, e estão aqui há trinta anos mas 
já, foram criados em Portugal, e não conseguem ir completamente para lá, e eu penso que isso também me ia acontecer a mim. PoUTXH«




<u who='i001' n='269'> 
T: Então tu conseguias, eh, não te conseguirias desligar completamente de uma das duas partes. 
</u> 
 
<u who='ip001' n='270'> 
'$FKRTXHQmRpVyFRQVHJXLUQXPQXP«TXHUR1mRTXHURFKHJDUDRSRQWRGHSRUTXHHXVLQWR-me, eh, ligado aos dois países e num 
quero deixar. É só, deve ser mais isso.  
</u> 
 
<u who='i001' n='271'> 
T: Então qual é que é a tua pátria? 
</u> 
 
<u who='ip001' n='272'> 
D: É Portugal.  
</u> 
 
<u who='i001' n='273'> 
T: Apesar de teres nascido cá. 
</u> 
 








<u who='ip001' n='276'> 
D: Não sei como é qXHLVVR«1XQFDPHVHQWL$OHPmReGLItFLOGHH[SOLFDUPDVQXQFDPHVHQWL$OHPmR4XDQGRYRXKiDVVLPFHUWDV
FRLVDVTXHHXQmRJRVWRQDQDPDQHLUDDOHPmSRUH[HPSORGH«JRVWDPPXLWRDTXLGHID]HUTXDQGRIHVWHMDPJULWDPPXLWRHWXGRLVVR«
Eu, eu nunca SHQVR´QyVKRPHQVVRPRVYHUJRQKRVRVµHXSHQVR´HVWHV$OHPmHVVmRYHUJRQKRVRVµULVRH«QXQFDPHQXQFDPHVHQWL
assim muito ligado. Mas é sempre no negativo, é quando é, quando vejo uma coisa portuguesa, onde tem assim uma maneira muito 
estúpida que eu, TXHHXFRQVLGHURYHUGDGHLUDPHQWHSRUWXJXHVDHXGLJRVHPSUH´DLHP3RUWXJDOVmRDVVLPµQmR«DtMiQmRVRX
Português. Mas também não sou Alemão!  
</u> 
 




<u who='ip001' n='278'> 
D: Aí já notei que nunca me sinto Alemão, PDVGLJRVHPSUH´DKDTXHOHV3RUWXJXHVHVID]HPLVWRID]HPDTXLORµ«QmRVHLSRUTXr 
</u> 
 






<u who='ip001' n='280'> 
























<u who='ip001' n='286'> 
'1mRSRUTXHHXHXWHQWR«SRUFDXVDGHKDYHUHVVDVFRLVDVTXHHXnão gosto, tento sempre fazer para mim uma, uma mistura nesse 
ponto onde eu acho que tá correcto.  
</u> 
 




<u who='ip001' n='288'> 
'&ODURTXHHXQmRVRXQHQKXPVDQWRQmRVHLRTX·pTXHpPHOKRUPDVVHHXYLUSRUH[HPSORFRPRMiH[SOLTXHLTXH«TXHXP3RUWXJXrV
SRUH[HPSORQmRTXHUID]HUDQmRTXHUHVWXGDURXRXWUDFRLVDGHSRLVHXDtMiGLJR´SRUTX·pTXHQmRID]HVDVVLP"µSRUTXHDt já sou um 






<u who='i001' n='289'> 
T: E, e em termos de nacionalidade, dizes que a tua pátria é Portugal, não é. Passaporte, bilhete de identidaGH«" 
</u> 
 
<u who='ip001' n='290'> 
D: É tudo português. 
</u> 
 




<u who='ip001' n='292'> 









<u who='ip001' n='294'> 
'(XVySRVVRGL]HUQmRSUHFLVRHSRUFDXVDGLVVRWDPEpPQmRKiUD]mRGHGHPXGDUSRUTXHHX«VLQWR-me sempre ligado a Portugal, 
não quero deixar, não quero largar.  
</u> 
 




















<u who='ip001' n='1'> 
T: Agora quando nascem aqui já, já são automaticamente Alemães. 
</u> 
 
<u who='ip001' n='2'> 








<u who='ip001' n='4'> 




<u who='i001' n='5'> 




<u who='ip001' n='6'> 






<u who='i001' n='7'> 
T: Ehum. Em igual parte, cinquenta, cinquenta? 
</u> 
 
<u who='ip001' n='8'> 









<u who='ip001' n='10'> 




<u who='i001' n='11'> 





<u who='ip001' n='12'> 
D: Podes pôr aqui por cima disto.  
</u> 
 




<u who='ip001' n='14'> 
D: Quando nasci, deram-PHORJRDSRUWXJXHVD3RULVVRpTXH«SRULVVRpTXHILFRX«HQXQFDQXQFDPHVHQWLDOHPmR3URQWRQXQFD«  
</u> 
 
<u who='i001' n='15'> 





<u who='ip001' n='16'> 




<u who='i001' n='17'> 

























<u who='ip001' n='22'> 




<u who='i001' n='23'> 









<u who='i001' n='25'> 




<u who='ip001' n='26'> 




<u who='i001' n='27'> 















<u who='ip001' n='30'> 











<u who='ip001' n='32'> 









<u who='ip001' n='34'> 




<u who='i001' n='35'> 




<u who='ip001' n='36'> 
'$FKRTXHLVVRpXPDFRLVDPXLWRDOHPm3RUTXH«GHVGHDJUDQGHJXHUUDTXHWLYHUDPQXQFDPDLVVHLQWHUHVVDUDPGH«WHQWDUDP




<u who='i001' n='37'> 









<u who='i001' n='39'> 
T: E sentes assim alguma, algum peso ou tipo de responsabilidade, por exemplo pelo, pelo, pelas consequências da, da guerra, enfim, pelo 





<u who='ip001' n='40'> 
'1XQFDVHQWLSHVR«1mRSHQVHLVHPSUHDTXHOHV$OHPmHVpTXHpTXHWrPTXHVHQWLU0DVpXPDFRLVDTXH«PDVHu, mas também 
WHQKRVLQWRVLQWRDUHVSRQVDELOLGDGHSHODÉIULFDSRUH[HPSORSRUTXH3RUWXJDOOiHVWHYH$tMiPHVLQWR«RXWUDYH]OLJDGRa, a Portugal. 
Mas se ouvir por exemplo um Alemão que ache que já não é preciso ter o, sentir o peso, aí eu digo-lhe logo que isso não é verdade, porque 
IRLXPDFRLVDWmRJUDQGH«GHYHKDYHUPXLWRHVWUDQJHLURTXHGL]´HQWmRSURQWRRSUREOHPDpWHXµPDVDtMi«WRXXPVRXXPEocadinho 





<u who='i001' n='41'> 
T: Ehum. Ehm, falando ainda de política e por aí fora, achas que na altura aquela política de emigração dos anos sessenta, setenta por aí 
fora, que foi bem sucedida ou houve alguma FRLVDTXHQDDOWXUDGHYLDPWHUIHLWRGHRXWUDPDQHLUD«SULQFLSDOPHQWHWHQGRHPFRQWDDJRUD
estes percursos dos emigrantes portugueses, por exemplo, na Alemanha. Achas que houve assim, fizeram tudo da melhor maneira oX«" 
</u> 
 
<u who='ip001' n='42'> 
D: PodLDPWHUIHLWRPXLWRPHOKRU«FRPSUHHQGRWHUHPIHLWRPDOSRUTXHIRLDSULPHLUDYH]TXHIL]HUDPLVVRQmRVHFRQKHFLD«0DVFRPR 
tempo haviam de ter s-QRWDGRTXHQmRWDYDDFRUUHUEHPSRUTXH«pFRPRHXMiGLVVHpXPDUD]mRGHHXWDPEpPQmRV-, de eu também 
QXQFDPHVHQWLU$OHPmRSRUTXH«SDUDRV$OHPmHVpV-, quem é estrangeiro é estrangeiro. Vêm cá trabalhar, vem fazer o trabalho e vai-se 
HPERUDHQXPDQGDDTXLDID]HUSUREOHPDV(«QXQFDGLVVHUDP´YRFrVVmRXPDSDUWHGD$OHPDQKDµ(DtIL]HUDPVHPSUHXPHrro. Agora 
MiFRPHoDPDGL]HULVVRPDVTXHUHPTXHDVSHVVRDVVHMDPLJXDLVDRV$OHPmHVHLVVRWDPEpPQXP«(XSHQVRTXHRV$OHPmHVSRGLDm 
ganhar muito com isso se deixassem as culturas influenciar também a cultura alemã. E eles agora que começaram a notar que, eh, que já 
não são só Alemães, mesmo assim não aprendem. Continuam com essa ideia de que, por exemplo vem um Turco, tem que ser alemão. 
Não pode ter a cultura turca. Mas eles assim arranjaram maneira de, por exemplo, haver um, eh, de haver um canto onde só há Turcos 
que, que nem sabem falar Alemão. Até dizem já que a terceira geração já sabe falar menos Alemão do que, do que a segunda e até do que 
DSULPHLUD(«TXDVHWRGRVRVQRV7XUFRVpPDLVSRUTXHpPXLWDJHQWHSHQVRHXHVmRDVVLPSHVVRDVPDLVGHIDPtOLDGRTXHQyV«SRU
LVVR«FRPRFRPRRSDLQmRQmRVHVHQWLDEHPDTXLHOHVWDPEpPMiQmRVHVHQWHPEHPHGHSRLVFRQWLQXDPDGL]HULVVRDRVILOhos e, e já 
são mais estrangeiros do que os Turcos que tão na Turquia, por exemplo. Aí conheço muitos que me dizem que, chegam à Turquia e eles lá 
QmRJRVWDPGHOHVSRUTXHVmRGD$OHPDQKD«3RUTXHMiQmRWrPDPDQHLUDGRVGHOiVmRRVGHOiVmRPXLWRPDLVPRGHUQRVGRTXHos que 
HVWmRDTXL3RUTXHHOHVFRP«FRPRQmRSHUWHQFLDPFiTXHULDPWHURPXQGRGHOHVIizeram o mundo turco, já não é o de agora, é o 
PXQGRWXUFRGHKiWULQWDDQRV«2V3RUWXJXHVHVpSDUHFLGRVyTXHDQRVVDFXOWXUDpFRPRpFULVWmMipPDLVOLJDGDjDOHPmQé. Mas 
penso que é só esse o problema. Nunca, nunca deram o mesmo valor a quem é de fora. E ainda não dão. Mesmo quando dão trabalho ou 
assim, nunca é o mesmo valor.             
</u> 
 
<u who='i001' n='43'> 
T: Sentes isso? Sentes-te discriminado pela positiva ou negativa em relação às tuas origens?  
</u> 
 
<u who='ip001' n='44'> 
D: Eu acho que os Portugueses até são discriminados pela positiva. Porque os Alemães pensam muito bem de Portugal, já tá a mudar, que 
HXMiQRWRWDPEpPTXHQyVWDPEpPWHPRVHVVHSUREOHPDGDSUy[LPDJHUDomRTXHMiQmRpWmRWmREHPYLVWDQD$OHPDQKD«HKPSRUque 
vivem também em sítios muito maus, como por exemplo Billstedt ou coisa assim, e começa assim a, a serem também como eram os 
7XUFRV$WHUDIDPDGHGRVRXWURVHVWUDQJHLURVe(«VLPpDFKRTXHpHVVHRPDLRUSUREOHPD&RPHoDPD«DLQGDFRQWLQXDD haver 






<u who='i001' n='45'> 
T: E os Portugueses, qual é assim a imagem deles, por cá?  
</u> 
 
<u who='ip001' n='46'> 
D: Até agora foi sempre muito boa, dizem que os Portugueses são muito trabalhadores, por exem-, por exemplo na limpeza ou assim. E 
TXH«RV3RUWXJXHVHVID]HPQXQFDIDOWDPDRWUDEDOKRQXQFD« Como por exemplo os Alemães usam quando, aqueles que estão em 
WUDEDOKRVDVVLPPDLVEDL[RVTXDQGR«WrPXPILP-de-semana muito duro, na segunda não vão trabalhar. E um Português isso nunca 






<u who='i001' n='47'> 





<u who='ip001' n='48'> 
D: Um pouco devo beneficiar, só, às vH]HVVyGHWHURQRPHGLIHUHQWHVHQXPIRUXPQRPH«DVVLPGHSDtVHViUDEHVRXWXUFRRXDVVLPMi
ppXPQRPHTXH«VRDEHPSUDHOHVpDVVLPXPDXPDFRLVDPXLWR«ULVRPXLWRSRVLWLYDSDUDRV$OHPmHVMiQRWHL«4XDQGRVH diz o 
nome, perguntam logo de onGHpTXHpVHpGH(VSDQKDRXGH3RUWXJDOH«HWXGRLVVR 
</u> 
 
<u who='i001' n='49'> 
7(HHPUHODomRjWXDLGHQWLGDGH$FKDVTXHLVVRpERPRXPDXTXHUGL]HU«QRWDVWHDOJXPDGLVFULPLQDomRSRVLWLYDRXQHJDWiva, por 
exemplo no seio dos teus amigos, ehm, sentes-te diferente dos outros por os outros te fazerem sentir ou tu próprio te sentes diferente ou 
então não há diferença nenhuma e tu és simplesmente tu, tal como és.   
</u> 
 












<u who='i001' n='53'> 
T: De ti ou da maneira como és tratado? 
</u> 
 
<u who='ip001' n='54'> 
D: Das duas coisas, nunca notei assim grande diferença. 
</u> 
 




<u who='ip001' n='56'> 
D: Pode ter havido, não sei, mas eu nunca, nunca senti nada disso. 
</u> 
 
<u who='i001' n='57'> 
T: Ehum. Então tu em primeiro lugar não és o Português. 
</u> 
 
<u who='ip001' n='58'> 
'(KP«HXQmRVHLpGHYHVHUXPDTXDVHFRPRFRPRWHUXPXPFDEHORSUHWRRXORLURpVyHVVDDGLIHUHQoD'L]HP´DTXHOHpR
3RUWXJXrVµRXTXDQGRHXFKHJRDWUDVDGRTXHDFRQWHFHTXDVHVHPSUHGL]HP´DLLVVRWXpV3RUWXJXrVLVVRpQRUPDOµ$tMiKi uma 
diferença, mas não é assim uma coisa que me, que eu sinta muito.   
</u> 
 




<u who='ip001' n='60'> 
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D: Como Alemão nunca, nunca me disseram nada disso, aí tive sempre sorte, porque eu sei que há muita gente que diz isso, que, estão lá, 
VmR$OHPmHVDTXLVmRHVWUDQJHLURVPDVHXQXQFDVHQWLLVVR6y«KiSHVVRDVPDVLVVRQmRVmRPHXVDPLJRVKiDVVLPSHVVRDVVempre 
de fora que pensavam pelo menos, mas isso é culpa dos emigrantes que iam pra lá, que um emigrante tem sempre dinheiro ou tá sempre 
EHPSRGHID]HUWXGR0DVDtDVSHVVRDVTXHHXFRQKHoRMiQXP«QXQFDWrPHVVDLGHLD0XLWRVMiYLHUDPFiHYLUDPFRPRpTXHIunciona 
e sabem que, que a vida aqui também não é mais fácil do que lá, depois já não falam assim.   
</u> 
 
<u who='i001' n='61'> 
T: No caso de tu, em Portugal, estares de férias e, e mencionares que tás a viver na Alemanha e que, que és de cá, imagina que alguém te 
apontaria isso como um, uma parta negativa. O que é que farias pra te defender a ti e aos teus pais que, como dizes, passaram mal, se 
FDOKDUQmRVHLRXWLYHUDPXPDYLGDGXUD«4XHUGL]HUDOJXpPTXHTXHVHYLUDVVHSDUDWLHGLVVHVVH´RKPDVYRFrVVmRHPLJUantes na 
Alemanha, vocês estão bem na vida e, e quase que é tudo de bandeja na PmRµTXHUGL]HUWXGR« 
</u> 
 
<u who='ip001' n='62'> 
'-iDFRQWHFHXXPGL]HU´HQWmRQmRPHTXHUHVGDUXPDEHELGDTXHFRPRpVGD$OHPDQKDWHQVGLQKHLURµ«HHXGLVVH´WHQKRPDs tive 
que trabalhar para ela, para, eh, pró dinheiro, por isso, eh, se quisHUHVXPDEHELGDFRPSUDµ6HHOHQmRWLYHVVHGLWRLVVRHXDWp«
convidava-RSRUTXHGHIpULDVpRXWUDFRLVD$TXLWDPEpPTXDQGRWRXGHIpULDVp«QXPP·LPSRUWRGHWDUDGHWHURXWUDYLGDGLIHUHQWHE aí 




<u who='i001' n='63'> 
7(HH«VHQWHV-WH«RTXHLDGL]HUDFKDVXPXPXPXPDDIURQWDRXXPDWDTXHSHVVRDOTXDQdo há esse preconceito de ser 
HPLJUDQWHTXDQGRYDLVGHIpULDVHGL]HP´DKWXHRVWHXVSDLVYRFrVWmREHPSRUTXHYRFrVVmRHPLJUDQWHVµ$FKDVLVVRXPDRfensa 
pessoal, isso revolta-te?    
</u> 
 
<u who='ip001' n='64'> 
D: Revolta-me, também me revolta quanGRYHMRXPHPLJUDQWHOiDD«FRPRpTXHKHL-GHGL]HUHK«jVYH]HVJRVWDPG·LUQRWDVQDURXSD
até quando é emigrante. Agora já não se nota tanto, mas antigamente quando, claro, usava-se em Portugal quando vão à cidade, vestir 
RXWUDURXSD«HXPHPLJUDQWHH[DJHUDORJRRXHQWmRDQGDVHPSUHGHFDPLVRODGHGDVHOHFomRSRUWXJXHVD«HLVVRVmRFRLVDVTXHSUD
PLPTXHUGL]HUTXHTXHpPXLWRDWUDVDGDHVVDSHVVRD4XHQXP«QXPFRPSUHHQGHSRUTXHpTXHWHPTXHID]HULVVR3HQVDPTXHVmo 
os únicos que tão a fazer isso, mas toda a gente tá a fazer assim. E há uma coisa que ainda acho pior quando é por exemplo, também é 
quem tem a fama pior, que é os emigrantes de França. Tão sempre a falar em Francês, isso no Alemão não acontece. Felizmente. Mas se 
acontecesse, eu dizLDORJR´ROKDTXHHXWDPEpPVHLIDODU$OHPmRVHTXLVHUHV«µHMiMiGLVVHLVVRSUDXPTXHWDYDDIDODU)UDQFrV




<u who='i001' n='65'> 
T: E o que é que tu dizes às famílias que vão de férias pra Portugal, portanto que vivam cá e que depois aconteça de os filhos falarem 
Alemão, de ficarem GHSRLVRV3RUWXJXHVHVDROKDUGHFDQWRFRPRILFDPDROKDUSUDSUyV¶)UDQFHVHV·HKP«'HIHQGHVDFKDVMXVWRDFKDV
normal ou achas que se deviam esforçar por falar Português em Portugal ou, ou é uma coisa que percebes?     
</u> 
 
<u who='ip001' n='66'> 
D: É FRQIRUPHDUD]mRSRUTXHHX«WDPEpPFDOKRjVYH]HVDIDODUFRPXPSULPRTXHWDPEpPWiQD$OHPDQKDHWDPEpPIDORHP$OHPmR
Já é aquele hábito de, de falar Alemão aqui. Às vezes falo em Português com ele, às vezes em Alemão, misturo assim um bocadinho, mas 
se tiver a, se estiver no meio de Portugueses, n-, tento nunca falar Alemão.      
</u> 
 









francesa que foi a um hotel, pediu o saco em Francês e depois virou-VHSUyVILOKRVHGLVVH´TXHUHPLUID]HU[L[LµHDt«SUDPLPVH
criticassem essa mulher, tinham muita razão, num é. Porque tá a gozar com o que lá está, que tem, ele tem que tar a forçar-se pra falar, 
eh, pra conseguir falar com ela e ela tá a brincar. E aí já s-, acho isso muito estúpido. Porque ela não fez nada especial, só aprendeu a falar 
XPDOtQJXDHVWUDQJHLUDTXHWRGDDJHQWHVDEHDSUHQGHUHDt«TXHUHUHPGL]HUTXHVDEHPHQRILPQmRVDEHPSRUTXH«DWpVHLTXH os 
3RUWXJXHVHVWrPXPDIDPDPXLWR«GHQmRVDEHUHPIDODU)UDQFrVOiQD)UDQoD«HSHQVDPTXHVmRPXLWRHVSHFLDLVTXDQGRYmRGHIpULDV




<u who='i001' n='69'> 
7(«QRPRGRGHYLGDSRUWXJXrVHPJHUDODFKDVTXHTXHpPHVPRDVVLPRX«DTXLHVWDUQmRGLJRPiVFRQGLo}HVPDVWDOYH]FRQdições 
não muito boas, para depois no Verão transmitir uma outra imagem, achas que isso é tipicamente português?   
</u> 
 
<u who='ip001' n='70'> 
'1mRpEHPpVySRXFDJHQWHTXHID]LVVRGHG·LUOiWUDQVSRUWDUHVVDLPDJHPPDVKiPXLWDJHQWHTXHDQGDDTXLDYLYHUnessas 
condições más porque pensam que no fim, quando chegarem à reforma, vão pra lá, têm tudo. E eu conheço muita gente, conheço alguns 
até que já estão doentes e tudo, porque tão sempre a trabalhar, têm um carro muito bom, é a única coisa onde gastam dinheiro, e de resto 
num, QXPQXPJDVWDPGLQKHLURQDYLGDDTXLQmRVHOHPEUDPTXHOiMipRILPGDYLGDSUDPXLWRV(DtMi«IDORGLUHFWDPHQWHSUDHssas 
pessoas, já critiquei muita gente por fazerem isso. Porque se a vida, se a nossa vida agora é aqui, temos que viver agora. Que em Portugal 
WDPEpPQmRDQGDPVHPSUHDSRXSDUGLQKHLUR7HPTXHVH«pRXWUDFRLVDTXHWDPEpPTXHIRLVHPSUHDOHPmQXQFDMXQWDUHPQHQKXP
GLQKHLURHRV3RUWXJXHVHVMXQWDUHPGHPDVLDGRSRUTXHKDYLDGHVHUDVVLP«QRPHLR3RUTXHHXDFKRTXHVHGHYH«HXQmRVHLRTX·pTXH
vai ser daqui a trinta anos, se tenho que poupar algum dinheiro, mas também sei que se calhar já num tou cá, posso morrer, por alguma, 
SRUDOJXPPRWLYRHWHQKRGLQKHLURQREDQFRHQmRWHQKRQXQFDFRPLEHPQXQFDHKYLYLEHP$t«VLPMiGLVVHDPXLWDJHQWH«TXHTXH
QmRpDVVLPTXHVHSRGHYLYHUSRUTXH«QmRVDEHPVHTXHUHPFiHVWDUPDVHQTXDQWRFiHVWmRHVWmRDYLYHUWDPEpPpXPDSDUWH da 
YLGD3RUTXHQRWRMiHPPXLWRVTXH«QXQFDGHUDPFRQWDTXHDYLGDFRQWLQXRXSHQVDPTXHWDYDPQDideia que vinham pra cá só dois ou 
três anos, depois levavam dinheiro, faziam lá casa. Mas agora já estão há trinta e continuam a viver na mesma como se tivessem só de 
SDVVDJHP(«XPDSDVVDJHPGHWULQWDDQRVQmRH[LVWHMipDYLGD(QmR«QmRFRQVLJRjVvezes compreender como é que não notam que 
já é, que tão a passar a vida sem viver, que só trabalham e não dão conta que já não vão viver lá. Ou quando lá viverem têm tantas dores 
nas costas que já não conseguem andar. É.               
</u> 
 
<u who='i001' n='71'> 
T: Achas que tu próprio aprendes com esses, digamos, erros? 
</u> 
 
<u who='ip001' n='72'> 
D: Tento aprender com esses erros, claro.  
</u> 
 




<u who='ip001' n='74'> 
D: Tanto erros dos Alemães como Portugueses, eu WHQWR«HKPSRGHjVYH]HVVHUDUURJDQWHLVVRPDVWHQWRDSUHQGHUFRPHVVDYDQWDJHP
de ter os dois lados a, à vista. Tento aprender com os dois lados.   
</u> 
 




<u who='ip001' n='76'> 
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D: Também deves tu sentir quando (num) tás em Portugal que tens, num és tão Portuguesa como os que lá estão, e isso é uma vantagem. 
3DUDPLPQmRpQDGDQHJDWLYRpXPDYDQWDJHPPXLWRJUDQGH3RUTXHHXFRQKHoRDYLGDGHFiFRQKHoRDGHOiFRQKHoR«RVHUURV que 
fazem os de lá, aqui, já tento, tento ver de outra maneira.  
</u> 
 
<u who='i001' n='77'> 












<u who='ip001' n='80'> 
D: Tento, tento chegar a esse futuro, mas não sei, quanto, enquanto se está a viver, às vezes esquece essas coisas, mas eu teQWR«FKHJDU
a esse ponto.  
</u> 
 
<u who='i001' n='81'> 
T: Ok. Muito bem, muito bem. 
</u> 
 




<u who='i001' n='83'> 
T: Alguma coisa especial sobre Portugueses na Alemanha, que queiras deixar?  
</u> 
 
<u who='ip001' n='84'> 
D: (riso)  
</u> 
 




<u who='ip001' n='86'> 
D: Sim, agora já há muitos aí que num, num, que num tão muito interessados na cultura portuguesa. Sentem-se mais Portugueses do que, 
GRTXHDQRVVDJHUDomR«VmR«FRQKHoRDJRUDPXLWRVTXHVyWHPDPLJRVSRUWXJXHVHVQXPFRQKHFHPQHQKXP$OHPmR0DVQmRVDEHP
falar Português, nem sabem, sabem falar, mas falam muito mal. Posso eu não falar perfeitamenWHPDV«QRWRTXHIDODPPXLWRSLRUGRTXH
HX«SRUH[HPSORHXYRXVHPSUHjPLVVDHQRWRTXDQGRYmRDOHUTXHSDUHFHTXHWiXP$OHPmRDOHUDQRVVDOtQJXD(HXDFKRLVso muito 
triste. Porque tem, perdem essa vantagem de saberem falar outra língua estrangeiUDH«HGHGHWHUHPRXWUR«KPRXWUDYLVWDQDYLGD(OHV
MiQmRWrPMiVmR«VmRHVWUDQJHLURVMiQmRVmR$OHPmHVMiQmRVmR3RUWXJXHVHVQmRVmRQDGD(LVVR«HUDERPVHVHDLQGDmudasse, 
se acordassem. Porque não são todos, mas há muitos assim agora. («KiPXLWRVDJRUDDTXL3RUWXJXHVHVTXHWrPTXHWmRDWHUSRU
exemplo estudos muito menos do que, de que, do que os primeiros Portugueses que aqui nasceram. Já notei muito isso. Fazem todos só a, 
o nono ano, ou décimo, e já não querem fazer mais nada. Normalmente haviam de ter aprendido como eh, claro, como os meus pais 
WDPEpPGL]HP´pERPDSUHQGHUµ´1XQFDDSUHQGHVDPDLVPHVPRTXHQmRVHMDSUHFLVRDSUHQGHVWHµ(DJRUDMiQXPMiQLQJXpPWá 
interessado nisso. Não sei porquê.           
</u> 
 
<u who='i001' n='87'> 
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T: Achas que é uma tendência? 
</u> 
 
<u who='ip001' n='88'> 
D: Parece que sim.  
</u> 
 




<u who='ip001' n='90'> 
D: Parece que, que tá cada vez pior. Começ-, comecei agora quando comecei aqui a estudar, começaram a aparecer muitos Portugueses, 
DJRUDMiQmRKiQHQKXPRXWUDYH]7iWXGRDGHVDSDUHFHU9HMRTXH«WmRDVVLPDDPLVWXUDU-se com os estrangeiros daqueles que não tão 
interessados em ser Alemães nem em, nem na terra deles. Só quando vêem futebol é que de repente andam com, com três camisolas da 
VHOHFomRHEDQGHLUDVHWXGRLVVRH«FODURjVYH]HVWDPEpPYRXYHUXPMRJRFRPFRPXPDFDPLVRODGDVHOHFomRPDVQmRDQGRDO i com 
EDQGHLUDVHQRUPHVDGL]HUTXHHXVRX«VRXPHOKRUGRTXHYRFrVVRX«VRX3RUWXJXrVE eles já fazem isso, dizem que são Portugueses, 
mas já não são. Mesmo nada.     
</u> 
 












<u who='ip001' n='94'> 
'e7rPVyDPLJRVSRUWXJXHVHVPDVMiQmRHKPDVHVVHVDPLJRVWDPEpPQmRVmR3RUWXJXHVHVHID]HPDVVLP«eTXDVHFRPRHVVe 




<u who='i001' n='95'> 




<u who='ip001' n='96'> 
D: Não, eu acho que já se forçaram durante o, durante os primeiros anos na, na escRODSRUH[HPSOR1mRVHQRWDFODURSRUTXHp«XPD
FRLVDTXHWiLQWHJUDGDQDYLGDPDVMiQRWHLTXH«HXVDELDSRUH[HPSORPHOKRUR$OHPmRTXHRV$OHPmHVQDQDQDVDXODV6ypor causa 
de eu ter que trabalhar para isso. Eu não me punha a ler mas eu sei qXH«SRGHWDPEpPVHUVySRUHXWHUDSUHQGLGRPDLVGRTXHXPDGR
TXHXPDOtQJXD«TXH«FRPSUHHQGLDPHOKRUWXGRLVVR'RTXHRV$OHPmHVSRUH[HPSOR(«HWLYHTXHPHIRUoDUSRUH[HPSORSRUTue 
eles às vezes não tinham que trabalhar, os pais é que lhe pagavaPWXGRMiHUDLGHLDGRV$OHPmHVID]HPPXLWRLVVRGDU´7DVFKHQJHOGµ
FRPRGL]HPDTXLTXHHP3RUWXJDOQXQFDRXYLGL]HUHVVDSDODYUDQmRVHLVHOiH[LVWHH«(XDSUHQGLVHPSUHDLUWUDEDOKDUDganhar algum 
dinheiro. Por isso aí já me forcei mais do que um, do que um Alemão, por exemplo. Mas depois no fim não sei se não é preciso me forçar, 
SRUTXHMiQmRp«FRPRQDVFLDTXLMiVHLIDODUWDQWR$OHPmRFRPRXP$OHPmRSRULVVR«TXDQGRYRXHVWXGDUWHQKRRPHVPRWUDEDOho. 
Mas penso que isso vai aumentar agora por causa de terem mudado os estudos, que agora já toda a gente paga, e têm que estudar 
naquele tempo - eu tenho mais tempo pra estudar - porque quiseram fazer aquilo europeu. Só que no fim a fazer europeu fizeram pior do 
TXHQRUHVWRGD(XURSDSRUTXH«+i SDUDDtSHVVRDVTXHIL]HUDPDDTXHOHQRYRR´%DFKHORUµSRUH[HPSORHQmRpDFHLWHQRHVWUDQJHLUR
Porque é muito curto, fizeram só três anos e, e na, nos outros países é quatro. Por exemplo, portanto pra, pra fazer mais depUHVVD«
















<u who='i001' n='99'> 
T: Ehum. Daqui a uns anos, como é que será?  
</u> 
 






<u who='i001' n='101'> 
71RVHVWXGRVTXHUQDXQLYHUVLGDGHTXHUQDHVFRODDFKDVTXH«pXPDGHVYDQWDJHPRXTXHKiPDLVGLILFXOGDGHSDUDILOKRVGH








<u who='i001' n='103'> 




<u who='ip001' n='104'> 
D: Eu nunca senti muito essa diferença. O que eu QRWHLpTXH«DOJXQV$OHPmHVTXHVmRDTXHOHVMiPDLV«FRPRpTXHVHKi-de dizer, 
XP«FRPXPWUDEDOKRPXLWRERPMiWLQKDPRXWUDRXWUDPDQHLUDGHVHUHjVYH]HVLDPWHUFRPRSURIHVVRUHIDODYDPFRPHOHH
melhoravam a nota. E isso num Português nunca podia DFRQWHFHUQmRYDLOi«pXPERFDGLQKRGLItFLOFRPRpTXHKmR-de dizer, não é. 
ULVR1mRIDODPPXLWREHPR$OHPmRQmRFRQVHJXHPGL]HULVVR'HUHVWR«HXHPPLPQXQFDQRWHLDGLIHUHQoDPDVMiYLHVWDWtVticas onde 
viram que, que estrangeiros têm mais proEOHPDVTXHQmR«KiPXLWRPDLVHVWUDQJHLURVDID]HUVyRQRQRDQRGRTXHGRTXHDHVWXGDUQD
XQLYHUVLGDGH(DWpGL]HPTXHDXPHQWRXGHVGHTXHDJRUDRVHVWXGRVVmR«PDLVFDURVHPDLV«FRPSOLFDGRV$tMiKiXPDGLIHUHQoD, mas 
a mim nunca, n-, nunca notei. OXSRUTXHQmRFRQKHoRHVVD«SRVVRjVYH]HVWHUXPDGLIHUHQoDPDV«QXQFDQRWHL 
</u> 
 
<u who='i001' n='105'> 















<u who='ip001' n='108'> 





<u who='i001' n='109'> 
7(KXP1mRpXPDUHVSRQVDELOLGDGHPXLWRJUDQGHSDUDXPDFULDQoDWDU«MiFRPDTXHOHSHVRGHWHUTXHWUDWDUGH assuntos, eh, legais, 
oficiais, enfim, pelos pais?  
</u> 
 
<u who='ip001' n='110'> 
D: Hmm. Não, eu tenho uma diferença de, de idade muito grande para o meu irmão mais velho e o mais novo, nunca sei como é que isso 
IRLQp3RUTXHMi«QXQFDIXLXPJDURWRDID]HURWUDEDOKRSDUDRVPHXVSDLVDDMXGDU1RFRPHoRHOHVFRQVHJXLDPDVVLPQXQFD«QXQFD
precisavam de ajuda.  
</u> 
 
<u who='i001' n='111'> 




<u who='ip001' n='112'> 
'0DVRVPHXVSDLVQXQFDDSUHQGHUDP$OHPmR«FRUUHFWRPDVDS-PDVDSUHQGHUDPVHPSUH$OHPmRTXHFKHJDVVHSDUD«SDUDUHVROYHU
isso tudo. Só quando é para pUHHQFKHUXPDIROKDpTXHQXP«DtMiQmRWrPDFRUDJHPGHHVFUHYHUSRUTXHQXPVDEHP«QXQFDILFD
correcto, se escreverem, não sabem. Nunca, nunca souberam escrever alguma coisa em Alemão. Mas a falar deu sempre. Nunca 
precisaram de ajuda.    
</u> 
 
<u who='i001' n='113'> 
T: Não incomoda vocês às vezes terem que fazer isso por eles? 
</u> 
 
<u who='ip001' n='114'> 
',QFRPRGDPDVLVVRWDPEpPpVyXPD«ULVRpVyDSUHJXLoDSRUTXH«pUiSLGRQp(OHVQmRWrPDVVLP«DVVXQWRVPXLWR
complicados, de fazer assim um«QmRQmRVmRDGYRJDGRVQHPQDGDSRULVVRQXQFDKiQDGDPXLWRFRPSOLFDGR 
</u> 
 
<u who='i001' n='115'> 
T: Ehum. Ok! Dann bedank ich mich. 
</u> 
 




<u who='i001' n='117'> 











































































<u who='ip002' n='2'> 




<u who='i001' n='3'> 
T: A tua mãe já estava cá?! 
</u> 
 





<u who='i001' n='5'> 




<u who='ip002' n='6'> 
6« HWUDEDOKRXDTXLSRLVSDUDJDQKDUGLQKHLURSDUD«SDUDPDQGDUSUD3RUWXJDOH«GHSRLVSDVVDGRDOJXQVDQRVpTXHFRQKHFHXRmeu 




<u who='i001' n='7'> 
7(«WXWHQVXPDLUPmÉ mais nova ou mais velha? 
</u> 
 
<u who='ip002' n='8'> 




<u who='i001' n='9'> 




<u who='ip002' n='10'> 




<u who='i001' n='11'> 






<u who='ip002' n='12'> 
61mRDFKRTXH«GHFLGL-, decidiram ficar aqui.   
</u> 
 
<u who='i001' n='13'> 
T: Hmm.   
</u> 
 
<u who='ip002' n='14'> 
63RUTXH«DTXLKiPDLVSRVVLELOLGDGHVSDUDDPLQKDPmHWUDbalhar, para o meu pai trabalhar.  
</u> 
 
<u who='i001' n='15'> 
T: Hmmm. Não, não é, não é muito normal, ehm, quer dizer, normalmente são sempre os casais portugueses que na altura emigraram 





<u who='ip002' n='16'> 





<u who='i001' n='17'> 




<u who='ip002' n='18'> 









<u who='ip002' n='20'> 
63HQVRTXHQyVYDPRVILFDUDTXL(«HKPWDOYH]WDPEpPDOJXPGLDTXDQGRHVWDPRVQR´5HQWHQDOWHUµWDPEpPPXGDPRVSUiSUD




<u who='i001' n='21'> 
T: Sim?  
</u> 
 
<u who='ip002' n='22'> 






<u who='i001' n='23'> 









<u who='i001' n='25'> 










<u who='i001' n='27'> 










<u who='i001' n='29'> 
T: E o que é que te puxa assim para ir para-, para dizeres, se tens uma boa vida aqui na Alemanha para que é que queres ir eh, depois na 
reforma porque é que queres ir para Portugal? O que é que, o que é que te puxa?  
</u> 
 
<u who='ip002' n='30'> 









<u who='ip002' n='32'> 
6«TXHWHPRVDTXLWDPEpPDLQGDRDSDUWDPHQWRPDVDPDLRUDPDLRUSDUWHGRWHPSRHVWDUHP3RUWXJDO3RUTXH«DYLGDpPDLVFDOPD











<u who='ip002' n='34'> 
63RLVWDPEpPWiOiWRGDDIDPtOLD1yVDTXLQmRWHPRVWDQWD«DVVLPXPDUHODomRPXLWR«VRIHVWFRPDIDPtOLDDOHPmPDV«GRRXWUR
ODGRVLP&RPRVSRUWXJXHVHVMipPDLV«SRLVPDLVIDPLOLDU(SRULVVRLVVRWDPEpPp«DVVLPDPLQKD«PHLQ*UXQGSRUTXHeu 
TXHUR«HVWDUDOJXPGLDHP3RUWXJDO3DUDHVWDUMXQWRFRPDIDPtOLD3RUTXHHXWDPEpPJRVWRPXLWRDVVLPestar com a família e ter todos à 









<u who='ip002' n='36'> 





<u who='i001' n='37'> 





<u who='ip002' n='38'> 









<u who='ip002' n='40'> 
S: Hmmm, esse tipicalmente é tDPEpPHKPTXDQGRHVWDPRVHP3RUWXJDO«pV-, quase todos os anos juntamos mesmo toda a família e é 
IDPtOLDPHVPRJUDQGHHVmRDVVLPHVVHVGLDVHPTXH«HVWRXPHVPRIHOL]$VVLPp«TXHURTXHRGLDQXQFDPDLVDFDED3RUTXHHVtão 
WRGRVMXQWRVH«pPHVPRpXma alegria. Exactamente. E isto, eu aqui nunca, ehm, sowas ist mir hier noch nie passiert. São, são esses 
momentos que me fazem lembrar assim muito, das, das bring ich mit Portugal in Verbindung. É isso, a família.       
</u> 
 
<u who='i001' n='41'> 
T: Então no fundo até és portu-, ou, quer dizer, consideras-WHPDLVSRUWXJXHVDRXDOHPm« 
</u> 
 
<u who='ip002' n='42'> 
S: Penso que sou mais alemã, porque nasci aqui, tenho aqui a maioria dos meus amigos, trabalho aqui... Falo a língua, alemão, todos os 
GLDVH«SRUWXJXrVQmReDVVLP«VLQWR-me, sinto-me mais alemã, mas gostaria de sentir-me mais portuguesa.  
</u> 
 
<u who='i001' n='43'> 
T: Ehum. Porquê? 
</u> 
 
<u who='ip002' n='44'> 









<u who='ip002' n='46'> 
S: É essa identidade, que, que, essa parte também pertence a mim, que não há só essa parte alemã e mas ainda há outra parte. 
</u> 
 
<u who='i001' n='47'> 
T: O teu passaporte ou bilhete de identidade é português? 
</u> 
 
<u who='ip002' n='48'> 
S: É alemão, mas eu também gostaria de ter um português.  
</u> 
 
<u who='i001' n='49'> 
T: Ok. E então? 
</u> 
 




<u who='i001' n='51'> 
T: Mas, independentemente de ser, de ser preciso ou não, para ti, para dizer, eh, eu tenho uma identidade, era, era importante ter as duas? 
</u> 
 
<u who='ip002' n='52'> 
66LP3RULVVRpTXHHXDOJXPGLDDLQGDTXHURTXHUR«ZDVKHLVVWGHQQEHDQWUDJHQ"(OLDQD.HLQH$KQXQJ«ULVRNHLQH$KQXQJ«




<u who='i001' n='53'> 
T: Hmm... Ehm, se puGHVVHVWHUDVGXDVDRPHVPRWHPSRSRUWXJXHVDHDOHPm« 
</u> 
 












<u who='i001' n='57'> 
T: Hmm. Mas também tiveste aulas de Português, não é, escola portuguesa?  
</u> 
 
<u who='ip002' n='58'> 






<u who='i001' n='59'> 
T: Achas que isso tem a ver com a idade? 
</u> 
 
<u who='ip002' n='60'> 










<u who='ip002' n='62'> 
S: É complicado.  
</u> 
 




















<u who='ip002' n='68'> 
S: Com os, com o meu pai, claro, falo só portu-lKDOHPmR(FRPDPLQKDPmHpVySRXFDVYH]HVSRUTXH«WDPEpPSX[DPXLWRGHIDODU
português, porque é como agora, falWDPVHPSUHRV´9RNDEHOQµH«GHSRLVIDOD-se mais rápido a falar alemão.    
</u> 
 
<u who='i001' n='69'> 
T: Eh, lembras-te, por exemplo em criança ou mesmo agora, que às vezes os teus pais te enervem e comecem a chatear a cabeça, e tu 
como é que, como é que rHDJHVFRPRpTXHUHVSRQGHV")DODV« 
</u> 
 
<u who='ip002' n='70'> 
S: Em alemão. 
</u> 
 
<u who='i001' n='71'> 









<u who='i001' n='73'> 
T: E gostavas de poder dizer isso em português também? 
</u> 
 








<u who='ip002' n='76'> 
6«JRVWDULDWDPEpPGHGHVDEDIDUDVVLPPDLVHPSRUWXJXrVDVVLPWHURPHVPR«SRLVSHQVDUHPSRUWXJXrVVRQKDUHPSRUWXJXrV mas 
é tudo alemão.   
</u> 
 












<u who='ip002' n='80'> 
S: Conto em, é tudo. É tudo alemão. E tudo que é português é puxado.  
</u> 
 
<u who='i001' n='81'> 
T: Hmmm, tens, tens de pensar mais naquilo que vais dizer do que, do que em alemão, não é. 
</u> 
 
<u who='ip002' n='82'> 
6(jVYH]HVFRPDPLQKDIDPtOLDWDPEpPpDVVLPTXH«HXJRVWDULDGHFRQWDUPXLWRVyTXHQmRSRVVR3RUTXHQmRVHLFRPR(Lsso é 
uma coisa que WDPEpP«GDVIUXV-GDVIUXVWULHUWPLFK«TXDQGRHVWRXOi3RUH[HPSORXQVGLDVDVVLPQRQRQDQDWHUoD-feira, a minha 
afilhado fez anos, e eu telefonei-lhe. E foi, foi difícil falar com ela, porque mesmo se ela é uma criança, não sabia o que dizer. E às vezes a 
PLQKDPmHWDPEpPGL]DVVLP´ROKDYDLOiWHOHIRQDUjWXDDYyµPDVHXQmRTXHURQmRJRVWRSRUTXHQmRVHL«HXWHQKRFRLVDVSra contar, 
só que não sei como. E por isso é que não, não falo muito com eles.    
</u> 
 
<u who='i001' n='83'> 
T: Chateia, isso. 
</u> 
 
<u who='ip002' n='84'> 
63RLV(PHVPRDHVFUHYHUFDUWDVHXjVYH]HVWDPEpPJRVWDULDGHHVFUHYHUPDLVFDUWDVVyTXH«pGLItFLOeGLItFLOHVFUHYHr, porque tenho 





<u who='i001' n='85'> 




<u who='ip002' n='86'> 













<u who='i001' n='89'> 
T: Como é que reages? 
</u> 
 




<u who='i001' n='91'> 
T: Ehum. Como é que reages quando eles começam a gozar contigo por falares um português diferente? 
</u> 
 













<u who='i001' n='95'> 
T: E adianta-WHPDLVWHUHVWLGRSRUWXJXrVQDHVFRODSRUWXJXHVDRXWHUHVSRUWXJXrVHPFDVDHHQDVIpULDV"2TXHpTXH« 
</u> 
 
<u who='ip002' n='96'> 
S: Adiantar, que é isso? 
</u> 
 
<u who='i001' n='97'> 
T: Ehm, o que é que pra WLHKHKP« 
</u> 
 










<u who='ip002' n='100'> 
6$ILQDODFKRTXHDMXGDPDLVGH«SUDWLFDUHPFDVDH«HTXDQGRHVWRXHP3RUWXJDO6yTXH«QmRHVWRXPXLWDVYH]es em Portugal, não 
estou lá muito tempo, por isso a prática falta.   
</u> 
 
<u who='i001' n='101'> 
T: Hmm, ok. Eh, notas assim alguma diferença entre o português de casa e aquele que aprendeste na, na escola portuguesa? 
</u> 
 
<u who='ip002' n='102'> 













<u who='i001' n='105'> 
T: Sentes-te isolada quando na, nesse grupo GHWHDWURSRUH[HPSORFRPHoDPDIDODU« 
</u> 
 
<u who='ip002' n='106'> 
6­VYH]HVVLPjVYH]HVVLPSRUTXH«,FKNDQQQLFKWPLWUHGHQ3RLVHLVVR´LFKNDQQQLFKWPLWUHGHQµpLVVRpDVVLPWDPEpP um ponto 
também em Portugal, porque eu gostaria mas não poVVR0HVPRVHpVHpDOJXPDFRLVDDVVLP«GHFXOWXUDyGDVFRLVDVTXH«ZDVKDOW
JHUDGHVRDEJHKW«HP3RUWXJDO6mRFRLVDVTXHHX«TXHHXQmRVHL(SRULVVRVy«PHLR-, maioria do tempo estou aí só a ouvir o que as 
SHVVRDVWmRDIDODUPDVQmR«HXSUySULDQão falo muito.  
</u> 
 




<u who='ip002' n='108'> 
6+PPP«DJRUDDVVLPHVSHFLDOQmR6HLTXHDFRQWHFHPXLWDVYH]HV0DVDJRUDDVVim n-, de especial, não sei.  
</u> 
 
<u who='i001' n='109'> 
T: Tens avós ainda em Portugal? 
</u> 
 
<u who='ip002' n='110'> 
S: Sim.  
</u> 
 







<u who='ip002' n='112'> 
62TXHIRLXPXPDQRHP3RUWXJDOPXLWRHVSHFLDOSDUDPLPIRLTXDQGR«DFKRTXHIRLGRLVPLOHTXDWUR«TXDQGRHK
(XURSDPHLVWHUVFKDIW«IRLHP3RUWXJDO«est-HVVHDQRIRLDSULPHLUDYH]TXHHXHVWLYHPHVPRDVVLP«ZRZ3RUTXHKDYLDXPWHPSRHP






<u who='i001' n='113'> 
T: E achas que foi essa a razão porque começaste a gostar mais de Portugal? 
</u> 
 
<u who='ip002' n='114'> 
S: Também. Também, sim.  
</u> 
 
<u who='i001' n='115'> 




<u who='ip002' n='116'> 
S: Não me lembro. Só sHLTXHHVVHDQRIRLPHVPR«RDQRHPTXHRPHX-HPTXHHXPHGLYHUWLPDLV(GHVGHDtpTXH«TXDQGRHVWRX
em Portugal, gozo o dia, eh, todos os segundos, mais ou menos. 
</u> 
 
<u who='i001' n='117'> 
T: E tens lá amigos? 
</u> 
 
<u who='ip002' n='118'> 
S: Não, DILQDOQmRWHQKReVyDIDPtOLD'HSRLVWHQKRPXLWRVPXLWRVPXLWRVSULPRVHHVVHVpTXHVmRRVPHXVDPLJRVVyTXH«WDPEpP 





<u who='i001' n='119'> 




<u who='ip002' n='120'> 
S: Sim, então tinha, tinha mais contacto assim. Also, ich hätte mehr Kontakt.  
</u> 
 














<u who='ip002' n='124'> 
S: Chateia-PHPXLWR,PHQVR6yTXH«eSRULVVRTXHHXWDPEpPJRVWDULDGHHVWDU«DVVLPPDLVWHPSRHP3RUWXJDODVVLPPDLVRXPHQRV
um ou dois anos, para aprender melhor, a língua.  
</u> 
 
<u who='i001' n='125'> 
T: E depois desse tempo, ficavas lá? 
</u> 
 
<u who='ip002' n='126'> 
S: Depende. Depende se enFRQWUDUWUDEDOKRHVHHKPRWUDEDOKRWiEHPSDJR«WDPEpPJRVWDULDGHHVWDUDt(WDPEpPGHSHQGHGHFRPR
é o Inverno, porque eu ainda não conheço bem o Inverno. Só conheço o, o Verão.  
</u> 
 
<u who='i001' n='127'> 
T: Então um dia se calhar até podes vir a, a morar em Portugal? 
</u> 
 
<u who='ip002' n='128'> 
S: Gostaria que sim.  
</u> 
 




<u who='ip002' n='130'> 
S: Gostaria que sim.  
</u> 
 




<u who='ip002' n='132'> 
S: Eu acho que a minha irmã agora, ela antes sempre, sempre fo-, foi o se-, foi o sonho dela e viver algum dia em, em Portugal. Mas depois 




<u who='i001' n='133'> 




<u who='ip002' n='134'> 
6,VVRQmRPHLPSRUWDSRLVWRGDDJHQWHID]HP«H[SHULrQFLDVGLIHUHQWHV(SRGHVHUTXHHXIDoRXPDRXWUDSRGHVHUTXHSDUa mim 
ILFD«IDQWiVWLFRWDPEpPSRGHVHUTXHILFDXPDFDWiVWURIH«H«YDPRVOiYHUTXDQGRYRXWHUDSRVVLELOLGDGHGHILFDUDtPDLVWHPSR(VSHUR
que esse tempo vem.   
</u> 
 






















<u who='ip002' n='140'> 
6*RVWDULDPDLVPHVPRFRPRMiFRQWHLTXDQGRSDVVHiPRVVHPSUHFRPFRPXQVDPLJRVHIRPRVFRPXQVDPLJRVDR%HQILFDH«VHQWL-
















<u who='ip002' n='144'> 
S: É isso. Claro que posso falar, só que é como agora, é assim«pIDOWDGHVDEHUFRPRH[SOLFDU 
</u> 
 
<u who='i001' n='145'> 
T: O que é que tu achas que, que te falta, comparando com uma pessoa portuguesa, de Portugal, qual é assim a grande diferença? Para 
GL]HUHVTXHpVXPD´$XVVHQVHLWHULQµTXDOpDVVLPDJUDQGHGiferença?   
</u> 
 
<u who='ip002' n='146'> 
S: É saber como, como é mesmo a vida em Portugal. 
</u> 
 








<u who='i001' n='149'> 
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T: E no falar? 
</u> 
 








<u who='ip002' n='152'> 
S: Não, não estar assim à vontade a falar. 
</u> 
 




<u who='ip002' n='154'> 
S: É, é o, gramática, verbos, tudo. (riso) 
</u> 
 




<u who='ip002' n='156'> 
S: Misturo tudo. 
</u> 
 
<u who='i001' n='157'> 
T: Ok. Muito bem. Então acho que, para já, já temos aqui muita coisa. 
</u> 
 




<u who='i001' n='159'> 

























<u who='ip002' n='4'> 




<u who='i001' n='5'> 




<u who='ip002' n='6'> 
6«RYRFDEXOiULRH«HVVDJUDPiWLFDHXDFKRTXH«DRXYLUHDIDODUpTXHVHDSUHQGHPHOKRU3RULVVR«WHQKRGHLUDOJXPGLa a Portugal 




<u who='i001' n='7'> 
T: E não te vai custar ir para Portugal e deixar isto aqui?  
</u> 
 
<u who='ip002' n='8'> 




































 Interview 03: Eliana 
 
 




<u who='ip003' n='2'> 
(«VHVHHQFRQWUDVVHPDLVYH]HVFRPFRP3RUWXJXHVHVHPHVPRGLVVpVVHPRVHQcontramo-nos, por exemplo, com três ou quatro 
3RUWXJXHVHVHKRMHVyIDODPRVSRUWXJXrV0HVPRWRGRVHPWHQWDUVHFRQVHJXHPHXDFKRTXH«VHDSUHQGLDPXLWRPDLVHFDGDXPSRGe 
FRUULJLURRXWUR«HKPHXDFKRTXHWDPRVWDPEpPQXPDLGDGHTXHQmRVHGL]´RKWiV-me a corrigir outra vez, já me tás a chatear a 
FDEHoDµSRUTXHFDGDXPTXHUDSUHQGHUHQmRVDEHPHOKRUHVWHRRXWURVDEHPHOKRUDVRXWUDVFRLVDVHXDFKRTXH«TXHVHDLQGa podia 




<u who='i001' n='3'> 
T: Achas que aguentavam DVVLPTXHUGL]HUQRLQtFLRVLP« 
</u> 
 
<u who='ip003' n='4'> 
E: Eu acho que seria, seria muito difícil, ao princípio, sim, mas eu penso que, que há sempre algum que começa a virar para o alemão, e 
depois começam-se a, começa-VHDIDODUDOHPmRRXWUDYH]« Que eu tenho uma amiga portuguesa, essa até fala, até fala muito bem 
SRUWXJXrVHKPSRUTXH«RSDLHKPGHODTXDQGRHOHVHUDPSHTXHQRVHKPHOHSURLELD-RVGHIDODUDOHPmRHPFDVD(OHGL]LD´HPFDVD
fala-VHDOtQJXDGH&DP}HVµ«HTXDQGRDPLQKDLUPmHh, e eu íamos para lá para brincar, não podíamos falar alemão. A minha irmã e a 
mim custava muito, porque nós a brincar era tudo em alemão. Nós nunca brincámos a falar português. Falamos de ve-, falávamos de vez 
em quando, quando távanos, sei lá, nalgum sítio, ó, ó no metro ou uma coisa assim, para falar sobre as outras pessoas ou para ninguém 
entender (riso), eh, mas geralmente a f-, era tudo em alemão. E aquilo custava mesmo muito, tar lá a falar só português. E essa amiga 
também gosta por exemplo ver muiWRQRYHODVHHVVDVFRLVDVDVVLP«HXGHWHVWRQRYHODVHXQXQFDFRQVHJXLDWDU-me ali a sentar a ver uma 
QRYHODDWUiVGDRXWUDQXPJRVWRHKPH«HXSHQVRTXHPXLWDYH]TXDQGRPHHQFRQWURFRPHODHODDXWRPDWLFDPHQWHFRPHoDDIDOar 









<u who='ip003' n='6'> 
E: Não sei porquê, eu penso que é porque eu falo muito melhor alemão do que falo português. E como falta a prática e agora ainda pior, eh, 
YHMRRVPHXVSDLVSRXFDYH]WDPEpPQXPWHOHIRQRPXLWRFRPHOHV«HKDPmHGR1WDPEpPQmRDYHMRPXLWDYH]«FRPHOHIDOR
DOHPmR«QRUPDOPHQWHFRPHOHSRGtDPRVIDODUPDLVSRUWXJXrVGHYH]HPTXDQGRIDODPRVPDV«TXHHOHDWpIDODEHPSRUWXJXrV«PDV
QmRVHL«p«RDOHPmRpPDLVIiFLOSRUTXHVRXMiWmRKDELWXDGDDIDODUGRGLD-a-dia sempre, sempre alemão, seja no trabalho ou com os 





<u who='i001' n='7'> 
T: Ehum. É automático. 
</u> 
 







<u who='i001' n='9'> 




<u who='ip003' n='10'> 
E: Só quando tiver com os meus pais. Quando estou com os meus pais, eu falo só em português. Só se não souber alguma coisa é que eu 
falo em alemão, mas eu, com os meus, os meus paiVDWpIDODPHXDFKRTXHDWpIDODPEHPDOHPmRHKP«RPHXSDLXPERFDGLQKR
PHOKRUTXHDPLQKDPmHHKP«PDVSDUDTXHKHL-de falar com eles em alemão se eu sei que para eles alemão custa mais do que para 




<u who='i001' n='11'> 




<u who='ip003' n='12'> 
E: Tenho uma irmã mais nova.  
</u> 
 
<u who='i001' n='13'> 
T: Mais nova, hmm.  
</u> 
 
<u who='ip003' n='14'> 
E: Mas ela, o português dela é mais fraco do que o meu.   
</u> 
 
<u who='i001' n='15'> 





<u who='ip003' n='16'> 
((XQmRVHLSRUTXrPDVHODHXSHQVRTXHHODWDPEpPQXQFDVHLQWHUHVVRXPXLWR«HKPPHVPRGHT-, eh, por a escola, eu sempre fui 
mai-, embora n- nunca tenha tido notas muito muito boas, mas sempre foram mHOKRUHVGRTXHDVGHOD«HKPHHXSHQVRTXHTXHHODIRL
sempre, eu penso que também foi um bocadinho preguiça. Pa-, pa-WDPEpPSDSUDDSUHQGHUPDLVSRUWXJXrVH«HXVHPSUHWLYHXQV
poucos colegas na, na turma, e ela andava sempre com pessoas mais novas porque o outro horário não lhe dava. Eh, e depois, eh, muita 
vez havia pessoas, ela t- tava numa turma que eram muitos lá de Portugal. Depois começavam falar português e ela ficava ao lado e, ah, 




E eu tinha uma turma, tínhamos três ra-, três moças que, que falavam quase só português, uma delas também nem sequer alemão sabia, 




<u who='i001' n='17'> 






<u who='ip003' n='18'> 
(+PPHXDFKRTXHVRXPDLVSRUWXJXHVD«PDV«HKSHQVRTXHHPPLPWDPEpPWiPXLWRPXLWRDOHPmR(PERUDRVPHXVSDLVVHMDP
RVGRLV«,QWHUUXSomR´%LWWHVFK|QHLQPDOIRWRJUDILHUHQODVVHQ"µ1HLQGDQNH2OKDRPHXDPLJRULVR). O Wolle-Foto-machen, é o Wolle-
Foto-machen. O homem aparece em todo o sítio por onde eu vou.  
 
(Sofia: Pois, parece.) 
 
Anda-me a perseguir (riso). Não, mas embora os meus pais sejam, sejam os dois Portugueses, ehm, eu acho que tenho muito o estilo 
alemãRHKP«HXTX-, saí de casa dos meus pais com dezanove anos, eh, porque o meu pai sempre, ele é mu-PXLWR´VWUHQJµHHXQmR
conseguia com ele, com dezanove anos não podia fazer nada e tava a namorar com um Alemão. E isso já foi uma razão para o meu pai, 
FRPHoRXDGL]HUHKHK´HOHILFDjSRUWDµFRPRVHIRVVHXPFmRHXDFKRTXHLVVRTXHLVVRpPi-eh-, num se trata uma pessoa assim, 
não interessa a nacionalidade que ele tenha, nós tamos aqui na Alemanha, ele nunca nos levou a festas nenhumas, alguma coisa, como é 
que ele quer que nós conhecemos um Português? Se não podemos sair, não podemos ir pa sítio nenhum, sempre fechados em casa, 
HKP«H«HXVDtGHFDVDGRVPHXVSDLVHWLYHDYLYHUFRPHOHHFRPRVSDLVGHOHWLYHOiXPDQRHPHLR(HXSHQVRTXH nesse ano e meio 
TXHHXWLYHOiTXHILTXHLPDLVDOHPmRGRTXHRTXHHUDDQWHV3RUTXHHXFRQKHFL«HKPXPDYLGDGLIHUHQWH«HKPHHOHVWrPXP estilo 
muito diferente, os meus pais sempre foram assim-, eu acho que muitos pais portugueses não dão o apoio aos filhos ou interesse que 
devem dar. Ehm, chega-VHGDHVFROD´RKPmHROKDHXHVFUHYLXPGRLVµ- ´DLVHIRVVHXPXPHUDPHOKRUµ2XYLQGRDVVLPXPDV
UHVSRVWDVSDUDDSUy[LPDYH]´ROKDPmHHXHVFUHYLXPXPµ² ´DKVLPWiEHPµ0DVQXPVHGiQXPVHGi interesse àquilo que os filhos 
TXHUHPSDUHFHTXHQmR«WHQVGHFRQWDUXPDFRLVDRXQmRWHQVQmRLQWHUHVVDHHOiQmRHXWDYDOiHKRVSDLVGHOHWDPEpP gostavam 
PXLWRGHPLP«HXGHPDQKmOHYDQWDYD-me, ehm, ao mesmo tempo como o pai dele, para ir pró trabalho. A primeira coisa que ele fazia, ele 
dava-PHXPDEUDoR(SHUJXQWDYD´'RUPLVWHEHP"µ(KGHSRLVWRPiYDPRVMXQWRVRSHTXHQR-almoço, cada um ia pó trabalho, quando eu 
vinha do trabalho, eles já tinham comido, porque ele saía antes do trabalho, comia com a mulher e com os filhos, os filhos andavam a 
HVWXGDUHKP«HHXTXDQGRFKHJDYDHOHVMiWLQKDPWRGRVFRPLGRVPDVDPmHWLQKDVHPSUHXPSUDWRIHLWRSUDPLPHKPDTXHFLD-me o 
comer, assentava-se comigo à mesa, ela nunca me deixava comer sozinha, ela sentava-VHFRPLJRjPHVDHSHUJXQWRX´&RQWDOiFRPRp
TXHIRLRWHXGLDKRMH"µ,VVR«IRLDVVLPXPDFRLVDTXHHXQmRFRQKHFLD3DUDPLPIRLXPDFRLVDHVWUDQKDSRUTXHHXSHQVRDVVim, aos 
PHXVSDLVHXQmRFRQWRQDGDSRUTXH«HOHVQmRVHLQWHUHVVDPSRUQDda, tar-lhe a contar uma coisa ou não tar, parece que entra por um 
ouvido e sai pelo outro que eles num ouvem ou não querem ouvir, não lhe interessa, não sei. Ehm, e eles sempre me trataram como se 
fosse uma filha, e eu acho, por isso eu penso que também, na Alemanha, também há isto, embora seja, a família seja diferente, que eu 
SHQVRTXHDVSHVVRDVHKTXHVHMDPPDLVGR6XOVmRPDLVPDLVTXHQWHVWrPPDLVPDLV´7HPSHUDPHQWµQH"GRTXHDTXLQR1Rrte, 
mas eu penso que também há aqui, eh, na Alemanha pessoas que sejam assim mesmo familiar, e foi ali que eu, que eu conheci isso. Eh, e 
ainda hoje, agora já tamos separados há sei lá quantos anos e, e eu ainda me dou muito bem com, com os pais. E agora até moro perto 

















<u who='i001' n='21'> 
7(QWmR«pVei lá, é, és mais fria, como dizem dos Alemães?    
</u> 
 





<u who='i001' n='23'> 
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<u who='ip003' n='24'> 









<u who='ip003' n='26'> 




<u who='i001' n='27'> 




<u who='ip003' n='28'> 
((KHXDFKRTXHYDOHXSRUTXHHXSHQVRVHQmRWLYHVVHLGRjHVFRODSRUWXJXHVDTXH«TXHIDODYDPHQRVSRUWXJXrVGRTXHIDOR agora e 
pelo menos escrevia muito mal, que eu, eu escrita até, até escrevo, escrevo bem, claro, há sempre palavras donde, donde tenho dúvidas, 
HK«PDVHXDFKRTXHDWpHVFUHYRPXLWREHPSRUWXJXrVHKP«2TXHPHFXVWRXVHPSUHPXLWRIRLIRLOHU«LPSHUFHSWtYHOHPOHUIui muito 
fraca e depois tinha medo de ler, começava a gaguejar a ler e essas coisas assim, isso é que me custava muito. Mas, de resto, em escrita 
HXDWp«PDVWLYHPXLWDVPXLWDVGLILFXOGDGHVQDHVFRODSRUWXJXHVD1yVUHFHEtDPRVRVWHVWHVH«HXFRPHoDYDDOHUDSULPHLUDSHrgunta e 






<u who='i001' n='29'> 
T: Hmm.  
</u> 
 
<u who='ip003' n='30'> 
E: Eh, isso foi o que me custou muito mXLWRHORJRTXDQGRIRLGHSRLVHKP«RGpFLPRGpFLPR-primeiro, décimo-segundo, foi os que 
custaram mais, os anos. Porque nós viemos de Altona e os outros que vieram da escola do Padre sabiam muito mais do que nós e falavam 
melhor português. Nós juntámo-nos DOLRVGH$OWRQDHUDPXQVXQVPDOXFRVXQVSDUYRVTXHQmRVDELDPQDGD«(HXGRVTXH
FRQWLQXDUDPHUDDPDLVIUDFDGHWRGDV0DVPHVPRDVVLPVHPSUHWLYHERDVQRWDVSRUQXQFDIDOWDUjHVFROD«RVRXWURVGL]LDPTXe eu sou 
´6WUHEHUµULVRQmRRVRXWURVjVYH]HV´$KKRMHQmRPHDSHWHFHLUjHVFRODSRUWXJXHVDµPDVHXLDSRUTXHHXVDELDVHRPHXSDL
GHVFREULVVHTXHHXQmRLD«ULVRHKP«SRULVVR«HKPLDHID]LDVHPSUHRVGHYHUHVHPERUDjVYH]HVQmRHQWHQGHVVHRTXHpTXe era 
para fazer, eu lá fazia qualquer coisa e depois a Professora se dissesse que tá mal ao menos viu que eu, que eu tentei, fiz lá alguma 
FRLVLQKDQH"(KP«HHXPGLDD3URIHVVRUDHKPHUDSUDSDUDFUD-, caracterizar-PRVDVRXWUDVRVRXWURVDOXQRVHKRXYH«HODGLVVH
para me caracWHUL]DUHPDPLPHXPFROHJDGDHVFRODGLVVH´(ODpWtPLGDµ(D3URIHVVRUDGLVVHHODMiWLQKDYLVWRFRPRFRPRXPDSHVVRD
pHODGLVVH´(ODQmRpWtPLGD9RFrVpTXHQmRDGHL[DPIDODUµ3RUTXHHODWHYHDID]HUWDPEpPXPDDQiOLVHGDGDOHWUDGH escrida, e ela 
DtFRPHoRXDGL]HU´2OKDWXpVDVVLPDVVLPHDVVLPµHHXDWpILTXHL«EHUUDVFKWQH"(KPGHFRQVHJXLUGHVFREULUWXGRSRUa letra, 
porque ela deixou-me escrever coisas sem nós sabermos para que é que era. E depois começou a, tinha um livro pra, pra ver, e foi aí que, 
TXHHXWDPEpPWLYHPDLV«M-, já n- comecei a não ter tanto medo, porque eu via o.k. a Professora entende-PH«HODWDPEpPDLQGDHUD
jovem, tinha, não sei tinha uns quê, trinta e cinco anos, ela mais de certeza que também não tinha, ehP«HHUDPXLWRDPLJDSRGLD-se ir 
FRPWRGRVRVSUREOHPDVSDUDHODHODHODDMXGDYD«HKPHHODVDELDTXHHXHPPXLWDVFRLVDVWLQKDGLILFXOGDGHVHPXLWDVYH]Hs quando 




GHGL]HUDOJXPDFRLVDHUUDGRHKP«WDPEpPFXVWRXFXVWRX-me muito. E depois quando foi pa fazer o décimo-segundo ano, porque eu 
escr-, escrevia sempre negativas quando era os testes finais. Mas ela deixava-me sempre passar, porque ela dava-me sempre notas boas 
DQWHVSRULVVRGDYDSDSDVVDU(KP«HTXDQGRIRLRGpFLPR-segundo ano, nãRFKHJiPRVDID]HUWHVWHQHQKXP(ODWHYH«WHYHVyDYHUGLH
Bewertung, do ano todo que tivemos, cada um teve que aprender um poema de cor, teve que dizê-ORQXPDIHVWDSRUWXJXrVOiDRPLFURH«
TXHPIH]ILFRXFRP¶XP·HTXHPQmRIH]ILFRXFRP¶GRLV·RXFRP¶WUrV·HXVDtGHOiFRPHKFRQWDQGRDVQRWDVWRGDVILFRPHVPRHQWUH
o um e um dois, e, a ver isso, ehm, até tou orgulhosa de ter conseguido, ne?, de, das notas que eu tive antes de chegar, chegar a essa 
QRWDTXHQXQFDSHQVHL«HKPDVWDPEpPDFKRTXe o meu português, mesmo assim, ainda é, é pouco e muito fraco. Não sei, porque às 
vezes eu quero dizer coisas, certas coisas, e, e eu não sei como se diz. Ou quero explicar alguma coisa, eu noto muito também quando 
estou em Portugal, ehm, quero contar alguma coisa aos meus primos ó aos meus tios e não consigo, porque falta uma palavra aqui, falta 




<u who='i001' n='31'> 




<u who='ip003' n='32'> 














<u who='i001' n='35'> 




<u who='ip003' n='36'> 




<u who='i001' n='37'> 




<u who='ip003' n='38'> 
((KKKQmR$FKRTXHDJRUDpPDLVGRTXHGRTXHGDQWHV'DQWHVHKP«TXDQGRTXDQGRGL]LDPSDUDIDODUSRUWXJXrVHXGL]LD´DKK
mas tu falas alemão, porque é que hei-GHHXIDODUSRUWXJXrVµHUDDVVLP&ODURTXHRVSDLVVHPSUHIRLDVVLPQXQFDIDOHLSDUDRVPHXVSDLV











<u who='ip003' n='40'> 
E: Eh, isso já, já é tudo, já começa a ser tudo alemão.   
</u> 
 




<u who='ip003' n='42'> 
E: Com a idade começa-se a, a virar muitas vezes para o português, eu por exemplo quando, quando vejo a mãe da Sofia, eu com ela falo 
praticamente só em português, porTXH«HXTXDQGRYHMRDTXLORSDUHFHTXHTXHQmRPHGiFHUWRWDUDIDODUDOHPmRFRPHODHXVHLTXHHOD
entende tudo, e sei que ela tá habituada, mas parece, não me sinto bem falar com uma pessoa portuguesa, falar com ela alemão. E depois 
aí eu já começo, ne?, começo a falar, a falar português.     
</u> 
 
<u who='i001' n='43'> 
















<u who='i001' n='47'> 
T: Com os filhos? Como é que é? 
</u> 
 
<u who='ip003' n='48'> 
(4XDQGRWLYHUPRVILOKRV"«(XSHQVRTXDQGRWLYHUPRVILOKRVWHPRVTXHPXGDUPXLWRSDfalar mais português, senão ele, o português dele 
YDLILFDUPXLWRPXLWRIUDTXLQKR«6HQmRYDLVHU«YDLVHUPXLWRGLItFLOHXWDPEpPQXQFD«QXQFDRVSXQKDQDHVFRODVHPDSUHQGHUem 
português. Que eu acho, quando os pais são os dois Portugueses, mesmo que seja só um, eu acho que é uma coisa que se rouba aos 
filhos, ehm, não dar oportunidade de aprender outra língua.    
</u> 
 
<u who='i001' n='49'> 
T: E se eles não quiserem?  
</u> 
 
<u who='ip003' n='50'> 
E: Isso não têm que querer, se começasse logo de pequenino, eles, é outra coisa, também não se vai começar a, com, com quatro ou com 




<u who='i001' n='51'> 






<u who='ip003' n='52'> 
E: Hmm, eu não sei se há grande diferença na Páscoa entre aqui e em Portugal, não sei como é que é em Portugal, nunca tive lá pela 
Páscoa, também nunca tive lá pelo Natal. Eh, a única coisa que nós fazemos sempre é, é na noite de Natal tem que ser bacalhau (riso), 
HPERUD«GHSRLVFRPHUHVVDYH]HKEDFDOKDXSRUDQRWDPEpPMiFKHJDSUyUHVWRGRDQRPDVXPDYH]SRUDQRWHPTXHVHUHKPH eu 
DFKRTX·pRTXHQyVID]HPRVVHPSUHpTXHDVSUHQGDVVyVmRDEHUWDVDSDUWLUGDPHLD-noite. Porque os Alemães gostam muito de abri-las 
GHSRLVGRFRPHUQH"ULVR0DVGHUHVWR«FRPRHXQXQFDHKQXQFDWLYHHP3RUWXJDOSHOR1DWDOHKQHPSHOD3iVFRDQmRVHL, não sei 
FRPRpTXHpOiVyVHLDTXLORTXHHXFRQKHFLGRVPHXVSDLVRXTXHHOHVWHQWDPYLYHUDTXLPDVQmR«PDVQão mais.     
</u> 
 
<u who='i001' n='53'> 
T: O que é achas que é assim, qual é que é a diferença entre o ser português e o ser alemão? 
</u> 
 
<u who='ip003' n='54'> 
((KP«HXSHQVRTX·RV«RV3RUWXJXrVVmRPDLVDVVLP´.RPP·LFKKHXW·QLFKWNRPP·LFKPRUJHQµ (riso).    
</u> 
 
<u who='i001' n='55'> 
T: Como, como? 
</u> 
 
<u who='ip003' n='56'> 
(´.RPP·LFKKHXW·QLFKWNRPP·LFKPRUJHQµQH"VHQmRIL]HUKRMHQmRID]PDOIDoRDPDQKmRXQRRXWURGLD(RV$OHPmHVnão, são 
mai-, eu acho que os Alemães são mais certinhos. Quer dizer, eu faço isto assim e tem que ser feito assim, e não assim. E os Portugueses 
DFKRTXHVmRDVVLPPDLV«´DKIL]DVVLPXPERFDGLQKRPDLVWRUWRQmRID]PDOWiTXDVHSDUHFLGRµULVR-DHXDFKRTX·pSHQVRTXHp«
é a mentalidade.      
</u> 
 
<u who='i001' n='57'> 
T: E tu, como é que és, nesse caso? 
</u> 
 
<u who='ip003' n='58'> 
E: Eu sou mai-, nesse, nesse caso eu sou mais alemão. 
</u> 
 




<u who='ip003' n='60'> 
E: E também com, normalmente com, eu hoje cheguei tarde, mas normalmente com horários, quando eu digo que é uma hora, eu a essa 
hora também tou lá, eu não gosto muito, muito de atrasos. Porque eu também acho mal tar eu à espera dos outros, né. Isso também é 
WtSLFRSRUWXJXrV«1HVVHSRQWRDPLQKDLUmã é muito portuguesa. Ela chega sempre atrasada (riso).   
</u> 
 
<u who='i001' n='61'> 
T: E em Portugal, como é que fazes? Tás de férias, tás à vontade, não é? 
</u> 
 




<u who='i001' n='63'> 









<u who='i001' n='65'> 
T: Sentes-te alemã em Portugal? Desculpa.  
</u> 
 
<u who='ip003' n='66'> 
E: Sim.  
</u> 
 
<u who='i001' n='67'> 
T: Como? Porquê? 
</u> 
 
<u who='ip003' n='68'> 
E: Ehm, chega-VHD3RUWXJDO«Hp´2OKD2OKDRV$OHPmHVµULVRLVVRpDSULPHLUDFRLVD(KP«HXVHYLUXPDXPDUDSDULJDSRUWXJXHVD
lá e por-me ao lado dela, só na roupa vê-VHMi´HVWDQmRpGDTXLµ(XDFKRTXHTXHEDVWDPHVPRDURXSDSDYHU´DTXHODYHPGR
HVWUDQJHLURµ(KP«HWDPEpPDFKRRHVWLORTXHQyVXVDPRVDTXLHKPGHFRQYLYHUWDQWRFRPRV$OHPmHVTXHVHPSUHSX[DPRVXP





<u who='i001' n='69'> 
T: Há assim alguma coisa que tu achas que só podes fazer com Alemães ou só podes fazer ou dizer ou falar com Portugueses? 
</u> 
 








<u who='ip003' n='72'> 
E: Eu acho que não.  
</u> 
 
<u who='i001' n='73'> 
T: Acabam por ser muito iguais. 
</u> 
 
<u who='ip003' n='74'> 
(+XPP«DFKRTXHDPHQWDOLGDGHpGLIHUHQWH0DVHXDFKRTXHQmRTXHQmRKiFRLVDVHVSHFLDLVTXHGr mais pa falar com um ou mais 
FRPRRXWUR&ODURFDGDXPWHPHXSHQVRTXH«IDODUGXPDGXPDVVXQWRFRPXP$OHPmRWi-, tem outro resultado do que falar com um 
Português, como eles têm mentalidades diferentes, um acha que é assim, o outro diz não, é ao conWUiULR0DVHXSHQVRTXH«TXHGiSD
IDODUFRPWXGRFRPRVGRLV(PERUDRV3RUWXJXHVHVVHMDPXPERFDGLQKRPDLV´YHUNOHPPWµ«1HDVVLPPXLWRFDWyOLFRV«jVYH]HVHles 
dizem que são e afinal na-DFDEDPSRUQmRVHUPDV«HKHRV$OHPmHVVmRXPERFDGLQKRPDLs livres, ne?!        
</u> 
 
<u who='i001' n='75'> 





<u who='ip003' n='76'> 
(6LPVLP(XMiWHQKRMiWHQKRD´8UNXQGHµHKIDOWDVyID]HURELOKHWHG·HQWL-, eKRELOKHWHGHLGHQWLGDGHDOHPmRPDVFRPR«Wi
previsto casar, casarmos agora em Junho, eu pensei, pa fazê-lo agora, tar à espera, recebê-lo e ter que mudar, não vale a pena. Por isso 
pensei esperar primeiro, s-YDPRVYHUVHFDVDPRVHVWHDQRHKP«IDoRVó depois a seguir e se não casar, faço à mesma mais tarde, 
porque não tenho, não tenho data fixa até quando tenho que fazê-lo, e isso é igual.     
</u> 
 
<u who='i001' n='77'> 
T: Mas é importante para ti, eh, ver reconhecido que tu, tu és Portuguesa e AlemãOHJDOPHQWHWHUXPSDSHO« 
</u> 
 








<u who='ip003' n='80'> 
(6LP$JRUDDWpQDPLQKD´0HOGHEHVWlWLJXQJµTXHHXIXLEXVFDUDJRUDSyFDVDPHQWRWHPDVGXDVFRLVDVHVFULWDVHXDFKR«TXHp
importante, porque é assim, eu estou aqui, na Alemanha, sinto-me Portuguesa. Estou em Portugal, sinto-me Alemão. Eu em nenhum, 
parece-me que em nenhum sítio onde eu esteja eu não me sinta em casa. Eu, eu adoro Hamburgo, ehm, e penso que mesmo ir para 
Portugal vai-PHFXVWDUPXLWRSRUTXHHXJRVWRPHVPRPXLWRPDV«pDVVLPTXH«HXVLQWR-me bem aqui, mas sinto-me estrangeira. E tando 
DVVLPWDPEpPPHVLQWRHVWUDQJHLUDHP3RUWXJDOeFRPRVHQmRVHWLYHVVH«VtWLRPHVPRGRQGHVHSHUWHQFHWDUsempre assim no meio de, 
de duas, dois sítios, sem saber para onde, para onde ir.            
</u> 
 
<u who='i001' n='81'> 
T: Achas que isso tem solução ou vai ser sempre assim? 
</u> 
 
<u who='ip003' n='82'> 
((XDFKRTXHYDLVHUVHPSUHDVVLP«2XGHFLGLUILFar aqui ou ir para Portugal, eu acho que vai ser sempre assim.  
</u> 
 
<u who='i001' n='83'> 
T: E tás agora então a pensar ir para Portugal por algum tempo. 
</u> 
 
<u who='ip003' n='84'> 
E: Sim.  
</u> 
 




<u who='ip003' n='86'> 
(1mRQmRHXGLVVHORJRTXHQmRTXHURULVR(FXVWRXPXLWRSDUDHXGL]HU´RN«HXYRXµ3RUTXHHXQmRFRQVLJRLPDJLQDU uma vida lá.   
</u> 
 




<u who='ip003' n='88'> 
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E: Não sei, eu SHQVRpTXHWXGRpWmRGLItFLOH«HXQmRVHLVHpPHVPRDVVLPPDVpDVVLPTXHHXSHQVRSRUTXHHXVHLHXVHLFRPRpD






<u who='i001' n='89'> 
T: E não te custa estares separada deles? 
</u> 
 
<u who='ip003' n='90'> 
E: Eu como não tenho assim uma relação muito boa, depois eu telefono às vezes uma vez por semana, às vezes tou duas semanas sem 
WHOHIRQDU«HXSHQVRTXHTX-TX·DUHODomRFRPHQWUHPLPHRVPHXVSDLVQmRpDVVLPQmRVHLVHpSRUTXHDPLQKDPmHWHU-me já tido 
muito, quando já tinha, ela já tinha trinta e um anos quando nasci, mas não sei se é por causa de ser, eh, a idade assim tão, que ela tem 
XPDPHQWDOLGDGHWRWDOPHQWHGLIHUHQWH«HWDPEpPHKFDVRXMiFRPYLQWHHQRYHDQRV«H«RPHXSDLIRLRSULPHLURQDPRUDGRTXHWHYH«
com aqueODLGDGHMiKRMHMiQHPVHFRQVHJXHLPDJLQDUXPDFRLVDDVVLPULVRHKP«HHXDFKRTX·RVPHXVSDLVVmRPHVPRWtSLFRV
3RUWXJXHVHV«PDVHXDFKRTXH«3RUWXJXHVHVFRPRHOHVVmRDTXLQmRH[LVWHHP3RUWXJDOMi(OHVpTXHYmR-, eh, continuam com a 
mentalidade TXHHOHVUHFHEHUDPRXFRPFRPFRPDHGXFDomRTXHHOHVUHFHEHUDPGRVSDLVGHOHHSHQVDP´HP3RUWXJDOpDVVLPµ0DV
em Portugal, eles têm muito mais, muito mais liberdade do que nós aqui, só que eles é que não sabem, ou não querem, e não querem, eh, 
crer que é mesmo assim, ne.         
</u> 
 
<u who='i001' n='91'> 
7(KXP(«SRUH[HPSORHPUHODomRDGiV-te bem com a tua irmã?! 
</u> 
 




<u who='i001' n='93'> 
T: E, imagina que aí uma de vocês decide ir para Portugal. A outra o que é que faz?  
</u> 
 
















<u who='ip003' n='98'> 











<u who='ip003' n='100'> 
E: Ehum. P-, p-SRGHDWpVHUTXHTXHHXDJRUDGLJD´DKYLYHUOiQmRTXHURµHGHSRLVGDTXHOHVGRLVDQRVWDQGROiTXHHXGLJDHK´HX
JRVWRGDYLGDDTXLHXTXHURILFDUDTXLQmRTXHURLUOiRXWUDYH]µHKP«PDVLVVRpXPDFRLVDTXHHXDJRUDQHVWHPRPHQWRQão consigo 
imaginar.    
</u> 
 
<u who='i001' n='101'> 
T: Mas também gostas de Portugal, não é? 
</u> 
 








<u who='ip003' n='104'> 
E: Ehm, é ass-HXDFKRTXH«DVPLQKDVIpULDVTXHHXWLQKDTXHHXWLYHHP3RUWXJDOIRUDPVHPSUHPXLWR PXLWRDERUUHFLGDVHKP«VH
FDOKDUpSRUFDXVDGLVVRTXHHXWDPEpPQXQFDWLYHDVVLPDTXHOHDTXHOHJRVWRGHLUSDUDOiSRUTXH«GHSRLVGXPDVHPDQDMiWDYD cheia 
DWpDTXLDFLPDSRUTXHLDFRPRVPHXVSDLVRPHXSDLLDSU·DTXLS·DOLS·DFROiDPLQKDPmHHQós ficávamos em casa. E depois a minha 
PmHFRPHoDYD´$LILOKDVWHPRVTXHOLPSDULVWRWHPRVTXHOLPSDUDTXLORWHPRVTXHOLPSDUDTXHORXWURµGHSRLVHXGL]LD´0mH porque é 
TXHWHPRVTXHID]HUKRMHLVWRWXGR"µ´VHIL]HUPRVKRMHWXGRDPDQKmWDPRVGHVFDQVDGDVµPDVpTXHHODSyRXWURGLDMiLQYHQWDYDRXWUDV
FRLVDV(GHSRLVSDVViYDPRVWUrVRXTXDWURVHPDQDVQRWHPSRQXQFDIRPRVPXLWRWHPSRtDPRVVHPSUHGHFDUUR«3DVViYDPRVDV
semanas todas a limpar a casa, e a visitar esta tia e aquela, e tar aqui assentada, aborrecida e ali, e depois esta contava, eh, que a filha tá a 
HVWXGDUHTXHDILOKDpDPHOKRUHHVWDVFRLVDVDVVLPQHFRPRVmRRV3RUWXJXHVHV«(KHWXOiDVVHQWDGD´4XDQGRpTXHYDPRV pra 
FDVD"µ«(KHDVVLPIRLVHPSUHDWp«DWpDRVGH]DQRYHDQRV« E isso é aborrecido, eu acho que com aquela idade já se tem, não tenho 
amigos nenhuns, não conheço lá absolutamente nin-QLQJXpPHKP«QmRVHLWi-, é como se tiver lá perdida à espera que passem as 
IpULDV´4XHURLURXWUDYH]SDUD$OHPDQKDHTXDQGRWLYHUOiWRXEHPµ(XFKHJDYDDLUjOLYUDULDDTXLQD$OHPDQKDOHYDYDXQVVHLVRXVHWH
livros pra Portugal, lia-RVWRGRV7LQKDWHPSR(XQmRID]LDQDGDRGLDWRGR6HPVHUWDUDDMXGDUDPLQKDPmHHH«WDUDVVHQWDGDQR
quarto, aborrecida, a ver se passaYDRWHPSR«(XDFKRTXHDVVLPDVIpULDVVmRPXLWRPXLWRDERUUHFLGDV(GHSRLVIXLXPDQR«FRPHVVH
QDPRUDGRDOHPmR«HKDtMiWLYHPRVXPFDUURMiVDtDPRVSU·DTXLHSU·DFROiMiIRLXPERFDGLQKRPDLVGLYHUWLGRSRUTXHDRPHQos 
fazíamos o que, o que queríamRV«GHSRLVWLYHTXDWURDQRVVHPLUD3RUWXJDO«GHSRLVIXLFRPDPLQKDLUPmHFRPDPLQKDFROHJD«RPHX
SDLMiWDYDHP3RUWXJDOTXHHOHWHYHPHLRDQROiHDPLQKDPmHWDPEpPIRLFRQQRVFR«HKHDtIRLTXDQGRQyVFRPHoiPRVHXWLQha um 
carro alugado, por issRHXSRGLDLUSRURQGHHXTXHULD(KHFRPRWLQKDDLQGDHVVDFROHJDDOHPmRHKP«QyVID]tDPRVRTXHTXHUtDPRV
saíamos, ehm, nós também foi assim, nós dissemos que queremos férias mas queremos também, não queremos andar de uma discoteca 
para a outra, isso não nos interessa. Deitar cedo, levantar cedo. Levava-, levantávamo-nos cedo, tomávamos o pequeno-almoço e lá íamos 




que du-GXDVPLOIRWRJUDILDV«TXH«MipPXLWRSRULVVRSRGHVLPDJLQDUWLYHPRVPHVPRHPWRGRRVtWLRHGLYHUWLPR-nos muito, porque nós 
tavamos-MiQmRHUDDTXLORGHWDUPRVDERUUHFLGRVVyWRXFRPDPLQKDLUPmpWRXFRPDPLQKDLUPmHFRPPDLVXPDFROHJD«VHPSUHp
XPDSHVVRDPDLVSUDID]HUEULQFDGHLUDVHKP«(HXDFKRTXH«RTXHHXJRVWRHP3RUWXJDOpHQWUD-se naquele país novo, não há 
problemas, eh, de entender-VHFRPRVHIDODDTXHODOtQJXDHKPPDVpDVVLPFRPRVHIRVVH«HXJRVWRGHDQGDUOiSRUGHVFREULURSDtV
*RVWRGHLUDTXLYHULVWRJRVWRGHYHUDTXLOR«HKPDJRUDQR«9HUmRSDVVDGRWLYHPRVXPDVHPDQDQR$OHQtejo. Tivemos lá um 
DSDUWDPHQWRDOXJDGR(KPDPLQKDLUPmQmRJRVWRXGDTXLORHRQDPRUDGRGHODWDPEpPQmRTXHHOHVGL]LDP´'DVLVWLQGHU3DPSDµ
3RUTXHSDVDLUGHOiVHPFDUURQmRKDYLDFKDQFHQHQKXPDHRVSUy[LPRVYL]LQKRVVHLOiRQGHpTXHHUDP«HK mas eu gostei daquilo. Foi 
DVVLPPHVPRSDGHVFDQVDU(XJRVWRGHDQGDUROKDUSyPDSDHGL]HU´2OKDJRVWDYDGHLUDTXLHDTXLHDTXLµYDL-se para lá, tira-se umas 
fotografias aqui, umas ali, ehm, e eu tou contente, não gosto de tar o dia todo só na praia sem fazer nada, para mim isso é aborrecido. 
$VVLPSUDSDGHVFREULUDVVLPXPERFDGLQKRYHUXPERFDGLQKRGDTXLXPERFDGLQKRGHDOL«2PHXSULPRMiPHGLVVHTXHHXMiYL mais 





<u who='i001' n='105'> 
T: Mas achas que tás lá como turista?  
</u> 
 
<u who='ip003' n='106'> 
E: Sim! Eu sinto, pelo menos sinto-me como turista.  
</u> 
 
<u who='i001' n='107'> 
T: É. Nunca te sentes como Portuguesa em Portugal? 
</u> 
 




<u who='i001' n='109'> 
T: E aqui? 
</u> 
 
















<u who='ip003' n='114'> 
E: Sim, sim. 
</u> 
 




<u who='ip003' n='116'> 
E: Sim, sim. 
</u> 
 
<u who='i001' n='117'> 




<u who='ip003' n='118'> 
E: Hmm. Ehm, avós já não tenho já há muito tempo. Os meus aY{VQXQFDFRQKHFL(DVPLQKDVDYyV«PRUUHXXPDDFKRTXHIRLXPDQRD
seguir à outr-, ou dois anos mais tarde, ou uma coisa assim, mas eu ainda era muito pequena. Só sei quando morreu a segunda, acho que 
WLQKDGR]HDQRV«HXDLQGDPHOHPEURGHODVVHLTXHJRVWHLVHPSUHPDLVGDPmHGRPHXSDLGRTXHGDPmHGDPLQKDPmH«(XQmRVHL
porquê, eu, a mãe, a mãe do meu pai era assim uma velhota, muito magrinha, andava assim já meia marreca (riso), eh, com um lenço na 
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cabeça e era uma mulher assim muito querida, e a outra não, era assim uma gorda, eu gostava muito-, ela contava histórias fantásticas, 
PDVHXDFKRTXHHUDDVVLPPXLWR«HODWDPEpPTXDQGRDOJXPDFRLVDQmROKHDJUDGDYDHODFRPHoDYDORJRDUDOKDUHXQmRJRVWDYD 
GDTXLORULVR(KP«PDVQmRWHQKRPXLWDPuita recordação a elas.      
</u> 
 




<u who='ip003' n='120'> 
E: Ehm, eu go-JRVWRPXLWRGHDQGDUFRPRPHXSULPR«H«QHVVHDQRTXHIRPRVGHIpULDVTXDQGRTXHOHYHLDPLQKDFROHJDHKP, ele 
também gostou muito dela, engraçou com ela e nós íamos os três, eh, os quatro com a minha irmã, ehm, íamos dar passeios e 
GLYHUWtDPRVHUDHUDHQJUDoDGRHOHFRPHoDYDFRPHoDYDDIDODUHHODQmRRHQWHQGLDHGHSRLVWLQKDTXHVHWUDGX]LU«HGHSRLV ele tentava 
uhm-, com o inglês, mas o inglês dele é uma catástrofe (riso) e ela acabava por não entender nada e foi, foi muito divertido, gostei. Gostei 
muito.       
</u> 
 
























<u who='i001' n='127'> 
T: Mas não, não é a tua Pátria. 
</u> 
 
<u who='ip003' n='128'> 
E: Hum, não sei. É assi-ppVHPSUHXPSRXFRGLItFLO« 
</u> 
 
<u who='i001' n='129'> 
T: Hmm. Achas que faria diferença saberes que a tua Pátria era por exemplo na China, uma coisa que é bem diferente. Para ti é a mesma 
coisa ser da ChLQDFRPRVHUGH3RUWXJDORX« 
</u> 
 
<u who='ip003' n='130'> 
(+PPPKPPPQmRDFKRTXHDVVLPWmRFRLVRWDPEpPQmRSRUTXH«HKKFRPRpTXHGHYRH[SOLFDU«8PDSDUWHHPPLPVHPSUHp
SRUWXJXHVD(PERUD«RSDtVVHMDDVVLPPXLWR«KPPPQmRQmRVHLFRPRKHL-de H[SOLFDUHKP«VRIHUQ1H"(PERUDVHMDDVVLPPXLWR
tens muito afastado, ehm, eu sei que sou Portuguesa e aqui eu também me sinto portuguesa, por isso eu acho que não tou assim 
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<u who='i001' n='133'> 
T: Achas que há assim um meio-termo? Nem és uma coisa, nem outra, ou és das duas coisas alguma coisa?   
</u> 
 
<u who='ip003' n='134'> 
E: Eu penso que sou das duas coisa-HPERUDXPERFDGLQKRPDLVSRUWXJXHVDGRTXHGRTXHDOHPmHKP«PDVSHQVRTXHVRXGDVGXDV
FRLVDV(XWDPEpPVySRVVRIDODUGRWHPSRTXHHVWRXDTXL(KSRUTXHpTXDQGRTXDQGRDOJXpPPHSHUJXQWD´4XHQDFLRQDOLGDGHWHQV"µ
eu nunca LDGL]HU´(XVRX$OHPmµ(XGLJR-OKHORJRDXWRPDWLFDPHQWH´6RX3RUWXJXHVDµ(GDQWHVHKID]LDPHOHVHKFRPHoDYDP-me a 
SHUJXQWDU´(QWmRPDVFRPRpTXHWXSRGHVVHU3RUWXJXHVD"7XQDVFHVWHDTXLQD$OHPDQKDWXpV$OHPmµDtHXILFDYD]DQJDGDHu dizia-
OKH´(XQmRVRX$OHPm(XQDVFLDTXLSRUTXHQDVFLRPHX%LOKHWHGH,GHQWLGDGHpSRUWXJXrVHXVRX3RUWXJXHVDQmRVRX$OHPmRµ,VVRp
DVVLPXPDFRLVDTXHGDVLVWQ:LGHUVSUXFKQH"3RUXPODGRGLJR´(XVRXPDLVSRUWXJXHVDGRTXHDOHPmRµPDVGRRXWURODGo não me 
sinto bem lá.     
</u> 
 
<u who='i001' n='135'> 
71mRpPXLWRFRPXPHKDVHJXQGDJHUDomRRXDWHUFHLUDTXHQDVoDDTXLHKGL]HU´1mRHXVRXPDLVSRUWXJXHVDRXPDLV3RUWXJXHVDµ
Porquê? Porque é que neste caso tu és diferente? Porque te sentes mais Portuguesa. 
</u> 
 
<u who='ip003' n='136'> 
(1mRVHL6HFDOKDUSRUYHUTXH«TXHVHPSUHVRXXPERFDGLQKRGLIHUHQWHGRTXHGRTXHRV$OHPmHV(XDFKRTXHpLVVRRXSRr falar 
uma língua a mais por os pais serem os dois estrangeiros, sempre puxa, ehm, como desde pequenina foi sempre só, ne?, com os pais, 
penso que, sim, eu fui educada à maneira portuguesa, eu acho que isso também, embora mais tarde sempre tenha, eh, vindo mais alemão, 
acho que, que isso já, já ajudou muito pa, pa me sentir assim, mais, mais portuguesa.    
</u> 
 
<u who='i001' n='137'> 
T: Achas que foste discriminada na, na tua infância, por seres diferente? 
</u> 
 
<u who='ip003' n='138'> 
((KPHKTXDQGRHXFRPHFHLQDHVFRODQDSULPHLUDFODVVHHKP«DFKRFRPLJRVyKDYLDPDLVXPDXPDúnica estrangeira e eu tive 
PXLWDVGLILFXOGDGHVDRSULQFtSLRQDHVFRODSRUTXHHXID]LDPXLWRVHUURVDIDODUDOHPmRHK«HHPFDVDFODURQmRWLQKDQLQJuém pa me 
ajudar, se dissesse alguma coisa mal ninguém me podia corrigir, os meus pais não sabiam melhoUQH"(KP«FXVWRX-me muito, o 
princípio, mas eu acho quanto mais tempo se depois tá com, com as mesmas pessoas, sempre se começa a falar um bocadinho mais, H«
já não ser, já não ter tanto medo de dizer alguma coisa, sem que os outros comecem-se a rir por dizer alguma coisa mal, ne?     
</u> 
 
<u who='i001' n='139'> 














<u who='ip003' n='142'> 
(6LP3HQVRTXHVLP3RUTXHLVVRpXPDFRLVD«TXHHXSHQVRVHXPDSHVVRDDSUHQGHGHVGHSHTXHQLQRHPFDVDPHVPRHKDSUHQGHr 
uma língua mesmo, como aprender o alemão mHVPRHPFDVDTXHp«HVVDVSHVVRDVID]HPDXWRPDWLFDPHQWHDVFRLVDVFRUUHFWDVHKP
sem escrever alguma coisa ou assim, fazem logo correcta, e eu não, tinha de começar a pensar. E depois, os outros faziam já assim 
sozinhos, tudo, e eu tinha que pensar, e a gramática? Eu não sabia a gramática (riso) e, já ficava lixada.  
</u>  
 
















<u who='i001' n='147'> 
7«HQmRSRGHUHVSHGLUDM-, pedir ajuda a ninguém.  
</u> 
 
<u who='ip003' n='148'> 
(1HKLOIORV(WDPEpPDTXHOHPHGRGHGL]HU´(XQmRFRQVLJRµRX´(XQmRVHLµHKP«HXVHPSUHIXLDVVLPVHPSUHWLYHPXLWRPHGRTXH
outras pessoas comecem a rir-se de mim. Por isso muitas coisas eu não as entendia, mas também não perguntava. Ehm, e um dia a 
Professora que eu tive, minha, eh, que eu tive de Alemão, ela disse-PH´7XHQWHQGHVWHWXGR"µHHXUHVSRQGLD-OKH´1mRµHHODGHSRLVGLVVH-
PH´3RUTXHpTXHWXQmRSHUJXQWDVWH"µHDSDUWLUGHVVHGLDTXDQGRDSDUHFLDPDOJXPDVSDODYUDVTXHHODSHQVDYD´(KHVVDVHOD se calhar 
QmRQmRHQWHQGHXµHODSHUJXQWDYD-PH´&RQKHFHVHVWDSDODYUD"µHHXQXQFDOKHGL]LDTXHVLPSRUTXHHXVDELDTXHDV-, que ainda 
SHUJXQWD´(QWmRRTXHpTXHp"µ'HSRLVHXGL]LD-OKH´1mRQmRVHLµHODGL]LD´3RUTXHpTXHQmRSHUJXQWDV"µHIRLDVVLPTXHHOD
FRPHoRX«GHSRLVFRPHFHLDDKDELWXDU-me a isso e depoLVTXDQGRDOJXPDFRLVDQmRHQWHQGLDHXSHUJXQWDYD´(XQmRFRQKHoRHVWD
palavra, não sei o que é, pode-PHH[SOLFDU"µHHODGHSRLVFRPHoRX-me a explicar. E acho que isso também ajudou muito.     
</u> 
 
<u who='i001' n='149'> 








<u who='i001' n='151'> 
T: E em português, foi a mesma coisa? 
</u> 
 
<u who='ip003' n='152'> 









<u who='ip003' n='154'> 
(3RUTXHHPSRUWXJXrVLPSHUFHSWtYHOFRPHoDDTXLORRDOHPmR«IDODPRV-lho melhor, embora não o falamos tão bem como os outros, 
ID]HPRVHUURVPDVIDODPRVPHOKRU«GRTXHSRUWXJXrVjPHVPDHGHSRLVWiVDVVHQWDGDQDHVFRODSRUWXJXHVDRVRXWURVIDODPWRdos 
melhor português do que tu, embora é assim, da escola alemã falam melhor alemão, na escola portuguesa falam melhor português e tu tás 
sempre lá no meio, a pensar, eh, ehm,ne? Os outros são todos melhores do que eu, só eu é que não sei.     
</u> 
 












<u who='ip003' n='158'> 
(1mR(XVHPSUHWHQWHLWHQWHLRPHOKRUSRVVtYHOHK«HHPERUDHXWDPEpPIRVVHPXLWRSUHJXLoRVDHXDRPHQRVWHQWDYDID]HUalgumas 
coisinhas pa, eh, pa conseguir fechar os buracos, ne?     
</u> 
 












<u who='ip003' n='162'> 
E: Sim, mas isso começou, começou mais tarde. Ao princípio eu também não gostava. Os outros andavam a brincar na rua, os colegas, 
faziam os deveres, depois começavam a brincar e nós vínhamos da escola portuguesa tão tarde, chegávamos a casa eram sete horas e 
depois tínhamos de fazer os deveres da escola portuguesa e da escola alemão. Eu acho que isso, que isso é injusto. Porque tiram-nos muito 
WHPSRHKTXHQyVSRUH[HPSORWHPRVRXWHUtDPRVSDUDEULQFDU«HKTXHQRVWLUDPXPSRXFR«GD, não sei como é que se-,ne, Kindheit. 
Ne? Porqu-, porque falta alguma coisa. Os outros puderam brincar e, e nós sempre de volta dos livros.      
</u> 
 




<u who='ip003' n='164'> 
E: Sim, porque eu hoje sei que, que os meus pais fizeram bem, porque eu acho se não tivessem feito, hoje não, não escrevia português, 




aprender. Eu acho que também não os punha numa escola a aprender português à tarde, ou a, acho melhor pô-los a aprender tudo de 
manhã.    
</u> 
 




<u who='ip003' n='166'> 
E: Pa ter tanto tempo como os outros também têm. Pa, pa brincar ou pa fazer outras coisas, como agora também há aquelas escolas 
bilingues, acho que é uma, que é uma boa coisa.    
</u> 
 
<u who='i001' n='167'> 
T: Ehum. Então um dia tentas dar o mesmo que tu tiveste, mas talvez noutras condições?   
</u> 
 
<u who='ip003' n='168'> 
E: Sim, sim. Que tenham também um pouco, de, de, doutra coisa que os outros também têm.  
</u> 
 




<u who='ip003' n='170'> 
E: Sim, sim.  
</u> 
 
<u who='i001' n='171'> 
T: Hmm, ok...  
</u> 
 




<u who='i001' n='173'> 
T: E da, depois, imagina, ou ficas cá ou vais pra lá algum tempo, depois na idade da reforma, que é assim aquela idade, típicDQmRp« 
</u> 
 












<u who='i001' n='177'> 
T: Hmmm. Mas consegues imaginar? 
</u> 
 
<u who='ip003' n='178'> 
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(+PPQHVWHPRPHQWR«HVWRX-PHDYHUPDLVDTXLGRTXHOi0DVQmRVHL«GDTXLDXPDQRSRGHVHU-, ou daqui a dois anos, depois de 
ter tado lá um tempo, pode ser que eu, que eu pense diferente. Eu acho que tem que se fazer essa experLrQFLDSUD«SUDYHUPHVPRFRPR
é.    
</u> 
 








<u who='i001' n='181'> 
T: Arrependes-te, assim, de alguma coisa de, por exemplo, de não teres ido para Portugal? Não sei se toda, tRGDDYLGD«RVWHXVSDLV
quiseram estar aqui ou se nalguma altura pensaram ir para lá e acabaram por, por não ir.  
</u> 
 
<u who='ip003' n='182'> 
(eRVPHXVSDLVMiGHVGHTXHHXWHQKRDFKRTXHGHVGHTXHHXWHQKRVHWHDQRVVHPSUHDGL]HU´3DUDRDQRYDPRVSDUD3RUWXJDOµ
´3DUDRDQRYDPRVSDUD3RUWXJDOµHOHVDLQGDWmRDTXLULVR-iWHQWHPRVMiKiYLQWHDQRVTXHDQGDPTXHDQGDPDGL]HUQH , que vão 
SDUD3RUWXJDOHDWpDJRUDQXQFDDFRQWHFHX(KSRUTXHRPHXSDLGL]LDVHPSUH´VHILFDPRVFiPXLWRWHPSRGHSRLVHODVILFDPFiµ,VVRHUD
RPHGRGHOHV«(GHSRLVXPGLDDPLQKDWLDSHUJXQWRX-PH«HXDFKRTXHWLQKDGH]DVVHWHDQR-, dezassete ou dezoito, quando ela me 
SHUJXQWRX´(QWmRJRVWDVPDLVGH3RUWXJDORXJRVWDVPDLVGD$OHPDQKD"µHXGL]LD´(XJRVWRPDLV GH3RUWXJDOµ´(QWmRYHQVYLYHUS·DTXLµ
´1mReVySiVIpULDVµSUDPLPMiWDYDQHVVHPRPHQWRHXDFKRTXHMiWDYDGHFLGLGRTXHHXPHVLQWREHPDTXL«HKFRQKHoRD vida 
DTXL«HKP«H«LFKZHLVVZDVPLFKKLHUHUZDUWHWLFKZHLVVDEHUQLFKWZDVPLFKLQ3ortugal erwartet, por isso tá um pouco, eh, esse 
medo de, tentar uma coisa nova e não conseguir, se calhar, não sei, como, como não se sabe como é que é a vida lá.     
</u> 
 
<u who='i001' n='183'> 
T: Hmm. É complicado. 
</u> 
 





























Interview 04: Patrick 
 
 




<u who='ip004' n='2'> 




<u who='i001' n='3'> 
T: Ah, isso depois é para transcrever.  
</u> 
 
<u who='ip004' n='4'> 









<u who='ip004' n='6'> 


















<u who='ip004' n='10'> 











<u who='ip004' n='12'> 
P: Sim, meus pais são Português. São os dois.    
</u> 
 
<u who='i001' n='13'> 
T: Ok.  
</u> 
 
<u who='ip004' n='14'> 
33URQWRPDV«HXWHQKRDQWHFHGHQWHVQmRVHLELVDvó, se calhar, que vem de São Tomé e Príncipe.   
</u> 
 
<u who='i001' n='15'> 





<u who='ip004' n='16'> 
P: Então, o meu pai é, pronto, tem a minha cor. Um pouco mais escuro, se calhar. Então, a família do pai é um pouco mais escura, pronto, 
família da mãe é toda branca. Mas também tem, pff, Portugal é uma mistura de tudo, não é? Então também deve haver antecedentes 
árabes e do Brasil, sei lá o quê. Então aí, eh, somos multiculturais. Ehm, meus pais vieram nos anos setenta. Pronto, meus pais vêm da 
DOGHLDHQWmR«pGH9LVHXSHUWRGH9LVHXQmRVHLVHFRQKHFHVeXPDDOGHLDPHVPRSHTXHQD2VPHXVSDLVHKPYrPGXPDDOGHLa que é 
perto de Viseu, mas não conheciam-se antes, só se conheceram aqui. Ja, é tudo engraçado. Eh, então eles, pronto, se calhar também 
sabes, havia lá uma ditadura e pronto, e havia pobreza e então o que se fazia era sair de, de Portugal, mas tinha que se ter um contrato, 
SUDVDLU(QWmRHOHVDUUDQMDUDPQDDTXLHP+DUEXUJR´+DUEXUJµHKPDUUDQMDUDPFRQWUDWRQDILUPD3K|QL[  que antigamente foi uma 
ILUPDJUDQGHTXHDFKRTXHWHYHWUrVPLOWUDEDOKDGRUHVHP+DUEXUJpXPDILUPDTXHID]HKTXHSURFHVVD´.DXWVFKXNµ"(QWmRfaz 
VDSDWRVID]WXGRRTXHWHPDYHUFRPLVVRWDSHWHVSUDSDUDDXWRPyYHLVHKP«H«HDLUPmGDPLQKDPme, a minha tia, então, já vivia 
DTXL(QWmRHLVVRMiIDFLOLWRXPXLWRSUiPLQKDPmH(QWmRDPLQKDPmH´HXYHQKRFiµWHYHDYLYHUFRPFRP-, eh, com a irmã dela. Eh, o 
PHXSDLMiQmR2PHXSDLYHLRVR]LQKR9HLRVR]LQKRSU·DTXLQmRFRQKHFLDFiQLQJXpPHKYLYLD«SURQWRQXPDYLYHQGDGHTXHTXHHOH
que a fábrica lhe propôs, e, eh, e conheceram-se, conheceram-se porque a comunidade portuguesa era muito, ainda é, muito, muito 
FKHJDGDPXLWRDSHUWDGDHKFRPRV«SURFLVV}HVRVIROFORUHVFRPD,JUHMDFRm a escola, pronto, Igreja também já havia antes, escola é 
que, pois, escola portuguesa só depois é que veio. Eh, e então assim conheceram-se e optaram por ficar aqui. Primeiro, no princípio, só era, 
pronto, só ficamos um ano, dois anos e depois vamos outra vez pa, pra Portugal. Mas depois vieram os filhos, pronto, e depois foram prá 
HVFRODH«HDJRUDDLQGDHVWmRDTXL'HSRLVGH«TXDUHQWDDQRVTXDVH(«PDVDJRUDTXHHXMiTXHRPHXSDLMiWiUHIRUPDDminha 
PmHMiWiTXDVHWHPVH«FKDPD-VH´$OWHUVWHLO]HLWµ(QWmRMiWiHPFDVDPDVUHFHEHQDPHVPDGDILUPDHHQWmRHOHVMiWmRDSHQVDUHPLU
regressar pra Portugal outra vez. Se calhar para o ano, se calhar em doi-, deve ser pró ano, ou em dois anos, mais tardar. Mas pra meu, 
para o meu pai acho que é mais difícil, porque o meu pai já, pronto, depois de (gostar/custar/cá estar) quarenta anos aqui na Alemanha, 
SURQWRVMiWHPDTXL«WDPEpPWHPDPLJRVSURQWR(QWmRDtHP3RUWXJDOWLQKDTXHFRPHoDUGHQRYR3URQWRSUiPLQKDPmHpPDLV fácil 




<u who='i001' n='17'> 




<u who='ip004' n='18'> 




<u who='i001' n='19'> 






<u who='ip004' n='20'> 




<u who='i001' n='21'> 
T: Aha, que giro.  
</u> 
 
<u who='ip004' n='22'> 




<u who='i001' n='23'> 




<u who='ip004' n='24'> 
3(KWHQKRXPLUPmRTXHTXHpPDLVYHOKRWUrVDQRV(«SURQWRQyVIRPRVSDUDDTXLSDUDDHVFRODFRPRVPHXVSDLVDLQGDsó 
falamos português, antes também. Pronto, então primeira, eh, primeira linguagem que nós aprendemos foi português. É, e depois é que foi 
DOHPmRPDVHXDFKREHPTXHRVPHXVSDLVQRVPDQGDUDPWDPEpPSUySUy´.LQGHUJDUWHQµSUyMDUGLPLQIDQWLO(QWmRDtWDPEpPHKP«
falámos alemão. Pronto, começámos a falar alemão. Depois tivemos na ´9RUVFKXOHµGHSRLVWLYHPRVRXSUp-escola, não sei como é 
português, depois eh, começámos na escola, fomos para uma escola católica, porque os meus pais também são católicos, sempre ir para a 
Igreja, sempre levaram-QRVSDUDD,JUHMD¶FDWHTXpV·HLVVRWXGRPDVTXHTXHQRVIL]HUDPpTXHQRVHKP«SXVHUDPQDHVFRODSRUWXJXHVD
(QWmRDSDUWLUGDSULPHLUDFODVVH«HQRPHXFDVRDWpIRLHXHQWUHLSULPHLURQDHVFRODSRUWXJXHVDHGHSRLVpTXHHQWUHLQD escola alemã. 
3RUTXHHK«SRUTXHD´9RUVFKXOHµRXD3URIHVVRUDGD´9RUVFKXOHµGLVVHjPLQKDPmHTXHQmRSURQWRTXHDLQGDVRXPXLWRQRYRSDUD
entrar, para entrar na escola, na primeira classe da escola alemã. Então fiz-, tive lá dois anos, mas, eh, na pré-escola. Mas a minha mãe 
disse não ao escola portuguesa, que não há, não havia problema, então entrei lá, prá primeira classe. Mas depois na segunda classe 
WDPEpPILTXHLULVRHKILTXHLFRPRpTXHVHFKDPD"´SUHSURYHLµDFKRTXHVHFKDPD¶SUHSURYHL·HQWmRHKP«HQWmRGHSRLVfiquei com 
a, com a escola alePmWDPEpPQRPHVPRQtYHO«DSDUWLUGDVHJXQGDFODVVH$LQGDQmRVHLFRPRpTXHVHSRGHUHSURYDUQXPDVHJXQGD
FODVVH1mRVHLSURQWR0DVTXHPDVVHFDOKDUWDPEpPIRLERP1mRVHLVHFDOKDUDMXGRX(K«HHQWmRDtHKHXLPmR-, eu e o meu 
irmão ficámos nDQDPHVPDHVFRODSRUWXJXHVDHQDHVFRODDOHPmWDPEpPQDPHVPDHIL]HPRVD´5HDOVFKXOHµ1yVDWpDFKRTXHDWp
temos o mesmo, eh, o mesmo caminho, na nossa vida, quase a mesma-, é quase igual. O meu irmão teve até, até décima classe, fez a me-
IH]D´5HDOVFKXOHµFRPRHXHKWDPEpP+DUEXUJRQXPHKQR´5HDOVFKXOHµFDWyOLFDHGHSRLVRPHXLUPmRRSWRXSUDLUSUDSUD6RSKLH-




perto de Harburgo, automatica-, optei por essa, e também por ver o exemplo do meu irmão, pronto. Também vi, pronto, se calhar também 
não, é a melhor escolha. Então fui pra um, pra um ginásio de, de Economia, Wirtschaftsgymnasium, eh, que fica em Harburgo. Também já 
tinha, hmm, melhores prestígio, porque também, aqui em Hamburgo o problema é que, que, que há ginásios com, com diferentes níveis, 
PDV«PXLWDGLIHUHQoDPHVPR(QWmRDtWHP-VHPHVPR«HVFROKHURFHUWR0DVHXHVWRXFRQWHQWHSRURSWDUSRUWHURSWLGRFRPTXHHXLU
para essa ginásio de, de Economia. Então eu aí, eh, fiquei, fiquei três anos, eh, porque entrei logo na décima primeira! Entrei, foi logo na 
décima primeira, não, não perdi nenhum ano. Eh, tava aí, eh, fiquei três anos. Meu irmão, eh, entrou na décima classe outra vez, até 
+DUEXUJWLURXDGpFLPDPDVWLQKDWDPEpPWLQKDTXHUHSHWLUQRJLQiVLRHUDDVVLPH«pronto, e foi-, então ficou quatro anos na ginásio, 
H«TXDQGRHOHWHYHQDGpFLPDWHUFHLUDFODVVH«HXDFKRTXHWLYHQDGpFLPDSRUTXHVmRWUrVDQRVRXWLYHDFKRTXHWLYHQDGpFima 
primeira, então aí o meu irmão optou para ir estudar pra Portugal. Os meus pais foram assim, os meus pais disseram, pronto, eh, vocês é 
que têm a escolha, vocês é que, é que podem escolher se querem ficar aqui ou se querem ir para Portugal. Eh, o meu irmão acho que 
queria começar uma vida nova. Eu não sei quais mesmo são os motivos dele, nunca falámos mesmo sobre isso. Ehm, mas ele, eh, mas eu 
acho que ele primeiro, ele queria optar por uma nova vida, pronto fazer um, um corte e começar de novo. E ele também tinha as primas, 
pronto, ele também é ch-, também é como eu, é muito chegado à família, da minha mãe, da parte da minha mãe, eh, e nós tamos muitos 
primos e primas que são da nossa idade, ou são perto, então aí isso ajuda muito. E as pri-, e nossas, e umas, umas, duas primas nossas já 
estudavam em Braga. Então aí, pois, já, já facilita muito. E ele optou por, ehm, por fazer esse exame, agora não sei como se chama, o 
exame de entrada da, pra ver se ele entra ou não. E antigamente era assim que, não sei como, se é, se é agora também, que tinha umas 
vagas pós emigrantes, uma-, prontos, não sei se era cinco porcento, não sei, então o meu irmão chumbou o teste mas conseguiu o mesmo, 
porque também ele acho que antigamente também não é assim, só se concorria com, com os emigrantes. Pronto. Como o meu irmão, eh, 
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também fez ou também fez a escola portuguesa, e sabia escrever e, e falar, então para ele ele era muito mais fácil do que para outra gente 
HPLJUDQWHTXHQmRWLQKDHVFRODSRUWXJXHVDSRUH[HPSORKiPXLWRV)UDQFrVKiPXLWRVGD6XtoDTXHQmR«TXHQmRWrPTXHQmRWêm, eh, 
escola poUWXJXHVDHQmRH«RXYH-se mesmo, quando falam português, eh, que são emigrantes, ou que vêm do estrangeiro. O meu irmão 
QmR(KHQWmRHOHFKXPERXRWHVWHPDVFRQVHJXLXHQWUDU(«FKXPERX,QIRUPiWLFD6LVWHPDVGH,QIRUPiWLFD-D3RLVFRPRFDORiro 
também QmRpIiFLO0DVIRLSURQWRIRLHKRSWRXIRLHOHRSWRXDVVLPH«HXDFKRTXHDFKRTXHFRPRDJRUDVHYLVVHDJRUDYHMRSUD trás, 
DJRUDYHMRYHMRLJXDODFKRTXHTXHRSWRXEHPHOHWiIHOL]WiFDVDGRDYLGDGHOHpHPpHP%UDJDHP3RUWXJDO«RSWRXs-, também teve 
DVGLILFXOGDGHVWDPEpPVHWHPGL]HUHKPDVPDVSURQWRRPDLVRPDLVLPSRUWDQWHpTXH«DJRUD«FRQVLJDPH«SURQWRHXILquei um 
pouco decepcionado, pronto, porque agora, pronto estava, tinha o meu irmão que, ele, ele o, tinha uma boa relaç-, e tenho!, uma boa 
UHODomRFRPHOHHK«1mRpDVVLPTXHQyVIDODPRVPXLWRVQmRFRPXQVDRVRXWURVQRVVRVSUREOHPDVQDGDGLVVR0DVSURQWRHle 
levava-me, ele cuidava de mim, ele n-,m-, levava-me pra, se se íamos jogar à bola ou se, fazíamos muitas coisas juntas, jogar à bola, jogar 
FRPSXWDGRU«HKMRJDUSLQJXH-pongue. Nós fazíamos muitas coisas juntos, pronto e eu depois ficava sozinho. E eu depois com, ainda com 
os meus pais. Pronto, a mi-, eles, os meus pais depois tratavam como filho único, pronto tavam sempre a fim de mim, em cima de mim. Eu 
HUDHXHUDPDLVUHEHOGH2PHXLUPmR«SURQWRQmRDMXGRXWDQWR2PHXLUPmRHUDPDLVVRVVHJDGRQmRDMXGRXWDQWRPDVPDVHu era 
PDLVUHEHOGHHXTXHULDSURQWRTXHULDVDLU(KP«HQWmRWDPEpPWLQKDWL-, também tive as dificuldades com os meus pais. Eh, mas 
depois de, de décimo terceira classe, eh, do ginásio, também tive, pronto, também não sabia que fazer. Também agora que, que optar? 
3URQWRHKHXTXHULDHVWXGDUSRUTXH«WLQKDDFHUWH]DTXHTXHULDHVWudar. Mas também porque não, não sabia que s-, que, que fazia antes, 
TXHTXHTXDODHVWUDWLYDTXHLDID]HU(KP«PDVWDPEpPQmRVDELDTXDOFXUVR3URQWR(QWmRHXSHQVHLDVVLPHKP«WRXQXPnum 
ginásio de economia, isso interessa-me, então vou fazer umDFRLVDFRPFRP(FRQRPLDSRUTXHWDPEpPWDPEpPHKWDPEpPWi«HK
também tem-VHKLSyWHVHVGHSRLVQRQRPHUFDGRGHWUDEDOKRHKP«HHRXWUDFRLVDHUDPDVSURQWRPDV(FRQRPLDRX%:/FRPRVH
chama aqui em Alemanha, fazem todos, também não queria, então, ah!, então que faz, que fazer. Pronto, eu era interessado em 
computadores, como-SURQWRFRPRRPHXLUPmRRPHXLUPmRDLQGDHUDPDLVTXHHX(QWmRHXGLVVH´$KHQWmRSRUTXHQmRMXQWDUDV
GXDVFRLVDVHID]HU(FRQRPLDH,QIRUPiWLFD"µTXHVHFKDPDRXem português acho que é Economia, não, Informática e Gestão, aqui em 
$OHPDQKDp´:LUWVFKDIWVLQIRUPDWLNµ(QWmRSRUTXHQmRID]HULVVR"(KP«HRSWHLSRUSRU«SRUSRUHK«RSWHLSRUXPD8QLYHUVidade em 
Portugal e também aqui na Alemanha (riso). Então, eh, fui, fui inscrever-me numa Universidade de Portugal, em Braga, ou em Guimarães, 
onde tá o meu irmão, e aqui em Hamburgo também, que começou agora, tive sorte, porque começou mesmo nesse ano, começou, eh, 
esse, esse curso, de Wirtschaftsinformatik na Universidade de Hamburgo. Então optei pelos dois, pra ver, pronto, e depois pensei assim, 
SURQWRRQGHRQGHFDOKDUSURQWRHQWURQmRHUD«0DVRSUREOHPDIRLHQWUHLQRVGRLV-D(GHSRLVWLYHHVFROKHU(QmRIRL PXLWRIiFLO«
(KP«HRSWHLSRUDTXLSRU+DPEXUJR(KP«DFKRTXHWLQKDYiULDVWLQKDYiULDVHK«WLQKDYiULDV«R«WLQKDYiULRVDVSHFWRV8PDYH]HUD
porque pensava na altura que, que se fizesse aqui, em Hamburgo, os meus, os meus estudos, eh, facilitava-me, era mais fácil, por causa 
de, do idioma da liQJXDJHPHKPSRUFDXVDGDHVWUXWXUDTXHWHQKRDTXLMiFRQKHoRDTXLWXGR«HXPDFRLVDWDPEpPHUDRVDPLJRVTXH
HXWLQKD2XWUDFRLVDWLQKDXPDQDPRUDGDKiXPPrV3URQWRLVVRWDPEpPDMXGRX(KP«HSRUTXHSD-, também pensei que, se i-, se eu 
tirasse aqui o curso, eu podia optar pra, pra ir pra Portugal, porque um curso na, da Alemanha tem um, um valor, um, tem, pronto, tem um 
valor. Eh, mas se fizesse ao contrário, se i-VHIRVVHSUD3RUWXJDOIL]HVVHOiRFXUVRHTXHULDRSWDUSUDSUDYLUSU·DTXLHUD mais difícil. 
3URQWRIRLDtQHVVDDOWXUDSHQVHLDVVLP´1mRVHLVHpPHVPRDVVLPRXQmRPDVHXDFKRTXHDLQGDV-TXHDLQGDpµ(KP«HKPPDVR
que qu-, o que, o, os prós pra ir pra Portugal era , pronto, tinha lá o meu irmão, eh, as férias eram espectaculares de certo, pronto nas 
férias. Eu sabia muito bem, não tinha essa ilusão que sempre era assim. Eu, pronto, era muito chegado à minha família, tinha lá a minha 










<u who='ip004' n='26'> 
P: Sim, eu acho que sim(KPSUDHOHVSURQWRHOHVHUDGLItFLOXPDYH]HOHVJRVWDYDPGHWHUSHUWRGHSHUWRGHVL«SDUDQmRHVWDU
sozinhos, mas doutra vez, eles também já tavam a pensar em regressar pra Portugal. Um dia. E então eles gostavam que os filhos também 
tivessem em 3RUWXJDO3URQWRHQWmRDtMi«HKMiWDYDPDLVSHUWRVHIRVVHD3RUWXJDOHQWmRDKLSyWHVHHUDHUDDWpJUDQGHTXHILFDVVHlá. 
Ehm, mas optei por aqui, por, por, pronto, mas eu optei pra estar aqui. E acho que, acho que foi a esc-, a escolha certa. Porque como tá a 
correr, pronto, acho que tá a correr bem, por isso não, não tenho queixa. Pronto, também, também, mas também não quero passar FRPR«












<u who='ip004' n='28'> 
P: Mudar! Também não posso mudar, então aí também DJRUDQmRYRXSHQVDUQLVVR(KP«PDVHKP«SURQWRDJRUDWi-me a correr bem. 
7DPEpPWLYHWDPEpPWLYHDPLQKD«DPLQKDIDVHGLItFLODTXLHP$OHPDQKDWDPEpPQmRFRUUHXWXGREHP&RPRVHVWXGRVQmRWLQKa 
uma-, não tinha motivação, e depois, porque, eu comecei os estudos em, em oi-, em oitenta e nove, oitenta e nove, não, noventa e oito, não, 
oitenta e nove, oitenta e nove. Oitenta e nove. Oitent-, acht-, neunundachtzig. Oitenta e nove. Mil nove centos e oitenta e nove comecei os 
meus estudos. Ainda não acabHL7iPRVHPGRLVPLOHGH]3URQWRPDVDtHQWUH«HQWUHHVVHWHPSRWRGRWLQKDSHUGLGRDPRWLYDomRWLQKD
WUDEDOKDGRHKP«HDJRUDWRX-, ainda tou mais contente porque agora está outra vez na, na recta onde, onde devia estar, agora tou a 
escrever o meu trabalho final, pois-GHSRLVDFDER(KPDV«WDPEpPVHVHWLYHVVHDVGLILFXOGDGHVWRGDVHXQmR«HK«HX«HXWHQKR





<u who='i001' n='29'> 
7(KP«WDYDVa dizer que os teus pais mais dia, menos dia vão regressar.  
</u> 
 
<u who='ip004' n='30'> 









































<u who='ip004' n='38'> 
P: Hmm. Ehm, eu não, não me tou a puxar muito, ainda não me tá-PHDSX[DUPXLWRSUD3RUWXJDO$LQGDQmR(KPSRUTXH«HXVHLTXHOi
WDPEpPpPXLWRGLItFLODUUDQMDUWUDEDOKRSURQWR(«HDTXLHP+DPEXUJRpXPDFLGDGHHVSHFWDFXODU7HP-se, pronto, tem-VHPRQWHVGH«
GHHVFROKDGH«GHGHSURQWRTXHURir pró cinema ou teatro ou, pronto, e também to-, e esta cidade que, que, que me encanta é ter 
PXLWRVVtWLRVYHUGHVSURQWRIORUHVWDVWHPD´$OVWHUµWHP«TXDQGRTXDQGRKDYHUVRODHV-, é a cidade mais espectacular que eu conheço. 
Ehm, então eu gosto desta cidade. Pronto, a minha cidade, eu vivi aqui todos os anos. Também, o-, pronto também tem que dizer, os 
primeiros oito anos eu vivi em Har-, em Harburgo, que é dif-, totalmente diferente, porque quase nunca saía de lá. Pronto, mas depois 
dezoito anos quando me-FRPHFHLDHVWXGDUHXFRPHFHLWDPEpPDYLUSU·DTXLSUD+DPEXUJRSUD8QLYHUVLGDGHSURQWR8QLYHUVLGDGHGH
Hamburgo, depois também tive a ver na, numa Stu-, numa res-, residência de estudantes, cinco anos, então lá ia com-, com-, mesmo 
conheci, tive a conhecer Hamburgo e, e me encanta.Eh, mas, ehm, é sempre bom ter essa alternativa, essa opção de, pronto, se quiser eu 
posso ir pra Portugal. E aí isso é sempre bom. É pronto, é uma alternativa, é um back-XSTXHHXWHQKR(KP«XPDVHJXUDQoD0DVeh, os 
meus pais também perderam a, perderam a, a esperança (riso) de eu ir pra Portugal, porque eles já me conhecem. Eles sabem que eu 
WHQKRPLQKDFDEHoDHSURQWRHIDoRLVVR(«HDJRUDWDPEpPWDPEpPQmRpVyXPDRSomRPLQKD(XWHQKRDPLQKDQDPRUDGDque, 
pronto, eu gosto-, eu adoro, eu gosto muito dela, então é sempre uma, uma opção com dois. Pronto, não sou eu agora sozinho que vou 
RSWDUQmRYRXDJRUDSDUD3RUWXJDO(KP«PDVRTXHHXSRVVRTXHHXTXHPHTXHHXSRVVR«HKPXPDRSomRTXHQyVWDPEpm 
WHPRVpQmRLUSDUD3RUWXJDOLUSDUDDtSDUDRXWURVtWLRSRUH[HPSOR(VSDQKDRX&DQDGiRXVHLOiHKSRUTXHDLQGDDLQGD«ainda tenho, 
ainda tenho saudades de, de ir para fora. Eh, tive em Espanha, eh, seis meses a estudar, e também tive agora no Brasil, três meses a 
YLDMDU(QWmRDtDLQGDWHQKRHVVDYRQWDGHGHVDLU(SURQWRH«HWHQWDUXPDFRLVDQRYD8PQRYRGHVDILR(DFKRTXHDPLQKD namorada 
também. Também, pronto, se, se uma vez, eh, calhar, se os dois trabalham, pronto, se me avisar, então se calhar até, até íamos, ehm, 

































<u who='ip004' n='46'> 
P: Hmm. Sim. Ehm, se fosse em Lisboa ou no Porto, pronto, se for um-WDPEpPWrPTXHVHUXPDVFLGDGHVTXHWHQKDP«HKSURQWRTXH
pronto, quando tamos aqui em Hamburgo, que é tão grande, que tem muitas possibilidades, em Portugal tem que ser assim uma cidade, 
165 
 
porque senão também acho que não fazíamos. Então aí, eh, acho que sim, que íamos tentar. Pronto, eu agora só posso falar por mim, 
claro. Ehm.. mas, eu acho que sim. Eh, que também gostava tentar. Pronto, se dera tudo certo, se nós sabíamos, prontos, tínhamos 
emprego em Portugal os dois, por exemplo Lisboa, e empregos que nos também, pronto, nos gostávamos ou que n-, que, que dava certo. 
Então eu acho que sim, que, que tentávamos. Porque, ehm, pra mim também, ehm, também não se pode sempre pensar, agora também 
não tou a pensar até ter o fim da minha vida, pronto, n-, porque agora também com, eh, com a dinâmica que tem o, o mercado de trabalho, 
também tem que se te-VHUPXLWRIOH[tYHOQXQFDVHVDEHSUDRQGHYDL(KP«HDFKRTXHVLP TXHTXH«TXHLDWHQWDULVVR 
</u> 
 
























<u who='i001' n='53'> 




















<u who='ip004' n='58'> 
P: Sim, também já pensei nisso. Porque também tenho meus, também tenho amigos, meus, que que agora têm filhos, e passam por essa 
PHVPDTXHVWmR(K«HXWDPEpPSHQVHLQLVVRHXJRVWDYD que meus filhos também fossem educados com as duas línguas, também pra 
mim é importante, porque eu, eu sei que me-, a mim fez também bem, eu f-HXHKP«ILFDYDPXLWRWULVWHVHRVPHXVSDLVQmRPH
HPSX[DYDPHPSXUUDYDPSUDSUiHVFRODSRUWXJXHVD(K«HKnessa altura, pronto, também não era fácil porque pronto, os meus amigos 
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tinham tempo livre e eu tinha que ir prá escola portuguesa, e ainda fazer trabalhos de casa. Pronto, eu não via o sentido. Eh, mas agora, 
claro, tou contente, contentíssimo por, por ter feito isso. Ehm, então eu, eu também gostava de transportar a cultura portuguesa e a língua 
SRUWXJXHVDTXHHXWLYHGRVPHXVSDLVWDPEpPDRVPHXVILOKRV(KP«PDQGDUSDUDDHVFRODSRUWXJXHVDSRUH[HPSORRXIDODUHPTXise-, 
casa, português. Mas aí fica mais, mais difícil, porque, eh, por exemplo, se tiveres aqui na Alemanha, eh, acho que é importante saber as 
duas línguas. Então, () caso os meus amigos que fazem, eh, a mãe só fala alemão, o pai só fala português. Acho que isso era um, é um, é 
uma opção prDID]HU0DVWDPEpPDFKRpTXHWDPEpPDFKRTXHpGLItFLOWHPGHVHWHUPXLWDGLVFLSOLQD(KP«PDVLVVRHXDFKRTXHLD
tentar isso.    
</u> 
 
<u who='i001' n='59'> 
T: Ehm, tinhas dito há um bocado que, que tens família então de São Tomé.   
</u> 
 








<u who='ip004' n='62'> 
P: Não.  
</u> 
 




<u who='ip004' n='64'> 
P: Ehm, vamos sempre pra Viseu. Os meus pais, pronto tou a falar os meus pais, todos os anos vão pra Viseu. Pronto, eles têm uma casa, 
casa lá, em Viseu, é, pronto, na, na aldeia da minha mãe, que tem lá uma casa, há já trinta anos, pronto, e é essa a meta deles o ano 
inteiro, eles gozam as férias, ou JR]HPDVIpULDVHKPGXPDYH]FLQFRVHPDQDVVHLVVHPDQDVHYmRSUD3RUWXJDOH«SURQWRpLVVRTXH
fazem. Ehm, não tamos, ou eu também não tenho, os meus pais acho que também não, n-, o meu pai também não tem, ehh, nenhum 
contacto com São Tomé, ehm, eXDOLiVVyVyVRXEHGHVVDGHVVHGHWDOKHTXDQGRWLYHPRVXPDYH]DIDODUHGHSRLVRPHXSDLGLVVH´$K
VLPHKWHPRVDFHGHQWHVHP6mR7RPpH3UtQFLSHµDFKRQmRVHLVHFDOKDUIRLKiFLQFRRXVHLVDQRVQmRVHL0DVFRPRVHQmo tivesse 
importância para ele. E se calhar também é, acho que os meus, os meus, os meu-, a família do meu pai, eh, não seria muito ligado a São 
7RPpH3UtQFLSH3RUTXHpHVWUDQKRTXHHXQmRVRXEHLVVRDQWHV(KP«HXSURQWRSRUTXHHOHVWDPEpPSURQWRHOHVWDPEpPMiWão 
muitos aQRVHP3RUWXJDOHQWmRSUDHOHVVmR3RUWXJXHVHV(KP«HHXWDPEpPQXQFDQXQFDTXHVWLRQHL3URQWRHXYLHXYLTXHRPHX
SDLHUDHUDPDLVHVFXURHDIDPtOLDGRPHXSDL0DV«HXQXQFDHXWDPEpPVRXEHTXHTXHXP- parte, parte da minha família da minha 
mãe, äh, do meu pai, estava em Angola, viveu em Angola. Até depois, depois de, de em setenta e cinco depois tiveram que ir fugir outra vez 










































<u who='ip004' n='74'> 
36LP(KPSURQWRMiMiSHQVHLPXLWRQLVVRWDPEpPPXLWDJHQWHWDPEpPSHUJXQWDDJRUD´4XHpV"7HQVSDVVHSRUWXJXrVPDVYiveste 
emHP$OHPDQKDµ1R%UDVLOGLVVHUDP-me todos que eu, que eu era Alemão. Pronto. Eu vejo-me como Português, não só por ter o, os 
papéis portugueses, eh, mas também por os meus pais serem portugueses, os meus pais me educaram, pronto em, pronto na cultura 
porWXJXHVD7LYHQDHVFRODSRUWXJXHVD(KP«DWpHXHXYHMR-me mais português que alemão.      
</u> 
 




<u who='ip004' n='76'> 
36LP(KP«PDVHXHXWHQKRQHQKXPDLOXVmRTXHTXHHP3RUWXJDOHXVRX$OHPmR(XVHLLVVR(KP«SRUTXHSURQWRTXDQGR
quando eu falo com os meus, os meus, os meus primos, com a minha família, com a família de lá, eles notam qu-, pronto, que não tou, não 
estou s-, tão seguro na minha, na minha linguagem. Eles vêem, pronto, e também, eh, a linguagem, eh, muda-, tá-, tá-se a, mudando. Ehm, 
também, é-, e-, a-, e ainda mais a linguagem dos jovens. Então aí, pronto, todos os anos vou lá e, e aprendo novas, novas expressões. 
(KP«PDVHXYHMR-me, vejo-me mais português, mas, eu sei que também sou uma parte alemão. E também não digo, pronto, que não sou 
nada alemão, pronto. Eu sei isso. Tenho, tenho uma, tenho essa parte alemã, porque pronto, eu vivi aqui o meu, a minha vida inteira, tive a 
escola portu-, escola alemã! Tiv-, tenho amigos alemães. Pronto, eu percebo mais a política ou me interesso mais a política e da sociedade 








<u who='ip004' n='78'> 
36LPWHQKRRUJXOKRHK«GHGHGHWHUDVGXDVFXOWXUDV(KP«SRUTXHHXYHMRDVVLPHKPVHWXGRFDOKDUEHPHXSronto, eu levo o 
PHOKRUGDFXOWXUDSRUWXJXHVDHOHYRDPHOKRUGDFXOWXUDDOHPmHSURQWRHMiWiXPDERDXPDERDPLVWXUD(K«HHXWDPEpPYHjo que 
também isso ajuda-me, também. Uma vez de, de entender algumas coisas, mas também me vai ajudar no, no nível de trabalho, porque, 
como, como n-FRPRSRUH[HPSORVHLRVGRLVVHLRVGRLVLGLRPDVVHLIDODUDOHPmRHSRUWXJXrV(KP«FRQKHoRDFXOWXUDDOHPmSURQWRH










<u who='ip004' n='80'> 
P: Pronto, é vantagem, sim. Eh, mas agora, ainda agora ainda fiquei a saber que tenho acedentes em São Tomé e Príncipe, pronto. E 
pronto, claro que agora também, eh, j-, já mudou um pouco mais. Pronto, agora sei, eu também não sou só antecedente da Europa, sou 
antecedente também da África. Mas aí também tenho o orgulho, por dizer, porque, eh, aliás nunca fui a África, porque eu ainda, eu ainda 
vou lá, eu ainda vou lá, ainda tenho esse planos de lá ir. Eh, São Tomé e Príncipe, também gostava de lá ir, mas não tenho, não tenho 
contactos nenhuns, tinha que falar com a minha família. Tenho que fazer tudo isso e tenho que fazer isso, falar com a minha família, se 
WHQKROiFRQWDFWRVRXVH«SUDSURQWRSUDVDEHUDOJXPDFRLVDV-, também, pra não só lá ir e pronto, e estar lá, mas também pra, 
pesquilhar-, pesquisar alguma coisa, se calhar perguntar, pra ver se, se calhar tenhRDQWHFHQGHQWHVOiQXQFDVHVDEH(KP«LVVRDLQGDPH
ID]PDLVRUJXOKRSRUWDPEpPWHUHVVHVDQJXH«GHÉIULFDSURQWRHQWmRVRXVRXXPILOKRGR0XQGRSRGH-VHGL]HUDVVLP(KP«HDFKR
que isso é s-, só dá vantagens, também, a mim pessoalmente, mas também pronto, a nível, nível de trabalho. Eh, e isso também deu-me a 
explicar mais coisas, pronto, por exemplo eu ter esta cor, agora já sei. Pronto, porque me disserem esses antecedentes, isso é em São 
Tomé e Príncipe, antes eu não sabia.              
</u> 
 
<u who='i001' n='81'> 
T: Disseste que, em Portugal, és o Alemão. 
</u> 
 
<u who='ip004' n='82'> 
P: Sim.  
</u> 
 
<u who='i001' n='83'> 
T: Aqui na Alemanha, és o Português? 
</u> 
 
<u who='ip004' n='84'> 
P: Sim.  
</u> 
 
<u who='i001' n='85'> 
T: Isso é bom, mau, como é que te sentes com isso? 
</u> 
 
<u who='ip004' n='86'> 
P: He. eGLItFLOHK«(XJRVWDYDGHWHUXPSRQWRRQGHSURQWRRQGHPHRQGHPY-YLVVHPDVVLPFRPRHXVRXRQGHSURQWRHKP«RV













DQWHFHGHQWHVGRQGHpTXHYHQV"µ(KHpHPHpHPPDVVHPHSHUJXQWDUHP em Portugal, eh, eu estou mais puxado pá Alemanha. 
(KP«VHSHUJXQWDUHPVHV-, em Portugal, s- eh, pronto, de, qual é a minha pátria, eu digo, eu dizia que é Portugal. Mas, eh, mas eu 
WDPEpPGL]LDSURQWRPDVHXWDPEpPQDVFLQD$OHPDQKDSURQWR(KP«WHQho esse, mais esse orgulho. Eh, por exemplo também n-, 
quando, quando, nos jogos de bola, pronto. Aqui em, em, aqui na Alemanha, eh, eu sou sempre pós Portugueses. Mas q-, mas em 
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Portugal, quando jogar a Alemanha, eu sou, eu torço mais para a Alemanha, também pronto, eu, aliás, também torço pelo Português, mas 
também torço para os Alemães. Mas se calhar também é assim porque, porque é isso que que, as pessoas da minha família espera, de 
PLPHQWmR«HXWHQKRSUREOHPDGL]r-OR(KP«PDVHXDFKR-me, pronto, eu acho vej-, os dois países.         
</u> 
 
<u who='i001' n='89'> 




<u who='ip004' n='90'> 
P: Ja.  
</u> 
 




<u who='ip004' n='92'> 
P: Hmm. +PP«DK«QXPVHQWLGRWDPEpPVLQWR-PH«SUHMXGLFDGRHXQ- não dizia discriminado, prejudicado. Ehm, porque, pronto, outras 
pessoas podem diz-, pronto, outras pessoas vêem s-, vê-se logo, pronto, eles não precisam, não precisam de se explicar, de, porquê e qual, 
qual são as raízes ou, não precisam se explicar porque vê-se logo e pronto e aceita-se. Eh, mant-, mas pronto a mim não, a mim vê-se, vê-se 
logo, pronto eu tenho sempre explicado e isso algumas vezes chateia, pronto. Sempre de explicar. Também no Brasil foi assim. Eu dizia que 
era Português, perguntaram-PHSURQWR´0DVFRPRIRLDWXDYLGD"µHXGLVVHSURQWR´0DVQDVFLQD$OHPDQKDµHQWmRHOHVGLVVHUDP 
SURQWR´1mRWXpV$OHPmRµSDUDHOHpFODURRQ- RQGHWXRQGHWXQDVFHVWXpV7DPEpPWHPDVXDOyJLFD3RUTXH«RQGHWXYLYHVRQGH
tu nasces, onde tu vives, eh, também te influência muito, tem muita influência. Eh, e na América é assim, ou noutros países também, se tu 
nasces lá tens automaticamente os papéis, eh, dos Estados Unidos, e noutros sítios, também noutros países também é assim, pronto na 
Alemanha agora também mudaram para isso, eh, mas que que, mas a Alemanha que também, o que também é mais difícil é, a Alemanha 
QmRGHL[DWHUGRLVSDVVHV6HFDOKDUHXHXDWpRSWDYDSRUHVVDVROXomRWHURVGRLV(KP«PDVQD$OHPDQKDpDVVLPDFKRTXH a partir de 
YLQWHHWUrVDQRVRXYLQWHHXPWHQVTXHWHGHFLGLU$LVVRDFKRXPDORFXUD3URQWR(KP«SRUTXH«D~QLFDFRLVDSRUFDXVDTXHHXV-, que 
queria ser Alemão, uma vez são as eleições. Eu não posso, pronto, eu não posso ir prás eleições para, aqui na Alemanha. Eu podia fazer 
isso para, em Portugal, mas como não me interessa, não n- quer dizer não me interessa, mas como não, não tou a par das coisas, em 
Portugal, eu também não sabia qu- em quem ia votar. E aqui na Alemanha eu sabia muito bem em quem ia votar mas não posso! E isso 
chateia-PH(KP«HLVVRDFKRTXHpD~QLFDUD]mRTX-, que eu também gostava de ter o, o passe, o pronto, os papéis alemães para 
WDPEpPLQIOXHQFLDUXPSRXFRSRUTXHHXVRXXPDSDUWHGDVRFLHGDGHHQWmRSRUTXHQmRSRVVRLQIOXHQFLDUDSROtWLFD"2X«      
</u> 
 
<u who='i001' n='93'> 




<u who='ip004' n='94'> 
3(KVLPHKWDPEpPSHQVHLHPDQWHVGHQyVWHUPRVHVWHHVWHHVWH«HKFRPSURPLVVo, eu também tive a pensar nisso. Ehm, já fui 
discriminado ou não, aqui na Alemanha? Foi essa a minha questão. E, ehm, eu tive que pensar muito, porque acho que não houve muitas 
situações. Eu não tenho par-HXQmRWHQKRXPSDUGHTXHL[DV(KHKP«6HFDOKar também foi discriminação despercebida, pronto, eh, 
PDVDRQGHHXRQGHSRLVRQGHRQGHIH]´FOLFµRQGHQmRWLYHDQRomR´$KDtIXLPHVPRGLVFULPLQDGRµLVVRIRLHKQDVSRUWas da 
discoteca. Nas portas discoteca, ehm, mas não por ser português, é por ser estrangeiro é que fui discriminado. Eh, e disseram-me isso na, 
na minha cara. Pronto e-, quando eu er-, tinha dezoito dezanove, vinte anos, pronto. Aí nós íamos pra essas dicotecas grandes, pronto, Viva 
Wentorf e essas coisas, pronto. E lá eles escolhiam as pessoas. Ehm, e algumas vezes foi que, que não entrei. E uma vez até foi, eu, o gajo 
GLVVH´-iWHPRVDTXLHVWUDQJHLUDGDTXHFKHJXHµSRULVVRQmRSUHFLVR(QWmRDtIRLSUDPLPDPLQK-, mesmo a minha primeira noção a 
dizer, pronto, foi, aqui fui discriminado. Mas, ehm, a minha solução foi, eu já não ia lá mais outra vez. Porque há outros, muitos bares onde 
eu tenho essa solução. Pronto. Então aí eu optei por isso, mas, é humilhante! Ainda por cima estar se calhar com a-, uma vez até foi com 
um grupo GHDPLJRVHGHSRLVDHVFROKHUHPGXDVSHVVRDVGHVVHJUXSRHGL]HU´1mRYRFrVQmRHQWUDPµLVVRpKXPLOKDQWH(KP«H
também, claro, também tive a pensar por caus-SRUTXrRXHQWmRRTXHIL]HQWmRHXQDVFLDTXLHKP««LQWHJUHL-me na cultura alemã, não 
se pode dizer que, que não me integrei, porque também tenho amigos alemães, ehm, porque também conheço muitos Português que só 
andam com os Português, também da minha geração, a isso, eu não optei por isso, eu, pronto, eu quis diz- dizer fi-TXLVGHV«WLILFDU, 
pronto, eu quis escolher, ehm, não só pela, pela naciolidade, mas pronto, por, por eh, pronto por, por sa- simpatizar, por coleguidade, foi 
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isso os meus critérios, não a nacionalidade, não a língua, por isso eu tenho amigos em toda a, pronto, que vem te toda a parte do Mundo, e 
é isso que faz interessante também Hamburgo, porque é uma cidade que tem muitas culturas. Ehm, mas foi a esse ponto que, que, que fiz, 
que que me tive a noção de est-, de ser discriminalizado. Mas também tive, eh, eh, também tive situações que foram ao contrário, que, que, 
que tive a noção que foi, que fui discriminizado mas positivamente. Por exemplo na escola alemã, eu era um, um dos únicos, ehm, 
estrangeiros que tavam lá, então tinha uma, ehm, um papel especial. Eu, eu tive a noção que alguns, eh, que alguns, eh, professores, eh, 
me, por ser essa pessoas pa-, por ser es-, por ser especial me, ehm, pronto, ter mais simpatizado ou pronto, ou, ou m- querer, querer mais 
bem do que outros. Pronto, mas também não n-, não posso ter a certeza se, se, se se fosse, eh, branco e tivesse loiro também não sei se 
era assim, não sei se é a minha persona..zidade, ou se foi mesmo só por ser, por ser, eh, um dos, um dos estrangeiros. E se calhar foram 
as duas coisas, não sei.                       
</u> 
 
<u who='i001' n='95'> 
T: Achas que apesar disso tudo ainda há quem te veja simplesmente como o Patrick ou sentes muitas vezes que, em primeiro lugar, 
quando as pessoas não te conhecem, ou mesmo no círculo de amigos, és tratado como o estrangeiro, o Português, o que tem um, eh, uma 
cor diferente, ou , ou és simplesmente o Patrick?   
</u> 
 






também se diz que uma pessoa é mais interessante, que faz essas curvas todas até chegar ao ponto, e outra pessoa que vai tudo, pronto, 
tudo rente. Então se calhar também é isso, se calhar é mesmo interesse que eles têm, mas o que eu vejo é que, que há aqui gruSRV«Tue 
ficam entre si, muitas vezes os Alemães ficam entre si, e os estrangeiros ficam entre si, isso vejo, isso, pronto, se se notar, vê-se muitas 
vezes na universidade, por exemplo, n-, na Economia. Eh, há muitos estrangeiros também, na, eh, que estudam Economia. Aí vê-se muito 
que os estrangeiros ficam, ficam eh, ficam numa parte e, pronto, os Alemães também ficam noutra, não se misturam muito. Mas, eu, por 
mim acho que é a culpa dos dois. Não se pode dizer, pronto, que é as-, culpa dos estrangeiros, que não se querem integrar e que é a culpa 
dos Alemães que não querem ter nada, acho que é os dois, os dois é que, os, os dois grupos é que se têm que, ehm, esforçar.               
</u> 
 
<u who='i001' n='97'> 
T: E, e agora que acabaste já a escola portuguesa há aOJXPWHPSR« 
</u> 
 




<u who='i001' n='99'> 
7«RTXHpTXHWXID]HVDTXLSDUDPDQWHUHKFRQWDFWRFRPDOtQJXDHFRPDFXOWXUDSRUWXJXHVDVHpTXHTXHUHVPDQWHURXVe é que 
mantens..?   
</u> 
 
<u who='ip004' n='100'> 
P: Hmm. (KP«HXIDoRSRXFR3URQWRRVPHXVSDLVIDORSRUWXJXrVDLQGD(KP«VHQmR«TXDQGRIRUSUD3RUWXJDOFODURHXDLQGDHV -, 
WHQWRLUWRGRVRVDQRVSUD3RUWXJDOQmRVHPSUHVRXDVVLPPDVHXWHQWRLUWRGRVRVDQRVSUD3RUWXJDOHKP«HVHQmRIDoRPD is nada, 
umas vez leio um livro português, mas isso é mais ra-, eh, é-me raro, e agora também começámos a ir pra, pra ver filmes portugueses, há 
um Instituto Camões na Universidade de Hamburgo, onde têm, acho que, não sei, uma vez por semana mostram filmes, aí também já 
IRPRVXPDYH]SURQWR0DVVHQmR«MiQmR«MiQmRIDoRQ-, já não faço muitos, antes era mais. Também já não vou prá missa, por 
H[HPSOR-iQmRWHQKRHVFRODSRUWXJXHVDSRUH[HPSOR(KPFRPRVPHXVDPLJRVSRUWXJXHVHVIDORDOHPmR(KFRPHKP«DK, ainda, 
DLQGDKiRXWUDFRLVDTXHTXHPHSX[DSUD3RUWXJDOHppRIXWHEROe4XHVHSRGHGL]HUTXHVLP(KSURQWRHX«VRXDGHSWo do Porto, 
meus amigos são adeptos do Benfica, então aí nós vamos muitas vez, eh, juntamos e vamos ver a bola juntos. Eh, vamos pa, pronto, e 






<u who='i001' n='101'> 
T: Nem DVVRFLDomRHV« 
</u> 
 
<u who='ip004' n='102'> 
P: Nada disso.  
</u> 
 




<u who='ip004' n='104'> 
P: Nada disso. Porque também não gosto des-, eh, n-HXQmRJRVWRGHHKP«GRJUXSRGRV3RUWXJXHVHVTXHWmRDTXL(XQmRQmRVe 
SRGHSURQWRDFKRTXHpXPDPDOH[SUHVVmRHK«QmRJRVWRDVRFLHGDGHFRPRVHGiRV3RUWXJXrVFRPRVHGmRDTXL(KP«pTXDse 
FRPRXPDXPDDOGHLD7RGRVVDEHPRTXHID]HPRVRXWURVVDEHPGRVRXWURVHOHVTXHUHPVDEHUWXGRHKP«IDODPPDOGDVRXWUDV 
pessoas, pronto, há essas políticas, também é, eu, eu só (h)ouve as, as histórias, da minha mãe, eh, porque ela vai todos os fins-de-semana 
à missa, e que (h)ouve lá, que, iss-, isso é mais uma telenovela.Pronto. Eh, e também é uma razão porque já não quero ter, já não quero tar 
nessa sociedade, muito nesta sociedade, porque eu não, pronto, eu não, não acho bem. Ehm, e por isso também deixei. Folclore nunca 
tive, nessa associação de cultura nunca tive. Tive a jogar a bola num clube português, pronto, isso fXL(KP«WLYHQD¶FDWHTXpV·DWpIL]D
¶FRQILUPDomR·(WLY-HIXLDFyOLWRQD«VDEHVRTXHpDFyOLWR"HK´0HVVGLHQHUµQmRVHLVHDFKRTXHVHFKDPDDVVLPQmRVHLHKPQD
na Igreja português, e tive no grupo dos jovens português. A j- m-, então na antigamente tava mesmo integrado, fazia muito. Eh, mas depois 
deixei porque também fui m-, fui morar de fora de Harburgo, tive em Barmbek, tive lá na na, na residência de estudantes, então aí, a partir 
daí, deixei. E comecei, pronto, comecei, eh, a minha vida lá nos estuda-, eh, residência de estudantes, a fazer lá amizades e estar mais com 
eles. Mas nunca desprezei os meus amigos portugueses, ainda tenho muitos amigos portugueses e nós ainda estamos muitos unidos e, eh, 
fizemos () semana, vamos fim-de-semana vamos beber alguma coisa, nós terça-feira, terça-feira vamos jogar à bola, mas aí nós, nós 
falamos alemão. Porque a nossa, pronto, porque a, a nossa eh, língua materna, nós sabem-, todos sabemos falar melhor, eh, alemão do 
que português, todos, nós. Pronto, do meu grupo que tá aqui. Então aí é mais fácil. Mas nós falamos português quanto,quando temos uns 
misteriozitos ou que-VHIDODPRVPDOGDVSHVVRDVTXHWDPEpPWmRDTXLSURQWRHQWmRDtIDODPRVHPSRUWXJXrVLVVRWDPEpP0DVVHQmR«
é mais alemão.            
</u> 
 
































<u who='ip004' n='112'> 
P: Hmm. Ehm, eu acho isso preferível. Ehm, eu acho isso preferível, ehm, eu tou muito grato que os meus pais me, me puseram na escola 
portuguesa. Estou muito grato os meus pais puseram também na missa, porque aí encontrei muitos amigos portugueses, jovens. Mas, eh, a 
SDUWLUGXPDDOWXUDHKPDFKRTXHpTXHpLPSRUWDQWHTXH«TX-, que são os filhos que escolham. Ehm, agora não sei o que dizer, qual 
altura é, não sei se é aos catorze, quinze, dezasseis, dezassete, dezoito, não posso dizer. Ehm, e essa altura, acho que é importante que 
TXHTXHGHL[DRVILOKRVHVVDHVVDHKP«GHFLVmRSRUque acho que é uma decisão muito, muito importante também. Ehm, no princípio, 
pronto, eu s-, os filhos quando têm pouca idade, eles não sabem escolher, ou tem de dar uma ajuda. Por exemplo escola portuguesa. Eles 
não sabem dar o valor à escola portuguesa, à língua portuguesa, enquanto se começar de pequeno. Então aí, também, eu ía puxar à, acho 
que também ía puxar para os meus filhos para ir lá. Por isso tou muito grato. Mas a partir, acho pa-, a mim foi a partir de quinze, dezasseis 
anos, onde vi que, que TXHTXHD,JUHMDSRUWXJXHVDMiMiWLQKDXQVSUHFRQFHLWRVPHXVSDLVVmRPHVPR«FDWyOLFRVYmRHILTX-, e, era uma 
despreza pra eles quando não, não f-, eu não ia pá, pá Igreja portuguesa. Tinha tantas discussões com eles, ainda agora! D- GL]HP´(QWmR
3DWULFNµDJRUDSURQWRMiPHQRVPDVWDPEpPXPDVYH]WDPEpPSURQWRHQWmRGHSRLV´MiQmRYDLVSUiPLVVDSRUW -, já não vais prá missa, 
WXQmRJRVWDVGDPLVVDµ3URQWR$LQGDDJRUD$tLVVRHXWLYHTXHOXWDUPXLWR7LYHTXHOXWDUPXLWRSUDVDLUGHOiE o, e o que, e o que isso 
me levou é que ainda tenho, ainda, ainda tenho menos respeito, não n-, n- pGLVVRUHVSHLWRDLQGDWLQKDPHQRVHKP«DLQGDDLQGDTXHULDLU
menos para a missa. Pronto, eu era rebelde, tudo, contra meus pais é bom, pronto, eu s-, eu sabia muito bem onde podia, eh, onde podia 
aleijar os meus pais e aonde não. Eh, pronto. Então aí eu fazia isso também em conta por saber que os meus pais ou a minha mãe queria 
muito que eu ísse para a missa. Acho que se os meus pais fossem mais liberais, ou se meus pais me dessem mais essa s- decisão, capaz 
DLQGDLQGDSUiPLVVD&DSD]DLQGDQmRVHL(KPPDVFRPRPHXVSDLVWDYDPVHPSUHDGL]HUSURQWR´7HQVTXHLUSUiPLVVDHWX tens que 
LUSUi&RPXQKmRµQmRSUi&RPXQKmRQmR´7HQVTXHLUSUi¶FDWHTXpV·WHQVTXHLUSDSUiHVFRODSRUWXJXHVDµHQWmRDtFRPRHXHUD
UHEHOGHWDPEpPGLVVH´1mRHXQmRGHL[RHXQmRGHL[RPHWHUPHWHUOi6yIDoRVHTXLVHUµ(KPPDVHKDMXGRX-me muito. Ajudou-me 
muito ir pá escola portuguesa, ajudou-me muito ir pá Igreja, ehm, por ter essa comunidade e esses amigos português, que tive. Nós 
tínhamos a missa sábado à noite, nós encontrávamos jovens, depois s-GHSRLV´(QWmRKRMHjQRLWHRQGHpTXHYDPRV"µIRLRPHOKRU
pronto, pronto.Foi isso também a razão de lá ir. (KP«SRULVVRDFKRWDPEpPVHSRGLDHVFROKHUWDPEpPRSWDYDHVVHFDPLQKRPDVVyD
partir duma altura, eh, que gostava que os meus pais respeitassem a minha decisão, de, pronto, de ir à missa ou não. Ou pronto, de ir 
continuar na sociedade portuguesa ou não.                         
</u> 
 




<u who='ip004' n='114'> 
P: Ja! Sim! Eu estou, pronto, nós estamos todos prejudica-, eh, não, prejudicados não (riso), ao contrário. Tamos todos, ehm, uns sortudos 
SRUSRUHVWDUDTXL(KPSRUTXH«D$OHPDQKDGi-nos boas condições. Também tive sorte, os meus pais me deram, pronto, me deram eh, 
a educação que eles, que eles me deram. Também, eles, os meus pais não estudaram, os meus pais são trabalhadores. Na mesma, eles 
conseguiram me dar este, este, este futuro ou este, ou este presente que tou, eles fizeram tudo para, para mim e para o meu irmão, 
trabalharam só pra nós, pra nós podermos, eh, ir pá escola ² Hey (cumprimenta    Alexandra) ² pa nós podermos ir pa ² Willst du dich 




(   Alexandra: Hallo, na? Alles gut? Ja.) 
 
 




<u who='ip004' n='116'> 
3«HOHVQ-, pronto, porque deram ess-, essa possibilidade de estudar, por exemplo. Os meus pais não, não tiveram, os meus pais não 
tiveram essa pos-, oportunidade. Depois da quarta classe, era na aldeia, meus-, meus avôs eram lavradores, pronto, não n-, não havia essa 
oportunidade. A minha mãe e o meu pai já não sei aí. Porque homens também eram tratados de outra maneira qu-, que mulheres. Por 
exemplo os irmãos da minha mãe, eles foram pá escola mais superior. Pronto, a minha mãe não teve essa oportunidade. Então aí meu-, 
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eles, qu- que, queriam, o que eles queriam mais, é que os filhos estudassem e fossem melhor que eles, pronto, que tinham um futuro 













































































































Interview 05: Alexandra 
 
 









<u who='i001' n='3'> 
T: É, porque estes cafés são assim muito simpáticos, muito acROKHGRUHV« 
</u> 
 















<u who='i001' n='7'> 
T: Não é?  
</u> 
 
<u who='ip005' n='8'> 





<u who='i001' n='9'> 




<u who='ip005' n='10'> 
A: Mas, eh, also da ist es noch extremer e eh, as pessoas gostam, ne? Gostam de estar lá e, eh, also ne Szene-, Szenelokal, oder 











<u who='ip005' n='12'> 
A: Ja, eh, irgendwie ja oder so. Ja, não sei, voll lustig.  
</u> 
 
<u who='i001' n='13'> 
T: É estranho.  
</u> 
 
<u who='ip005' n='14'> 
A: Também eles agora estão a usar estes óculos assim de siebziger Jahre, mit dieser, ne? Find ich auch nicht verkehrt, aber es ist, ne? É 
uma moda assim dass man wieder zurückgeht in die Siebziger, weiss ich nicht was, Achtziger...  
</u> 
 
<u who='i001' n='15'> 





<u who='ip005' n='16'> 




<u who='i001' n='17'> 




<u who='ip005' n='18'> 














<u who='i001' n='21'> 
T: Então, o teu pai tem...  
</u> 
 
<u who='ip005' n='22'> 




<u who='i001' n='23'> 






<u who='ip005' n='24'> 




<u who='i001' n='25'> 




<u who='ip005' n='26'> 




<u who='i001' n='27'> 




<u who='ip005' n='28'> 
























<u who='i001' n='33'> 




<u who='ip005' n='34'> 
A: Mas, genau, eh, os pais dele, ou os meus avós, eh, são (h)indus. Oder wie sagt man? Inder? E eh, eles, mas eles depois eh, ehm, 
HPLJUDUDPSDUD8JDQGD«HOiYLYHUDPWRGRVDOVRRPHXSDLWDPEpPQDVFHXlá em Uganda, e eh, então ele lá, eh, foi prá escola e tudo, e 
mas depois d- eh, havia uma lá uma guerra então eles regressaram para i-, para a Índia, mas ele então só ficou lá um ano e depois f-, ehm, 






<u who='i001' n='35'> 




<u who='ip005' n='36'> 
$(QWmRSRGHPRVGL]HUVLPHOHpPHLRKLQGXRXPHLRXJDQGDQHVDQHPVHLFRPRpTXHVHGL]HHKP«JHQDX0DVWDPEpPHOHDgora 
YLYHFi«K-«WULQWDHXDFKRTXHMiKiWULQWDDQRV é que vive, que vive cá, também é assim, claro que ainda é assim com o alemão, também 
já, já se habituou, aqui, e a l-, a língua também não fala, eu por mim acho ele fala muito bem alemão, nem s-, nem se nota, não tem 









<u who='ip005' n='38'> 
A: E também português porque agora com a minha mãe eles tão, por exemplo, construíram lá uma casa, nós fomos sempre todos os 





<u who='i001' n='39'> 




<u who='ip005' n='40'> 
A: Eles conheceram-VHFiQD$OHPDQKDSRUTXHHUDPYL]LQKRV0RUDYDPQDQRPHVPRSUpGLRHHQWmRMD(XDFKRTXHHODPRUDYD«QR
apartamento debaixo por ele oder so, e então lá se conheceram e depois, ehm, ja.    
</u> 
 
<u who='i001' n='41'> 
T: Casaram aqui? 
</u> 
 
<u who='ip005' n='42'> 
A: Casaram a-, não!, casaram em Londres (riso), Inglaterra, porque, ehm, eles decidiram de ir casar lá porque o meu, a minha tia vive lá, 
que é irmã do meu pai, então eles ehm, decidiram de ir à, de ir a Londres. Ja.   
</u> 
 
<u who='i001' n='43'> 
T: Então casaram em Londres mas continuaram a viver cá. 
</u> 
 
<u who='ip005' n='44'> 
A: Viver aqui, sim, ah, é, sempre. Viveram sempre cá.  
</u> 
 






<u who='ip005' n='46'> 
A: Desde que vieram pra cá eh, com não sei, dezoito anos ou vinte an-, nee, vinte e tal anos, sempre estiveram cá a viver. 
</u> 
 
<u who='i001' n='47'> 
T: Ehum.  
</u> 
 
<u who='ip005' n='48'> 
A: Ne? Ja.  
</u> 
 
<u who='i001' n='49'> 
T: E a ideia foi sempre essa ou, ou ficou assim um bocado em aberto, vamos ver? 
</u> 
 
<u who='ip005' n='50'> 
A: Ja. Não, no inicio até pensaram de, de ir a Portugal depois nós os filhos deles, ehm, termos acabado a primária eh, eles t-, pensaram em 
ir regressar a, ou, a ir a Portugal e viver lá, também construíram lá a casa por isso, pensando que já iam voltar mais cedo. Mas depois lá 
mudaram de ideias e ficaram cá e agora estão a pensar em ir só quanto ter a, a pensão. 
</u> 
 




<u who='ip005' n='52'> 
A: Ja.  
</u> 
 




<u who='ip005' n='54'> 
A: Por isso... 
</u> 
 
<u who='i001' n='55'> 
T: E o teu irmão também continua cá? O teu irmão mais velho? 
</u> 
 
<u who='ip005' n='56'> 
A: Sim. Na Alemanha. Não em Hamburgo mas na Alemanha. 
</u> 
 
<u who='i001' n='57'> 
T: Na Alemanha. 
</u> 
 
<u who='ip005' n='58'> 
A: Hmm, ja. 
</u> 
 
<u who='i001' n='59'> 





<u who='ip005' n='60'> 
A: Ja.  
</u> 
 
<u who='i001' n='61'> 
T: Tu e o tHXLUPmRRXSULQFLSDOPHQWHWXTXHVySRGHVIDODUSRUWL« 
</u> 
 




<u who='i001' n='63'> 
T: ... o que é que tu achas como é que vai ser? 
</u> 
 
<u who='ip005' n='64'> 





Patrick: Darf ich kurz stören? 
A+T:  Claro, claro. 
Patrick: Ähm, was ich nicht so ganz kapiere ist, ehm, soll das sinngemäB richtig sein oder auch grad grammatikalisch? 
T:  Wie du meinst.  
Patrick:  Hmmm. 
T:  Überlass ich dir.  
Patrick: Oh mann. 








<u who='ip005' n='66'> 
A: (riso) E eh, como é que vai ser? Vai s-DOVRpXPDLGHLDTXHHXMiVHLTXHHOHVYmRUHJUHVVDUSRULVVR«pXPDFRLVDTXHQão me 
estranha ou n-, é, n- f-QmRpXPDVXUSUHVDVHHOHVIRUHPSRULVVR« 
</u> 
 
<u who='i001' n='67'> 
T: Mas tu ficas aqui?! 
</u> 
 
<u who='ip005' n='68'> 
A: Mas eu fico aqui, ja. Eu não tou a pensar em ir também. 
</u> 
 




<u who='ip005' n='70'> 









<u who='ip005' n='72'> 
A: Não, não.  
</u> 
 
<u who='i001' n='73'> 
T: Ok. Então pra ti tá fora de questão ires atrás deles. 
</u> 
 
<u who='ip005' n='74'> 
A: Na-, sim, fora de questão. 
</u> 
 
<u who='i001' n='75'> 
T: Agora.  
</u> 
 




<u who='i001' n='77'> 
T: E achas que há algum tempo atrás teria sido possível? 
</u> 
 
<u who='ip005' n='78'> 
$4XHUGL]HUHQTXDQWRHXHUDPHQRUFODURWLQKDTXHLUULVR(KPPDVHKP«GHSRLVMiQmRQmR1mRHUDTXHVWmRSUDPLPporque eu 
também queria estudar aqui e acabar o curso aqui, por isso, mesmo se eles tinham pensado em ir antes, para mim não era questão. Claro, 
eu não, era outra coisa por causa das finanças, ne, claro, aj-, ajudaram-PHVHHOHVWLQKDPGLWR´1mRROKDQyVYDPRVD3RUWXJDOQmRWH
SRGHPRVDMXGDU9HQVFiWHU"µVLPHQWmRHQWão é outra questão, mas ehm, mas assim não. Se eu tiver ass-, also, se os meus pais assim 
me ajudassem também e só que, eles se tivessem em Portugal, eu também ficava aqui. Não era questão de ir pra lá, não.  
</u> 
 
<u who='i001' n='79'> 
T: Mas no caso de vRFrVWHUHPHPLJUDGRQDTXHODDOWXUDHPTXHHVWDYDSUHYLVWRHPLJUDUHP« 
</u> 
 









<u who='ip005' n='82'> 
A: Hmm. Quer dizer, depois da primária eu acho, quer dizer é, era difícil porque, claro, tinha aqui os meus amigos, mas em princípio eu 
DFKRTXH«HPLJUDYDEHP$OVRHXDFKRTXH«QmRHUDDVVLPJUDQGHFRLVDpFODURTXHHUDGLItFLOTXHSRUTXHQyVOiYLYHPRVQXPD«HXQmR
quero dizer ald- aldeia, não é, mas uma, um, uma cidadinha, e claro isso talvez era muito dif- esquisito para mim, ou era difícil talvez. Ainda 
é, até hoje. Mas de resto, não.      
</u> 
 














<u who='ip005' n='86'> 
A: Chama-se Resende e é perto de Lamego. Fica no Norte. Ja.  
</u> 
 
<u who='i001' n='87'> 
T: E costumas passar lá férias. 
</u> 
 





(Patrick vai-se embora) 
 
<u who='i001' n='89'> 
T: Despeçam-se, despeçam-se. «*HQDXGDQNHGLUQH":DUVHKUVFK|Q7UHIIHQXQVGDQQYLHOOHLFht hoffentlich nochmal irgendwann. Ne? 
(Paulo: Ich schreib dir dann ne E-0DLO,FKZUG·DXFKJHUQHZLVVHQZDVGDEHLUDXVJHNRPPHQLVW*HUQHJHUQHCiao. 
</u> 
 
<u who='ip005' n='90'> 
A: Ciao.  
</u> 
 




















<u who='ip005' n='96'> 
A: Sim, ja, todos os Verões, em princípio, eh desde que, desde que sou pequenina, eigentlich. E eh, passamos lá todos os Verões, assim 













<u who='i001' n='99'> 
T: E tens lá família ainda? 
</u> 
 
<u who='ip005' n='100'> 
A: Tenho lá família, tenho a família da minha mãe, claro, e ehm, sim, quer dizer, mas mesmo assim eram mais, ela tem sete irmãos, mas 
em Portugal agora só vivem mais, eu acho que três. E os resto também emigraram ou, principal-, ela é a única que foi prá Alemanha e os 
outros foram todos pa Suíça.     
</u> 
 




<u who='ip005' n='102'> 
A: Genau. Ja. 
</u> 
 
<u who='i001' n='103'> 
T: Ehum. E da parte do teu pai, tens contacto com familiares? 
</u> 
 
<u who='ip005' n='104'> 
A: F-, quer dizer, só tenho com a minha tia que é a, é irmã única do meu, do meu pai. E eh, ela mora em Londres, temos contacto no 
sentido de, de e-mail e ela também já esteve em Portugal ou até me visitou aqui, mas não é assim tanto, claro, como em Portugal, porque 
em Portugal nós vamos todos, todos os anos lá ver, é o-, é outra coisa.  
</u> 
 




<u who='ip005' n='106'> 
A: Mas, contacto sim, ja.  
</u> 
 




<u who='ip005' n='108'> 
A: Sim, ehm, quando eu era mais jovem, eh, eu detestava ir a Portugal, não por causa da minha família mas por eh, ser sempre a mesma 
coisa. Nós fa-, sempre fomos a Portugal e os outros meus amigos foram à França ou foram visitar outros países, e nós era sempre Portugal 
e lá também era, porque os meus pais tavam a construir na casa, era sempre obras, havia sempre alguma coisa pra fazer e era, não era 
sempre assim férias. Pra, quer dizer, para nós crianças sim, mas eh, t-, era sempre alguma coisa que tinha que ser e, não era assim 
UHOD[DGROiHUDVHPSUHDOJXPDFRLVDSUDDUUDQMDURXHQYHUQL]DUHWXGRLVVR3RULVVR«VLPWDYDDQVLRVDQRVHQWLGRGHVLPFalor, gostava 
muito, gostava também eh, de ver a família, sim, mas eh, havia uma altura também que eu dizia também isto pra mim não são férias, 
SRUTXHDSHVDUGLVVRQyVWDPEpPVyILFiYDPRVOiQDQDQRVVD]RQDQmRYtDPRVQDGDGHGHRXWUDFLGDGHVRX«MDRXVySRUFDOKar, que 
eu ia visitar uma amiga no Porto por u-, por uns dias, sim, mas eh, os meus pais em si só ficavam lá, sim, claro, ir ver a família, os tios, os 
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SULPRVWXGRLVVRPDV«QmRHUDDVVLPPXLWRLQWHUHVVDQWHSDUDXPDSHVV-, pessoa mais jovem oder que queria ver outras coisas, novas 
coisas. E era todos os anos a mesma coisa, por LVVR«HUDDVVLPXPD«PDLVRXPHQRVGLJDPRVDVVLP7HPSRVLPWXGREHPJRVWDYDH
QyVWDPEpPtDPRVjSUDLDWXGREHPPDV«WDPEpPWLQKDDVVLPPHWDGHHUDDVVLPPDLVRXPHQRVTXHQmRJRVWDYDPXLWR3RUTXHp
quer dizer, para mim não eram férias.  
</u> 
 
<u who='i001' n='109'> 
T: Hmm. E agora com outra idade já é diferente? 
</u> 
 
<u who='ip005' n='110'> 
$$JRUDpGLIHUHQWHMD$JRUDHXHK«pHVTXLVLWRPDVHXQmRHXQHPSRVVRLPDJLQDUQHPLUSUDOiD3RUWXJDOSRUTXHHOHVagora, eu 
gosto, porque eu sei que eu não conheço Portugal, por isso sempre que l-, que lá estou agora é hábito de, de nós vamos a Resende, à 
nossa casa, sim, e vamos ver a família, mas sempre pelo menos uns cinco dias vamos a uma praia e é sempre uma praia diferente. Ou é 
no Algarve ou é, NHLQH$KQXQJQRQR3RUWRRX«pVHPSUHXPDFRLVDPDVVHPSUHXPDFRLVDGLIHUHQWHHSRULVVRSUDPLPWiWXGREHP
Eu eh, eu, por isso até, até gosto muito porque, também gosto estar nessa casa lá também já, claro, já eh, já já gosto, já adoro, estar lá, 
também até gosto estar, não, não estar numa cidade tão grande como Hamburgo, agora já posso apreciar mais, e estar, e dizer assim 
´1mRHXQmRTXHURVDEHUQDGDµHXTXHURHVWDUUHOD[DUQmRID]HUPXLWRQmRWHUWDQWDVSRVVLELOLGDGHVWDPEpPDQWLJDPHQWHHra, era 
chunga, mas agora é bom, porque assim uma pessoa pode relaxar, pra ler um livro ou ir ao café, e, não faz muita coisa, nós não fa-, eu não 
IDoRPXLWDFRLVDPDVpWDPEpPPXLWRERDSUDPLPpPXLWRpUHOD[W3RULVVR«DJRUDFODURHDFDVDWDPEpPHVWá feita agora, só que, há 
só coisas pequeninas pa fazer, nana, mas, iss ok, por isso é outra coisa. É mais ehm, geniessen. É mais isso, por isso, ja. Agora é 
completamente o contrário, podemos dizer.                 
</u> 
 
<u who='i001' n='111'> 
T: Achas quHFRPDLGDGHHQWmRPXGDDUHODomRTXHVHWHPFRP«" 
</u> 
 
<u who='ip005' n='112'> 
A: Sim, talvez a idade e também que eu agora tenho ass-PDLVOLEHUGDGHSRUTXHHXSRVVRGL]HU´1mRHXTXHURLUSUDOiYRXOiYHUDSUDLD
keine Ahnung wo, ou vou a Lisboa, YRXDR3RUWRSRUXQVGLDVµHSRULVVRSUDPLPWDQWRDOVRGDQQWiWXGREHPHXDWpJRVWRHVWDUXPDRX
duas semanas assim a relaxar mas também gosto de que, ver outra coisa, não ter que ser uma coisa exaltante ou Party, não é isso, é mais 
ver outra coisa3RUTXH«FRPRQyVWLY-, tivemos sempre no mesmo local, eu não conheço Portugal, por isso eh, e eu sei que Portugal é giro, 
toda a gente me fala e nem conheço, por isso eu sei, ja, quer dizer, a cidade onde nós vivemos é gira mas não é nada de espectacular, por 
isso, ja.      
</u> 
 
<u who='i001' n='113'> 
T: Hmm. E, e sentes-WHjYRQWDGHTXDQGROiYDLVSRUH[HPSORQRIDODUSRUWXJXrVQRVHKP«" 
</u> 
 
<u who='ip005' n='114'> 
A: Ja. É isso, ja, eu também gosto muito de, genau, isso é verdade, também gosto lá de, entro outra vez no português, é só falar português, 
pensar português, ou começar a pensar português, ehm, por isso ehm, também ajuda a-, até gosto também para não perder também, 
porque aqui não falo muito português, ou assim português, also, constantemente, e eh, e lá é outra coisa, apesar disso, claro, às vezes falo 
com a minha mãe al- alemão, quando nós est-, quando nós lá estamos mas, ehm, em princípio é só português. Até ver televisão portu- 
portuguesa, os, os filmes ou os, as notícias ou tudo isso, ehm, até eu também adoro muito até ver publicidade português eh, eu gosto, 
apesar de ser muito longa, eu até gosto, ouvir e ver como é que são as ehm, ehm, a f-, as vozes diferentes, às vezes, also, ja, isso eu, eu, 
agora é completamente diferente. É por ser liberdade, é por ser um pouco, não temos tanto est- estresse que nós tínhamos antes, porque a 
casa agora em princípio tá feita, é só coisas pequeninas, e eh, uma pessoa pode mais gen-, geniessen, lá as férias ou os dias, então eu até 
gosto. Ja.             
</u> 
 
<u who='i001' n='115'> 
T: E, e sentes-WHHKPSRUWDQWRWiVHP3RUWXJDOpV3RUWXJXHVD« 
</u> 
 






<u who='i001' n='117'> 
7«PDVVHQWHV-te como tal ou achas que há uma diferença entre ti e os Portugueses, residentes?   
</u> 
 
<u who='ip005' n='118'> 
$+iXPDJXPDJUDQGHGLIHUHQoDDOVRWRGRVWRGDDJHQWHTXH«DOVRHPSULQFtSLRSRUFDXVDGHURXSDVHXDWpDV-SHQVRTX·DVQmR
sei porquê, mas eu acho que me, que me vesto normal mas, a moda lá é diferente, que aqui, e ehm, e sempre que lá vou eu até noto na, 
na roupa que sou diferente, não, não te sei explicar, mas eh, é diferente porque lá também nós, quando há calor, eu, eu visto umas calças 
curtas ou uma saia, e lá eles até vestem muito a calça de ganga, mesmo apesar de eles ter calor, pra nós ou pra mim que vivo cá na 
Alemanha, e lá o calor, então adoro vestir estas coisas que eu aqui não posso usar assim tanto, e então esse é, uma vez é isso mas 
também não sei, as cores ou, keine Ahnung, às vezes eu até noto na roupa que é diferente. E eu noto que as pessoas também notam que 
eu não sou, qu-TXHHXQmRVRXGHOiHHKFODURSRUVHUWDPEpPXPDFLGDGLQKDSHTXHQLQDHFODURDVSHVVRDVYrHP´(KHXQmRFRQKHoR
HVVDFDUDµHQWmRGHYHVHUXPDSHVVRDDOVRGRHstrangeiro ou emigrante, ehm, mas eh, é assim uma coisa, é pequenina, não é por, não é 
uma grande diferença mas é assim uma coisa que eu até noto que s-, que eles estão a ver que, ou que eles pela vista vê- vêem que não sou 
daqui, sozusagen. E eh, e também HOHVGL]HPFODUR6HVHHXIDODUFRPDOJXpPHGL]HU´-DHXYLYRQD$OHPDQKDRXQDVFLQD$OHPDQKDµ
HQWmRHXMiVRX$OHPmeDOVRLVVLVWRMiHVWiFODUR(HKSRULVVR«QmR«HXOiWDPEpPVLQWR-me como, como estrangeira, podemos dizer. 
Eu falo português e eles também sabem que eu sei falar português e tudo bem, os meus pais são Portugueses, ou a minha mãe neste, 
neste caso, tá tudo bem, ja, mas eh, eu sei que a percepção dos outros é a que sou Alemã. Para eles eu sou alemã. Porque nasci cá e 
estou aquLVyGHIpULDVTXHpYHUGDGHHOHVVyHVWLYHOiGHIpULDVHQWmR«MDHOHVHXSUDHOHVVRXVRXHKPVRXHVWUDQJHLUDQHVWe sentido, 
ou não sou Portuguesa, sou Alemã.                 
</u> 
 
<u who='i001' n='119'> 
T: E pra ti? Em Portugal, o que é que tu és?  
</u> 
 
<u who='ip005' n='120'> 
A: Eh, em Portu-DOVRHPSULQFtSLRSUDPLPHXVRX3RUWXJXHVDSRULVVROi«HXWDPEpPVRXXPDGHOH- eh, deles, mas eu sei que me 
faltam ehm, informações e tipo assim, não, eu não sei que música eles tão a ouvir agora, o que é que está a passar na política, também 
TXHpDPLQKDFXOSDTXHQmRHVWRXDLQIRUPDUQH"PDVHXQmRVHLPXLWREHPRTX·pTXHHVWijVYH]HVVLPDOJXPDFRPDVHOHições ou 
quando estou lá, com as notícias sim, mas quando estou cá na Alemanha não, não s-, não sei o que é que se passa em Portugal, na política 
RXQDP~VLFDRXHKPQmRVHLDOVR«HYHQWRVNHLQH$KQXQJDVVLPRXSRULVVR«FOD-, eu também sei que eu neste sentido não sou 
Portuguesa, porque não sei o que é que se está lá  a passar, ou, ja. É verdade, não sei o que é que se está lá a passar, o que é que está por 
causa, até na, às vezes nem sei das, não conheço as estruturas, por exemplo, eh, o sistema escolar é diferente, eu sei, agora conheço das 
minhas primas mas, ou o sistema social eh, social com as ehm, Sozialversicherungs- eh, coisas, também não sei muito bem como é que 
funcionam lá ou como é que eh, como é que as pessoas fazem, é eh, claro, eu só conheço o sistema alemão e por isso lá são umas coisas, 
mesmo que eu vivesse lá eu também não sei, era (mais traseira?) porque eu não sabia como é que se fazia, tinha que me informar eh, e 
WDPEpPLUDXP0LQLVWpULRQmRVHLDRQGHHSHUJXQWDUFRPRpTXHIXQFLRQDDJRUDLVVRRXRVFODURDRVPHXVWLRVLVVRVLP«PDs, ehm, 
por isso eu até sei que eu não sou assim, neste sentido não sou Portuguesa porque eu não sei o que é que está, não estou actual, also no, 
upgedated. Não sei, ja.          
</u> 
 
<u who='i001' n='121'> 
T: Pois. Ehm, disseste há um bocado que eh, os Portugueses, quando lá vais eh, te vêem como Alemã.  
</u> 
 




<u who='i001' n='123'> 
T: Só por dizeres que nasceste na Alemanha.  
</u> 
 






<u who='i001' n='125'> 
T: Achas isso uma vantagem ou, ou melhor dizendo, achas que eOHVGL]HPLVVRSODSRVLWLYD«" 
</u> 
 
<u who='ip005' n='126'> 
A: Ehum. Não. Não, eles não dizem isso porqu-, pela positiva, eles, pra eles tu nascest- nasci- nasceste lá e por isso és Alemã, ou claro, 
também eles notam do meu, no meu sotaque um pouco, ne?, sem dúvida. Mas ehm, pra eles, é-, s- sim, não é no sentido positivo, é mais 
no sen-SUDPLPHXDFKRTXHpPDLVQRVHQWLGRQHJDWLYRpVFRPR´QmRpVXPDGHQy-pVQmRpVXPDGHQyVRXFRPRQyVpVGLIHUHQWHµ
e ehm, pra mim é assim sempre difícil porque uma pessoa sinto sempre como estrangeira, seja aqui seja lá, apesar de o-, cá eles até dizem 
´$WppVFRPRXPD$OHPmµHXDTXLQD$OHPDQKDWDPEpPRV$OHPmHVGL]HP´$KVLPVHQDVFHVWHFiHVHPSUHYLYHVWHFiIRVWHDTXL à 
escola e tudo isso, então pra nós pV$OHPmµPDLVRXPHQRVHOHVDWpDWpHVWUDQKDPSRUTXHpTXHHXWHQKRRVSDSpLVSRUWXJXHVHVHKPH
por isso, mas antigamen-, mas claro com a minha vista, eu sei que eles no primeiro nunca me vêem como Alemã, logicamente. Tenho os 
cabelos pretos, tou mais morena, no n-QDSULPHLUDYLVWDQXQFDYmRSHQVDU´6LPHODHODp$OHPmµOyJLFRSRUTXHWDPEpPQmRVRXHp
uma coisa que se vê neste sentido, e em Portugal não se vê mas nota-se no sentido, ou na língua com o sotaque, nota-se no vestuário às 
vezes, talvez também como, não sei, also, é ein bisschen, é um pouco diferente lá e também, e n- com o facto de ter nascido n- na 
Alemanha, é lógico pra eles em Portugal que sou Alemã. Apesar de, de eu também ter dito, tenho os meus pais, ou os meus pais são 
Portugueses e eh, tenho os papéis portugueses por isso, oficialmente sou Portuguesa. Mas pra eles não, claro que não conta.       
</u> 
 
<u who='i001' n='127'> 
T: Mas aqui também és apontada como Portuguesa? Aqui na Alemanha? 
</u> 
 
<u who='ip005' n='128'> 
A: Não. $SRQWDGD« 
</u> 
 




<u who='ip005' n='130'> 
A: Also, eh, quer dizer, apontada, sim, pra mim é um pouco mais negativo, não, apontada não mas, sim, eles dizem ok, se é, se eu digo 
TXHVRX3RUWXJXHVDHQWmRHOHVGL]HP´7iEHP RNQyVDWpSHQViYDPRVTXHHUDV$OHPmSRUTXHIDODVEHPDOHPmRHQDVFHVWHFiµPDV
SURQWRVRNQH"7DPEpPFODURTXHVHYrTXHQmRVRXVyDOHPmRSRULVWRHOHVDWpGL]HP´2NWiEHPµWDPEpPID]VHQWLGRQH".    
</u> 
 
<u who='i001' n='131'> 
T: Como é que WHVHQWHVFRPLVVRHP3RUWXJDOpVD$OHPmQD$OHPDQKDDFDEDVSRUVHUD3RUWXJXHVD«" 
</u> 
 
<u who='ip005' n='132'> 
A: Ja, eh, sim, eh, ja genau, nunca estou no, nunca sou uma de alguém.  
</u> 
 




<u who='ip005' n='134'> 
A: Eh, sou sempre uma outra, sozusagen. Claro, com os meus amigos, então é outra coisa, com os amigos que têm, a mesma situação, 
então lá é que me sinto mais uma de alg-, also, do grupo sozusagen ou, sinto-PHMDJHQDX«*HK|U-, man-, eine Grup-, einer Gruppe gehörig 
e ehm, e ehm, eh, por isso, é sempre assim, já me habituei mas ehm, eu sei que é, antigamente era assim ou a- a- alguns anos atrás era 
assim mais difícil, porque uma pessoa sent- sentia-se sempre uma-, eu sou sempre diferente, não sei, não é, não estou traumatizada mas 
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ehm, mas é assim no sentido de, aqui não estou alemã ou não, não se percebe ou não se vê também logo na vista, e lá também não 
porque é, era difícil. Era difícil, ja.     
</u> 
 
<u who='i001' n='135'> 
T: E quando comparas com os tHXVDPLJRVTXHVmRVy3RUWXJXHVHVHDTXHOHVTXHVmRVy$OHPmHV« 
</u> 
 
<u who='ip005' n='136'> 
A: Ja.  
</u> 
 








<u who='i001' n='139'> 
7«QmRWHUHVHssas diferenças?  
</u> 
 
<u who='ip005' n='140'> 
A: É por isso, ja genau, é por isso, eu não, eu vejo vantagens em eh, ser ou em, em crescer com duas línguas. Mas eu também vejo essa, 
essa desvantagem porque uma pessoa não sabe às vezes aonde é que pertence. Pertences a este grupo ou a este? E neste, neste caso 
ainda é difícil porque eu nunca, eh, nunca te sentes ehm, há um grupo, also, ja, pertences a um grupo porque és sempre diferente e ehm, 
porque, e por isso eu acho, não é assim ce- cem porcento uma vantagem. Neste caso é porque uma pessoa tá sempre em dúvidas ou 
nunca, nunca tem o seu grupo, ao pé de si sou nunca s-, os outros não se apercebem qu- com- que tu és uma deles, eh, digamos assim. 
Ja. E isso então é difícil. Porque eu até sinto-me aqui até como Alemã e lá também talvez como Portuguesa mas eu sei que os outros não 
me percebem assim. É isso, ja.          
</u> 
 
<u who='i001' n='141'> 
T: Sempre foi assim? 
</u> 
  
<u who='ip005' n='142'> 
A: Sempre foi assim, ja. Quer dizer, ja, claro, com os meus familiares é outra coisa, eles sim, eu fala-, falava português era tudo bem, era 
tudo fixe, mas mesmo assim eles, também as minhas primas eh, que vivem na, na Suíça, também são Suíços assim, ne? Também uma 









<u who='ip005' n='144'> 
A: Ja.  
</u> 
 






<u who='ip005' n='146'> 
A: Ne-, ähm, also, eu a-HXjVYH]HVQHPHKDOVR«(XHVWRXDRXYLULVVRPDVHXQXPLFKODVV·HVQLFKWDQPLFKKHUDQSRUTXHjSULPHLUD
não sou emigrante, nasci cá, porque isso não sou emigrante porque nunca vivi na Alema-, na, em Portugal pra, então num, não emigrei, 
neste sentido por isso eles até podem falar, no sentido negativo porque eu num emigrei, por isso não sou emigrante. Ehm, mas eh, sinto-
me, ja, eu sei que não é assim muito positivo, é assim, t-, porque à primeira as pessoas dizem isso pra diz-RXSDUDSDUDPRVWUDU´-DWX
QmRpVXPDGHQyVµPDVHWDPEpPHOHVHXDFKRTXHHXQmRVHLVHDLQGDpDVVLPHVWHSHQVDPHQWRGH´eVHPLJUDQWHWHQVPDLV 
dLQKHLURWXpVDUURJDQWHµ3RULVVRHKP«pXPDPLVWXUDGHGHVVDFXOWXUDTXHHOHVGL]HP´-DWXQmRSHU-, tens a nossa cultura, porque tu 
vives lá com os es-, com os estrangeiros, e só conheces lá os- es-, a cultura, ou os hábitos eh, franceses, alemães, whatever, e ehm, e 
WDPEpPSRUFDXVDGDVILQDQoDV´WXQmRFRQKHFHVRVSUREOHPDVTXHWHPRVFiQyVWHPRVTXHLUDRFDPSREOiEOiEOiµHLVVRDVVLm ou 
´WHPRVGLILFXOGDGHVGHNHLQH$KQXQJWLUDURFXUVRNHLQH$KQXQJHHWXOiWHQVXPDYLGDERDHQyVFiWHPos que ver, temos que, não 
podemos ir pra lado nenhum, ou temos que viver na casa dos nossos pais porque não podemos eh, ja, tem-, não temos outras 
SRVVLELOLGDGHVµHQWmRpHVWDFRLVDGHGDVILQDQoDVHHVWDVFRLVDGDGDFXOWXUD(XDFKRHKRXHXSHQVR also eu acho que antigamente 
HUDDVVLPKRMHHPGLDQmRVHLVHDLQGDpDVVLP(XDFKRXPSRXFRVLPSRUTXHHOHVVDEHPTX·RTX·R6WDQGDUGQD$OHPDQKDpé, é 
melhor do que, do que em Portugal, por isso não sei se é também um pouco de inveja, de, que fala aí, não sei, mas, ehm, ja.                      
</u> 
 




<u who='ip005' n='148'> 
A: Ja, genau, o nível, ja. 
</u> 
 








<u who='i001' n='151'> 
7«SRUTXHPXLWDVYH]HVRV3RUWXJXHVHVDTXLSDVVDPGLILFXOGDGHVRXSDVVDUDPQDDOWXUDQRVSULPHLURVWHPSRVGLILFXOGDGHVHtiveram 
que trabalhar muito.   
</u> 
 
<u who='ip005' n='152'> 
A: Sim, ja. Eh, se eu penso se é só inveja? Ne- eh, um pouco sim, na-, talvez no, no caso das pessoas da minha idade, sim um pouco, 
SRUTXHHOHVFRPSDUDPHYrHPWDOYH]«HOHVVyYrHPDVFRLVDVSRVLWLYDVTXHXPDpessoa tem, ou co-, que um emigrante tem porque, claro, 
se el-, se ele vem de férias é pa gastar dinheiro, não é pa ganhar dinheiro e então agora eles só vêem, ele vai ao restaurante, ele vai keine 
Ahnung was, ou vai, vai à praia, é só gastar dinheiro. E, por isso é, sim, eu acho que é um pouco inveja porque eles vêem só estas coisas 
´DKVLPHOHVSR-ID]HPWXGRHJDVWDPGLQKHLURHOHVWrPSRVVLELOLGDGHGHJDVWDUGLQKHLURµPDVHOHVWDPEpPQmRYrHPTXHWDPEpPFiQD
Alemanha por isso uma pessoa tem que trabalhar e não, o dinheiro não cai do céu und eh, ja, não se-, isto não sei se eles percebem isso 
muito bem, eles só vêem esta coisa, só, claro, se nós tamos lá pa passar férias, eles só vêem a pessoa a passar férias, não a pessoa a 




<u who='i001' n='153'> 
T: Achas que é uma ilusão que eles WrP« 
</u> 
 










<u who='ip005' n='156'> 
$-DWrP7rPWrPWrP3RUTXHWDPEpPKiKiRXWURVTXHWDPEpPTXHDWpSHQVDPRXIDODPHPHGL]HP´$KHXWDPEpPTXHURLr prá 
$OHPDQKDRXSD6XtoDHWUDEDOKDUOiµRXRVSDLVTXHHKPTXHTXHUHPTXHRVILOKRVYmRHHKRXTXHSHQVDPTXHpERPSDUDRV filhos, 
porque eles lá ganham mais e, keine Ahnung, têm uma vida melhor, por isso eles só têm, pra mim eles só pensam no, no aspecto 
financeiro, só o dinheiro, mas não essa dificuldade de outra cultura, não fal-, eles, não falam alemão, ou francês, francês ainda melhor mas 
alemão é mais o, é mais difícil. E eh, este, esta, esta dificuldade que se te-, mesmo estas pessoas vão emigrar prá Alemanha, digamos 
agora neste, neste exemplo Alemanha, é muito difícil também pra lá encontrar pessoas, a Alemanha que é assim mais fechada, as pessoas, 
eles isso já não vêem, é só tu vais lá, trabalhas e também, mesmo procurar trabalho, também não é assim difí- eh, fácil, por isso fico com 
este problema de não falar ago-, agora ou hoje em dia não dá. Eu acho que não dá, also, claro, se tás na cozinha a lavar os pratos, okee, 
talvez dá, mas mesmo assim, às vezes nem dá porque eles já nem querem hoje em dia, antigamente era outra coisa quando os meus, 
nossos pais ou os meus pais vieram, mas agora já não dá e eles, eles, pra eles dizem, antigamente, porque os, são os pais que viram as 
outras pessoas ou os nossos pais eh, oder os meus pais que v-, que YLHUDPSUDFiHHQWmRFRQVHJXLUDPHOHVDWpSHQVDP´-DHQWmRRV
PHXVILOKRVWDPEpPSRGHPFRQVHJXLUµ0DVHOHVQmRYrHPTXHpDJRUDpXPDRXWUDSHUFHSomRQD$OHPDQKDGRVWUDEDOKDGRUHVHOHtem 
que falar alemão, não é assim tão fácil assim, igual, faz lá, nós, nós vamos-te mostrar o que é que fazes e já está. Agora já não há isso.            
</u> 
 
<u who='i001' n='157'> 
T: Então, ehm, foi melhor pra ti crescer aqui e ter aqui eh, a formação e aprender aqui português na escola portuguesa, do que se tivesse 
sido ao contrário, em Portugal? 
</u> 
 
<u who='ip005' n='158'> 
A: Em termos de, de educação, eu, eu não, als-, não sei, não, não posso comparar porque não, nunca tive lá numa, numa escola ou, n- no 
cur-, n-, numa universidade, mas o que eles dizem sempre ou o que eu ouço das notícias ou nos média é que, eles dizem que a educação 
na Alemanha n- é, é boa, não é má, sagen wir so, ou, por i-, e por isso até acho que neste, eu penso que é melhor, also, pra mim é bom 
que eu tenho, que eu tenho a minha educação na Alemanha ou que fiz a minha educação na Alemanha e eh, por isso não, nunca penso 
QHVVHVHQWLGR´2KVLPWDPEpPJRVWDYDGHLUjHVFRODRXWHUOiHVVDERDYLGDHVFRODUQDQDHP3RUWXJDOµSRUTXHWDPEpPpPXito difícil, 
eu quando também falo com, com as minhas primas, com as minhas primas, eles já têm que se decidir depois do no-, ou tinham, não sei 
se ainda é assim, tinham que decidir depois do nono ano que área und so, e eu dig-, eu pensava assim, eu ne- eu não sei, com o nono ano 
não sei ainda o que é que vou o-RTX·pTXHPHLQWHUHVVDHVWRXDEHUWDSUDWXGRSRULVVRQHVWHVHQWLGRHXDWpSHQVDYD´$LQGDEHPTXH
HVWRXQD$OHPDQKDOiHWHQKRDPLQKDHVFRODRXWRXOiQDHVFRODHQmRFiHP3RUWXJDOµ1HVWHVHQWLGRDWpSHQVRTXHpPHOKRU Alemanha.          
</u> 
 
<u who='i001' n='159'> 
T: Tiveste escola portuguesa também não é? 
</u> 
 
<u who='ip005' n='160'> 
A: Sim, tive. 
</u> 
 
<u who='i001' n='161'> 
T: E lembras-WHFRPRHUDQDDOWXUDJRVWDYDVGHLUQmRJRVWDYDV«" 
</u> 
 
<u who='ip005' n='162'> 
A: Ehm, eu até gost-, also, gostava sim porque eu era sempre uma pessoa que gostava ir à escola, mesmo à escola alemã, há pessoas que 
não gostam de ir à escola, iss auch okee, mas eu até, eu até sempre gostava porque estou com amigos, ou pessoas da minha idade, ma- 
ah, ir à escola portuguesa era s-, este sentido sim também, ir à escola por ter outras pessoas também portugueses, est- tamb-, eh, também 
pensava, porque os meus pais não, não têm muitos amigos portugueses, ou também não vão às festas portuguesas que há aqui, não vão 
DRVEDLOHVQmRYmR«WDPEpPQDFRPXQLGDGHSRUWXJXHVDQDFRPXQLGDGHQDPLVVDWDPEpPQmRHVWmRDVVLPPXLWRHQYROYLGRVQmRYão 
ao bazar ou assim, por isso em contacto com Portugueses não, era raro, eles só tinham poucos amigos portugueses, mesmo poucos, dois 
ou três, ehm, e por isso ehm, pra mim era, uma boa coisa, também em-, eh em-, de falar com outras pessoas em português ou ter amigos 
portugueses neste sentido, porque eu sabia que outros tinham muitos Portugueses eh, eh, amigos portugueses, porque eles foram às festas 
e até sabem e têm sempre, pelo, era, a maior parte dos amigos era portugueses, dos outros, e a mim, n-, no meu caso, a maior parte era 
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só Alemão-, Alemãos ou, eh, amigos da escola alemã também eram outros, outra nacionalidade. E eKHQWmR«QXPVHQWLGRVLPERP
noutro sentido era mau porque era depois da escola alemã, e então, claro, quando és mais, mais nov-SHQVDVDVVLP´2KLUDJRUDRXWUDYH]









<u who='ip005' n='164'> 
A: Eu, also, era bom pra mim, also. 
</u> 
 
<u who='i001' n='165'> 
T: Achas que com a idade foste percebendo a importância de ter aulas de Português? 
</u> 
 
<u who='ip005' n='166'> 
A: Ehum. Sim, muito mais. Also, eh, com a idade, porque também, eu percebia sim, que é bom para mim, eu também, nós com, depois no 
sexto ano ou sétimo ano nós tínhamos também História Portuguesa, não era só gramática e d-, e ditados, era mais também sabe-, saber 
mais de Portugal, da história, de Geografia também tínhamos, era pouco mas, vá lá, und ähm, e isto por -, isto eu, pra mim era interessante 
saber mais porque na, na escola alemã, tu tinhas, tinhas a história geral, dos Gregos e tudo, mas a partir duma certa idade era só, eh, 
história alemã que eles, tá bem, né, é lógico, mas e assim pra mim era bom porque eu tinha assim, sabia mais, conhecia Portugal melhor 
ou mais, tás a ver, da História e de Geografia, e também de Litera-GH/LWHUDWXUDQH"QmRVyGH«GRVRXWURVHSRULVVRFRP a idade eu 
perce- percebia mais que é fixe de saber mais sobre Portugal, não é só falar português e saber como escrever, mas também saber 
informações de Portugal.      
</u> 
 








<u who='i001' n='169'> 
7«HUDDWLQJLGDRXQRQRQRQRQRQRDQRQDHVFRODSRUWXJXHVDHKIRVWHWXTXHGHFLGLVWHFRQWLQXDUIRVWHDWUiVGRVDPLJRVRu foram os 
teus pais que insistiram, como é que foi?  
</u> 
 
<u who='ip005' n='170'> 
A: Hmm, foi, fui eu que decidi, porque eu ouvi diz-, also, os meus pais, eles só conheciam que tu ias à es-, até ao nono ano e depois tinhas 
este curso académico, no Senhor Padre. Um ano, depois do nono, é que o Patrick também tinha, tinha feito. O meu irmão também fez. Fez 
o nono ano, e depois fez um ano, eu acho que um ano no curso académico mas depois parou porque já não quis mais porque para ele já 
não era interessante, então os meus pais pra eles, eles, eles já sabiam que o curso com este Senhor Padre não era assim muito 
LQWHUHVVDQWHHHOHVHQWmRGL]LDP´2OKDVHTXHUHVSRGHVVHQmRTXLVHUHVWDPEpPQmRYDLVWDPEpPQyVMiVDEHPRVGRWHXLUPmo que não 
pDVVLPPXLWRLQWHUHVVDQWHSRULVVRSDUDQyVQmRKiSUREOHPDµHFRPRHXVDELDPDVGHSRLVKDYLDHVWDLQIRUPDomRTXHKiXPDHVFROD«
uma, uma escola do Estado, que faz mais os, do décimo até ao décimo segundo, então fui, foi sim, foi, foi uma decisão minha e eu também 
sabia que os outros ou os meus amigos também queriam ir, ou também estavam abertos pra ir porque, o problema é que nós também 
fomos a uma, ah, a essa escola, que nós fomos, era da Missão, e eh, essa Missão também-, o Senhor Padre era des-, dessa Missão, e claro 
que era assim, difícil, os Prof-, prós Professores, era lógico nós, que nós íamos ao Curso Académico, porque é, é a mesma escola, ne? E 
TXHHUDSULYDGD(HKPHSRULVVRHUDDVVLP«SUDH-, para os Professores oder pra ti também desde o, do, da primeira classe eles diziam 
VHPSUH´-DYRFrYRFrVDFDEDLVFRPRQRQRDQRHGHSRLVIDUHLVR&XUVR$FDGpPLFRµHHVW-, isto era difícil de, de m-, de, de escapar deste 
caminho, apesar que era, não era o nosso, não, era não era a nossa decisão, era sempre os Prefesse-, os Professores ou o Senhor Padre 
que pensava assim, claro. EOHVYmRDTXLDWpDRQRQRDQRHGHSRLVYmRFiSUDRPHXFXUVRHHKHQHVWHVHQWLGRIRLDVVLP´2KRKRKµ
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ne?, vamos ver como eles agora vão reagir, mas como éramos muitos, éramos a maior parte que não, era claro pra nós que nós íamos, 
não, que não íamos ao Curso Académico, e então eh, foi uma mistura de sim, decisão e quero aprender mais português, porque isso 
significava ir sempre outra vez, ter as ah, ehm aulas d-, à tarde, ehm então é uma decisão minha, mas também que sabia os meus amigos 
também iam lá, então ainda melhor, eh, é mais fácil pra mim, porque eu tenho lá então muitos amigos, mesmo que lá for. E era fixe porque 
HOHVWDPEpPWLQKDPRPHVPRSHQVDPHQWRTXHHXDOVRHOHVWDPEpPSHQVDUDP´(VVHFXUVRDFDGpPLFRQXQFDQDYLGDVLPYDPRV
















<u who='ip005' n='174'> 
A: Sim, ja eh, also, escola SRUWXJXHVDVLPHKPVHUWDPEpPSUDPLPpLPSRUWDQWHTXHHOHVVDLEDPHVFUHYHUOHU+LVWyULDVLPDOVR«DOVR
em geral, o que é que se pass-, passou em Portugal, ir depois do nono ano, mais, ehm, isto é uma coisa que eles, eles têm que decidir, se 
eles cont- querem-TXLVHVVHPSUDPLPHUDLPSRUWDQWHTXHHOHVWLQKDPDVVLPXPD«XPXPDHGXFmREiVLFDXPDHGXFDomREiVLFDGH- 
dos-, da língua portuguesa, ou da história, ou cultura portuguesa, e ehm, uma básica sim, e se eles pensaram dum, depois dum certo ponto 
´-DHXDJRUDVHLQRVHQWLGRVHLREiVLFRµHQWmRHVWiWXGREHPSUDPLPHVHVHO-, se eles tivessem interessados em aprender mais, okee, 
então é a decisão, mas eu não, depois do nono, se fosse o-SRUH[HPSORVHHXIRVVH«VHHXIRVVHDPLQK-, a mãe do meu, de mim próprio 
HXGL]LDVy´2OKDVHTXLVHUHVDEDWpDRQRQRDQRVLPID]HXTXHURTXHIDoDVSDUDWHUWDPEpPXPGLSORPDQmRVHLTXDQWRé que vale, 
né, este diploma mas ehm, toda a gente diz-, falava sempre desse diploma então nós até pensámos ´$KVLPYDOHPXLWRHVWHGLSORPD
HQWmRYDPRVILFDUDWpDRQRQRDQRµHKQmRYDOHQDGDLVVDXFKHJDOHHKPHKPLVWRSUDPLPHUDLPSRUWDQWHHGHSRLVGRQRQR ano é, ou, 
DWpPDLVFHGRLVWHJDOLVV«QmRPDVHXSHQ-, depois do nono ano assim, até ao obrigatório, que é mais ou menos, em Portugal é até ao 








<u who='ip005' n='176'> 
A: Sim, ja. Pra mim é uma, vantagem, era tipo, eu aprendi mais uma língua, oder, melhor, ja nich, nich mais uma porque eu já sabia da 
mLQKDPmHIDODYDPDVIDODYDDVVLPQRUPDOPDVHUDHUDDSUHQGHUPHOKRUHVVDOtQJXDWDPEpPQRVHQWLGR«DJUDPiWLFDQpFRPRé que 
VHIRUPD«HKPHKLVWy-, eh, coisas da História que os meus pa-, que a minha mãe ou os meus pais também não sabiam, não queriam, s- 
s- não sabiam mesmo ou não sabiam explicar, ehm e eh, no sentido também com os amigos, também pa conviver com Portugueses, pra 
mim também era uma, era também, até a, a vantagem maior que eu tinha desse, desse curso, era, ehm, é que o convívio com outros 
Portugueses pra mim, porque, ja. Ehum.     
</u> 
 
<u who='i001' n='177'> 




<u who='ip005' n='178'> 
A: Ja, also, ehm, eu t-, ainda tenho muito contacto com os, com estes amigos, ehm, da escola portuguesa, porque, o meu caso até fiz, 
porque nós, eu tenho pelo menos uns quatro ou cinco que nós nos conhecemos desde a segunda classe, e nós tivemos sempre juntos da 
segunda até ao décimo segundo, até por isso, ainda tenho contacto com eles, falamos Alemão infelizmente, mas eh, pa mant-, pa manter a 
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OtQJXDRTXHpTXHHXIDoRp«HPSULQFtSLRLUD3RUWXJDOWRGRVRVDQRVSHORPHQRVXPDYH]HKK«IDODUFRPDPLQKDmãe português, eu 
DWpWHQWRIDODUPDLVSRUWXJXrVGRTXHDOHPmRHXMiVHLTXHIDORPXLWRDOHPmRH«HKVHWLYH-, se tivesse a possiliba-, possibilidade de ver 
PDLVILOPHVSRUWXJXHVHVDWpID]LDPDVWDPEpPVRX¶QELVVFKHQIDXOHUDpXPDFRLVDGH)DXOKHLW, porque eu também podia ler as notícias 
QRQDLQWHUQHWHWXGRLVVRPDVQmRIDoRVLQFHUDPHQWH«SDPDQWHUpPDLVWHURFRQYtYLRFRPRVPHXVDP-, para ter o convívio com a 
cultura portuguesa, eu convívio com os meus amigos e ca- com os meus pais, ou com a minha mãe, e eh, e pa falar é porque, em-, eh, em 
termos de, de língua portuguesa é falar com a minha mãe português, de vez em quando, ir a Portugal, é isso, e de vez em quando até com 
amigos, quando uma pessoa está na cidade, de vez em quando até falo português, ja, mas, em princípio é só isso.            
</u> 
 
<u who='i001' n='179'> 
T: Ehum. Há assim algum episódio, mesmo de infância, de que t-TXHVHMDDVVLPPXLWRPDUFDQWHGHTXHWHOHPEUHV«" 
</u> 
 
<u who='ip005' n='180'> 
A: De, de quê? 
</u> 
 




<u who='ip005' n='182'> 
A: Sim, ja. 
</u> 
 




<u who='ip005' n='184'> 
A: Positivo, negativo? 
</u> 
 
<u who='i001' n='185'> 
T: Tanto faz. 
</u> 
 


























<u who='ip005' n='192'> 
$eMDJHQDX6WLPPWpYHUGDGH(XQyVYLPRVVHPSUHLVWRHMiQmRKiJODXE·LFKQH"-DMDJHQDXQD-, eUDLVVRTXHQyVHUDLVVR«HK
VLPXPDFRLVDWDPEpPTX·pVHPSUHQyVFRPtDPRVVHPSUHPLOKRHP3RUWXJDOQyVFKHJiPRVHXDGRU-, eu adoro comer milho, e aqui é 
muito caro, e, a minha mã-, a minha madrinha tem eh, hmm, tem um campo, então ela, nós sempre que chegávamos lá ela já sabia, já 
WLQKDSUHSDUDGRjSDUWHRPLOKRSUDPLPRXSUiPLQKDIDPtOLDHHKHUDVHPSUHWDPEpPHUDVHPSUH«FRPHUPLOKRWDPEpPHUDum 




<u who='i001' n='193'> 
T: E aqui, há algum ritual muito português? 
</u> 
 
<u who='ip005' n='194'> 
A: Português? Ja. Há alguns. Há sempre nDQDQDVHKPQDV«(klatscht) Feiertage? 
</u> 
 




<u who='ip005' n='196'> 
$3RUH[HPSOR«FRPHUFDVWDQKDVHKPSDUDR1DWDOFRPHPRVDFRPLGDSRUWXJXHVDREDFDOKDXHDEDWDWDHDFRXYH«HKPDJRUDSor 
exemplo quando é SUi3iVFRDHKVLPQmRQR1DWDORXQR«6LOYHVWHU"pWDPEpPRVWUHPRoRVHXQmRVHLSRUTXHpQyVFRPHPRVLVWRVy
no, só no Silvester, não sei porquê, eu, eu sei, eu antigamente até pensava que uma pessoa só comia, isto era um ritual no, no novo ano, 
mas eu sei eles comem isso sempre, mas eh, nós cá é que só comemos pra, no novo ano ou nestes dias depois do Natal, e ehm, e na 
Páscoa, o eh, Karfreitag, comer o peixe, que não é um ritual português mas eh, que é mais um ritual católico, mas, pra mim também era 
DVVLPXPULWXDOSRUWXJXrVQmRVHLSRUTXrHKLVVRDOVRHPWHUPRVGHFRPLGDLVWRpVyHPWHUPRVGHFRPLGD«PDVHKRXWURVULWXDLV«
DQWLJDPHQWHQyVWtQKDPRVULWXDOWDPEpPGHLUjPLVVD«HWDPEpPQmRpXPULWXDOSRUWXJXrVQppPDLVUHOLJLRVRPDV«HUDa missa 
SRUWXJXHVDSRULVVRHUDXPDPLVWXUDGHFXOWXUDRXGHMDDEHUGDVLVWHLJHQWOLFKUHOLJL|V-DHGHUHVWRRXWURULWXDO«QHe?!          
</u> 
 




















<u who='ip005' n='202'> 
$(XHUDREULJDGDHXWLQKDTXHLUHXQmRJRVWDYD«PHVPRDFDWHTXHVHTXHKDYLDVHPSUHDQWHVGHGDGDPLVVD«$SHVDUGHWDPEpP
ter lá com outros, eh, amigos ou Portugueses, porque, ou, não era o mesmo convívio no, como na escola portuguesa, é outra coisa, não 
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VHL«pWi-, eu sou-, also a catequese ainda era eh, war okee, ne?, HKPDVLUDPLVVDHUDREULJDWyULRHHXSRVVRGL]HUTXH«HUDVHPSUH
uma hora no, na semana que me falta, no sentido de, eu não aprendia nada, eu até nem ouvia nada, eu, also, é, é porque ele, ele nem 
falava bem, não percebia e, eu também pensava em outras coisas sinceramente, e und, era sempre, eu, era sem-, é sempre uma hora 
perdida pra mim. Podemos dizer. Eu sei que pode ser muito interessante, ne?, mas neste sen-, eu sei que há, há muitos anos, pelo menos 
uns cinco ou seis anos que eu tenho esta falta de uma hora no domingo, sempre, porque não percebi nada, não, não, não é por s-, por um 
lado por perceber, porque sou nova, mas também por, por, por causa da acústica ou por talvez também de falta da língua portuguesa, mas 
eu nem acho porque na escola portuguesa eu percebia tudo, ehm mas, não era interessante, era também uma coisa pessoal que eu s-, que 
o Padre também, não me interessava, não me interra-, não me interessava essa pessoa, não me interessava o que ele falava, não me 
interessava tudo. E ehm, por isso, era uma coisa obrigatória que fiz, que, que eu eh, não quer dizer que não goste de missa em geral, mas 
eu não gostei esta parte de, com esta, com este Padre e, apesar de que não tenho nada com este Padre, né, mas é que ele não me dava 
nada, não percebi nada, não, não dava informação nenhuma. Nem pó, pó pior nem pó melhor, era nada. Era uma, era como um Vakuum, 
eu tinha uma hora lá um Vakuum (riso). Também por minha culpa, ne? Não é só a culpa dele, né?, mas também eh, é que não era 
interessante.            
</u> 
 
<u who='i001' n='203'> 
T: Querias isso para os teus filhos? 
</u> 
 
<u who='ip005' n='204'> 
A: Não. Na na não. Então eu, eu, eu até preferia então ir a, ou, levar os meus filhos a uma missa alemã, porque eu acho que eles fazem 
isso melhor, ehm, mas, okee gut, não, é, talvez é uma coisa pessoal, é que eu eh pensava, eu acho que este Senhor Padre não fazia as 
coisas bem, ou não interessante! Assim que uma pessoa até dormia lá, é que, pelo menos pró, pa es-, pa, pós jovens, para os velhos eles 
até gostavam, então tem que haver alguma razão que, ne?, mas eh, para os mais, mais novos não, also, então eu até preferia ir a outr-, a 
uma missa alemã, entweder eu ou os meus filhos, do que ir pra lá, mas era uma coisa pessoal pra mim, s-, se também fosse assim tão 




<u who='i001' n='205'> 
T: E havia ranchos e essas coisas todas, essas, esses eventos? 
</u> 
 
<u who='ip005' n='206'> 
$+DYLDPDVHXQXQFDIXL(UDHXQXQFDQXQFDWLYHHVWHDVIHVWDVUDQFKRVEDLOHVED]DUQXQFD«DOVRIXLXPDYH]PDVDinda era muito 
jovem. Não sei, os meus pais não tinham, não, este convívio e ehm, e eu sozinha também não vou, lógico, und eh, ja, eu não sei, era assim 
uma coisa de, ja, eles também não foram eu também nunca en-, por isso nunca entrei, lá, neste festas ou com este, neste convívio com as 
pessoas, e ao rancho também, eleVQmR«QmRW-QmRVHLQWHUHVVDYDPPXLWRDOVR« 
</u> 
 
<u who='i001' n='207'> 
T: Achas que te vias de uma maneira distante que na-« 
</u> 
 




<u who='i001' n='209'> 
7«TXHQmRWHTXHULDVPHVPRLQWHJUDUQHVVHJUXSRGH emigrantes portugueses? 
</u> 
 
<u who='ip005' n='210'> 
$-DSRGHVHUDOVR«DWpTXHULDVLPPDVHXQmRWLQKDSRVVLELOLGDGHVSRUTXHHXVyWLQKDSRVVLELOLGDGHGHLUjHVFRODHWHU este convívio, 
catequese também mas, e- era outra coisa, uma pessoa estava lá uma hora a ouvir uma pessoa falar e depois era logo missa, uma pessoa 
nem tinha pausa ou recreio pa, pa conviver com os amigos, ne? Mas ehm, eh, sim, eu via-me sim também sempre um pouco à parte 
porque eu não, e- eu sei que os outros falavam que estavam no rancho ou que, que estavam no cl-, no clube de futebol, de de, das crianças 




interessado.      
</u> 
 












<u who='ip005' n='214'> 
A: Não, na não, até queria, até queria p- para ter mais, claro também, ter a possibilidade de falar sobre coisas que eles falam, eles até 
encontravam-se ou ir a um, até ir às festas era uma coisa, eu não podia ir a festas e eles pelo menos podiam ir as festas portuguesas, 
DSHVDUGHTXHQmRVHUHPJUDQGHFRLVDPDVQHVWDDOWXUDDWppXPDFRLVD´$KYDPRVjIHVWDµHHXQmRQmRIXLSRULVVR«HUDDssim eh, 
não é por s-, por minha culpa, also não é por eu quer-, ter, por eu querer ter essa distância mas, não tinha possibilidade. Digamos assim. 
Ja.       
</u> 
 
















<u who='i001' n='219'> 
7«RSWDURXSRUXPDRXSRURXWUDRXHPLJXDOLJXDOSDUWHFRmo é que farias a distribuição? 
</u> 
 
<u who='ip005' n='220'> 
A: Ehm, em em, em percentagem?  
</u> 
 




<u who='ip005' n='222'> 
$6LPMD(KPDSHUFHQWDJHPSDUDPLPDPHOKRUHXJRVWDYDWHUPDLVWHUD«DSHUFHQWDJHPHUD VHWDOYH]«GHL[D-PHSHQVDU«HUDPDLV
WHUHKVLQFHUDPHQWHHUD«DOVRHXY- eh, vejo-me setenta por cento como Portuguesa e isso até, até pode ficar assim, mas eu gostava de 
ter mais eh, da cultura hindu, ter mais, porque eu sei, eu, é muito, s-, eu, não conheço nada dessa cultura porque, o meu pai também não, 
não viveu essa cultura oder, sim, viveu mas, also era outra coisa, porque ele viveu num outro país então, é semp- sempre uma coisa dif-, 
diferente e ele agora, o- outra vez vive noutro país, ainda mais difícil, e ehm, por isso eu até gostava mais ter essa, cultura hindu, ehm, ou 
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de saber mais, ter mai-, até, talvez até a linguagem, porque era também uma coisa interessante ou uma coisa que, também não toda a 
gente fala, ou sabe falar, ou quer dizer, ja, Indien schon aber (riso), mas eh, eu gostava de ter mais isso, porque as p-, porque, porque é 
assim dificulda-, difícil porque eu digo sim, eu s-, biologic- ou etnicamente eu s-, eu tenho eh, origens hindus, mas eu de momento não 
posso, é só comida talvez que nó-, que eu, a minha mãe até faz, ehm, mas de resto não tenho nada, não tenho língua, não sei o que é que 
se passa, rel-DUHOLJLmRTXHp+LQGXLVPXVWDPEpPQmR«WHPQDGDWHPQDGD$OVRHKLVVRpTXHJRVWDYDWHUPDLVRXWHUPDLVD
possibilidade de ir pra lá, a este país, conhecer o país, mais. Nós éramos sempre ir a, ir a Portugal, então, eu não, eu só fui uma vez a, a 
Índia, quando era pequenina, cinco ou seis anos, já nem me lembro, e eh, por isso, isso é que eu gostava mais, porque, eu sei que eu 
tenho estas origens mas eu não sei nada sobre essa cultura, oder eu não, ja, ja.             
</u> 
 
<u who='i001' n='223'> 
T: No caso da, da nacionalidade, se, tens a portuguesa, não é? 
</u> 
 
<u who='ip005' n='224'> 
A: Sim, tenho. 
</u> 
 
<u who='i001' n='225'> 
T: Só portuguesa. 
</u> 
 
<u who='ip005' n='226'> 
A: Só portuguesa. 
</u> 
 




<u who='ip005' n='228'> 
A: Ja.  
</u> 
 
<u who='i001' n='229'> 
7«RXPHOKRUGHWHUHVDDOHPã mas de teres que deixar a portuguesa. 
</u> 
 
<u who='ip005' n='230'> 
A: Ja. Não deixava. Also eu não, não escolhiva-, na-, eu, eu ficava assim como, como era. Eu não escolhia a nacionalidade, a nacionalidade 
DOHPm(XQmRVHLSRUTXr«7DOYH]WDPEpPXPSRXFo influência dos meus pais, porque eles sempre disseram ah, nós, tu, sempre, queres 
SRUWXJXHVDPDVDJRUDMiHVWRXMiVRXPDLRUDJRUDSRVVRGHFLGLUHXSUySULD«1HVWHHKWDOYH]WDPEpPLVWRRXHVWHVSDSpLVdigamos, ou 
os documentos ainda me dão assim, mDLVHKSRVVLELOLGDGHGHPHDJDUUDUDGL]HUGL]HQGRRXWHUDDUD]mRGHGL]HU´(XVRX3RUWXJXHVDµ
porque se eu, se eu tiver, se eu não tivesse isso, é mais uma razão que sou mais alemã do que portuguesa, e eh, isso talvez é isso, que eu 
não gosto, não gostava disso, eu gos-«(XDVVLPRVPHXVSDLVVmR3RUWXJXHVHVHXWHQKRRVS- papéis, por isso, pra mim, português. Se 
HXDJRUDQmRWLYHVVHRVSDSpLVVyVHRVPHXVSDLVHQRPHXFDVRVyDPLQKDPmH«HXDFKRTXHHXSHUGLDHVW-, ou, tinha medo de, de 
perder irgendwie, de me ver, de me ver, ja, em realidade, talvez nem és assim tão portuguesa, né?, eu acho que talvez é isso.     
</u> 
 


















<u who='i001' n='235'> 
7«UHJUHVVDGRD3RUWXJDORXQmRHHYHQGRRFDPLQKRRXRUXPRTXHWXGRLVWRWRPRXDFKDVTXHIRLDHVFROKDPais acertada ou que foi 
bom que tivesse sido assim, ou tens pena que aqui ou ali não tivesse sido doutra maneira? 
</u> 
 
<u who='ip005' n='236'> 
A: Sim, ja, podia ser, às vezes podia ser doutra maneira, eu até nem, nem achava mal ter a possibilidade de viver um ano ou dois em 
Portugal, mesmo que não gostasse muito eh, ou, que o sistema escolar era diferente e eu não, talvez, custava-me habituar, é também em 
termos, eu sei que o curso, ou as escolas, o curso em Portugal é assim, os Professores são mais, falam e tu escreves e não tens nada a 
dizer e, e isto aqui é diferente, ne? Talvez isto é que me custava, mas em, pra, pra ter essa possili- SRVVLELOLGDGHGHGL]HU´(XWDPEpPYLYL
HP3RUWXJDOHXVHLFRPRpTXHpDYLGDµSRUTXHHXHXDJRUDVHLHXVRXUHDOLVWa que eu sei, eu conheço Portugal como férias, como país 
de férias, eu conheço isso, não conheço a vida difícil ou dia-a-dia em Portugal e eh, ou as dificuldades de, keine Ahnung, ir ao, p-, ir a, a um, 
Behörde, e ou ir, há assim umas coisas que eu não sei o que é que se, uma pessoa que quer comprar uma casa, o que é que, q-WHQVTX·LU
SUDOiLUSUDOiLVWRQmRVHLpDVVLPXPDVFRLVDVTXHHXVyYHMROiDVFRLVDVERDVYDPRVDRFDIpYDPRVjSUDLD«HKPNH ine Ahnung, 
assim umas coisas boas, claro às vezes, eu também sei dos meus tios que há dificuldades mas, eu própria nunca, nunca sei, oder nunca 
tive esse problema, e isso, isso é que gostava de ter, ehm, po-GHSRGHURXVDEHQGR´$KVLPDYLGDHP3RUWXJDOWDPEpPpGLItFLOµ
também pode ser difícil HWDOYH]DWpHXJRVWDYDGHILFDUOiQH"WDOYH]HXILFDYDOiHGL]LD´6LPWDPEpPpGLItFLOQmRpDVVLPVHPSUHFRPR
SHQVDYDFRPRLUHYLUGHIpULDVPDVHXJRVWRPDLVGHHVWDUHP3RUWXJDOGRTXHQD$OHPDQKDµ3RUTXHHXYHMRWDPEpPPXLWRVHra 
também, antiga-, also, quando eu era mais jovem, muitos ehm, fizeram o Abitur aqui, fizeram o décimo terceiro e depois foram pra Portugal 
para estudar. E isso também era uma coisa, sim tal-, porque não, ne?, até podia, uma pessoa até podia ter pensado também fazer isso, ne? 




<u who='i001' n='237'> 
T: Achas que por isso és uma Portuguesa incompleta? 
</u> 
 
<u who='ip005' n='238'> 
A: Ja, talvez. Ja, ja doch, s-, doch, auf jeden F-, also... sim! Eu acho que sim, porque eu conheço só Portugal como férias ou quando estou lá 
de férias, conheço também mas dos meus pais, ou de, é, dos meus pais oder dos meus tios e tias ou das minhas primas, sim. Mas eu 
própria nunca sei como é que é isso, e isso faz-PHDVVLPXPSRXFRLQFRPSOHWDRXSDGL]HU´6LPHXVRX3RUWXJXHVDWDPEpPYLYLOiµ 
</u> 
 
<u who='i001' n='239'> 
T: Hmm. E também és uma Alemã incompleta? 
</u> 
 
<u who='ip005' n='240'> 
$1mR«$OVRLQFRPSOH-DOVR«MDDOVRMDQHVWHRNHH-DLQFRPSOHWDSRUTXH«DOVRLQFRPSOHWDGRXWUDPDQHLUDSRUTXHHKPHXYLYRFiH
por isso neste sentido sim, sou completamente alemã mas, ehm, eu conheço a Alemanha, mas ehm, eh incompleta no sentido às vezes, há 
assim uma Sprichwörter, que eu não conheço ou que eles, de coisas de infância, que tipo, ehm músicas ou assim. Eu fui ao infantário sim, 
eu também algumas até sei, mas eu sei que não sei tudo. E um Alemão sempre sabe mais que eu, mesmo que eu tenha vivido a mes-, 
also, a mesma vida aqui na Alemanha, ele ainda sabe dos teus-, dos seus familiares estas coisas alemãs, às vezes também a comida, ehm, 
HKP~VLFDDVVLPGHLQIkQFLD6SULFKZ|UWHU«PDLV«MDDVVLPXPDVFRLVDVTXHHXQmRTXHQXQFDHXDFKRTXHQXQFDYRXWHURXDinda vai 
demorar muito para também ter essa mesma, este mesmo eh, esta in- LQIRUPDomRRGHUVR3RUTXHpSRUH[HPSORQR´:HUZLUG 
0LOOLRQlU"µDVSULPHLUDVSHUJXQWDVVmRDVVHPSUHDVPDLVIiFHLVPDVVmRXPDVTXHpVHPSUHPXLWRGDFXOWXUDRXVmRDVVLPVLm, como é 
TXHpR6SULFKZRUWRXFRPRpTXHpDFDQomRTXHXPDFULDQoDHHHKKKK«HKPFDQWDXQGVRHHVWDVVmRDVDVSHUJXQWDVSUa mim mais 





<u who='i001' n='241'> 












<u who='ip005' n='244'> 
A: Ja ja ja. Isso é verdade também. Uma pessoa sim, tem sempre, se conhece mais culturas ou, ja, uma pessoa pode sempre tirar as 
coisas mais positivas, isso é verdade, é em termos de comida, em termos históricos, claro, ne?, eu nunca me, eh, sinto culpada por causa 
SRUH[HPSORS·FDXVDGDGR+LWOHUHGR1D]LSRUTXHHXQmRVRXDOHPmLVWRQmRpDPLQKD+LVWyULDLVWRSUDPLPQmRpDPLQKa História, 
porque tal-, talvez, ser mais fácil dizer não, pra mim, mas a cultura portu-, also  a História Portuguesa é muito, às vezes até, não é assim, 
não é pior mas também tem as suas eh, as suas, ja, algu-, as suas problemas e, mas neste sentido é assim, é bom ter, poder te-, dizer sim, 
mas eu nessa, noutra cultura eu sei que é assim, eu posso-me, posso tirar estas coisas positivas. Isso é verdade. Isso é fixe, jaja. Sem, sem 
dúvida. Eu posso sempre tirar as coisas positivas, e formar a minha cultura em, neste sentido ou ter a minha, a minha vida com esta, com 
estas coisas positivas, ja, das stimmt.      
</u> 
 
<u who='i001' n='245'> 
T: Com esta mistura toda, tornas-WHVHPSUHXPFDVRHVSHFLDO« 
</u> 
 
<u who='ip005' n='246'> 
A: Especial, ja. 
</u> 
 




<u who='ip005' n='248'> 
A: Ja, pra mim, positiva. Eu sei que eu tiro as coisas positivas, então é porque eu já eh, porque pra mim as coisas só, s- se eu tirei as coisas 
positivas, então eu já sei que são as coisas positivas, se uma pessoa não gosWDUDOVR«QHHDOVRSUDPLPpSRVLWLYR(XDFKRDWpDFKRHX
também vejo nos Alemães que eles também dizem, eles também gostavam de, de ter eh, eh, crescido com duas línguas ou com mais 
FXOWXUDVHOHVDWpJRVWDPTXH´$LWXVDEHVIDODUSRUWXJXrVTXHERPQmRpVVyQmRVDEHVVyIDODUDOHPmRPDVWDPEpPDRXWUDOtQJXDµ
RXDVRXWUDVSHVVRDVHSRULVVRHXVHLTXHHOHVDWpDRDRFRQWUiULRHOHVGL]HP´$KHUDWmRIL[HWHUHVVDSRVVLELOLGDGHµtambém se, ah, eu 
DWpRXYLGL]HUXP$OHXP$OHPmR´$LVRXWmR«HKPODQJZHLOLJVRXHXVRXVy$OHPmHXW-, eu só sou Alemã, eu gostava de ter, gostava 
GHWHUXPDSDUWHGRXWURGRXWURSDtVµDOVRQH"HQHVWHFD-DOVRQHVWDVLWXDomRHXSHQVHLDVVLP´-DpYHUGDGHµWDPEpPSRGHVHUXPD
pessoa pode ter este sentidRRXTXHTXHYLU´pVHPSUHWXGRDOHPmRWXGRRPHVPRRVPHXVSDLVRVPHXVDY{VWXGRpDOHPmRQmRp
QDGDGHHVSHFLDOWRGDDJHQWHIDODDOHPmRµHQWmRLVVRpYHUGDGHTXHHXSHQVHLDVVLPWDPEpPMDHpHVWHFDVRTXHWDPEpPTuase, que 
me torna um pouco especial que, eu até gosto que n-, não tenho os meus pais, os dois são Portugueses. Porque assim também nos 
3RUWXJXHVHVSRVVRGL]HU´-DlWVFKLElWVFKLµHMDPDVHXVRXVyPHWDGH3RUWXJXHVDQH"VLPSRGHVHUTXHLVVRQmRpDVVLPPuito normal 
mas pra mim tanto faz, eu também sou meia hindu, ne? É assim também uma coisa que uma pessoa pode, pôr as coisas assim como, 
como, como numa situação halt cabe, ne?         
</u> 
 
<u who='i001' n='249'> 
T: Hmm. E discriminação, há ou houve? 
</u> 
 
<u who='ip005' n='250'> 
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A: Não. Não. Não hou-QmRQmRKRXYH$OVRKH«WDOYH]DOVRGLVFULPLQDomRQHVWHVHQWLGRQmRPDVHXVHLTXHDLQGDWHQKRHVWDFRLVDGH
se houver um grupo de dez pessoas, há cinco Alemães e cinco estrangeiros, eu tenho a tendência de ir falar mais com estr-, com 
estrangeiros, ou com as pessoas de origem estrangeira oder wie auch immer, ne? Porque, eu não sei porquê mas, talvez porque eu sei que 
não, que não pertenço ao grupo alemão, porque eu tenho isso perc-, ou que eu sei, que eu penso que eles pensam que não pertenço lá, 
pode ser as duas coisas, un-HWDPEpPSRUTXH«W-, talvez eu sei, uma pessoa que também tem origens estrangeiras sabe às vezes 
também é difícil, ne?, p-, essa coisa de, és Alemã ou não, isso as, de ter as duas culturas, as dificuldades também com os pais que não 
sabem muito bem da cultura alemã e, ehm, que têm que, às vezes precisam de ajuda dos filhos e, os Alemães não percebem isso, eles 
SHQVDPDVVLP´+lK"3RUTXHpTXHWXWHQVTXHOHURVOL-, eh, as, os, eh, as cartas para os teus pais, ir lá ou, ou, keine Ahnung lá ao, 
%HK|UGHSRUTXHpTXHWXWHQVTXHLUOiWDPEpP"µHOHVQmRSHUFHEHPLVVRRXSRUTXHpTX-, porque é que tu tens que ajudar isso ou, esta-, 
DWpDVFRLVDVFXOWXUDLVSRUH[HPSORµ3RUTXHpTXHWXYDLVWRGRVRVGRPLQJRs a casa dos teus pais, comer lá ou eh, ou o jantar ou lanche, 
NHLQH$KQXQJ"µ´+lK"3RUTXHQmRS-VyYRXOiXPDYH]QRPrVHLVWRMiSUDPLPpXPDGLILFXOGDGHRXHQHPJRVWRµQH"ejVYH]HVD
maneira é diferente e por isso, em, num grupo, eu tenho a tendência, ne?, não é sempre mas tenho mais a tendência de me, coisas de 
falar, mais privadas é mais fácil com eles. E uma coisa profissional é outra coisa, mas em termos privadas, coisas pessoais, tenho 
tendência mais de ir ao estrangeiro porque ele também tem este mesmo pensamento que não é muito fácil a vida e, ou que tenho 
dificuldades, essa, esse perc-, essa percepção, einfach.               
</u> 
 




















<u who='ip005' n='256'> 
$«eYHUGDGHp-, uma pessoa tem mais dificuldade no sentido ser filho ou filha de pais emigrantes que não sabem muito bem a língua ou, 
em termos também língua e, eh estrutura e tudo ehm, é, é mais difícil, ja. Also das, eh, é verdade porque uma pessoa, tem essa responsa-, 
tem mais res- responsabilidade e res-, e, à primeira és, és nov-, és nova, ou jovem e tens assim essa res- responsabilidade e também, esta, 
esta mistura, tu é que és responsável pelos teus pais, num s-, neste sentido, ne? Uma pessoa ainda tem, sempre vai ter glaub·LFKDWpjV
vezes eu noto que, eu sinto-PHUHVSRQViYHOHRVPHXVSDLVDWpGL]HP´1mRQyVWDPEpPQyVWDPEpPSRGHPRVLUOiVR]LQKDWXQmR
SUHFLVDVGHOiLUµHXWLQKDSHQVDGR´6LPRTXHpTXHSRVVRMDVLPHXOiµDOVRHXSHQVHLDVVLPFRPRpTXHSRsso, ehm, ter ehm, o 
Freiraum, also não, como é que eu posso agora organizar-me que eu posso lá ir também com os meus pais ao banco oder keine Ahnung 
ZDVHOHVDVVLP´+lKQyVQHPWiYDPRVDSHQVDUTXHWDPEpPYLQKDVµQH"HHXVHLTXHWmRXPDVFRLVDVDFKo bem, ne?, acho bem que 
é assim, mas eu é, é que notei uma pessoa sinta-se assim tão responsabilidade, é uma coisa que é difícil, ja. É mais difícil, eu, no meu caso 
ainda escapou, porque o meu pai ainda fala bastante bem e eh, e falou, e falou também antes eh, eh ja bem alemão e percebia bem 
alemão, mas eu sei também dos outros casos, dos meus amigos, ehm, que p-, também pode ser muito pior, que também és culpada que, 
se não percebeste muito bem o que é que estava lá escrito, ou tu tens esta, pressão, tens que perceber o que é que está lá escr-, porque se 
tu vais à escola portugue-, äh, alemã, tens que saber o que é que está nessa carta do banco oder keine Ahnung was, ja.              
</u> 
 


















<u who='i001' n='261'> 
7«WRUQD-se menos vantajoso? 
</u> 
 
<u who='ip005' n='262'> 
A: Ja. Podemos d-DOVR«WRUQD-VH«GHVYDQ-?, also, genau. Na, no sentido de, de ter outra língua, outra cultura e tirar as coisas positivas 
sim, é muito fixe, mas, eh ser, genau, ser filha ou filho de, de emigrantes torna-VH«XPDGHVYDQWDJHm, ja, talvez é muito duro, mas é, 
torna-se uma coisa mais difícil, ne?, also torna-se, o, é, começas a ser ehm, adulta mais cedo, digamos assim. Ja.         
</u> 
 




<u who='ip005' n='264'> 
A: Isso sim, ja. É uma desvanWDJHPMDWHQVUD]mR3RGHPRV« 
</u> 
 




<u who='ip005' n='266'> 
A: Ja, e, e, ja, perde-se, perde-se talvez mais da juven-tude no sentido, não é traumatizado mas eh, no sentido sim, perdes mais porque 
tens, tens que s- ter, eh responsabilidade, és mais cedo adulta einfach. Tens que saber das coisas, como é que funcionam, tens que te 
LQWHUHVVDUSRULVVRQH"HVHpVPHVPRMRYHPQRUPDORV$OHPmHVSRGHVGL]HU´-DRVPHXVSDLVID]HPHXYRXDJRUDOiIRUDEULQFDUµQH"
E assim não, tu tens que saber informar-te, como é que eu posso agora explicar aos meus pais e como é que isso funciona. Ja. Isso é 
verdade.     
</u> 
 




<u who='ip005' n='268'> 
A: Hmm, ja. 
</u> 
 





<u who='ip005' n='270'> 
A: Ohh, MD«-D«%RDSHUJXQWD«««eGLItFLO(KPHXMDHOHVHXTXHULDTXHHOHVWLYHVVHPXPDDSRVVLELOLGDGHGHW- tirar as coisas 
positivas de duas ou três culturas. Essa coisa por causa da responsabilidade não. Eu acho que é uma coisa que faz uma, é mais, pessoa 
mais difícil, uma pessoa torna-VHSHUGHVLPSHUGHDMXYHQWXGHDOVRQH"¶QELVVFKHQHHKPLVWRQmRDOVRHPWRGRPDVSUHFLVDVDJRUD
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XPDXPDXPDUHVSRVWDHPWRWDOQH"(PWRWDO«MDHXVHLTXHXPDSHVVRDQmRPRUUHQH"SRULVVRHXGL]LDVLPQmo acho mal, ne?, 
SRUTXH«VHQmRWLY-, ja, porque uma pessoa assim perde p-, ja, eu diria se eu tivesse uma filha também era o mesmo. Eu prefiro ter, ehm, 
uma filha ou um filho que também tivesse as vantagens e desvantagens de, com esta coisa de bilingue, do que uma criança que é só uma 
cultura e, tudo bem não, não há, não há vantagens mas também não há desvantagens, então prefiro esta, a mesma, o mesmo para o meu 
filho como eu tinha, sim.           
</u> 
 




<u who='ip005' n='272'> 
A: Ja, podemos dizer que sim. Apesar de, eu acho que não vai ser, ne?, porque (riso), ou espero que não, mas eh, que não vai ser assim 
tão desvantoso, desvantoso?, ja, keine Ahnung, aber ehm, ja. Em princípio ja.  
</u> 
 




<u who='ip005' n='274'> 
A: Ja. Sim, estou. Estou. Porque também podemos dizer que é, mesmo com as desvantagens, uma pessoa torna-se mai- mais jovem adulta, 
WDPEpP«pSHUGHV¶QELVVFKHQVLPPDVWDPEpPpVPDLVUHDOLVWDPDLVFHGRPDL-, és mais, neste sentido com os teus, com colegas e 
amigos da mesma idade és mai-pVPDLVDGLDQWDGDQH"HLVWRWDPEpPSRGHVjVYH]HVSHQVDUDVVLP´2KHXQmRWHQKRHVWDQmRVRXWmR








<u who='ip005' n='276'> 
$«HKDRWR-, ao total sim. Sou, estou contente como é que m-, minha vida correu, sim, ja. Isso sim.   
</u> 
 




<u who='ip005' n='278'> 















































































<u who='i001' n='1'> 
T: Por exemplo os teus pais, são os dois Portugueses?  
</u> 
 





<u who='i001' n='3'> 
T: Pronto, e como é que eles vieram pra cá, não sei se foi tuGR« 
</u> 
 
<u who='ip006' n='4'> 




<u who='i001' n='5'> 




<u who='ip006' n='6'> 
C: Also, o meu pai, eh, veio cá com dezasseis anos, e este ano já vai fazer quarenta e cinco anos que tá na Alemanha. É um dos 
Portugueses, eh, que eh, dos primeiros, que veio aqui a Glinde e Reinbek. E o meu pai nos anos setenta, also foi setenta e c-, setenta e seis, 
não setenta e cinco quando ele veio cá, ehm, ele veio cá com os pais, eh, por causa de ter aqui melhor possibilidade de estudar e assim, 
mas nunca quis estudo para ele, mas conseguiu arranjar um lugar de trabalho onde ficou depois trinta e cinco anos a trabalhar. Qua-, quase 





<u who='i001' n='7'> 
T: Não te preocupes. 
</u> 
 





<u who='i001' n='9'> 




<u who='ip006' n='10'> 
C: Ehm, e, quando ele veio cá, sessenta e cinco, e depois nos anos  setenta casou com a minha mãe, e eh, também agora em Janeiro 
fizeram quarenta anos casados (riso), e setenta e dois tiveram a minha irmã, também agora já tem trinta e sete anos, e eu nasci em setenta 
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e nove, agora eu também já tou, daqui a uma semana vou fazer trinta e um. Ja. Eh, pois e aqui temos e é claro, also, o meu pai então teve 
lá trinta anos numa firma, ao pé duma firma Jurid, aqui em Reinbek e em Glinde, onde viveram muitos Portugueses, e ainda tão a viver. E 




<u who='i001' n='11'> 




<u who='ip006' n='12'> 
C: Eh, für Grosshandel. E depois, eh, conseguiu depois arranjar um lugar de trabalho onde tá já há dez anos. Ja, sim, passa-se o tempo 








<u who='ip006' n='14'> 
C: Eh foi lá porque a minha mãe é also, o meu pai é duma aldeia, a minha mãe também e foi numa outra aldeia, conheceram-se da escola, 
also já conhecem-se há, ja, cinquenta e-, cinquenta e tal anos. Mas só, tar juntos e assim só foi agora há, há quarenta e cinco, anos.    
</u> 
 
<u who='i001' n='15'> 









<u who='i001' n='17'> 




<u who='ip006' n='18'> 
&«WDPEpPKRXYHXPWHPSRTXHSRGLDVHUPDVGHSRLVHKWLYHUDPDTXLPDLVSRVVLELOLGades de ter, aqui uma pessoa ganh-, ganha mais 
ordenado, fica mais depois no fim no porta-moedas no fim do mês, e também tavam a pensar se calhar ir com cinquenta e cinco anos, de 
reforma. Mas então com cinquenta-, com quarenta e sete anos fechou a firma onde o meu pai teve, e depois eh, então tirou o curso e tinha, 
então agora tá aqui com essa firma, mas agora é assim, em Portugal hoje em dia tá também tudo muito mais caro, se ele viu o ano 
passado que tive lá de férias, até fiquei, pa não viverem, um champô custa aqui, um Euro, custa lá quatro Euros. E pa quatro Euros um 
FKDPS{TXHpXPGRVPHOKRUHVTXHKiDFKRLQFUtYHOWUrV(XURVDPDLV(«PDVHKXPDSHVVRDYHQGRHFRPHQGROiHWXGRMXQWRe, 
pagar lá mais do que aqui é, hoje em dia é, lá a vida é muito difícil. Se tou a ler as notícias portuguesas pela internet, leio quase todos os 
dias Correio da Manhã, e uma vez na semana vejo Contra-,QIRUPDomRULVRHKP«7RXDYHUTXHOiHP3RUWXJDOKiPXLWRVDVVDOWRVQRV
eh, ourivesarias ou num restaurante, que vai lá uma banda, ehh, sempre roubar tudo, dinheiro, relógios e essas coisas e depois o, o 
Primeiro-Ministro a jogar com o Freeport e Magalhães, ehh, não sei. Qualquer coisa lá em Portugal e depois tão lá as pessoas, então e não 





<u who='i001' n='19'> 
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<u who='ip006' n='20'> 




<u who='i001' n='21'> 
T: Ok.  
</u> 
 
<u who='ip006' n='22'> 
&6LP$OVR/HLULDILFDDRSpGHFRPRpTXHVHGL]«eh, da Batalha, onde fica a cidades de, dos Azulejos, pintados (riso), e eh numa 
aldeia, não me lembro agora do nome, mas eh, nessa aldeia, gosto muito de lá tar por causa, uma pessoa sabe como é que cresce um, 
uma fruta, como cresce uma salada até, eh o ano passado conseguia, eh, dos meus tios, deram-me tanta fruta porque tinham muito mais, 
comi lá mesmo pêssego fresco, sem nada, ai, até soube tão bem! E um, até uma, uma uma, uma alface sem tempero, conseguia comer 





<u who='i001' n='23'> 




<u who='ip006' n='24'> 
C: Tenho lá família, tenho lá uma ainda uma avó, já não muitos tios, já não vivem tantos, e muitos primos, e também tenho familiares no 




<u who='i001' n='25'> 














<u who='ip006' n='28'> 
C: Sim, also agora, já sempre, sempre, todos os anos. Agora um ano tive em Gran Canaria, na ilha Gran Canaria, pa ser outra manei-, eh pa 
ser outra coisa, mas normalmente, gos-WRXVHPSUHDLUD3RUWXJDOJRVWROiHQWmR«QmRVRXGHOiPDVHXJRVWROiGHFRQYLYHUFRP




<u who='i001' n='29'> 
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<u who='ip006' n='30'> 
C: Ehh, também é outra coisa por causa de ser férias. Mas é assim que em Portugal as pessoas são mais simples do que aqui na 
Alemanha. Ainda por cima tou aqui vi-, a viver em Hamburgo, é do Norte, ainda mais do Norte estás mais frio como o tempo são as 
pessoas. (riso) E, é claro, é ehm, que os Ingleses que ainda vêm mais do Norte vão até Portugal, só porque é um bocadinho mais 
sossegado(riso). Mas eh, eu gosto lá dos Portugueses do ambiente, então posso contar, tive lá um, eh, conheci lá com vinte e um ano, 
conheci lá um, um namorado, e um Português que viveu também em Glinde, eh e através de, de conhecimentos consegui de lá arranjar 
XPXPDSDUWDPHQWRSUDWDUOiGHIpULDVTXHHUDGRVSDLVGHOH«HDVVLPXPDSHVVRDWLQKDPDLVFRQWDFWRDVVLPFRQKHFHXHVVH
namorado. Conhecia quando era pequenina mas não tinha esse contacto. Por causa de ter dez anos de diferença. E assim conheci melhor 
Portugal, através dele. Eh, e sítios, até uma pessoa fica, pa não viver, é assim, andar de, eh, Algarve todo até parte eh eh, baixo do Alentejo, 
eh Monchique e assim, eh se agora vou contar certas coisas até uma pessoa fica parva (riso), eh, por exemplo, eh, uma discoteca, só conto, 
agora já tou fora ir à discoteca, de vez em quando ainda vou mas assim dos anos onde ia muita vez à discoteca, mas quando tinha vinte e 
um ano, vinte e um anos, houve lá uma discoteca ao meio de Vilamoura, um espectáculo. É um um, uma discoteca, onde também vão 
pessoas de, VIP, mas eh, até consegui entrar, eles disseram so, não eh houve problema, mas eh depois tinha lá um, uma parte prá vista de 
praia, e depois um, um pôr-do-sol e um, como é que se diz, 6RQQHQDXIJDQJHKKOX[R'HSRLVFRPDP~VLFDDWUiVDGDQoDUHXSHQVDYD«
depois às vezes, parece que as estrelas lá no Algarve são mais perto do que aqui. E só, isso, e também lá sem beber nada, isso não tem 
nada a ver, ne? So. Não sou pessoa de beber e depois eu, não. Nanana. Essa de, essa coisa do, até uma pessoa sente-se bem, ah! E tive lá 
uma tarde, bonita também, posso contar, com esse tal fulano (riso), eh, num sentido que, na televisão houve uma reportagem sobre um 
restaurante, nada especial, na praia de Vilamoura. Que um, um Alemão tinha lá uma barraca, no no fim da praia de Vilamoura, onde tinha 
um restaurante. Mas nada de especial, com, com duas mesas de madeira, um grelhador, e bom ambiente. Olha, comemos lá um peixe que 
foi mesmo, trouxe mesmo de eh, do mar, um pescador, cima do prato, com vinho branco e com essa praia e tu dizes, não quero mais, não 
quero sair daqui, qualquer ehm, eh tar com esse momento pá minha vida toda. E não me esqueço, já foi há nove anos e eu não me 
esqueço. E não foi nada especial. Eh, pra o que paguei, quinze Euros pa duas pessoas mas não é o dinheiro, é mais só o ambiente e, e 
esperar com esse momento. Ou também em eh, Monchique, eh ainda por cima de Monchique, tive com esse namorado numa, numa 
casca, mesmo n-, na costa atlântica, ehm, comer lá eh, eh como é que se diz, eh peixe e, e eh os mexilhões e amêijoas e essas coisas, 
também com a, e e era assim, também assim uma barraca, e com a vista pó mar. E também ele tinha familiares que tinham um-, uma 
padaria, eh em Beja, fomos lá um dia até Beja, só assim pa visitar as familiares, e comi lá eh, fresquinho do forno, pão com chouriço. E não 
é nada assim que, pois, só pa comer pão com chouriço, ir pa Beja, oh! (riso). É só, só que tou aqui a viver na Alemanha e, e em Portugal tá 




<u who='i001' n='31'> 




<u who='ip006' n='32'> 
&0DVWDPEpP«HKWLQKDXPWHPSRDWpWLQKDPXLWRVDXGDGHVyGHID]HUHVVDVFRLVDVVypQDGDQmR é, não tem muito valor, o que é que 
uma pessoa diz ou um valor, por exemplo quando compra um carro, um Porsche, até é uma coisa com muito valor, ou compra uma casa 




<u who='i001' n='33'> 




<u who='ip006' n='34'> 
C: Eu gostava. Also lá o meu namorado que eu tenho, tá interessando por exemplo viver na Espanha ou, em Portugal ou assim, mais tarde, 
só disse só que, eu não não disse nada, ele ele é Alemão e eh, tá interessado assim, a viver um dia se calhar numa outra nação, e gosta 
muito o ambiente português, por causa dos Portugueses não ser como os Alemães (riso). Os Alemães é conforme a pessoa, isso não, 











<u who='ip006' n='36'> 




<u who='i001' n='37'> 




<u who='ip006' n='38'> 




<u who='i001' n='39'> 




<u who='ip006' n='40'> 
C: Tão.  
</u> 
 
<u who='i001' n='41'> 
T: Um dia que eles decidam ir pra Portugal, como é que vai ser?  
</u> 
 
<u who='ip006' n='42'> 
&«3DPLPDLQGDWHPPXLWRDOVo ter muito contacto com os pais, ne? Mas encontro-me, also eles dizem próprios que não sabem se vão. 
Para mim, eh, até d- por causa, tou a viver sozinha, ehm não faz assim ehm, muita diferença se agora eles vão lá ou não, porque uma 
pessoa também tem, agora com trinta anos também tem de, ser independente. Se ver se quatro vezes no ano ou assim também chega, 
telefona-se, há telefone, há internet, há tudo. Não há problema nenhum. O que é que interessa é que os pais tão bem em Portugal, mas os 
meus pais dizem próprios que agora tá lá muito difícil pa viver. Este, portanto têm lá uma casa mas eh, só os confortos e, e comida dá mais 
ou menos mas eh, é tudo muito mais caro. Eles devem ter uma boa reforma, mas isso não conta tudo. Porque em Portugal também a 
saúde é só pagar e, bom, certas coisas, o que é que acho interessante, a pílula, a minha, que tomo, que comprei aqui, lá é muito mais 
barata, depois isso trago sempre de lá (riso). Por exemplo, ne? Mas antigamente foi ao contrário. Uma pessoa comprava lá coisas daqui, lá 
mais barato, e agora é ao contrário, agora já não é assim grande coisa. Mas eu gosto mais do ambiente português. Eu sou durch und durch 
Portuguesa. Ne? Eh, só trabalho, sou Alemã, sou pontual, e também por causa se, encontro-me com alguém, pontual so. E alguém, 
WDPEpPDJRUDSRUFDXVDGRWUDQVSRUWHRXDVVLPLVVRDFRQWHFHDWRGRVDJRUDXPDSHVVRDHVFUHYH606DGL]HU´9HQKRPDLVWDUGHµ, so. 
Isso sou Alemã. Mas assim, ao resto tudo, tudo sou Portuguesa. E também o, maneira de trabalho, alemã, ne?          
</u> 
 
<u who='i001' n='43'> 
T: Ok.  
</u> 
 
<u who='ip006' n='44'> 
&(VVDFRLVDGHID]HUWXGRHVR1mRpLVVR´DPDQKmDPDQKmµ7iEHPFHUWDVFRLVDVHPFDVDULVRDPDQKmDPDQKmPDVRUHVWR«
sim, mas os meus pais, por causa dos meus pais, ir a, até Portugal, ehm, eles dizem próprios, n- agora, tão, não tão assim tão satisfeitos lá 
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tá, assim tá de férias e vão duas vezes no ano, vão no Verão três ou quatro semanas e também pelo Natal, por causa também de o meu pai 
ter de ir à Alemanha e assim, mas ehm, dizem que, é difícil lá agora viver assim.    
</u> 
 
<u who='i001' n='45'> 
T: Mas se fosses pra lá, achas que te desenrascavas, porque tu tiveste aulas de Português, não é, tiveste a escola portuguesa«" 
</u> 
 
<u who='ip006' n='46'> 
C: Tive nove anos escola portuguesa, sim. E também aprendi eh, agora tou a ler o jornal português, quase todos os dias, e também a 
Contra-Informação, que eu tenho -, mas uma pessoa sabe o que é que se passa em Portugal em meia hora Contra-,QIRUPDomRULVR(KP«
mas ehm, eu gostava lá ir. Mas agora também não. Aqui uma pessoa tem mais segurança aqui do que lá. Uma pessoa não pode pensar 
TXHVyOiWiGHIpULDV´$LWiWXGREHPµHDVVLPPDVQ-, não é assim como antigamente. É claro, uma pessoa como criança vê o mundo 
diferenWHGRTXHDJRUDYr´2KWXGRQRYRµRXXPDIHVWDRXP~VLFDEDLOHHDVVLPWDPEpPKiDTXLHP+DPEXUJRPXLWDSRVVLELOLGDGHGH
fazer isso, mas como já não há tanto Português que vieram aqui há muitos anos, já voltaram todos pa Portugal, e também certos 
Portugueses é só tudo para si, mudou assim muita coisa, não sei, uma pessoa tá assim num eh, numa emoção em duas ehm, como é que 
se diz, duas vidas. Seja numa, num lado és Portuguesa, noutro lado Alemã, mas, no coração sou Portuguesa! Isso fica, então isso fica. 
Também tenho, eh por exemplo eu tenho o Bilhete de Identidade só português, eu também posso ter alemão, posso ter as duas, mas eu 
não quero.   
</u> 
 




<u who='ip006' n='48'> 
C: Porque eu não tenho nada positivo disso. Antigamente houve. Se uma pessoa tinha um lugar de trabalho em certos sítios, eh houve 
qualquer coisa p- ter a naciona- nacionalidade alemã. Mas hoje em dia não é preciso. Eu sou durch und durch Portuguesa, até eh, há 
Alemães, dizem, não dizem que sou Portuguesa, por causa não eh tenho, não-, fala bem eh, falo Alemão muito bem.   
</u> 
 
<u who='i001' n='49'> 
T: Mas nasceste cá? 
</u> 
 
<u who='ip006' n='50'> 
C: Nasci cá. Mas como, eh, quando ainda andei na escola portuguesa até falei melhor português como agora. Mas eh, agora por causa de 




<u who='i001' n='51'> 
T: Hmm, ok.  
</u> 
 
<u who='ip006' n='52'> 








<u who='ip006' n='54'> 
&6LPHKOHLRRMRUQDO2VPHXVSDLVWDPEpPUHFHEHPWRGDVDVVHPDQDVGXDVYH]HVD´5HJLmR/HLULDµHGHYH]HPTXDQGROH io também, 
PDVQmRpDVVLPJUDQGHFRLVDRMRUQDOR&RUUHLRGD0DQKmDLQGDWHPPDLVSRUFDXVDGHVHUPDLVPDVWDPEpPJXW«HDVVLP, uma 
pessoa sabe o que é que se passa e assim. E também de vez em quando vejo eh, RTP, ehm certos programas, por exemplo esse Preço 
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<u who='i001' n='55'> 
T: Achas que te valeu de alguma coisa teres as aulas de português? Foi importante? 
</u> 
 
<u who='ip006' n='56'> 
C: Sim, sim! Por causa ajudar na, no, língua inglês. Agora não preciso inglês, mas eu também s- eh, sou uma pessoa que sabe falar quatro 
línguas, sei falar um bocadinho francês, nasci cá, a primeira língua que aprendi foi português, e depois é que foi alemão, antes ir pó jardim 
de infantil, eh e depois é alemão a terceira língua e a quarta, não e depois é, é inglês e depois um bocadinho francês. Also, francês, alemão, 
inglês, português. Hmm, mas francês é só assim um bocadito, mas sei desenrascar. Mas inglês sei falar melhor, do que francês.   
</u> 
 
<u who='i001' n='57'> 
T: E, e lembras-WHFRPRpTXHHUDQDHVFRODSRUWXJXHVDTXDQGRWXDQGDYDVOiJRVWDYDVGHLURXDFKDYDVFKDWR«?  
</u> 
 
<u who='ip006' n='58'> 
C: No princípio gostei muito. Por causa era outra Professora. Por causa de ser mais eh, strenger e muito mais diplomata. Mas como aqui 
também mudou tudo sempre ter dois em dois anos uma Professora nova e também não gostei duma, também uma pessoa não pode gostar 
de todas as pessoas, ne? Mas eh, depois também história portuguesa é interessante mas eh, antigamente parece que foi melhor. Eh, uma 
pessoa não sei, tinha mais eh, gostava mais aprender sob- tud- que tinha a ver com Portugal. Mas depois teve lá uma Professora que eu 
não gostei muito, a última e depois assim ficou, mas então ainda nove anos ainda foi bastante. Mas ajuda muito por causa do inglês 
também, há muitas palavras e agora, eh também notei que os Portugueses, eh usam muitas palavras em inglês, por exemplo do que dizer 
alguém que toma conta dos bebés, eu não sei como é que se diz em Portugal, mas agora dizem babysitter. Antigamente não houve essa 
palavra. Só a dar um exemplo, ne. Ehh, e agora, pois e antigamente aqui também aqui em Hamburgo houve mais assim, eh clubes 
portugueses onde havia muitos bailes e assim, e eh as pessoas interessavam mais por outras e ajudavam muito e também eh grelharem 
numa tarde, o que é que há hoje? Ainda, mas há uma coisa que ainda há hoje, é eh, em Maio, há assim por exemplo uma festa, eh, Corpo 
de Deus, em Harburg. Mas é conforme o tempo, ne?, se tá a chover uma pessoa também pode esquecer, ne? Mas eh, depois há lá missa, e 



















<u who='ip006' n='2'> 
















<u who='i001' n='5'> 













<u who='ip006' n='8'> 




<u who='i001' n='9'> 




<u who='ip006' n='10'> 
C: Sim, porque hoje em dia fala-se muitas línguas e eh, só se ele quer, de aprender a língua, não é obrigado. Mas ajuda muito, eh pó futuro. 
Então eu também tirei Inglês, também ainda tenho outro curso de Inglês, para aprender mais, eh business english, mas ehm, ajuda muito 
hoje em dia, n-, uma pessoa tá noutra nação, e também é assim, Hamburgo é uma das cidades que tem muita, eh muitas culturas 
internacionais e no trabalho uma pessoa também é, agora é inglês e russo, que é as línguas aqui internacionais que surjam. É incrível que 
também é russo, mas russo é uma, uma das línguas que, seguir a, a inglês, e depois é que vem o chinês, ja-a, até uma pessoa encontra 




<u who='i001' n='11'> 




<u who='ip006' n='12'> 
C: Português, ehh, também em certas firmas também agora é eh, muito falado. Vem na, no quinto lugar o português. Depois do, do chinês 
e do russo.   
</u> 
 




<u who='ip006' n='14'> 
C: Sim, por acaso ajudou no lugar de trabalho onde eu tive agora, até agora até Outubro o ano passado, porque é uma firma sueca, e 
ajudou, por causa de ser internacional a firma, de aprender portu- eh, eh, é foi, pa duas, pa pa duas coisas. Seja pa português e pa inglês. 
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Porque há muitas palavras que são iguais. E também notei quando tive em Portugal a ver Sic, comédia (riso), houve lá eh, um programa 
inglês, do Jay Leno, que hoje vejo na internet, por causa de, também aprender muito melhor português, com esse, com essa coisa mas por 
causa de ter um filho, eh na escola portuguesa, eh por causa também de ter uma escola portuguesa eh muito perto de mim, por causa 
também de namorado viver muito perto, e os pais dele também, e no outro lado, também tenho, sou madrinha eh, eh dum, do filhote da 
minha irmã, mas por exemplo ela tá casado com um Alemão, mas é assim que ele não gosta falar muito português. Só gosta falar alemão. 
Ele andou um ano na escola portuguesa, mas agora se falas com ele português é muito difícil, porque ele já, há dois anos já não anda lá ou 
o que é que é, ou um ano e meio, já já eh, ehm, perdeu muito português, e é um que vai viver, eh nota-se, só mais pró alemão, quer dizer, 
cada um é por si, são os pais que querem e nota-se que os pais não tão interessados que ele aprende português. Tudo como ele quer, né? 
1mRVDEHSDTX·pTXHpVHFDOKDUYDLVHUQmRVHLYDLWUDEDOKDUQRVFDUURVYDLYDLYDi arranjar carros não precisa português, ou se tem 
família em português, eh, visitar a avó ou é igual, ou padrinhos ou tias ou assim eh, vai ter um dia mais tarde problema de contactar porque 




<u who='i001' n='17'> 




<u who='ip006' n='18'> 
C: Falo com os meus pais, a minha irmã só quer falar alemão, por causa disso não dá pa falar com ela português. Eh português eu vou, se 
há uma festa, se sei se há uma festa, também com Consulado ou assim, vou lá e depois tou lá com essas pessoas portuguesas ó, se por 
exemplo, se encontro alguém de antigamente, como o ano passado, também ter contacto assim com o português e também na rua onde eu 
tou a viver, no sítio também vivem lá Portugueses, ou n-, ou onde os meus pais tão a viver, e também se encontro-os falo só, falo só 




<u who='i001' n='19'> 
T: Achas que, que é, é mais uma vantagem do que desvantagem teres as duas línguas e as duas culturas? Disseste há um bocado que 









<u who='i001' n='21'> 
T: Mas achas que é uma coisa que te prejudica ou, ou é uma vantagem, teres as duas coisas?  
</u> 
 
<u who='ip006' n='22'> 
C: É uma vantagem. É sempre bom, hoje em dia, uma pessoa tem sempre aprender o que é que pode. Há alguém que não dá muito bem 
pa línguas, outro dá muito bem fazer uma coisa com a mão ou assim, ou ter uma coisa com números ou assim, mas pra mim línguas é 
uma coisa que acho hoje em dia, eh, muitas firmas são, é preciso. E também pa uma pessoa própria, é conforme com o contacto que uma 




<u who='i001' n='23'> 




<u who='ip006' n='24'> 












<u who='ip006' n='26'> 
C: Ah, sim mas quando, tive lá agora por exemplo o ano passado em Portugal, na minha família, visitar a família, e depois é também, por 
FDXVDGDLGDGHKHPDVQRRXWURODGRWDPEpPGL]HP´$KHKQRWD-VHTXHWHQVXPVRWDTXHDOHPmRµHWXGL]HV´3Ris, mas não faz mal, o 





<u who='i001' n='27'> 




<u who='ip006' n='28'> 
&1mR1XQFD«WLYHSUREOHPDVFRPLVVR(KG-, é assim que há pessoas, eh familiares e não-IDPLOLDUHVTXHSHUJXQWDP´2TXHpTXH
sentes mais? Sentes mais como Portuguesa ou sentes maiVFRPR$OHPm"µPDVSUDPLPpDVGXDVFRLVDVQRFRUDomRVRX3RUWXJXHVD
0XLWRVRVVHJDGDHJRVWRPXLWRFRPLGDSRUWXJXHVDHDVVLPHDIDODUHVHPSUHWDUQDPHVDDFRPHUHIDODUH«HKPPDVHKKicertos 
pontos alemães, também gosto por causa do trabalho, aqui por causa do trabalho também de de, receber mais ordenado e assim, 
H«WDPEpPWHUDTXLVHXPDSHVVRDWiGHVHPSUHJDGDWDPEpPWHUDTXLXPDXPSRQWRTXHXPDSHVVRDDLQGDUHFHEHTXDOTXHUFRLVDFRmo 
em-SRUTXHHP3RUWXJDOQmRKiLVVR0DVDVVLPRTX·pTXHLQWHUHVVDpVyPDLVHK«VyPDLVHKRTX·pTXHLDDGL]HU«TXHXPDSHVVRD
sente-se bem. E consegue desenrascar, e se uma pessoa consegue desera-, desenrascar eh, consegue ir fazer tudo na vida, a pensar que 
uma pessoa consegue, consegue tudo. É conforme o que quer, ne? Mas assim pa desenrascar tá bem. Mas nunca senti discriminada, o 
TX·pTXHWHPDYHUFRP3RUWXJXHVDRX$OHPm(KRTX·pTXHDTXLQD$OHPDQKDpPDLVHKTXHRV$OHPmHVDTXLHKDWpJRVWRPXLWo mais 
dos Portugueses, Espanhóis e Gregos, Gregos é mais ou menos, mas assim, os Italianos, Franceses e assim, ehh do que os Turcos e 
Russos e assim. Eh, dizem até há muitos, até gostam fado e assim, já quando tive há dois anos n- numa noite de fados, tava lá um terço só 
Alemães, por causa disso, interHVVDQWH(KP«WDPEpPQDILUPDRQGHHXWLYHDWUDEDOKDUWDPEpPVHDVVLP´$Kp3RUWXJXHVDµSRUFDXVD
GRQRPHHDVVLPHDWppXPQRPHPXLWRG6SDUHFHDVVLP«HKFRPRHPDOHPmRVHGL]HK´JHKWUXQWHUZLHgOµULVR(KP«HK
mas também é, a concentração da pessoa, como uma pessoa, tá eh, pá outra pessoa, eh, há também outras pessoas que são muito 
IHFKDGDVH«SRLVpFRQIRUPHFRPRpTXHpDSHVVRDHPRVWUDRXWUDFRPRpTXHHODp$VVLPYDLFRQVHJXLUID]HUWXGRPDLVQDvida ou 










<u who='ip006' n='30'> 




<u who='i001' n='31'> 






<u who='ip006' n='32'> 
C: Tive um tempo em que foi assim. Tive um tempo que foi assim, por causa também de ter um namorado em Portugal e assim e depois 
´$KµHDVVLPXPDFRLVDDKHGHSRLVWDPEpPWLYHXPWHPSRVHPOXJDUGHWUDEDOKRDFRQWHFHDWRGRVHKK«GHSRLVWDPEpPQHVVH
momento WDPEpPSHQVHL´HKRQGHWiVPHOKRUWiVDTXLPHOKRURXOiHP3RUWXJDORXµQmRVDEHVRTX·pTXHWXQmRVDEHVTXHPpTXHWX
és e, e assim uma coisa, mas é uma fase, parece, dos vinte e dois até aos vinte e cinco acontece assim com uma pessoa, assim DRQGH« 
és eh, donde és? Nasceste cá, mas eh, tens aqui ambiente alemão, mas tens pais portugueses e, e também em casa cozinho português e 
DVVLPHKP«PDVpDVVLPTXHQmRVHLGHSRLVHKFRQVHJXLOHUXPOLYURTXHPHDMXGRXSDUDSHQVDURXWUDPDQHLUDVREUHHVVDFRisa. E 
desde que li esse livro, ajuda muito para uma pessoa, eh, (melhor) e com os dois pés seguros, conseguir eh continuar a vida. Eu não tive 









<u who='ip006' n='34'> 
C: Parece, eh, esse livro eh, s- HKHK«KiFRLVDVTXHDFRQWHFHPQDYLGDSRUH[HPSORXPDSHVVRDSHUGHXPDSHVVRDTXH gostou ou 
assim, que morre ou assim, por exemplo, só a dar um exemplo, ou uma pessoa perde o lugar de trabalho, ou uma pessoa perde o 
namorado que teve, ou uma pessoa teve uma, uma amiga que gostou muito, de amizade, e tu no fim notaste que ela foi falsa. Ehm, mas 
esse livro ajuda porque não vê as coisas muito críticas, o que é que interessa que tu tás bem, ne? Que não aconteceu nada negativo contigo 
ou que alguém o roubou ou alguém roubou-WHGLQKHLURRXDVVLPQmRpLVVRPDVHKP«eLVVRTXHKRMHHPGLDp muito difícil encontrar 
uma pessoa eh cem por cento, não há, c- cem porcento não há ninguém, mas que uma pessoa consegue de, agora também tem a ver com 




ILOKRVHQmRWHPWHPSRµHHVVDFRLVDQXPQ-, so. E depois assim também perdes contacto com certos Portugueses. Há assim eh, há muita 
FRLVDFRQWUDHKiPXLWDSRXFDFRLVDSRUHKK«FRQWUD«SRU«e(KP«HpLVVRTXHWDPEpPIDOWDDPLP0DVLVVRHQFRQWUREHP« 





<u who='i001' n='35'> 




<u who='ip006' n='36'> 
&(DJRUD«KPWRXPHOKRU7RXPHVPREHP(KPSRUTXHWDPEpPpDVVLPque, uma pessoa vê as coisas outra maneira, e também 
ajuda muito o namorado, ne?, pa ter esse, so. Mas também a família, os meus pais, também os amigos que uma pessoa tem, e também os 




<u who='i001' n='37'> 




<u who='ip006' n='38'> 




<u who='i001' n='39'> 
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<u who='ip006' n='40'> 
C: Also, português. Da pessoa. Trabalho, alemão. Mas de pessoa, privat, Portuguesa.  
</u> 
 
<u who='i001' n='41'> 
T: Mas tens o Passaporte português, só? 
</u> 
 
<u who='ip006' n='42'> 
C: Tenho um Bilhete de Identidade português. Só. Podia ter as duas, podia ter alemã e português, por exemplo a minha irmã, eh, para, 
como é que se diz, inten-, identificar-se alemão, eh, pró marido, ainda por cima, eh foi buscar bilhete de, eh identidade alemão. Mas uma 
pessoa não, não tem nada positivo com isso. Não, n- não, não pode querer nada com o bilhete de identidade alemão. Agora se é 
perguntada, eh, qual nacionalidade é, diz é alemão e portuguesa. Oder Herkunft. Portuguesa e depois a alemã(o), portanto as duas coisas, 
ne? E alguns perguntam, há alguns Alemães, até perguntDPDPLPHK´(QWmRQmRTXHUHVQDFLRQDOLGDGHDOHPmRXDVVLP"µHKPDVHXQmR
tenho nada ehm, com isso. Porque assim parece perde-VHDOJXPDFRLVDHVH«RQDPRUDGRpDWp$OHPmRPDVHQWmRQmRVHLXPGLD
mais tarde, por exemplo o meu, por exemplo, mais tarde o meu filho pode ter também as duas nacionalidades, e pode ficar todo o tempo 
com isso e não há problema nenhum, é só uma coisa tá escrito no papel. O que é que interessa é a pessoa, como é que ela (se) sente. E 
eh, até os meus pais também dizem que é eh, achem isso esquisito, a filha nasceu aqui na Alemanha, aqui em Hamburgo, e teve só 
português e gosta desse ambiente e assim, essa coisa, nada especial e tá-se bem (riso).      
</u> 
 
<u who='i001' n='43'> 
T: É isso. E e o que é que, qual é assim a, a PHOKRUPHPyULDTXHWXWHQVGH3RUWXJDODVVLPDTXLORTXHWHID]PHVPR«ILFDU« 
</u> 
 
<u who='ip006' n='44'> 
&(QWmRFRQWRLVVRGDSUDLD"(KP«FRQKHFLXPQDPRUDGRHP3RUWXJDOWLYHXPQDPRUDGRHP3RUWXJDOWDPEpPQDVFHXFiRQGHDTui 
em Glinde, mas eh, oVSDLVHDY{WDYDPHP3RUWXJDOMiKiYLQWHDQRVRXRTX·pTXHIRLHKPHGHSRLVDWUDYpVGRVPHXVSDLVHKFRQVHJXL
de arranjar um apartamento, porque eles tinham uma, um apartamento no Algarve e assim foi que, eh f-, tivemos juntos, e assim conheci 
PortugDOPHOKRUDWpVtWLRV«QHPVDELDTXHHUD3RUWXJDODWpXPDSHVVRDILFDDTXLFRPROKRVDEHUWRV«IXLTXHXPGLDFRPHU peixe 
na praia, porque houve uma reportagem na televisão, sobre um- uma barraca, restaurante, com, com duas mesas, e onde se comia lá bem, 
eh, e depois fomos lá, porque foi lá ao lado onde eles viveram, onde ele viveu, o namorado. E ehm, e foi um espectáculo, Vilamoura, onde é 
D]RQDGRV9,3VULVRDRSpGRFRPRpTXHVHGL]«SRLVRQGHWmRRVEDUFRVQH"(GHSRLVQRSRUWRGDSUaia, tava lá uma barraca, de 
madeira, com duas mesas de madeira, com quatro eh cadeiras, e onde foi um pescador sempre buscar o peixe mesmo do mar, e depois 
«QmRVHLTXHSHL[HIRLHKGHSRLVFRPYLQKREUDQFR«(XGLVVHORJRHXQmRTXHURVDLUGDTXL2Xtambém posso contar outra coisa, do, 
GDFRVWDRFLGHQWDOWLYHPRV«FRPHPRVWDPEpPQXPDEDUUDFDPHVPRQDSUDLDGH$OMH]X]>VLF@FRPHUOiDPrLMRDVHHHKWXGR o que 
tem a ver com essas coisas, como eu disse também uma barraca com azulejo velhos e tudo estragado e é igual, e mas tava-se lá tão bem!      
</u> 
 
<u who='i001' n='45'> 
T: E, e não tens pena de saber que terias a possibilidade de tar a gozar isso todos os dias, e mesmo assim teres optado por estar aqui? 
</u> 
 
<u who='ip006' n='46'> 
C: Sim, mas é lá a situação de, de (estágio) e num, e também é igual, se agora uma pessoa tem um bébé lá, não tem essas possibilidades 
FRPRDTXL$TXLKiPXLWDSRVVLELOLGDGHTXHp«HWXGR0DVHXQmRVRXSHVVRDTXHJRVWDGHYLYHUjFXVWDGRVRXWURVSRUH[emplo os 
pais, e já há dez anos que tou independente, só tou há cinco anos, äh, há quatro a viver sozinha mas eh, desde que trabalho sou inden-
denpendente dos pais e tenho o meu dinheiro. E, e por causa disso sou, um dia mais tarde os pais vão dizer, eh, um- um dia mais tarde os 
pais também precisam da tua ajuda. Mas é melhor tás agora independente agora, por um tempo, do que tar mais tempo dependente dos 
pais, porque assim não tens, nenhuma liberdade entre duas coisas. Porque os meus pais também tão a pagar já há não sei quantos anos, 
há quinze anos, pós pais da minha mãe, que já não há, e agora só prá minha avó, mas há quinze anos sempre a continuar a pagar pós 













<u who='i001' n='49'> 
T: ...como é que vocês vão conciliar isso? 
</u> 
 
<u who='ip006' n='50'> 
&1mRMiWLYHPRVDIDODULVVRPDVGHTXDOTXHUPDQHLUDWDPEpPSHUJXQWDPRVYRFrVWDYDPLQWHUHVVDGDLUFRPHOHV«DWpHles têm lá 
uma casa e tudo, também tinha lá quarto e assim, mas eu quero ter um marido, quero ter um filho, ou dois, e quero ser independente. 
4XHURWHPSRSDUDWDUFRPRVSDLVLVVRpQRUPDO«RVPHXVSDLVSHUJXQWDUHP«XPGLDDMXGDUHDVVLPVHPWHUOiDOJXpPWar lá em 
casa, tomar conta dos pais. Porque há lá lar, também há lá em Portugal agoUDHVVDFRLVDGRODUHHVVDVFRLVDVWRGDVHK«PDVHXGLVVHTXH
QmR$TXLWRXPDLVVHJXUD$TXLWRXPHVPREHPVHJXUD8PGLDPDLVWDUGH«D3RUWXJDORQDPRUDGRTXHWHQKRDJRUDHOHQ -, uma 
SHVVRDQmRVDEHRTXHpTXH«RPHXQDPRUDGRXPDSHVVRDQmRVDbe, mas também tava interessado em ir um dia mais tarde até 
3RUWXJDODWp(VSDQKDRXDVVLPHKSRUTXHVHPSUHJRVWRXGHVVDVFXOWXUDVHGDVSHVVRDVHDVVLPHK«PDVHXJRVWDYDGHWDUPDLs aqui, e 
por causa de ter aqui mais segurança, uma pessoa pode ir sempre, há agora voos baratos, vai-VHOiJR]DUIpULDVHWXGRPDVWDPEpPTX·p
outro lado que, ehm, um dia mais tarde, não sabe, fica lá a geração também, ne?, vai lá de férias e assim, e com isso quero ficar, não é 
DVVLP0DV«FRPHVVDVLWXDomROiGHVRFLDO e essas coisas todas tá lá muito mal. E uma pessoa tem outra, hm ideias, tar lá como férias 
e tar lá a viver. Eh porque, eh, uma pessoa também tendo boa reforma ou boa, como é que se diz, eh juntou dinheiro e eh vive desse 
dinheiro, mas isso hoje não é tudo. Porque há pessoas que eu conheci que também trabalhavam bastante e também tinham lá algum 
dinheiro assim, ao, de lado, por causa dum dia mais tarde, olha foram até Portugal e já não tão a viver. Não v-, não gozaram muito da vida, 
porque hoje em dia não FRQWDQmRFRQWDRFRPRpTXHVHGL]QmRFRQWDRGLQKHLURQmRFRQWDRTX·pTXHWHQVVyFRQWDXPFRLVLWRPDVR
TX·pTXHLQWHUHVVDDSHVVRDJR]DDYLGDRQGHSRGHHWDPEpPQmRpDEXVDQGRPDVJR]DRQGHSRGHWHPMiYHUHKTXHPXLWRFHGRtem, 






















































































Interview 07: Fabrício 
 
 
<u who='i001' n='1'> 
T: Mas costumavas ir todos os anos, a Portugal? 
</u> 
 
<u who='ip007' n='2'> 




<u who='i001' n='3'> 
T: Pois, enqXDQWRDQGDYDVQDHVFROD«6HFDOKDUDLQGDGDYD«7iVDHVWXGDU« 
</u> 
 
<u who='ip007' n='4'> 









<u who='ip007' n='6'> 








<u who='ip007' n='8'> 




<u who='i001' n='9'> 









<u who='i001' n='11'> 






<u who='ip007' n='12'> 
F: E depois não sei (riso). Depois se verá. Mas, há sempre alguma coisa.  
</u> 
 




<u who='ip007' n='14'> 
F: Hum.  
</u> 
 






<u who='ip007' n='16'> 




<u who='i001' n='17'> 




<u who='ip007' n='18'> 




<u who='i001' n='19'> 





<u who='ip007' n='20'> 




<u who='i001' n='21'> 
T: Ok.  
</u> 
 
<u who='ip007' n='22'> 





















<u who='ip007' n='26'> 




<u who='i001' n='27'> 




<u who='ip007' n='28'> 





<u who='i001' n='29'> 
T: (KXP2TXHpTXHDFKDVSRUTXHpTXH«  
</u> 
 










<u who='ip007' n='32'> 
F: Eh, isso, se calhar não chegava o dinheiro ou assim, e depois morreram os, os pais e já não houve aquela, aquela vontade de voltar, 









<u who='ip007' n='34'> 











<u who='ip007' n='36'> 
F: É isso. E deve ser essa a razão de eles terem ficado aqui. Só que agora pronto, aguentam mais dois anos até, até chegarem à reforma e 




<u who='i001' n='37'> 




<u who='ip007' n='38'> 




<u who='i001' n='39'> 












<u who='ip007' n='42'> 
)«HQyVILFDPRVDTXLQmRVHL(XSHORSRUHQTXDQWRDLQGDQmRSHQVHLHPVDLUGHFiQmRWHQKRDTXLRVDPLJRVOiWDPEpP é a família 
que tem lá, tenho pouco a, a ver com aquilo.  
</u> 
 




<u who='ip007' n='44'> 
F: Claro que não. 
</u> 
 




<u who='ip007' n='46'> 
F: Tem que se aproveitar tudo.  
</u> 
 


















<u who='i001' n='51'> 
T: Tu és o mais novo dos três. 
</u> 
 








<u who='ip007' n='54'> 
F: (riso) (XQmRVHLFRPRpTXHIRLDYLGDGRVRXWURVSRULVVRQmRVHLVH«ULVR 
</u> 
 












<u who='ip007' n='58'> 
F: Acho TXHIRL2VPHXVSDLVWHQWDUDPID]HULJXDOVHPSUHSUDWRGRVSRULVVR« 
</u> 
 
<u who='i001' n='59'> 
T: Ehum. Mas por exemplo agora, vendo o teu irmão mais velho, o H*****, não é? Pronto, acabou por ir pr-SUD3RUWXJDO« 
</u> 
 




<u who='i001' n='61'> 
7«HGHSRLVRRXWURR'DYLGWDPEpPDLQGDHVWiDHVWXGDUSRUDtIRUDHXQmRVHLWLUDVDOJXPDVFRQFOXV}HVDSDUWLUGRSHrcurso de vida 
dos teus irmãos, começas a pensar mais n-, nas possibilidades que terás, um dia, mesmo LQFOXLQGR3RUWXJDORX«" 
</u> 
 
<u who='ip007' n='62'> 
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F: Acho que não, eu, o que eu, a única conclusão que eu tirei é que não queria, assim mais os estudos por exemplo. Nunca, nunca me quis 
especializar assim como, como fez o David em BWL ou o H***** fez, naquilo da, Engenharia de Som ou lá, não sei como é que se chama 
em português, e pronto, e depois eu pensei que seria melhor fazer assim, estudar uma língua em combinação com alguma coisa de jeito 
(riso). Pronto, pra ter mais, mais possibilidades. Assim, eh, não tenho só Portugal, também tenho a Itália por exemplo. E é sempre bom ter 
as duas coisas.          
</u> 
 
<u who='i001' n='63'> 
T: Pois. E essa outra coisa de jeito qual é?   
</u> 
 
<u who='ip007' n='64'> 
F: É isso de BWL (riso). Isso vale, vale mais do que uma língua aqui. Os Alemães não consideram muito, eh, os estudos de língua e então é 
só BWL, Mat-, Matemática ou assim, só coisas que não, on- onde se tem que fazer contas é que valem alguma coisa pra eles (riso). É assim 
aqui. Eu quando falo ePHP,WDOLDQRILFDPWRGRVDROKDUPDVTXDQGRGLJR´%:/µ´$KLVVRpERPµULVR,- isso já é bom (riso)!      
</u> 
 




<u who='ip007' n='66'> 
F: (riso) Uma língua nunca vale nada, uma língua também se pode aprender numa semana. É o que eles pensam.  
</u> 
 




<u who='ip007' n='68'> 
F: E pe-HSHQVDPTXHXPHVWXGRGHOtQJXDpVyOtQJXD«SURQWRpDVVLP 
</u> 
 




<u who='ip007' n='70'> 
F: Não se pode fazer nada.  
</u> 
 




<u who='ip007' n='72'> 
F: Pff, as alternativas que tenho, ou, ou fico a trabalhar na Uni, o que muitos já IL]HUDP« 
</u> 
 




<u who='ip007' n='74'> 
)«TX·pFRPRDVV-JHQWHTX·HXFRQKHoRTXHWDPEpPID]HP/LQJXtVWLFDHILFDUDPDTXL$WUDEDOKDUFi*DQKDPEHP(P+DPEXUJR
ganha-se bem nisso. E depois a, Economia, BWL, a fazHUSURQWRSUDWUDEDOKDUDTXLQDVILUPDVLWDOLDQDVTXHKiSU·DTXL,PSRUW([SRUW+i
aqui uma firma enorme, o, o Andrónaco, que vende, compra e vende de tudo, acho que até vende aqui pró Paulo [proprietário do café onde 









<u who='ip007' n='76'> 
F: E isso andam sempre à procura de pessoal, com alguma capacidade de assim de, BWL.   
</u> 
 
<u who='i001' n='77'> 
T: E em termos de português notas alguma vantagem, por saberes o português? 
</u> 
 
<u who='ip007' n='78'> 
F: Ff. Ajuda, claro. Ajuda sempre a, a falar assim doutra maneira. Os, os Alemães que aprendem a falar Italiano, f- têm sempre aquele 
sotaque italiano, ehh, f- alemão. Mas pra mim é mais fácil falar assim de, de maneira mais, mais fluida (riso).   
</u> 
 




<u who='ip007' n='80'> 
F: Sim.  
</u> 
 
<u who='i001' n='81'> 
T: Consideras-te Português? 
</u> 
 
<u who='ip007' n='82'> 
F: Hmm.  
</u> 
 
<u who='i001' n='83'> 
T: Assim, cem por cento? 
</u> 
 
<u who='ip007' n='84'> 
F: Sim. Em Portugal não me consideram Português mas pronto aqui, (riso) aqui sou Português. 
</u> 
 
<u who='i001' n='85'> 
T: Sentes-te diferente, lá em Portugal?  
</u> 
 
<u who='ip007' n='86'> 
)«(XQmRPHVLQWRGLIHUHQWHPDVRV3RUWXJXHVHVWrPDLGHLDTXHTXHPQDVFHIRUDGH3RUWXJDOTXHQmRp3RUWXJXrVSRULVVRhá sempre 
uma diferença. O meu irmão também no começo teve alguns problemas durante os primeiros anos porque, pronto é, Português de 
Hamburgo (riso). Nunca é igual.    
</u> 
 
<u who='i001' n='87'> 
T: Então acabas por, se em Portugal não és tão Português quanto os Portugueses e aqui na Alemanha também és o Português, acabas 





<u who='ip007' n='88'> 
F: Eu num, num tenho assim essa, essa coisa da Pátria. Eu sinto-PHHPFDVDDTXLWDPEpPpQRUPDO6yTXH«WDPEpPVHQRWDDGLIHUHQoD
de mentalidade para os Alemães, não é? Não pDPHVPDQmRWHPRVDVVLPDPHVPDHGXFDomRHWXGR« 
</u> 
 




<u who='ip007' n='90'> 
F: Não sei. Eu não tenho, nada em concreto, não sei. Nota-se assim, eh, as pessoas que me conhecem notam logo que não sou Alemão. 




<u who='i001' n='91'> 
T: Por exemplo aquilo, tipicamente alemão, de sair de casa aos dezoito anos. 
</u> 
 




<u who='i001' n='93'> 
T: Não sei se isso ainda se mantém, mesmo por exemplo pra estudantes universitários. 
</u> 
 
<u who='ip007' n='94'> 
F: Tambem de...  
</u> 
 




<u who='ip007' n='96'> 
F:...continua sempre. Os Alemães querem ser muito independentes, logo de começo, pronto.  
</u> 
 
<u who='i001' n='97'> 
T: E vocês, neste caso?  
</u> 
 
<u who='ip007' n='98'> 
F: Nós ainda continuamos em casa.  
</u> 
 




<u who='ip007' n='100'> 




<u who='i001' n='101'> 





<u who='ip007' n='102'> 




<u who='i001' n='103'> 
T: (riso) Não é o teu irmão que está lá também? 
</u> 
 
<u who='ip007' n='104'> 
F: O meu irmão?  
</u> 
 
<u who='i001' n='105'> 
T: Não era o teu irmão que estava em Braga? 
</u> 
 




<u who='i001' n='107'> 
T: N-, então já estou eu a confundir.  
</u> 
 
<u who='ip007' n='108'> 
F: Mmh.  
</u> 
 








<u who='i001' n='111'> 
T: ...ou estar lá a viver algum tempo. E VHWHDSDUHFHUOiXPDRSRUWXQLGDGHGHWUDEDOKRHP3RUWXJDOPHVPRTXHVHMD&RLPEUD« 
</u> 
 








<u who='ip007' n='114'> 
F: Posso ficar lá, claro.  
</u> 
 






<u who='ip007' n='116'> 
F: É onde apanhar (riso). Se eu apanhar na Itália também posso, posso ficar lá, nunca se sabe. Eu num, tou assim muito, com essa ideia de 
ter que ficar aqui ou ter que ficar em Portugal, há s-, tem que, ver as hipóteses, não sei (riso).   
</u> 
 
<u who='i001' n='117'> 








<u who='i001' n='119'> 
T: ...em que não tenhas que ser nem uma coisa nem outra? 
</u> 
 
<u who='ip007' n='120'> 
F: Claro. Isso também ajuda. 
</u> 
 




<u who='ip007' n='122'> 
F: Porque... pronto, aqui tenho sempre o, o Passaporte português e, e lá sou sempre o que o que, o filho de emigrante, é sempre outra 
coisa, mas na Itália pronto, sou um Português, eles sabem lá donde é que eu venho (riso)! 
</u> 
 




<u who='ip007' n='124'> 
F: E aí é que...tá a diferença. 
</u> 
 
<u who='i001' n='125'> 
T: Hmm. Eh, tens o Passaporte português mas, podias ter as duas nacionalidades, optavas por isso? 
</u> 
 
<u who='ip007' n='126'> 
F: Só, só posso ter uma. Pelo que percebi aqui também ninguém sabe como é que é (riso), eu acho que nem os Alemães sabem. Eu 
conheço pessoas que têm os dois Passaportes e têm a mesma idade que eu tenho. Não sei. 
</u> 
 
<u who='i001' n='127'> 
T: Mas se pudesses escolher. E- entre as hipóteses todas que há, ter VyXPDWHUDVGXDVHQILP&RPRTX·pTXHWHLGHQWLILFDYDVPDLV" 
</u> 
 
<u who='ip007' n='128'> 
F: Pra mim não faz a grande diferença, porque, o Passaporte alemão não, não muda nada na minha vida, nem o português, agora fico com 





<u who='i001' n='129'> 
7+PP0DVHPWHUPRVGDWXDLGHQWLGDGHRTX·pTXHWXWHFRQVLGHUDV"6HWLYHVVHTXHHVWDUHVFULWRQRSDSHOQHVWHFDVRQR3Dssaporte, 
como é que teria que ser?  
</u> 
 
<u who='ip007' n='130'> 
F: ... Acho que tinha que ser português. Não sei porquê mas, pronto. N- não consigo imaginar d- ter assim o Passaporte alemão.  
</u> 
 
<u who='i001' n='131'> 
T: Ehum. Cem por cento? 
</u> 
 
<u who='ip007' n='132'> 
F: Não não me sinto alemão. 
</u> 
 




<u who='ip007' n='134'> 
F: (riso) Não eh, pronto isso eh, isso de não se sentir Alemão não, não sei porquê mas num, não consigo imaginar ter o Passaporte alemão, 
não sei. Se calhar é por ter os pais portugueses e eh, e não querer, mudar assim a, a história (riso) ou aVVLPQmRVHLRTX·pTXp 
</u> 
 




<u who='ip007' n='136'> 
)&ODURPDVHXWLYHVHPSUHDVVLPXP«RQGHDQGHLI- foi sempre essa ideia de que-, o que mandava sempre a naciona- nacionalidade dos 
SDLVRV3RODFRVHUDP3RODFRVPHVPRFRP3DVVHDOHPmRHWXGRHHUDIRLDVVLPTX·HXTXHHXDSUHQGLULVRQDHVFRODWDPEpP pronto. E 
de, com isso apanhei assim mais a, a identidade portuguesa, porque fui sempre tratado como Português, pronto, ficou isso.    
</u> 
 
<u who='i001' n='137'> 
T: Agora, c- com esta, o teu nome é mesmo F*****?  
</u> 
 




<u who='i001' n='139'> 
T: Nome alemão! 
</u> 
 
<u who='ip007' n='140'> 
F: É. (riso) 
</u> 
 




<u who='ip007' n='142'> 
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)(XQHPVHLEHPSRUTX¶pTXHIRLGHYHQ-, acho que foi a ideia da minha mãe, de me dar um nome alemão pra me, pra, pa passar 








<u who='ip007' n='144'> 
F: Claro que não (riso). Com o R******** depois a seguir, não, não muda nada.  
</u> 
 
<u who='i001' n='145'> 
T: E em Portugal?  
</u> 
 
<u who='ip007' n='146'> 









<u who='ip007' n='148'> 
F: Há aqueles os, eu chamo-os os mai- mais atrasadinhos eh, as pessoas que pensam que quem vem de fora que não pertence lá. Há 
sempre essa gente que, que pensa que é assim mas normalmente, quem é filho de Português é Português e pronto, não-, não manda muito 
na, na (índole) das pessoas.   
</u> 
 
<u who='i001' n='149'> 
T: Mas gostav-« 
</u> 
 
<u who='ip007' n='150'> 
F: Só assim mais na, na aldeia, que há esses atrasadinhos que pensam sempre que, que quem nasceu fora de Portugal não é Português. 
(XWHQKRXPWLRTXHYLYHXQR%UDVLOHGL]TXHRILOKRGHOHTX·p%UDVLOHLURSRUTXHQDVFHXQR%UDVLO«HSRULVVRp%UDVLOHLUo. Mas é o filho 
dele (riso). Mesmo assim tem essa ideia.   
</u> 
 




<u who='ip007' n='152'> 
F: É assim.  
</u> 
 










<u who='i001' n='155'> 
T: Apesar disso gostavas sempre de, de passar férias em Portugal. 
</u> 
 
<u who='ip007' n='156'> 
F: Claro. Sempre gostei. Porque tenho lá, a família não é, não conheço assim muito da minha família mas pronto, é sempre família.  
</u> 
 




<u who='ip007' n='158'> 
F: E há lá pessoas que gosto mesmo de ver todos os anos, que, conheço já desde, desde pequeno pronto. 
</u> 
 
<u who='i001' n='159'> 
T: Há assim... não sei, na altura de vocês irem de férias, criava-VHDTXHODH[SHFWDWLYD´(KKGHFDPLQKRMiYRXSUD3RUWXJDOµ« 
</u> 
 
<u who='ip007' n='160'> 
F: Claro, é sempre isso. 
</u> 
 
<u who='i001' n='161'> 
T:... qual era assim a, a ideia que tu tinhas ou rituais, até em coisas que já sabias que ias fazer ou aquilo que gostavas maLV« 
</u> 
 
<u who='ip007' n='162'> 
F: O problema foi sempre que lá na nossa aldeia não havia assim muita gente da minha idade. E depois o, foi sempre, no começo era, era 
um bocadinho difícil, gostar de ir pra lá mas quando saía de lá ficava triste, foi sempre assim (riso) durante muitos anos, eH«PDVWLQKD
sempre aquela iGHLDGHYHUDIDPtOLDHWDOSDVVDUOiDVIHVWDVFRPDIDPtOLDHWXGRHLVVR«ILFDYDVHPSUH«IHOL]GHLUOiSDVVDUDVIprias, 
PDV«QmRWLQKDDVVLPHVVDH[SHFWDWLYDGHHQFRQWUDUOiPXLWDJHQWHSRUTXHHUDWXGRPDL-HUDTXDVHWXGRPDLVYHOKRGRTX·HXQão, não 
era ninguém da minha idade. Tinha lá um primo meu que também vive aqui, eh, um pouco mais novo que eu, mas pronto passava assim, 
grande parte da, das férias com ele também. 
</u> 
 
<u who='i001' n='163'> 
T: E, e de resto mantinhas-te sempre naquele círculo familiar?  
</u> 
 
<u who='ip007' n='164'> 
F: Sim. Grande parte... 
</u> 
 




<u who='ip007' n='166'> 
F: Sim, até aos quinze, dezasseis anos, mas depois comecei a ir ao café de lá (riso) ao pé, da aldeia (riso), e aí já se conhece mais pessoas.  
</u> 
 






<u who='ip007' n='168'> 
F: E... GHVGHDtDWpJRVWRPXLWRG·LUOiSDVVDUDVIpULDVHYHUOiRSHVVRDOWRGR« 
</u> 
 
<u who='i001' n='169'> 
T: E não tens pena de num poderes estar, lá mais vH]HVRXDRPHVPRWHPSRFRPWRGRVRVDPLJRVGHFiHGHOi« 
</u> 
 




<u who='i001' n='171'> 
T: Ehum. Tens assim alguma memória, que mexa muito contigo mesmo da infância, quando fosses lá, a Portugal, uma coisa que te 
PDUFRX«RXTXHW-, qu- TXHJRVWHVGHWHOHPEUDUGXPFHUWRPRPHQWR« 
</u> 
 
<u who='ip007' n='172'> 
F: Eh, ff... Só se for assim, nas férias em que me, ainda viviam os meus avós, por exemplo. Era sempre um, uma grande, um grande grupo 
de família que tava tudo junto e desde a-, desde que morreram não é, não é assim essa ligação entre, entre o pessoal de lá. 
</u> 
 
<u who='i001' n='173'> 
T: Hmm.  
</u> 
 
<u who='ip007' n='174'> 
)(LVVRHUDVHPSUHHUDRXWUDPRWLYDomRG·LUGHIpULDVQmRpDJRUDQmRpDVVLPWD-, tá tudo mais, mais fechadinho e já não há essa, essa 
convivência lá, das pessoas.    
</u> 
 
<u who='i001' n='175'> 




<u who='ip007' n='176'> 
F: Pff, eh, eu não tenho assim grande medo porque também, eu não vou só por causa d-, por causa dos meus pais pra lá. Também vou 
porque quero. E acho que mesmo se forem pra lá, primeiro quero ver os meus pais e o meu irmão, lá, e o resto da família, também quero ir 
lá, visitar sempre. Só não sei se continua a ser todos os anos ou, como é que vai ser (riso).   
</u> 
 




<u who='ip007' n='178'> 
)3RUTXHXPHVVHSULPRTXHYLYHDTXLHVVHRLUPmRPDLVYHOKRGHOHWDPEpPGHL[RXG·LUSUDOiGXUDQWHFLQFRDQRVRXVHLV, também 
perdeu um bocado a ligação. Mas agora foi pra lá e, e gostou logo (riso). E agora, já pensa em ir mais vezes por ano, não sei, como é que, 
como é que ele (gostou) de ir mas pronto. Acontece.      
</u> 
 
<u who='i001' n='179'> 
T: Também não terias muitas dificuldades porque falas bem português, não é?  
</u> 
 






<u who='i001' n='181'> 
T: T- tiveste aulas cá? 
</u> 
 
<u who='ip007' n='182'> 
F: Tive.  
</u> 
 
<u who='i001' n='183'> 
T: De escola portuguesa...? 
</u> 
 
<u who='ip007' n='184'> 
F: Sim.  
</u> 
 
<u who='i001' n='185'> 
T: Como é que...? 
</u> 
 
<u who='ip007' n='186'> 
)$WpDRDWpDRGpFLPRVHJXQGRULVR«6yTXHWDPEpPR-RV~OWLPRVWUrVDQRVQmRIRLQmRIRUDPDVVLPJUDQGHFRLVDIRLVy«1mRVHL
como é que hei-GHH[SOLFDUULVR«PXLWRRVJUXSRVHUDPXPERFDGLQKRHVTXLVLWRVQH"+DYLDPXLWD JHQWHTX·LDSRUTXHRVSDLV
mandavam. Mesmo décimo segundo ano ainda, ainda há, ainda há pais a mandar os filhos pá escola (riso). E isso nunca dá bem. Pessoas 
que não querem ir prá escola não fazem nada, pelo menos no-, numa escola em que não há notas e onde tudo passa.    
</u> 
 
<u who='i001' n='187'> 
T: Hmm. Era o teu caso? 
</u> 
 








<u who='ip007' n='190'> 
F: Pelo menos o-, os últimos anos foram bons porque, porqXHVHFRPHoRXDIDODUPDLVGH/LWHUDWXUDVyTXH«QmRVHID]LDPXLWDFRLVD
ULVR*UDQGHSDUWHGRWHPSRHUDHUDFRQYHUVDVREUHVREUHRWHPDGDVDXODVHRTX·pTXHVHSRGLDID]HUSUDPHOKRUDUDTXLOR«SURQWRIRL
sempre assim que correu, sei lá. E não se DSUHQGLDDVVLPPXLWDFRLVD«0DVIRLERP 
</u> 
 
<u who='i001' n='191'> 
T: Achas que... 
</u> 
 
<u who='ip007' n='192'> 
F: Também é a única, a única ligação que se tem prá Cultura. Doutra maneira, nunca s-, nunca se aprende nada.    
</u> 
 






<u who='ip007' n='194'> 
F: Claro.  
</u> 
 
<u who='i001' n='195'> 








<u who='i001' n='197'> 
T: ...essa educação? 
</u> 
 
<u who='ip007' n='198'> 
F: Acho que é importante. É sempre bom ter duas línguas e, e acho um bocadinho, esquisito, tirarem assim essa, a hipótese aos filhos eh, 
que muitas pessoas fazem, já que têm a hipótese de aprender duas culturas, hmm, d- de conhecer duas culturas e aprender duas línguas, 
há que aproveitar.  
</u> 
 




<u who='ip007' n='200'> 
)(«VDEH-se que, sabe-se que, que bi-lin-gualidade, biling-, como é que é? (riso), que isso, ajuda muito às crianças também.   
</u> 
 




<u who='ip007' n='202'> 
F: É muito importante. A mim ajudou-me muito. Deu pra aprender muita língua e pra, pra me identificar mais com, com os estrangeiros 
aqui também em Hamburgo, ajuda sempre a ter outra tolerância também, porque se conhece mais, mais culturas. Mas há pessoas que 
não, gostam disso. Não se interessam d-, de man-, de meter os filhos na escoODSRUWXJXHVD«GHSRLVFRPHoDPDIDODU´DIDODUUDVVLPµ
e, não conhecem nada.   
</u> 
 




<u who='ip007' n='204'> 
F: E a única coisa que conhecem de Portugal é a Selecção Portuguesa e eh, a camisola vermelha e pronto (riso). É assim.  
</u> 
 
<u who='i001' n='205'> 
T: E há quanto... 
</u> 
 
<u who='ip007' n='206'> 





<u who='i001' n='207'> 
T: O pimba, claro. 
</u> 
 




<u who='i001' n='209'> 
T: Há quanto tempo é que, já não tens aulas, de Português? 
</u> 
 
<u who='ip007' n='210'> 
F: Eh, ff, há quatro anos, acho eu. 
</u> 
 




<u who='ip007' n='212'> 
F: Agora com a internet é bem fácil, leio, leio assim jornais, jornais portugueses ou, e e, procuro encontrar música portuguesa que me 
interesse também.  
</u> 
 
<u who='i001' n='213'> 
T: Por exemplo? 
</u> 
 
<u who='ip007' n='214'> 
F: Aquilo que tu já vLVWHGD1DLIDH'HDG&RPERHULVRSURQWRHLVVRpPDLVP~VLFDGHVVDTXHPHLQWHUHVVD«HTXDQGRKiDOJXPDFRLVD
nova, também é-, procuro e, e oiço e é assim, que se vê alguma coisa do mun-, do que se passa lá. Não é a ouvir o Tony Carreira que se, 
(risRTXHVHFRQKHFHRPXQGRGH3RUWXJDOULVR0~VLFDGHHPLJUDQWHQmRpRTXHULVR«PDVpLVVRTXHVHYrPDLVDTXL2V
Portugueses daqui conhecem Tony Carreira, e nunca ouviram falar em, em nada de música portuguesa, conhecem isso, e é o mundo deles, 
cKHJDPOiD3RUWXJDO´$LYDPRVRXYLUR7RQ\&DUUHLUDµSURQWROiYrPRVHPLJUDQWHVG- (riso), é assim.   
</u> 
 




<u who='ip007' n='216'> 
F: É muito. Eu eu, eu conheço lá, quando lá fui com pessoal passei lá uma vez em, em Outubro. Em Outubro não há lá, emigrante nenhum. 
E aí é que já se ou-, já se nota assim a, a maneira das pessoas é muito diferente. Já falam mais com os emigrantes qu-, que OiDQGDP«H
qu-, têm essa ideia dos Franceses, dos Avecs e, e também daqui de, não gostam muito d-, dos Portugueses lá do Sul da Alemanha também. 
&ULWLFDPPXLWR3RUTXHVmRVmRTXDVHFRP·RV$YHFV-iRXYLGL]HUPXLWRTXHTXHVHTXHWrPDVVLPPXLWRP- maneira dessa gente.   
</u> 
 




<u who='ip007' n='218'> 
F: ..on-, pensam, têm essa essa maneira, de viver assim, de, como é que eu hei-de dizer? Pronto, é essa cultura de, da Selecção 










<u who='ip007' n='220'> 
F: E aqui há muita gente assim.  
</u> 
 
<u who='i001' n='221'> 
T: E agora no Mundial [2010], como é que vai ser?  
</u> 
 
<u who='ip007' n='222'> 
F: No Mundial? No Mundial aparece muita gente (riso) a torcer pela, Selecção sem saber falar nada. Já se meteram comigo, em dois mil e 
oito, no Europeu. Tava eu eh com um, colega meu, um Francês, távamos a, a ver o, eh o jogo de Portugal. E eu, não levei camisola de 
Portugal. Pronto, fui lá ver assim não não, não é preciso tar com esse, com esse teatro todo. Aparece lá um grupo de garotos a falar, a 
tentar falar português comigo, eh a meter-VHFRPLJRDSHUJXQWDUSRUTX·pTX·HXQmRWHQKRDFDPLVRODGD6HOHFomR(HOHVWRGRVFRPFRPR
FDVFROHWXGR«HpDVVLPHKiPXLWDJHQWHDVVim. A única, a única, o único sentido de Portugal é ter um cascol de Portugal, ser pelo Figo, 
e pronto (riso). E é isso, a a vida deles.      
</u> 
 




<u who='ip007' n='224'> 
F: Agora, os mais jovens tão, com essa LGHLDGHVHVHSDUDUGRV$OHPmHVGHWHUDDFXOWXUDSRUWXJXHVDPDLV« 
</u> 
 












<u who='ip007' n='228'> 
F: ...vestir a camisola da, de Portugal e pronto, é isso. 
</u> 
 




<u who='ip007' n='230'> 
F: Há muita gente que agora começa a odiar os Alemães, não sei porquê. Já, já dei conta disso. Aquilo o que se dizia antigamente dos 
Turcos agora tá a haver muito nos Portugueses.  
</u> 
 
<u who='i001' n='231'> 





<u who='ip007' n='232'> 
F: Tão a perder muito, muito da imagem boa que tinham. Já, já ouvi falar de um Português, que, um que foi pra um-, já não sei onde é que 
foi um, foi pra um Vorstellungsgespräch qualquer, e quando viram que ele era Português primeiro ficaram assim a olhar. E ele ILFRX´(QWmR
RTX·pTXHVHSDVVDDTXL"µ'HSRLVSHUJXQWRXHHOHVGLVVHUDP´2KVDEHTue, nos últimos tempos tamos a ficar com uma imagem muito 
PiGH3RUWXJDOGRV3RUWXJXHVHVDTXLµKHpDVVLP4XDQGRVHFRPHoDPDDVHSDUDUGRUHVWRGDFXOWXUDpDVVLPTXHDFRQWHFH E os 
Portugueses tão a fazer muito disso, e mais jovens.   
</u> 
 
<u who='i001' n='233'> 
T: Ehum. E tu neste caso, fazes por eh, não digo isolar, mas mas eh, integras-WHHPHPDPEDVDVFRPXQLGDGHVRXpVVHPSUH« 
</u> 
 




<u who='i001' n='235'> 
T: ...um caso especial, como é que fazes? 
</u> 
 
<u who='ip007' n='236'> 
F: Não, eu pra mim eu posso ir pra festas portuguesas mas eu num sou pessoa que se junte só com Portugueses. 
</u> 
 




<u who='ip007' n='238'> 
F: Acho um bocadinho esquisito. Se vivo aqui não posso tar a, a separar-me da, do mundo daqui.    
</u> 
 








<u who='i001' n='241'> 
T: Apesar de te sentires Português. 
</u> 
 
<u who='ip007' n='242'> 
)&ODURPDVVHWRXDTXL«SRVVR-me sentir Português mas eh, nasci aqui, conheço muita gente daqui, e eh n- não me posso separar assim 
GRV3RUWXJXHVHVH«HSUDPLP3RUWXJDOQmRpQmRpDFRPXQLGDGHSRUWXJXHVDGH+DPEXUJRPDVp3RUWXJDOQmRpLVWRDTXL).   
</u> 
 
<u who='i001' n='243'> 










<u who='i001' n='245'> 
T: ...ou, oXDWpDWpHVWiVFRQWHQWHSRU«SHORSHUFXUVR« 
</u> 
 
<u who='ip007' n='246'> 
F: Tou, tou contente por ter ficado aqui. Porque valeu muito. Assim eh, pronto, conheço outro mundo, n- QmRpV·HXWLYHVVHLGRG- com com, 
com cinco anos lá prá nossa aldeiazita dH4XHQXQFDQXQFDFRQKHFLDPXLWRHDVVLP«DEULX-se o horizonte (riso), como dizem e-«
ILTXHLDVVLPFRPRXWUDFRPRXWUDLGHLD+PPpRXWURPXQGR3HORTX·HXTX·HXYHMROiGDVSHVVRDVpSHVVRDOPXLWRPXLWRERP mas 
também é muito simples, não conhecem o mundo, né. E é sempre bom nascer assim, ou viver num mundo um bocado maior e conhecer, 
conhecer a, o mundo de cá, he. É outra coisa.     
</u> 
 












<u who='ip007' n='250'> 
F: Leio, sim. Agora s-RTX·HXJRVWRPXLWRpR/RER$QWXQHVQmRVHLVHFRQKHFHV 
</u> 
 




<u who='ip007' n='252'> 
)(VVHpRTX·HXPDLVOHLRHPSRUWXJXrVGHUHVWRDLQGDQmRQmROHLRDVVLPPXLWRWDPEpPpGLItFLODUUDQMDUDTXLOHLWXUDSRrtuguesa, 
pronto. Mas é, é isso pra mim. Lobo Antunes, Saramago, e essa, essa gente (riso). E.. de resto não eh, televisão portuguesa mas isso 
WDPEpPQmRQmRYDOHQDGDULVRQmRKiDVVLPJUDQGHTXDOLGDGHDTXL7HPRVDFRPRpTXHVHFKDPDDTXLORpD573L«HDtQmo vale a 
pena falar nisso (riso). É.  
</u> 
 
<u who='i001' n='253'> 
T: Pois. Enfim. Mas por exemplo a, a escola, lá teria que mais cedo o-PDLVFHGRRXPDLVWDUGHDFDEDUDHVFRODSRUWXJXHVDQmRp« 
</u> 
 




<u who='i001' n='255'> 




<u who='ip007' n='256'> 
F: Acho que de vez em quando até fazia bem, só não sei se, ia funcionar muito bem aqui em Hamburgo. Porque há aqui pouca gente que 
se interessa mesmo d-, de literatura portuguesa ou assim. É mais o, os convívios lá n- no, não sei se conheces, o [café] Sporting (riso), que 
há esse clube, Sporting, BenILFD3RUWR«3RUWRDFKRTXHQmRKiPDVDVSHVVRDVQ- o pessoal lá se junta, todas as semanas ou uma vez por 
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<u who='i001' n='257'> 
T: E tu não vais... 
</u> 
 
<u who='ip007' n='258'> 
F: Não me interessa assim muito. Eu vou, quando há aqui na, da comunidade aqui da m-, da, comunidade católica quando há alguma festa, 
ainda vou lá. Porque d-, de vez em quando ainda fazem festas ond- onde se juntam e pronto aí é um bocadinho mais normal (riso). De resto 
as outras festas lá na, no Sporting e isso, já lá fui uma vez e não me agradou assim muito. Acho esquisito. Fazer tant-, fazer festa em que 
se, não sei como é que hei-GHH[SOLFDUpDVVLPPXLWR«PXLWRLVRODGRSDUHFHTXHQmRQmRTXHUHPOiDJHQWHGHIRUDpVy3RUWXJXHVHVH
e n- acho isso um bocadinho esquisito (riso).  
</u> 
 
<u who='i001' n='259'> 
T: Ehum.  
</u> 
 
<u who='ip007' n='260'> 
F: Não quererem, não, não deixarem entrar lá, deixam entrar mas pronto não, não se quer lá, ver Alemães. E eu acho um bocadinho 




<u who='i001' n='261'> 
T: Então, és Português mas, queres distanciar-WHGHGRVHPLJUDQWHVSRUWXJXHVHV« 
</u> 
 
<u who='ip007' n='262'> 
)1mRpLVVRPDV«HXQmRPHQmRPHMXQWRVyFRPSHVVRDVVySRUVHUHP3RUWXJXHVHVRXDLQGDWHPTXHWHUDOJXPVHQWLGo. E há 
pessoas que pensam assim, quem é Português, pertence a, ao nosso grupo, mesmo que seja estúpido mas pronto (riso). É Português e já 
(vale).    
</u> 
 








<u who='i001' n='265'> 
T: A cem porcento Português? 
</u> 
 
<u who='ip007' n='266'> 
)6RX2XFHPSRUFHQWR«QR3DVVHVRXPDVKHWHPWHQKRVHPSUHDHXDSUHQGLDTXLPXLWDFRLVDHDQGHL aqui na escola alemã nunca 
posso ser cem porcento Português, não é?  
</u> 
 




<u who='ip007' n='268'> 
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F: Tenho sempre alguma, algum pensar alemão também.  
</u> 
 
<u who='i001' n='269'> 
T: Hum. Vais querer manter isso? Um GLDTXHFRQVWLWXDVIDPtOLD«p" 
</u> 
 
<u who='ip007' n='270'> 
F: Sim. Agora... 
</u> 
 




<u who='ip007' n='272'> 
F:...que há o problema... 
</u> 
 
<u who='i001' n='273'> 
T:... que há os prós e os contras, né? 
</u> 
 
<u who='ip007' n='274'> 
F: Claro, mas eh, eu acho que há mais prós do que contras, é, é importante ter eh, as duas culturas.  
</u> 
 




<u who='ip007' n='276'> 
F: E vale muito, e, pronto, tem-se outra, outro pensar. É. Eu acho que é, que é importante ter as duas culturas.    
</u> 
 
<u who='i001' n='277'> 
T: O que é que achas que, que te distingue dos teus colegas, somente Alemães?... Qual é assim a, a vantagem?  
</u> 
 
<u who='ip007' n='278'> 
F: Sei lá, pra mim é, eu noto muito quando há assim conversa sobre estrangeiros, noto que tenho outra, outra maneira de, de pensar e de 
aceitar diferenças de cultura.  
</u> 
 




<u who='ip007' n='280'> 
F: Porque eu sempre convivi muito também com, com Turcos e tudo e, não vejo assim a, essa, esse problema que os Alemães vêem muitas 
vezes. Porque, pronto eu, eu sei que há diferenças de cultura eu, eu sou doutra também e,  e conheço as diferenças e, e os Alemães não, 
pronto não percebem assim muita coisa. E é essa a grande diferença de s- conhecer, de se conhecer outras culturas e perceber que há 
muita diferença e que se tem de aceitar também, muitas vezes. Porque, há coisas que não são más mas os Alemães não percebem e, e 
GL]HPTXHTXHRV7XUFRVQmRVHTXHUHPLQWHJUDURXDVVLPKiPXLWDFRLVDDVVLP(«SURQWRHXVHPSUHIXLVHPSUHWLYHHVVDHVsa 
segunda cultura, essa segunda maneira de ser e de pensar e, e conheço muitos Turcos e isso ajudou sempre também, a, a aceitar mais os 









<u who='ip007' n='282'> 
F: Não! As duas no mesmo, no mesmo nível.  
</u> 
 




<u who='ip007' n='284'> 
F: Mas pronto, tive sempre essas d- duas culturas pa-, paralelas e, e foi sempre mais fácil de perceber as diferenças também, e perceber 
que há diferenças entre, entre dois países e, que -, que é normal e que se tem que aceitar. E que não é preciso tar logo com ideias 
negativas só porque alguém é diferente.  
</u> 
 




<u who='ip007' n='286'> 
F: E isso ajudou.  
</u> 
 
<u who='i001' n='287'> 
T: Mas como é que te sentes, estando entre essas duas culturas, lá está com essas, paralelas, não é?  
</u> 
 




<u who='i001' n='289'> 




<u who='ip007' n='290'> 
F: Sim, mas eh... não sei. Eu não conheço quase nenhum Alemão cem porcento alemão. Grande parte das pessoas que conheço já 
sempre, na escola portuguesa ah- alemã também foi assim. Andei numa escola católica, e houve sempre muitos Polacos e Italianos e, essa 
gente toda d-, de países mais católicos.  
</u> 
 




<u who='ip007' n='292'> 
F: E, sempre conhecia mais, mais gente d-, de dois países. Por isso nunca tive assim esse contacto só com Alemães. Ou pouco. Que, 
WDPEpPKRMHHPGLDMiQmRKiDVVLPULVRMiQmRKiDVVLPVy$OHPmHV3RULVVR«QmRVHL6HPSUHWLYHHVVDRFRQWDFWRFRPcom gente 
de dois países, nunca dei, nunca dei assim conta, de grande racismo ou assim.  
</u> 
 






<u who='ip007' n='294'> 
F: Por isso...  
</u> 
 
<u who='i001' n='295'> 
T: E e sentiste dificuldades por exemplo na escola, não sei. Pronto, tens os teus irmãos que são mais velhos, mas, por, por teres, enfim, 
esse historial de emigração dos pais de às vezes por exemplo na-QmRWHSRGHUHPDMXGDUQRVWUDEDOKRVGHFDVD« 
</u> 
 




<u who='i001' n='297'> 
T: ...ou de serem vocês a, a tratar da correspondência alemã ou a ir a determinados sítios tratar dHDVVXQWRVRILFLDLVOHJDLV« 
</u> 
 
<u who='ip007' n='298'> 
F: Enquanto era mais novo, tinha os irmãos mais velhos que me ajudavam muito, esses já conheciam o mundo (riso). Por isso. E os meus 
pais também nunca se, fecharam em casa e, também, aprenderam a fDODUDOHPmR1XQFDQXQFDGHL[DUDPGHGHIDODUFRPRV$OHPmHV«
por isso nunca tive assim essa grande dificuldade. Correu sempre bem.   
</u> 
 




<u who='ip007' n='300'> 
F: É como sempre, falar português com os pais e alemão com os irmãos, não é (riso). 
</u> 
 




<u who='ip007' n='302'> 
F: Ou grande parte do tempo. 
</u> 
 
<u who='i001' n='303'> 
T: E quando tás assim muito irritado e GiVDVVLPXPDUHVSRVWD´IIIWµ« 
</u> 
 
<u who='ip007' n='304'> 
F: Isso é como calha. Às vezes até em italiano (riso). 
</u> 
 




<u who='ip007' n='306'> 
F: Sim (riso). Quando me habituo a falar um- eh, uns palavrões numa língua também utilizo tudo (riso). Agora nos últimos tempos começo 
a, a, a chatear muito em, em italiano (riso). 
</u> 
 
<u who='i001' n='307'> 
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T: Ehum... Ok. 
</u> 
 
<u who='ip007' n='308'> 
F: (riso) É assim. Fica gravado e depois vem eh, vem automaticamente. (riso) 
</u> 
 




<u who='ip007' n='310'> 
F: Isso é mais em alemão, claro. Aprendi a, a fazer contas em alemão não, não as faço em português.  
</u> 
 




















<u who='ip007' n='316'> 
F: Grande parte da, do tempo é alemão. 
</u> 
 












<u who='ip007' n='320'> 
F: Nunca posso ter assim esse pensar português, também.  
</u> 
 
<u who='i001' n='321'> 









<u who='i001' n='323'> 
T: Costumas misturar as duas? 
</u> 
 
<u who='ip007' n='324'> 
F: Sim. A falar não, mas pode, posso ter um-a palavra que, utilizo mais em português, também a penso em português, mas, grande parte é 
em alemão.   
</u> 
 




<u who='ip007' n='326'> 
F: Com o que vive lá, grande parte do tempo é, é em português. Só quando tá aqui é que falo mais em alemão com ele.   
</u> 
 




<u who='ip007' n='328'> 
F: Mas tem sempre mais essa ideia de falar português com ele, com o D***** é, é quase só em alemão.  
</u> 
 








<u who='i001' n='331'> 
T: Mesmo em casa? 
</u> 
 




<u who='i001' n='333'> 
T: Então imagina, estás a falar com o D***** em casa em alemão, e aparecem os teus pais.   
</u> 
 
<u who='ip007' n='334'> 
F: Aí já falo português (riso).   
</u> 
 
<u who='i001' n='335'> 





<u who='ip007' n='336'> 
F: Sim. (riso) É, é assim, é natural. Eu não tou habituado a falar com eles em alemão, também tenho que falar em português. Muda 
automaticamente (riso).  
</u> 
 
<u who='i001' n='337'> 
T: E por exemplo o calão, aquela linguagem do dia-a-dia, apanhas alguma coisa quando vais de férias, de português, usas? 
</u> 
 
<u who='ip007' n='338'> 




<u who='i001' n='339'> 
T: Notas isso por exemplo quando vais de férias e estás com o teu grupo de amigos, que conheceste lá no café, seja onde for, e de início 
começas a falar portugXrVPDLVGLUHLWLQKRHGHSRLV«YDLV-WHGHVFDtQGR« 
</u> 
 
<u who='ip007' n='340'> 
F: É.  
</u> 
 




<u who='ip007' n='342'> 
F: É automaticamente. Com o tempo, começa-se a, a adaptar a, a língua de lá, pronto. 
</u> 
 




<u who='ip007' n='344'> 
F: Pra se poder falar melhor (riso). Porque, as pessoas também ficam a olhar quando se fala assim, muito, muito perfeito ou quando se 
tenta falar perfeito e não, não é. Dão conta disso e também, também se admiram.  
</u> 
 
<u who='i001' n='345'> 
T: E é fácil apanhar, novas expressões, ou preferes ir ouvindo, fixando e só depois é que, aplicas digamos.  
</u> 
 
<u who='ip007' n='346'> 
)(KII«HXTXDQGROiFKHJRDLQGDFRPHoRDDXWLOL]DUPDLVDVFRLVDVYHOKDVTXe tinha ouvido nos últimos anos, mas com o tempo, 
aquilo, junta-se automaticamente. É normal. 
</u> 
 
<u who='i001' n='347'> 
T: Pois. E é uma vertente que aqui não aprendem na escola portuguesa, não é? 
</u> 
 
<u who='ip007' n='348'> 
F: Claro.  
</u> 
 
<u who='i001' n='349'> 
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T: Português muito formal. 
</u> 
 




<u who='i001' n='351'> 
T: Achas q-« 
</u> 
 
<u who='ip007' n='352'> 
F: Claro, não se vai falar em, em calão (riso), isso não dá.  
</u> 
 
<u who='i001' n='353'> 
T: Mas por exHPSORVHDJRUDOiHVWiVHIRUHVPHLRDQRSUD3RUWXJDO« 
</u> 
 








<u who='ip007' n='356'> 
F: É, vale, claro. 
</u> 
 




<u who='ip007' n='358'> 
F: Claro. Tem-VHDEDVHSRUWXJXHVDHGHSRLVRUHVWR«MXQWD-se.   
</u> 
 
<u who='i001' n='359'> 
T: E, e disseste que lês, Lobo Antunes, Saramago, por aí fora, ajuda-WH«" 
</u> 
 




<u who='i001' n='361'> 




<u who='ip007' n='362'> 
F: Não, é mais assim a, a estrutura também da língua porque, aqui aprende-se a falar português mas, o português perfeito só se ouve 
durante duas horas, na- durante as aulas, e o resto do tempo, tem que se, aprender assim em casa. Mas há sempre essa tendência de se 
ligar, de se juntar o alemão e o português na estrutura. E a ler livros já s-, já se tem mais a ideia portuguesa. É sempre outra, outra coisa. 
«1RWD-se muito nas pessoas que nunca lêem e tal, que têm essa, essa estrutura, a estrutura alemã, de juntar, juntar palavras assim muito 





<u who='i001' n='363'> 
T: Ehum. E, em termos de vocabulário. Se te aparecer uma, uma palavra que, que não conheces. 
</u> 
 
<u who='ip007' n='364'> 
))I«pXPERFDGLQKRGLItFLOPHWr-la depois no meu vocabulário, normalmente n-, fico com a, a palavra que já conhecia e pronto.  
</u> 
 
<u who='i001' n='365'> 




<u who='ip007' n='366'> 
F: Hmm. Procuro um-, uma tradução que perceba e, depois fico com essa, mas não não consigo fixar a, normalmente não consigo fixar 
essa, as palavras que, que leio. É um bocadinho difícil.   
</u> 
 













<u who='ip007' n='370'> 
F: Não. Eu continuo a ler e pronto. Se perceber, chega. Não não vou ao dicionário, num, nunca me habituei a isso.  
</u> 
 
<u who='i001' n='371'> 
T: Ehum. Usas pouco o dicionário.  
</u> 
 
<u who='ip007' n='372'> 
F: Sim.  
</u> 
 
<u who='i001' n='373'> 
T: Quando à- às vezes falas em português e não te lemEUDVGXPDFHUWDH[SUHVVmRRXFRPRpTXHID]HV"7HQWDVGL]HUGRXWUDPDQHLUD« 
</u> 
 
<u who='ip007' n='374'> 
F: Tento dizer doutra maneira. Foi, foi sempre assim foi, assim que aprendi a, as línguas todas, foi assim. É, é um, um automatismo que 
tenho de (riso) de procurar outras palavras, nunca tive isso d- G·LUDRGLFLRQiULR3HUGH-se muito tempo e não vale nada (riso).  
</u> 
 
<u who='i001' n='375'> 





<u who='ip007' n='376'> 
F: Acho que sim. 
</u> 
 
<u who='i001' n='377'> 
T: De tar a aprender uma língua estrangeira como língua estrangeira, implica mais vezes ir ao dicionário? 
</u> 
 
<u who='ip007' n='378'> 
F: Não, menos vezes acho eu. Porque eu, também noto assim, no, já, nas últimas línguas que aprendi notei sempre que pessoas que têm, 
por exemplo algum, que têm português como segunda língua, ou primeira, como se quiser, ou i-, ou até italiano, também conheci um, tem, 
essa maneira de falar mais do que do que pensar em palavras que possam aplicar. Porque têm mais a, a ideia de, o mais importante na 
língua é falar, não são as palavras que, se usam, mas os Alemães que não têm, nenhuma segunda língua, tentam sempre aprender tudo de 
cor. E nota-se assim na maneira, maneira de falar que, muitas vezes, eu por exemplo no, no teste de vocabulário tive sempre um cinco 
ULVR)RLIRLVHPSUHDQRWDWtSLFDSUDPLP(GHSRLVRPHXSURIHVVRUWDPEpPXPDYH]ILFRXDVVLP´(QWmRSRUTXHpTXHID]es assim? Se 
VDEHVIDODUSRUTX·pTXHS}H- SRUTX·pTXHWHQVVHPSUHQRWDVIUDFDVQLVWR"µHGHSRLVWDYDOiRXWUR3RUWXJXrVTXHWDPEpPGLVVH´(QWmRSUD
QyVRPDLVLPSRUWDQWHppMXQWDUDDVSDODYUDVHID]HUXPDIUDVHGHMHLWRµVyTXHKiSHVVRDVTXHWrPRXWUDPDQHLUDGHHVWXdar, de 
estudar as palavras e, e não a, a a fala. Mas pronto. E eh, foi esse sempre, o meu problema ou, problema não é (riso) não é. Acho que até é 
melhor assim. Saber falar pra mim foi mais importante. Agora também, em italiano também noto muito. Há pessoas que, o mais importante 
é saber as palavras, que se teve na no capítulo que se lê, não sei quê, mas eu nunca tive isso, não não, palavras novas nunca, nunca me 
entram assim na cabeça.       
</u> 
 
<u who='i001' n='379'> 
T: Achas que, por seres bilingue, que tens, mais facilidade em aprender outras línguas? 
</u> 
 
<u who='ip007' n='380'> 
F: Acho que sim.  
</u> 
 




<u who='ip007' n='382'> 




<u who='i001' n='383'> 
T: Ehum. Mas será que isso é por eh, por teres queda prás línguas em geral, ou por teres esse historial de emigração por aí fRUD« 
</u> 
 
<u who='ip007' n='384'> 
F: Isso não sei. Eu acho que, eu acho que as duas línguas que se tem, assim eh, quem é bilingue tem sempre outra, outra capacidade de 
aprender. Há, há pessoas que mesmo bilingues não c- não aprendem nada, mas pronto isso, isso é sempre, cada um tem a sua, a sua 
maneira de pensar e, mas eu acho que ajuda muito.   
</u> 
 
<u who='i001' n='385'> 
T: E como é que é por exemplo no caso da tradução? Imagina qu- TXHHVWDULDDTXLXPFROHJDQRVVRDOHPmR« 
</u> 
 






<u who='i001' n='387'> 
7«HWHULDVTXHHVWDUDDWUDGX]LURXDLQWHUSUHWDUDFKDVTXHVHULDIiFLOSUDWLUHODWLYDPHQWHRXRXGLItFLOSRUWHUHVque acertar em cada 
uma das palavras, lá está, ir buscar o vocabulário.  
</u> 
 
<u who='ip007' n='388'> 
F: Eh, eu acho que seria fácil. Só que não poderia traduzir assim, cem por cento com as palavras que, cada um usa. Mas traduzia prá, prá 
linguagem normal. Só que isso de traduzir palavra, palavras caras (riso) que não se usam muito, isso já não, já não sei fazer assim muito 
bem.    
</u> 
 
<u who='i001' n='389'> 




<u who='ip007' n='390'> 
F: Demora mais tempo. 
</u> 
 




<u who='ip007' n='392'> 
)(XSRGLDID]HUPDLVUDSLGDPHQWHPDVPDVFRPPHQRVSHUIHLomR(HOHXPWUDGXWRUID]ORJRWXGRSHUIHLWLQKRH«PDVpRXWUD maneira 
de, de trabalhar, e de lidar com isso, não é.   
</u> 
 
<u who='i001' n='393'> 
T: No caso de Economia, que é o que tu tás a estudar, ehm, não sei se já leste alguma coisa em português, sobre o assunto.  
</u> 
 
<u who='ip007' n='394'> 
F: Não. Ainda não, até agora, ou inglês ou alemão, mais não há. São as línguas mais importantes nisso.  
</u> 
 




<u who='ip007' n='396'> 
F: Em português? Acho que sim.  
</u> 
 




<u who='ip007' n='398'> 
F: Claro. Grande parte das palavras nunca, nunca as ouvi. 
</u> 
 
<u who='i001' n='399'> 
T: Então como é que ias fazer, se tivesses agora que lidar com, o teu tema específico, economia, mas em língua portuguesa? 
</u> 
 
<u who='ip007' n='400'> 
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F: Primeiro fazia como sempre, lia e tentava perceber, mas se houver palavras que não conheço vou ao dicionário. (riso) Mas primeiro, eu 
apanho sempre o, sistema do primeiro, ler e perceber e depois é que vou ao dicionário. É sempre a última coisa que faço.  
</u> 
 
<u who='i001' n='401'> 
T: Então, a questão do vocabulário por aí fora, não te impede de perceber, a ideia que está por detrás do texto. 
</u> 
 








<u who='ip007' n='404'> 
F: Sim.  
</u> 
 




<u who='ip007' n='406'> 
F: Foi o que eu aprendi sempre (riso). É o mais rápido e, e pra mim é, é a solução melhor, é isso, do que tar a, a ver em dicionários que, só 
demora e, e muitas vezes não ajuda nada. 
</u> 
 
<u who='i001' n='407'> 
T: Hmm. Tens assim alguma sensibilidade pra, prá língua, pra, pra perceberes aquilo. 
</u> 
 
<u who='ip007' n='408'> 
F: Acho que sim, com o tempo, aprendia-VHDDWHURXWUDRXWUDPDQHLUDGHOHUHGHSHUFHEHUH« 
</u> 
 
<u who='i001' n='409'> 
T: Isso acontece-te quando vais de férias, eh, estão a discutir sobre um determinado assunto. Tu respondes logo, entras na conversa, em 
português, sem pensar muito?  
</u> 
 
<u who='ip007' n='410'> 




<u who='i001' n='411'> 
T: Exacto. E isso antes não te chateava, chegares ali e, e quereres falar e não poderes? 
</u> 
 
<u who='ip007' n='412'> 
F: Claro, hmm.  
</u> 
 
<u who='i001' n='413'> 





<u who='ip007' n='414'> 
F: Claro, eles é, é sempre o problema é que não se pertence ao grupo. E assim com o tempo comecei a a, a ter outra maneira de, de 
pensar e de lidar com isso. E já não preciso de tar a, a pensar sempre muito na, no vocabulário, da conversa, falo e pronto. Se tiver errado 
que se lixe (riso). Também não se queixam. Por isso, tem que ser assim senão num, nunca s- nunca se fala em nada.  
</u> 
 
<u who='i001' n='415'> 
T: Interessa é falar. 
</u> 
 
<u who='ip007' n='416'> 
F: Claro (riso).  
</u> 
 




<u who='ip007' n='418'> 




























































































Interview 08: Cristóvão 
 
 
XZKR ¶LS· Q ¶·! 
C: eram todos alemães e eles, ó praticamente gostam mais de aprender o brasileiro português que o português português 
</u> 
 














XZKR ¶LS·Q ¶·! 
C: ja daí a um certo tempo calhou sempre bem, mas depois eh 
</u> 
 
 XZKR ¶L·Q ¶·! 













XZKR ¶LS·Q ¶·! 





XZKR ¶L·Q ¶·! 















XZKR ¶LS·Q ¶·! 
C: cem por FHQWRULVRV« 
</u> 
 
XZKR ¶L·Q ¶·! 













XZKR ¶LS·Q ¶·! 
C: ó a cidade se calhar não deves conhecer é per chama-se Moncarapacho mas eh a cidade ma maior é Olhão  
</u> 
 












XZKR ¶LS·Q ¶·! 
C: é um em princípio pertence a Faro  
</u> 
 
XZKR ¶L·Q ¶·! 
T: e os  
</u> 
 




XZKR ¶L·Q ¶·! 
T: e os teus pais são os dois de lá?  
</u> 
 











XZKR ¶LS·Q ¶·! 
C: yRPHXSDLSUDWLFDPHQWHyDFKRTXHIRLQRVDQRVVHWHQWDWHYHDSRVVLELOLGDGHG·LUSRHVWUDQJHLURWUDEDOKDUQRHVWUDQJHLUR depois 
tava a procurar trab trabalho depois, tomou a decisão ir pa Alemanha, teve depois uns anos cá e depois a minha mãe, foi também ela levou 
também pra cá  
</u> 
 





XZKR ¶LS·Q ¶·! 
C: levou não sei se foi setenta setentDHTXDOTXHUFRLVDPDVXPDGHFLVmRQDVFLFi« 
</u> 
 
XZKR ¶L·Q ¶·! 








XZKR ¶L·Q ¶·! 








XZKR ¶L·Q ¶·! 
T: ganhar algum e regressar? 
</u> 
 
XZKR ¶LS·Q ¶·! 
C: sim, praticamente como todos pensam tar aqui uns cinco seis cinco anos, trabalhar ganhar um xis, e depois regressar a Portugal  
</u> 
 





XZKR ¶LS·Q ¶·! 
C: e tar lá, mas, hoje é como é a história, depois as crianças nascem aqui depois criam certos colegas depois começam e vão pra 
escola e depois, fazem o primeiro ano segundo ano terceiro ano e depois, é sempre difícil chegar aquele ponto que uma pessoa vai decidir 
vou regressar, tenho ó tive um amigo que regressou pra Portugal com os pais cando ele tinha sete ou oito anos mas a maioria ficou cá, 






XZKR ¶L·Q ¶·! 
T: hum, pois e e teria havido essa possibilidade de, por exemplo tu ao acabares a escola primária os teus pais por exemplo pensavam nessa 
altura regressar ou? 
</u> 
 








XZKR ¶LS·Q ¶·! 
C: nunca, penso que não, nunca houve essa di essa esse tema a gente falar sobre isso  
</u> 
 








XZKR ¶L·Q ¶·! 




XZKR ¶LS·Q ¶·! 
C: olha eu tive várias vezes a ideia sei lá ir regressar pa Portugal viver em Portugal, uh mas, não sei a situação lá também tá 
complicada também é é não é fácil, muitas coisas funcionam lá com conhecimentos, eu por ter o título de trabalhar agora lá ó arranjar mais 
fácil um trabalho, não acho  
</u> 
 




XZKR ¶LS·Q ¶·! 
C: porque assim o mercado é é é difícil por causa a cri uh a situação financeira, a crise por isso, não sei, e depois ta, conheci um 
colega ele estudou fez um bachelor e depois fez um master, e tá a ganhar oitocentos euros novecentos euros, recebe, ele tá a trabalhar no 
Barclays em Lisboa  
</u> 
 





XZKR ¶LS·Q ¶·! 
C: faz um estágio e depois o estágio é prolongado e depois outra vez prolongado e depois outra vez prolongado, e eu, ainda estou a 
estudar pa um master e depois pa ganhar só isso  
</u> 
 






XZKR ¶LS·Q ¶·! 
C: eu ouvi várias vezes essas coisas que as pessoas ganham mal, as condições são más, e eu pensei, a vantagem a vantagem é tares 
no teu país, mas tar lá a trabalhar se eu tivesse lá a trabalhar pa uma empresa alemã ganhava o ordenado de cá lá era óptimo mas  
</u> 
 
XZKR ¶L·Q ¶·! 
T: hum, mas vamos regressar um bocadinho até porque pronto 
</u> 
 




XZKR ¶L·Q ¶·! 
T: eu não conheço a tua história de vida, como é que posso imaginar? como é que foi o teu percurso? nasceste cá depois como é que 
quando é que entraste pa escola? tiveste as duas escolas? como é que foi? 
</u> 
 
XZKR ¶LS·Q ¶·! 
C: ja uh em principio foi (???) porque, entrei na escola não sei se foi com seis ou sete anos  
</u> 
 




XZKR ¶LS·Q ¶·! 
C: e depois no mesmo tempo entrei também na escola portuguesa  
</u> 
 




XZKR ¶LS·Q ¶·! 
C: isso essa vantagem, já não há, ó no mesmo sistema  
</u> 
 




XZKR ¶LS·Q ¶·! 
C: porque antes havia assim vais na escola alemãe, na parte da tarde tens a escola portuguesa ia uma vez por semana podes ir à 
escola portuguesa faz a primária a segunda e assim, esse sistema já não existe, porque isso era uh isso foi planeado e organizado pela 
igreja a missão católica e igreja uh uh da comunidade portuguesa aqui de Hamburgo, e depois o padre tinha organizado isso e tinha, uh 
puxado isso, chegou a um certo tempo que as pessoas já não tinham tanto interesse e depois também havia concorrência com a uh um 
sistema do estado, e terminar praticamente a disciplina portuguesa numa escola alemã  
</u> 
 




XZKR ¶LS·Q ¶·! 
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C: depois os os em vez de ir pa uma escola portuguesa, as os crianças vão pa lá e aprendem assim português, eh não no principio 
nós tinhámos a vantagem ir pa escola portuguesa duas vezes por semana e depois comecei sei lá com sete anos na primeira classe e 
depois fiz até ao nono ano a escola portuguesa  
</u> 
 




XZKR ¶LS·Q ¶·! 
C: depois a partir do nRQRDQRKDYLDSRVVLELOLGDGHGHFRPRpT·p"GHXPFXUVRDFDGpPLFRVHLOiDVVLPSUDWLFDPHQWHHUDWLSR
preparação pa ir pa universidade em Portugal, é sei lá um bocadinho mais, uma pessoa recebe um bocadinho mais informação sobre 
história literatura, e ja recebe assim praticamente mais uma melhor preparação pa pa ir pa Portugal porque sei lá pra nós também é, 
bastante difícil escrever o exames lá em Portugal, sei lá nós sabemos falar português sabemos escrever português mas uh, escrever um 
exame ao nível do português é com é mais complicado do que, uh porque não tás habituado não tens não tens vocabulário  
</u> 
 
XZKR ¶L·Q ¶·! 
T: hum..  
</u> 
 
XZKR ¶LS·Q ¶·! 
C: e, por exemplo certas palavras em sobre biologia eu pfff 
</u> 
 













XZKR ¶LS·Q ¶·! 
C: eh se nunca aprendeste, tens que marrar pa pa saber isso, pa conseguires passar o exame  
</u> 
 
XZKR ¶L·Q ¶·! 
T: mas uh fizeste então até ao nono ano e depois continuaste esse curso académico?  
</u> 
 





XZKR ¶L·Q ¶·! 
T: também fizeste?  
</u> 
 










XZKR ¶LS·Q ¶·! 
C: uh eh e depois, cando eu eu andei na escola alemã até ao décimo ano, fiz Realschule  
</u> 
 




XZKR ¶LS·Q ¶·! 
C: e depois tava farto de escola e disse escola num mais não quero quero trabalhar e depois comecei a tirar um curso, uh tirei um 
curso de empregado bancário  
</u> 
 





XZKR ¶LS·Q ¶·! 
C: e depois uh, fiz esse curso aqui em Hamburgo e depois cando acabei o curso comecei a pensar uh pfff não tens Abitur o décimo 
segundo ano ó décimo terceiro ano aqui  
</u> 
 





XZKR ¶LS·Q ¶·! 
C: uh tens a ideia de ir outra vez de regressar outra vez à escola e fazer o décimo terceiro ano, depois uh ja tive essa ideia sei lá, uh 
porque vários colegas tinham tirado o décimo terceiro ano e eu assim em principio, perdeste porque não porque não quisestes, tirar esse 
acabar a escola e depois pensei, uh fazer tomar essa decisão regressar à escola e tirar o décimo tHUFHLURDQRHGHSRLVXKFRP·HXWDYDD
trabalhar com porque acabei o meu curso e depois fiquei efetivo a trabalhar num banco, uh tava a ganhar tinha um contrato bom e depois 
eu pensar deixar agora o trabalho e começar a ir pa escola, tás acostumado ao dinheiro e depois deixar isso e depois pensei uh que 
possibilidades há pa tirar o décimo terceiro ano e aqui em Hamburgo em principio há duas escolas ó três escolas que uma pessoa pode ir 
HPYH]G·LUjGLDSDHVFRODYDL-se à noite  
</u> 
 




XZKR ¶LS·Q ¶·! 
C: uh e eu depois fui-PHLQVFUHYHUQXPDHVFRODGHVVDVT·pWUrVDQRVFLQFRYH]HVSRUGLDXKSDWLUDURGpFLPRWHUFHLURDQRGHSRLVIL]
o décimo primeiro ao não, décimo primeiro décimo segundo e décimo terceiro  
</u> 
 




XZKR ¶LS·Q ¶·! 
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C: e depois tinha o Abitur ja e assim eh que fixe consegui, depois comecei ah tu gostaste de andar a aprender e depois comecei a 
pensar, que possibilidades têm estes  
</u> 
 




XZKR ¶LS·Q ¶·! 
C: se continuas na carreira bancária, ó queres aumentar o o teu uh o teu pensamento porque sei lá que pensares tinha eu? tinha 
vinte e um comecei a tra a trabalhar cando tinha quinze dezasseis, sei lá eu praticamente não tinha visto nada do mundo, uh as minhas 
ideias eram assim (faz gesto), sei lá, e eu pensei, eu vejo-te a regressar a estudar um dia numa universidade dá-te muitas possibilidades sei 
lá trabalhar em vários países em várias cidades regressar a Portugal sei lá ir pos Estados uh os Estados Unidos, ja depois depois pensei  uh 
deixar o o trabalho e começar a estudar, na universidade, e depois comecei a estudar gestão de empresas, uh depois sei lá tive a estudar e 
depois desse tempo tra fiz vários estágios depois também tive a possibilidade de ir po estrangeiro, fui uh pa Edinburgh, Schottland, tive lá 
sete meses e foi schch bem fixe foi o melhor tempo, ja conheceste várias nacionalidades tive amigos chineses sei lá da África, espanhóis 
franceses americanos ingleses, uh tudo uma mistura quê? sei lá que, isso essas misturas não tem assim tanto cá, há aí também aqueles 
estudantes mas eles tão mais juntos e uma pessoa como é praticamente tá cá a viver tens os teus amigos os teus sítios pa onde é onde que 
vais e lá é assim sei lá vais pa lá todos tão no mesmo barco na mesma situação, e depois, ja tens que te desenrascar  
</u> 
 








XZKR ¶L·Q ¶·! 








XZKR ¶L·Q ¶·! 








XZKR ¶L·Q ¶·! 








XZKR ¶L·Q ¶·! 










XZKR ¶L·Q ¶·! 
T: o curso académico fizeste ao mesmo tempo que a es que depois a escola alemã? ou ou como é que foi? 
</u>  
 








XZKR ¶LS·Q ¶·! 
C: ó praticamente não sei se, acho que o primeiro ano que eu tava a tomar o meu curso, eu também andei nesse curso de profissão 
ó não o curso académico mas depois como é na parte da tarde depois uma pessoa tá a trabalhar até às cinco horas torna-se difícil  
</u> 
 





XZKR ¶LS·Q ¶·! 
C: ir às aulas na parte da tarde  
</u> 
 








XZKR ¶L·Q ¶·! 
T: hum hum, e uh como é que foi para ti, porque é assim como estrangeiro como filho de imigrantes portugueses que muitas vezes vieram 
SUDFiSU·REWHUPHOKRUHVFRQGLo}HVVHFDOKDUDWpQDDOWXUDQXPQmRWLYHUDPDSRVVLELOLGDGHGHGHFRQWLQXDUSRUPXLWRWHPSRRV estudos por 




XZKR ¶LS·Q ¶·! 
C: se calhar foi um bocadinho mais complicado, porque, claro os teus pais não falam perfetamente o alemão e depois se tens uh 
SUREOHPDVFRPFR·DPDWpULDWHQVRVWHXVFROHJDVSRGHVSHUJXQWDUDRVWHXVFROHJDVPDVQXPpXPERFDGRPDLVFRPSOLFDGRSHUJXntar 
aos teus pais porque os teus pais também não sabem por isso tens que aprender as coisas próprio e ó arranjar uma uma possibilidade de 
ter a situação mas, a partir de um certo tempo e acho que por ser estrangeiro ó ser alemão, pra praticamente é igual 
</u> 
 






XZKR ¶LS·Q ¶·! 
C: SRUTXHDSDUWLUGRGRPRPHQWRT·RHVWXGDQWHGL]eu gosto de aprender, eu quero aprender, uh e depois tá interessado de 
aprender a matéria, aí praticamente não há difi uh dificuldade de aprender porque, se calhar de início, alguns se calhar têm mais 
dificuldade com a língua 
</u> 
 




XZKR ¶LS·Q ¶·! 
C: porque num sei se alguns até não sabem falar muito bem alemão, e depois torna-se um bocado mais complicado e se calhar 
também têm a dificuldade com os pais porque os pais não podem ajudar muito, com os trabalhos de casa e assim, mas de resto, é 
FRPSDUDGRPDVLVVRWDPEpPHPSULQFtSLRSRUH[HPSORVHRVPHXVSDLVIRVVHPPpGLFRVRXDGYRJDGRVQ·p"HWLYHVVHPMiDFDEDGRRs 




XZKR ¶L·Q ¶·! 
T: hum e também te aconteceu principalmente por seres filho único de uh no caso dos teus pais não falarem muito alemão ou ou enfim de 
receberem uma carta oficial ou de haver assuntos legais a tratar e teres que ser tu a tratar ou a escrever cartas?  
</u>  
 
XZKR ¶LS·Q ¶·! 









XZKR ¶LS·Q ¶·! 
C: ele, podia falar muito melhor alemão mas, ele trata das coisas ele eu praticamente não precisei fazer nada 
</u> 
 




XZKR ¶LS·Q ¶·! 
C: isso foi uma coisa que acho excensacional porque conheço vários portugueses que é sempre assim atão amigo, recebi esta carta 
não percebi-a explica-me lá, de vez em quando tenho que traduzir uma carta ó se o meu pai não entende várias coisas, eu explico as coisas 
mas, não foi assim que eu, ajudei muito aos meus pais  
</u> 
 














XZKR ¶LS·Q ¶·! 
C: o quê? 
</u> 
 
XZKR ¶L·Q ¶·! 
T: é o que nos perguntam mais é se te sentes, mais português ou mais alemão? assim uma mistura?  
</u>  
 
XZKR ¶LS·Q ¶·! 
C: sou uh, hamburguês uh hamburguês-português ó português-KDPEXUJXrV« 
</u> 
 




XZKR ¶LS·Q ¶·! 
C: ja, ó dizemos assim eu nunca nunca ia dizer que sou alemão porque isso não sou sou português, uh mas, uh e acho que isso é 
um, uma diferença entre os portugueses que vivem na Alemanha ou em Hamburgo, dos portugueses que vivem em na França, porque os 
franceses que vivem ó os portugueses que vivem na França dizem eu sou francês uh e os portugueses que vivem aqui em Hamburgo, a 
maioria que eu conheço dizem eu sou português 
</u> 
 





XZKR ¶LS·Q ¶·! 
C: ver lá o passaporte alemão isso é um papel pra mim eu não sou isso sou português tenho o meu sangue é é vermelho sou 
português cem por cento  
</u> 
 




XZKR ¶LS·Q ¶·! 




XZKR ¶L·Q ¶·! 
T: a nível de de passaporte se tivesses as opções todas que há, misturar ter só uma ter só outra, o que é que achas que, que tinha mais a 
ver contigo?  
</u>  
 
XZKR ¶LS·Q ¶·! 
C: uh, pra mim ó o passaporte alemão a única vantagem que eu tinha é votar  
</u> 
 




XZKR ¶LS·Q ¶·! 
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C: mas de resto é um pedaço de papel que, que não me diz nada praticamente ó eu sou português uh, porque como Portugal tá na 
união europeia se calhar se eu, se Portugal não tivesse na união europeia se calhar começava a pensar que a vantagem tem eu pa quase 
de visa, e assim se tivesse mais problemas ou assim se calhar tomava a decisão de ter a dupla nacionalidade  
</u> 
 




XZKR ¶LS·Q ¶·! 
C: mas, como eu não vejo nenhuma sei lá vantagens pra mim pra ter a dupla nacionalidade  
</u> 
 
XZKR ¶L·Q ¶·! 
T: mas comparando com um colega teu de escola a cem por cento alemão 
</u>  
 




XZKR ¶L·Q ¶·! 
T: que cá tenha nascido tu também nasceste cá que cá tenha crescido tu também cresceste cá, e os alemães genuinamente alemães com 
passaporte alemão  
</u>  
 




XZKR ¶L·Q ¶·! 
T: têm o mesmo historial  
</u>  
 




XZKR ¶L·Q ¶·! 
T: percurso de vida como tu têm por exemplo o direito de irem pra Austrália durar durante uma ano fazer work & travel porque há esses 
contratos, têm o direito de votar aqui  
</u>  
 












XZKR ¶L·Q ¶·! 





XZKR ¶LS·Q ¶·! 
C: XKQmRYRWDUXKyyGL]HPRVDVVLPDGHVYDQWDJHPpT·XPT·XPHVWUDQyT·XPLPLJUDQWHTXHYLYHQRHVWUDQJHLURSUDWLFDPHQWe 
pode votar em Portugal mas até um certo nível, e na Alemanha também por isso eu praticamente uh é é difícil porque, ter um papel e, 
sentir isso porque praticamente eu vou pa Portugal as pessoas dizem ó aqui tá o alemão ta ta tás bom? e assim assado, e aqui és sei lá as 
pessoas vêem-te como estrangeiro mas praticamente, se as pessoas começam a olhar pra mim eles num pensam que eu sou português 
porque sei lá, não há muita diferença entre o alemão e o português ó sei lá o estrangeiro ó alemão, por isso, work & travel claro que isso é 
HUDXPDGHVYDQWDJHPTXHHXQmRVHLVH3RUWXJDOKiHVVDHVVDVSRVVLELOLGDGHVXKV·LVVRyV·LVVRIRVVHXPDUD]mRTXHLDVHLlá se fosse 
DVVLPWmRJUDYHT·LVVRWLQKDWDQWDLPSRUWkQFLDSUDPLPT·HXT·ULDUHDOL]DULVVRHQmRKRXYHsse outra possibilidade não sei se fazia mas, isso 
para ter para motivação ter o papel os papéis alemães acho que não tomava  
</u> 
 








XZKR ¶L·Q ¶·>  
T: tavas a dizer ao bocado quando vais a Portugal és o alemão  
</u>  
 




XZKR ¶L·Q ¶·! 
T: aqui és o português, em qué que ficamos?  
</u>  
 
XZKR ¶LS·Q ¶·! 
C: ó em princípio dizemos assim, o que as outras pessoas dizem sobre mim praticamente pra mim é igual, eu sei o qué que eu sinto 
ó o qué que eu sinto cando vou pa Portugal, uh por isso eu pra mim sou português porque cando vou pa Portugal vou, é a minha casa é as 
minhas raízes eu sei cando vejo cando Portugal tá a jogar futebol eu sou maluco por futebol e os portugueses vão se juntar aqui em 
Hamburgo, tamos a sofrer tamos a ó, a festejar cando tamos a ganhar é uma loucura, eu sei lá, é uma certa união que uma pessoa, cando 
a Alemanha tá a jogar pra mim isso a Alemanha perder ganhar pff, pra mim podem perder, se Portugal tá a jogar eu tou a sentir, e, sei lá, 
podes dar podes me dar um passaporte alemão mas os sentimentos não tão lá por isso, como eu não posso sentir que sou alemão, 
praticamente é um bocado parvo, porque eu praticamente tou a viver a minha vida inteira uh nasci cá, mas, como eu nasci cá e nasci 
praticamente ó tive a possibilidade a desvantagem de obter as duas culturas, a cultura alemã e a cultura portuguesa, conheço a cultura 








XZKR ¶LS·Q ¶·! 
C: porque os alemães têm certas coisas que são bem bRDVQ·p"VmRSRQWXDLVWUDEDOKDPEHPXKDQtYHOGHSURILVVLRQDOLGDGHVmR
bastante bons, cando um português diz, trabalhas em Portugal és português diz assim eu preciso deste trabalho às oito horas do próximo 
dia e o português diz assim sim sim tá pronto tá pronto e tu cem por cento sabes que o trabalho não vai tar pronto tens que tar a telefonar a 
falar com as pessoas e e assim e isso é complicado mas regressar ao tema uh, dentro de mim eu sinto que sou português  
</u> 
 






XZKR ¶LS·Q ¶·! 
C: porque uh, ó, porque é que penso que sou português? porque as minhas raízes ó minha família é portuguesa, uh cando os rapaz 
ou cando nós somos pequenos regressamos todos os anos a Portugal visitar a tua família tens a comida portuguesa a a bebida portuguesa, 
eu também dancei rancho folclore e praticamente ainda danço lá (risos), uma loucura, ja mas sei lá, também foi uma certa, sei lá, uma 
coisa que eu gosto porque os alemães praticamente têm pouca cultura, e e isso é eu acho que é uma coisa que os portugueses têm que é 
bastante bom, sei lá, tão com são contentes ser portugueses ou têm a honra de ser portugueses, e os alemães é é uma coisa que eles 
também por causa da segunda guerra mundial e assim assado uh ter a honra de ser alemão, muitos alemães nunca iam dizer eu tenho a 
honra de ser alemão ó, lutar por alemão porque eles começam logo a dizer uh na na na porque as as pessoas uh não esqueceram o 
passado o que é que aconteceu da história e assim assado, por isso torna-se WDPEpPFRPSOLFDGRHDFRLVDTXHT·HXDFKRTXHpGLIHUHQWH
de muitos estrangeiros é, ó dizemos assim isso é um bocado de explicar uh porque, por a sociedade alemã e estrangeira, se tu tiveres um 








XZKR ¶LS·Q ¶·! 
C: por isso ter papel alemão ó estrangeiro, tu cais num num num num num num lugar e depois tens aqui essa posição, por isso és 
HVWUDQJHLURypVDOHPmDOHPmRHGHSRLVFRPRQyVDQWHVWDPEpPHUDDVVLPXPDFRLVDT·HUDEHPIL[HFDQGRMRJiYDPRVj bola na escola 
era os alemães contra os estrangeiros  
</u> 
 




XZKR ¶LS·Q ¶·! 
C: HGHSRLVKiVHPSUHDTXLHVVDHVVDGLYLVmRHQWUHHVWUDQJHLURVHDOHHDOHPmHVSUDWLFDPHQWHQmRTXHUXKVLJQLILFDUT·RVDOHPmes 
são melhor que os estrangeiros, praticamente há sempre aqueles dois grupos e essa mistura, não há assim como na França ou nos 
Estados Unidos, nos Estados Unidos uh todos os americanos uh, praticamente se vives nos Estados Unidos és americano não interesVDV·pV
uh boliviano puerto ricano uh cubano és americano  
</u> 
 




XZKR ¶LS·Q ¶·! 
C: e os franceses praticamente chegas lá uh, vives lá és francês isso sei lá se acontecesse qualquer coisa aqui ó na França os 
franceses ó os portugueses que vivem na França, iam lá ajudar iam, começavam a lutar sei lá a dizer a sua opinião aqui na Alemanha não 
porque, uh praticamente, como muitas pessoas que vieram pa Alemanha e são estrangeiros 
</u> 
 




XZKR ¶LS·Q ¶·! 
C: e praticamente são inferiores aos alemães, não querem ter problema com o governo ó sei lá e como as pessoas muitas vezes não 
têm uh não têm os estudos, e e e querem querem praticamente viver a vida como tiveram em Portugal ó na Túrquia, querem tar tranqilos 
viver a sua vida tár na sua comunidade, e praticamente tudo o que acontece à sua volta eles não têm assim tanto interesse de lutar para 









XZKR ¶LS·Q ¶·! 
C: eles praticamente vivem na Alemanha ó em Hamburgo mas os problemas não pertencem à comunidade portuguesa então eles 
nunca iam sei lá iam uh iam à sei lá ir à rua sei lá dizer qualquer coisa da sua opinião que as coisas não tão correctas e assim porque isso 








<u whR ¶LS·Q ¶·! 
C e assim praticamente lá é sempre, na Alemanha há sempre essa decisão entre estrangeiros e alemães  
</u> 
 
XZKR ¶L·Q ¶·! 
T: hum, mas o que une os imigrantes por todo o lado é a, o tentar manter o contacto com a pátria  
</u>  
 












XZKR ¶L·Q ¶·! 
T: uh imagino que vocês pelo menos durante o período escolar tenham ido uh todos os anos nas IpULDVGHYHUmRT·pDVVLPRVWDQGDUG 
</u>  
 





XZKR ¶L·Q ¶·! 
T: a Portugal?, continua a ser assim? como é que mantêm o contacto?  
</u>  
 
XZKR ¶LS·Q ¶·! 
C: uh dizemos assim uh, no passado eu tentava ir todos os anos agora sei lá dois em dois anos três em três anos porque, uh o 
PXQGRpWmRJUDQGHHHXTXHURWDPEpPYHUYiULDVFRLVDVXKVHLOiSRUXPODGRHXJRVWRG·LUD3RUWXJDOSRUTXHWHQKROiIDPtOLa, gosto de 
visitar a família mas por laGRSRURXWURODGRWDPEpPJRVWRG·LUVHLOiLUDRV(VWDGRV8QLGRVLUjÉVLDVHLOiLUD%UDVLOYHURXWURVSDtVHV  
</u> 
 






XZKR ¶LS·Q ¶·! 
C:  e é sei lá, uma pessoa também tem umas certas férias, e depois V·HXYRXDXPVtWLRQmRSRVVRLUDRXWUR 
</u> 
 




XZKR ¶LS·Q ¶·! 
C: HGHSRLVFRPRFRPRHXWLYHDHVWXGDUHXWDPEpPWLYHXPDIDVHT·HXQmRSRGLDLUGHIpULDVWLQKDTXHWUDEDOKDUWLQKDTXHPDUUar, 
tinha depois tinha o meu tinha que escrever po meu po meu diploma  
</u> 
 




XZKR ¶LS·Q ¶·! 
C: GHSRLVQmRWLYHWHPSRLUD3RUWXJDOGHSRLVVHLOipXPVHPSUHDTXHOHFRQIOLFWRSRUXPODGRJRVWDVG·LUD3RUWXJDOTXHUHV ir a 




XZKR ¶L·Q ¶·! 
T: pois, mas uh ainda tens lá família? em Portugal?  
</u>  
 




XZKR ¶L·Q ¶·! 
T: e, não sei pelo menos em criança deve ter sido assim, aquela ansiedade estamos a chegar a altura das férias vai ser  
</u>  
 




XZKR ¶L·Q ¶·! 




XZKR ¶LS·Q ¶·! 
C: sim claro, porque sei lá e depois também eu tinha lá os meus amigos em Portugal 
</u> 
 




XZKR ¶LS·Q ¶·! 
C: uh e depois também a família e depois os meus primos os meus as minhas primas era tudo praticamente a me a mesma idade e 
depois com os amigos e depois é férias sei lá, praticamente, é a boa vida tá a tua família depois, ja, praticamente, como és (???) nova e não 
tens a ~QLFDQmRSRGHVGHFLGLURTXpTXHUHVID]HUHGHSRLVSUDWLFDPHQWHRVWHXVSDLVRUJDQL]DPDVIpULDVHGHSRLVYDLVF·RVWHXVSDLs, e 
GHSRLVXKSUDWLFDPHQWHHXDSDUWLUGRVPHXVXKGH]RLWRDQRVFRPHFHLDGHFLGLURT·pTXHHXID]LDSRUTXHWHQWHLVHPSUHLUYDriar cando os 









XZKR ¶LS·Q ¶·! 
C: depois comecei a disfarçar um bocadinho depois, e assim, tava tava mais à vontade em Portugal, depois de vez em quando 
também sei lá, fiz comecei a fazer sempre mais coisas sozinho ou com colegas, e depois a partir daí planeei sempre as minhas férias 
sozinho, e chega-VHOijTXHODIDVHTXHWiUGHXKGHSHQGHQWHGRVPHXVSDLVHDVVLPIRLPDLVIiFLO« 
</u> 
 
XZKR ¶L·Q ¶·! 
T: como é que foi fazer amizades lá, estando só de férias?  
</u>  
 
XZKR ¶LS·Q ¶·! 
C: uh, em princípio, foi um bocado complicado foi difícil, porque uh uh, claro, tu tás cá eles tão lá, uh eles têm lá os amigos, e depois 
praticamente pa conhecer pessoal é só vezinhos, uh que vivem na tua zona, uh amigos dos dos teus primos, uma pessoa praticamente só 
assim, depois sei lá a dificuldade é depois uh manter o contacto com eles porque, claro eu tenho contacto com eles mas eles têm a vida lá 
e depois, sei lá eu tou lá um certo tempo, e depois é também um problema eles tão na escola depois no tempo da escola eles têm férias 
PDVGHSRLVFKHJDDXPFHUWRWHPSRT·HOHVFRPHoDPDWUDEDOKDURXYmRSDXQLIDFXOGDGHHGHSRLVFDQGRWmRDHVWXGDUQDXQLYHUVidade 
eles sei lá vão pa outra cidade viver e assim, perde-se um bocadinho o contacto e depois cando eles tão a trabalhar eu tou de férias eles 
têm que trabalhar depois sei lá muitos tão casados ó nunca estudaram e depois tu começaste a estudar e depois eles já têm filhos têm 
outra vida, uh e assim é um bocado complicado manter o contacto, uh e posso dizer agora praticamente tenho pouco contacto lá com o 
com o pessoal mas tive a vantagem de, porque eu gosto de dançar (risos), e uma vez fui sair, e conheci lá um grupo, um pessoal lá de Faro 
dançam no rancho folclore de Faro  
</u> 
 




XZKR ¶LS·Q ¶·! 
C: e depois conhecer esse pessoal comecei entrei lá naquele grupo, isso é um grupo excensacional é praticamente uh já os conheço 
sei lá há sete ó oito anos, eh praticamente é a história quando tou lá em Portugal é só dar um toque, e depois eles vão planear as coisas 
depois dão-me sempre um toque então C******** vamos pa praia vamos po festival vamos fazer qualquer coisa e depois eu sempre com 
eles tá tau e é sempre é uma coisa que é ajuda bastante porque eles têm lá, têm aquele grupo, são praticamente jovens de sei lá, de 
dezoito a trinta e depois eles gostam de fazer têm muita moti motivação pa fazer coisas e pra mim como eu só praticamente tenho dois ou 
três amigos lá, tenho pessoas que gostam de fazer coisas e depois posso participar ó naqueles nas saídas e assim e aí, e aí pra mim já dá 
mais, assim dá mais sentido, de acompanhar com eles porque sei lá, família tudo bem mas chega a um certo ponto eles sei lá, já tão 












XZKR ¶L·Q ¶·! 
T: mas uh em geral são sempre memórias positivas de Portugal? 
</u>  
 






XZKR ¶L·Q ¶·! 
T: hum desde a infância até agora? 
</u>  
 




XZKR ¶L·Q ¶·! 
T: sempre aquela, há assim alguma coisa especial que gostes muito? que, alguma situação que te tenha marcado? ou algum ritual que tu 




XZKR ¶LS·Q ¶·! 
C: uh, rancho folclore (risos) 
</u> 
 




XZKR ¶LS·Q ¶·! 
C: praticamente é porque, eu sou maluco, porque cando ai, eu comecei sei lá com oito anos no rancho folclore, como eu gosto de 
dançar eu gosto de música, eu gosto de participar porque, uh os (???) dançam bastante bem, dá-me a honra ouvir a música deles a dançar 
HFRPRHXVHLT·RVJUXSRVHP3RUWXJDOVmREDVWDQWHERQVHFDQGRV·HXYHMRXPJUXSRVHLOiFLQFRDFRUGLQLVWDVDWRFDUP~VLFDVHQVDFLRQDOH
uma uma banda trinta pessoas no palco a dançar, e com uma honra do tradicional por exemplo esse grupo de Faro é sensacional, eh de 
ver não ajuda eles eles vão participar nos festivais internacionais vão a Malta vão ao Egipto vão a a Tchipre, vão a vários países uh 
representar Portugal  
</u> 
 
XZKR ¶L·Q ¶·! 
7KXP« 
 
XZKR ¶LS·Q ¶·! 
C: e depois eles também fazem festivais internacionais e depois vem vários grupos sei lá dos Tchipre de Litauen para Portugal pa 
mostrar a cultura sei lá e eu a ver esse grupo a dançar eu penso, sensacional porque por exemplo cando eu vou a Portugal uh n·p"HX
danço cá o o o estilo ribatejano  
</u> 
 




XZKR ¶LS·Q ¶·! 
C: eh as pessoas como eu sou assim maluco por exemplo tive uma situação que é bem engraçado fomos acampar no Alentejo, lá 
como é que se chamo o? lá, lá num parque no, lá no no Alentejo depois vimos lá com umas raparigas e uns rapazes lá do rancho folclore e 
eu assim atão mostra-me lá como é que se faz aqui o corridinho, na rua tivemos assim a música eu pus um CD e depois a música e depois 





XZKR ¶L·Q ¶·! 














XZKR ¶LS·Q ¶·! 
C: HSRUH[HPSORXKMDSRUTXHpXPDFRLVDT·HXDFKRTXHpXKpFXOWXUDpXPDFRLVDTXHpXPSDtVSHTXHQLWRQ·p"HFRPRpXP
país pequenito e cada região tem a sua cultura e e e isso é uma coisa que sei lá que tem a ver com a história e uh, a nossa vida o, uh os 
problemas dos das pessoas eh, sei lá praticamente é uma coisa que podes segurar uh cando tás no estrangeiro, porque sei lá, uh 
praticamente isso é tem parte da tua cultura, tu praticamente tás a viver no estrangeiro, mas uh, cando sei lá cando eu tou na casa da 
PLQKDDYyHODPRUDWiDYLYHUVHLOiXKOiQXPDUHJLmRT·pXPSRYRGHVHLOiWHPOiGH]FDVDVDLGDGHPpGLDGHYHVHUSDDtXQs setenta 
(risos) e uh, sei lá mais uma pessoa tá lá e depois tens a natureza e as coisas, e sente-se lá bem bem, e, é é uma coisa que eu sei lá 
também como eu fui todos os anos a Portugal conheceste a cultura portuguesa e sei lá e tens aquelas coisas a comida a bebida a praia e 
uh sei lá o calor das pessoas, e isso é uma coisa que se é parte da tua vida  
</u> 
 








XZKR ¶L·Q ¶·! 
T: mas, agora, pronto regressando depois das fériaVSRUDtIRUDHQWUHWDQWRMiQXPMiQmRWHQVDXODVGHSRUWXJXrVRT·pTXHID]HVSUD
manter aqui o ser português?, o o contacto com a cultura  
</u>  
 

















XZKR ¶LS·Q ¶·! 
C: mas já não vou assim tantas vezes, uh ver folclore mas, ja, em princípio agora uh para manter tenho uh os meus amigos 
SRUWXJXHVHVT·HXMiFRQKHoRDHOHVKiYLQWHFLQFRDQRVVmRDPLJRVDPLJRVT·HXFRQKHoRMiGHVGHSXWRHSUDWLFDPHQWHVHLOitrês ó quatro 
são como os meus irmãos porque já conhecem praticamente a minha vida inteira, são sempre amigos e, esses, essas pessoas têm um 
pensamento completamente diferente dos portugueses que tão a viver cá, porque são mais abertos e são pessoas tão interessadas sei lá, 
por um lado da cultura portuguesa mas também participar aqui na cultura alemã sei lá, ir ao teatro ir uh ver um musical ir a um concerto ir 
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conhecer os países fazer coisas malucas sei lá ir ao estrangeiro e assim, e praticamente uh, já não tou a participar assim tanto naquela 








XZKR ¶LS·Q ¶·! 
C: as pessoas tão nas quatro paredes e não saem de lá pra fora, elas tão mais interessadas falar uns dos outros dos problemas e, eu 
DFKRLVVRSUDWLFDPHQWHQmRWHQKRQHQKXPLQWHUHVVHSUDPLPHXHXQmRGRXQHQKXPDLPSRUWkQFLDRT·pT·DVSHVVRDVSHQVDPVREUHmim, 
porque uh, os meus amigos se me dezérem uma coisa sobre mim aí dão me conselhos mas o resto dos outros portugueses sei lá, não me 
dá nenhuma gana ir lá tar com eles, e como eles tão sempre tão interessados sei lá tar só fechados, ja não não tenho assim tão tanto 
interesse, porque uma pessoa nota se tu tens outros interesses vais lá e depois tás interessado conhecer o mundo e eles praticamente 
IDODPVHPSUHVyGDVPHVPDVFRLVDVHGHSRLVGHXKXPDFRLVDT·HXDFKRERFDGRPiDTXLGRVSRUWXJXHVHVFDGDXPSHQVDT·pPHOKor 
T·yRXWURHXKHPYH]VHLOiGHIRUPDUTXDOTXHUFRLVDSRUH[HPSORIRUPDUDTXLXPDFRLVDVHQGRGHFXOWXUDXKVHLOiRQG·pTXHSHVVRDV
vão sei lá, num sítio e depois pessoas tão a ler dum livro ó fazem teatro ó, ó fazem sei lá uma noite de fados ó assim, qualqXHUFRLVDT·p
para desenvolver sei lá o nível de vida, uh aqui, não há, porque cada um gosta, tar fechado na sua zona e não sair de lá pra fora  
</u> 
 




XZKR ¶LS·Q ¶·! 








XZKR ¶LS·Q ¶·! 
C: e eu acho isso um bocado triste porque uh há muita política, e as pessoas falam muito, mas não fazem nada, e uma pessoa 
depois chega a um certo ponto que diz tar a lutar a lutar a lutar, praticamente não vai conseguir fazer nada e depois, eu tenho os meus 




XZKR ¶L·Q ¶·! 
T: hum, por outro lado em Portugal, achas que, que te adaptavas a viver lá?, pondo o caso de entretanto acabares os estudos e teres uma 
oferta de emprego e vida arrumada lá 
</u>  
 




XZKR ¶L·Q ¶·! 
T: imaginas-te lá a viver? 
</u>  
 










XZKR ¶LS·Q ¶·! 
C: uh complicado porque, ó dizemos assim eu adaptava-me sim, conseguia viver lá sem problemas mas os primeiros meses era um 
bocado difícil porque, uh, claro vives cá, tens certas coisas que, por exemplo se vais ao banco tar a esperar mais que cinco minutos é uma 
FRLVDTXHT·HXSDVVR-PHGDFDEHoDyYDLVIDODUF·RVVHJXURVyVHLOiWHQVTXHWUDWDUGHSDSpLVHGHSRLVpyVHQKRUGRXWRUWiERPQa na e o 
senhor doutor assim e o senhor engenheiro eu penso, posso ser doutor posso ser engenheiro eu sou () mas eu não tenho tant nenhum 
interesse lá nos títulos, e depois as pessoas pensam que são melhores, vários colegas em Portugal já me disseram que já não é assim 
FRPRHUDQRSDVVDGRT·DVSHVVRDVMiVmRPDLVVHLOiXKPDLVPDLVVHLOiQmRVmRWmRFRPSOLFDGRVDDUUDQMDUDVFRLVDVHXK, mas claro, 
precisava de um certo tempo para me adaptar ao sistema em Portugal porque por exemplo é como a maneira de trabalhar sei lá, eu gosto, 
SRUH[HPSORVHXPWUDEDOKRWHPTXHWiUSRQWXDOQRSUy[LPRGLDSURQWRWHPTXHWDUSURQWRV·HXWHQKRTXHID]HUFHUWDVFRLVDVGepois se tou 
depedente de alguém, e depois eu sei que não vá funcionar, era complicado  
</u> 
 




XZKR ¶LS·Q ¶·! 
C: mas  
</u> 
 
XZKR ¶L·Q ¶·! 
T: por exemplo a nível de de linguagem tiveste aulas de português conheces a cultura através dos teus pais 
</u> 
 








XZKR ¶LS·Q ¶·! 
C: FHPSRUFHQWRSRUTXHXKFODURXKGHYRFDEXOiULRFODURT·HXXKQmRWHQKRFHPSRUFHQWRRYRFDEXOiULRT·RSHVVRDOWem lá em 
Portugal, uh eu dou cem por cento bastante erros mas isso é normal porque uh claro, cando eu tou em Portugal os primeiros dias, sei lá eu 
não tou habituado a falar vinte e quatro horas em português mas depois tar em Portugal começo num certo tempo começo a pensar em 
português começo a sonhar em português falo em português, praticamente cando eu tive na Inglaterra também era a mesma coisa, uma 
pessoa precisa de um certo tempo pa se adaptar mas depois cando passar esse tempo  
</u> 
 




XZKR ¶LS·Q ¶·! 
C: é praticamente é fácil porque sei lá uma pessoa começa a ler jornais portu em português ver as páginas web filmes em português 
falar vinte e quatro horas em português, depois de um certo tempo  
</u> 
 
<u who=¶L·Q ¶·! 
T: hum acostumas-te 
</u>  
 
XZKR ¶LS·Q ¶·! 
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C: acostumas porque a vantagem é porque eu eu aprendi, eu sei ler escrever em português claro que uma pessoa não tem não tou 












XZKR ¶L·Q ¶·! 
T: agora imagina que mais dia menos dia os teus pais resolvem regressar a Portugal  
</u>  
 




XZKR ¶L·Q ¶·! 
</u>  
T: já foram? 
 




XZKR ¶L·Q ¶·! 




XZKR ¶LS·Q ¶·! 
C: uh como eu tenho uma, ó como eu gosto de fazer sempre como eu como eu quero, uh praticamente eu analisei que vantagens 
tenho eu em Portugal?, uh que vantagenVWHQKRHXDTXLQD$OHPDQKD"RT·pT·HXTXHURID]HUGDPLQKDYLGD"XKRPHXIXWXUR"HVHLOiLU
pa Portugal, praticamente eu penso, Portugal é praticamente vou pa tar lá vou pa casar ter filhos e viver a minha vida, e uh, eu não sei onde 
pT·HXYRXILFar a minha vida ó, se vou ficar na Alemanha, e eu pensei, uh, como eu estudei cá, se quero ir regressar pa Portugal, eh em 
princípio é melhor trabalhar aqui uns anos, ter certas experiências, de vida, e depois ir pa Portugal, porque aí depois tens aqui já uns certos 
conhecimentos, da tua área, e aí, em princípio é mais fácil encontrar trabalho, se, tás directamente cando acabares os teus estudos, claro 












XZKR ¶L·Q ¶·! 
T: não te custou deixar os teus pais ir sozinhos e tu ficares aqui?  
</u>  
 
XZKR ¶LS·Q ¶·! 
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C: uh, no início custou-PHSRUTXHXKXKHXVRXILOKR~QLFRXKRVPHXVSDLVHUDPSUDWLFDPHQWHD~QLFDIDPtOLDT·HXWHQKDFiPDV








XZKR ¶LS·Q ¶·! 
C: uh, se queres visitar a tua família os teus pais, praticamente em três horas tás em Portugal  
</u> 
 




XZKR ¶LS·Q ¶·! 
C: RVY{RVVmREDUDWRVV·HXYRXSD3RUWXJDOXKVRXGR$OJDUYHSUDWLFDPHQWHVHFDOKDUWLQKDT·LUYLYHUSD/LVERDGHSRLVVHWLQKDT·LU




XZKR ¶L·Q ¶·! 




XZKR ¶LS·Q ¶·! 
C: FODURPDVQXPVHLXKMDFODURTXHQmRVHLMDV·DFRQWHFHTXDOTXer coisa com os meus pais claro que eles precisassem de ajuda 
eu cem por cento ir a Portugal tentar arranjar uma possibilidade de tar lá, mas conforme a situação claro uh, eu sou uma pessoa que gosto 
GHYHUVHPSUHDVSRVVLELOLGDGHVT·HXWHQKRXKHRT·pT·HXTXHURID]HUGDPLQKDYLGDSRUTXHFODURDQGDUVyDPDUUDUHVHLOiHTXHUHV
XWLOL]DULVVRHVySRUTXHHXVHUSRUWXJXrVHWRXDYLYHUFiQmRTXHUGL]HUQDGDTXHXKT·HXVRXXPDSHVVRDWXVDEHVIDODUportuguês 
sabes falar inglês espanhol também não é assim tão complicado, sabes falar o alemão, praticamente uh, esse pensamento, como eu tive 
sete meses na Inglaterra ó na Escócia eu pensei, praticamente como podes viver na Alemanha podes viver na Escócia na Inglaterra, tu 
podes adaptar facilmente  
</u> 
 




XZKR ¶LS·Q ¶·! 
C: pVXPDSHVVRDTXHXKQmRWHQVGLILFXOGDGHVGHYLYHUQXPSDtVXKFODURR~QLFRFRPSR~QLFRSUREOHPDpDOtQJXDV·HXIRVVH 
YLYHUSDVHLOiSD)UDQFLDRPHXIUDQFrVpWmRPiT·HXWLQKD várias dificuldades mas fora disso  
</u> 
 
XZKR ¶L·Q ¶·! 
T: hum, mas por exemplo como filho único e tendo os pais longe é sempre outra responsabilidade porque não tens irmãos? 
</u>  
 
XZKR ¶LS·Q ¶·! 
C: FODURVLPULVRVXKFODURV·DFRQWHFHVVHTXDOTXHUFRLVDF·RVPHXVSDLVT·HOHVSUHFLVDVVHPGHDMXGDFODURTXHWLQKDTXHLURXWUD
vez pa Portugal tar lá com eles  
</u> 
 






XZKR ¶LS·Q ¶·! 
C: sim, ó eles tinham que, vir pa Alemanha, e viver cá cRPLJRHHXFODURSUDWLFDPHQWHHXWLQKDGHIDODUFRPHOHVRT·pTXHVmRDV
SRVVLELOLGDGHV"RT·pTXHVHSRGHID]HU"SRUTXHV·RVPHXVSDLVQmRWLYHVVHPV·HOHVSRUH[HPSORQmRVRXEHVVHPIDODUDOHPmRe isso, 
nunca tivessem vivido cá era se calhar mais complicado, mas como já tiveram a viver cá e o sistema assim, os hospitais os médicos, 
praticamente aqui é muito melhor que em Portugal  
</u> 
 




XZKR ¶LS·Q ¶·! 
C: FODURPPDVV·HOHVTXLVHVVHPILYLYHUHP3RUWXJDl, aí claro que ia outra vez pa Portugal  
</u> 
 








XZKR ¶L·Q ¶·! 
T: hum, vamos pôr outra hipótese ainda, uh, supondo que tudo continua igual ou seja os teus pais em Portugal  
</u>  
 




XZKR ¶L·Q ¶·! 
T: e tu acabas por ficar aqui, constituis família aqui, tens filhos  
</u>  
 




XZKR ¶L·Q ¶·! 
T: qual a educação que tu queres dar aos teus filhos? também os vais obrigar entre aspas a ter aulas de escola portuguesa?  
</u>  
 
XZKR ¶LS·Q ¶·! 








XZKR ¶LS·Q ¶·! 
C: eles fazem assim, ele fala com os filhos só espanhol, e ela fala só português, isso é bastante complicado eu sei uh, e, as pessoas 
têm que ter bastante dissiplina, mas pás crianças é a melhor coisa porque, as crianças ir pa escola portuguesa, é horror, os teus colegas 




possibilidade de aprender a escrever português eles tinham que ir pa escola portuguesa  
</u> 
 




XZKR ¶LS·Q ¶·! 
C: tinham a honra ir pa escola portuguesa a aprender e escrever, porque sei lá, vais visitar o teu país e os e os teus avós ó os avós 
deles e eles não conseguem falar com eles  
</u> 
 




XZKR ¶LS·Q ¶·! 
C: acho triste  
</u> 
 








XZKR ¶L·Q ¶·! 
7HHPWHUPRVGHQDFLRQDOLGDGHV·HOHVQDDOWXUDSRUH[HPSORRSWDVVHPSRUGeixar a portuguesa e ter a alemã levavas isso a mal? sentias-te 
ferido por isso?, por seres português?  
</u>  
 
XZKR ¶LS·Q ¶·! 
C: SRUXPODGRVLPPDVFODURXKGL]HPRVDVVLPV·KRXYHVVHDSRVVLELOLGDGHT·HOHVWLYHVVHPDGXSODQDFLRQDOLGDGHHXGL]ia, uh 
podem ter as duas e depois até cando eles têm fazem dezoito anos podem decidir, são mais portugueses ou mais alemães? mas depois eu 
comprava bandeiras português música portuguesa, e depois rancho folclore e eles cem por cento eram portugueses (risos), não mas claro 
uh, porque por exemplo, um colega meu português, uh, a namorada dele era alemã, e, ela a filha dele, foi baptizada agora por um padre 








XZKR ¶LS·Q ¶·! 
C: HHODVHFDOKDUQmRVDEHIDODUPDVSHUFHEHHRPHXFROHJDWDPEpPTXHUT·HODYDLjSDHVFRODSRUWXJXHVDDSUHQder o português  
</u> 
 




XZKR ¶LS·Q ¶·! 
C: porque pa uma criança é sensacional, porque és um jovem aprendes facilmente uma língua e depois vais vais te habituando, e e é 





















XZKR ¶L·Q ¶·! 
T: hum hum, por exemplo com outros colegas teus 
</u>  
 




XZKR ¶L·Q ¶·! 
T: bilingues  
</u>  
 




XZKR ¶L·Q ¶·! 
T: falas português?  
</u>  
 
XZKR ¶LS·Q ¶·! 
C: sim de vez em quando, mas, sei lá é raro porque se a gente tamos a falar, sei lá, oitenta por cento é em alemão e sei lá vinte por 
cento é em português  
</u> 
 




XZKR ¶LS·Q ¶·! 
C: VHLOiFDQGRDJHQWHWDPRVV·HXWRXQDFDVDGRVSDLVG·XPFROHJDPHXWRGRVWDPRVMXQWRVIDODPRVSRUWXJXrVySRUH[HPSOR
tinha agora um colega que ele táqui ele agora em Hamburgo desde, ó veio pa cá há três anos e ele não sabe falar assim tão bem alemão 
assim falamos português  
</u> 
 




XZKR ¶LS·Q ¶·! 
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C: mas de resto com os portugueses que nasceram cá, puxas mais po alemão que po português porque tamém é lógico claro, uh, dia 
a dia falas mais alemão e como é mais fácil pra ti porque tás mais habituado falar alemão, e, claro tu tens, tás mais fixo no vocabulário e 
assim puxas mais po alemão, porque sei lá tás a falar português sei lá é uma coisa que, que muitos estrangeiros fazem e não deviam fazer 
é misturar as coisas  
</u> 
 




XZKR ¶LS·Q ¶·! 
C: falam (imigres???), é uma palavra alemã misturaPDVFRLVDVPDVLVVRHXDFKRT·pXPDFRLVDTXpDFKRT·pRKRUURUSRUTXHDV
pessoas não deviam fazer isso porque chega a um certo ponto não sabes falar alemão não sabes falar português, porque chega um certo 
ponto que não, uh por exemplo a palavra katastrophe  
</u> 
 




XZKR ¶LS·Q ¶·! 
C: Q·p"pFDWiVWURIHHPSRUWXJXrVQ·p"HRPHXSDLYDLSD3RUWXJDOGL]XPFDWDVXPDFRPRpTXHHOHGL]"XKXKXKXPDFDWDVWURIa, 




XZKR ¶L·Q ¶·! 
T: hum hum 
</u>  
 
XZKR ¶LS·Q ¶·! 
C: e isso, eu penso que estraga uma língua, por isso, as pessoas deviam se tás a falar em português tentar continuar a falar em 
português, se tás a falar alemão continuar a falar em alemão, porque misturar as duas coisas  
</u> 
 
XZKR ¶L·Q ¶·! 
T: mas por exemplo estás a conversar em português e e começaste uma frase de uma determinada maneira e depois falta-te uma palavra, 
como é que resolves?  
</u> 
 
XZKR ¶LS·Q ¶·! 
C: uh, se calhar no dia a dia se calhar ia puxar a palavra em alemão e eu dizia sei lá, uh tou a falar em português e depois tava a 
dizer Autohaus ó qualqueUFRLVDDVVLPyWHQWDYDXKH[H[SOLFDUDSDODYUDRT·pT·HXT·ULDGL]HUVHPHIDOWDGHYRFDEXOiULR« 
</u> 
 








XZKR ¶L·Q ¶·! 






XZKR ¶LS·Q ¶·! 
C: XKDSDUWLUGHXPFHUWRWHPSRFRQVLJRPHDGDP·DGDSWDUDRFDOmRSRUTXHVHLOiDTXHODVFHUWDVSDlavras que são fixe ó assim 
aquelas coisas aquele sotaque que só se aprendes se tás a viver lá  
</u> 
 




XZKR ¶LS·Q ¶·! 
C: e uh por exemplo uma palavra oi ó assim eu por exemplo se tás a cumprimentar uma pessoa oi então tás estás bom ou assim, 
que sei lá dia a dia eu nunca dizia oi assim oi 
</u> 
 




XZKR ¶LS·Q ¶·! 
















XZKR ¶LS·Q ¶·! 
C: HLVVRVyFRQVHJXHVDGDSWDUGHXPFHUWRWHPSRTXHFRPHoDVDRXYLUDVSDODYUDVHDVVLPDKRT·pT·HOHWDYDDGL]HU"T·pT·LVVo 




XZKR ¶L·Q ¶·! 
T: e quando não conheces uma determinada expressão perguntas o que isso quer dizer? ou preferes passar à frente? e depois  
</u>  
 
XZKR ¶LS·Q ¶·! 




XZKR ¶L·Q ¶·! 




XZKR ¶LS·Q ¶·! 
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C: dizer as palavras assim, se tou a dizer qualquer coisa errada dizes Cristóvão isso tá falso tens de dizer assim ó assim, ó essa 
palavra não existe, uh utiliza esta palavra mas claro, como são os teus amigos e tu também deves conhecer, uh ninguém gosta de corrigir 
os outros porque, sei lá, as pesso as pessoas tomam a posição de professor e depois 
</u> 
 




XZKR ¶LS·Q ¶·! 
C: uh, não tão a corrigir a ti mas, uh pra ti é a melhor coisa que te pode acontecer porque assim consegues aprender o teus erros  
</u> 
 









XZKR ¶L·Q ¶·! 
T: conheces a a expressão piada caseira?  
</u> 
 





























XZKR ¶L·Q ¶·! 





XZKR ¶LS·Q ¶·! 
C: VLPVLPXKPDVLVVRQmRVHLXKyGL]HPRVDVVLPXKHXQRWRpXPDFRLVDT·HXJRVWRRVSRUWXJXHVHVTXHVmRTXHYLYHPHP
3RUWXJDOWrPRXWUDPDQHLUDGHVHUT·RVSRUWXJXeses que tão cá  
</u> 
 




XZKR ¶LS·Q ¶·! 
C: porque são mais, uh não são tão complicados, como aqui porque claro os portugueses tão cá a dar com o nosso estilo alemão e 
depois têm uma certas coisas pensamento q·pXPERFDGRPDLVFRQVHUYDWLYRT·RVSRUWXJXHVHVOiSRUH[HPSORHP3RUWXJDORVSRUWXJXHVHV
gostam de lá muitas coisas, eh uh tipo brincadeira agozar um com os outros sei lá então P**** nah nah nah e assim, que parvo isso não 
sabe, começam a dizer certas anedotas e assim, e essas coisas não há cá  
</u> 
 




XZKR ¶LS·Q ¶·! 
C: e depois cando eles eles tão a falar, claro cando eu tou lá depois também é uma parte que eles vivem lá, têm lá os amigos a 








XZKR ¶LS·Q ¶·! 
C: uh é um bocado complicado, mas sei lá, dá para adaptar-se ó a partir de um certo tempo 
</u> 
 




XZKR ¶LS·Q ¶·! 
C: e depois também é um bocado sei lá, notas que, certDVFRLVDVT·HXJRVWRGRVSRUWXJXHVHVGH3RUWXJDOTXHVmRPDLVVHLOiXKRV
RVDOHPmHVVHLOiyGL]HPRVDVVLPRVDOHPmHVYLHUDPS·DTXLSRHVSD$OHPDQKDpVHLOiWUDEDOKDULUSUDFDVDSUDFDVDSUyWrabalho 








XZKR ¶LS·Q ¶·! 
C: uh, dizemos assim os portugueses que vivem em Portugal vivem mais a vida, e isso QRWDVLVVRpXPDFRLVDT·HXJRVWRHFDQGR
HXWRXOiT·HXJRVWRGHP·DGDSWDULVVRpXPDFRLVDHVVDXKGHVHQYROYLPHQWRMipDJRUDWDPEpPPDLVFiSRUTXHQRWDV+DPEXUJR de 
Inverno e de Verão as pessoas aqui de Inverno sei lá andam com uma cara de dia a diDT·HXFRPHoRDVVLPIRJRLVVRpLQFUtYHOHGH9HUmR
as pessoas tomam café, tão mais, alegres gostam mais de sair, uh, saem de semana vão beber qualquer coisa, tão com os colegas, gostam 
de sei lá fazer certas coisas certas maluquices, uh, sei lá certos grupos organizam sei lá certas viagens vão alugar uma casa, uh tão-se a 
DGDSWDUPDLVDLVVRHGHSRLVFRPRXKFRPRV·pVFRPRpVSRUWXJXrVHDQGDVWHFRPRVSRUWXJXHVHVSUDWLFDPHQWHRVWHXVSDLVWrPPais 









XZKR ¶LS·Q ¶·! 
C: tás na Alemanha pra trabalhar e como tens mais agora colegas alemães e depois como há mais essa mistura, e como os estran os 
alemães que vão po estrangeiro ó que vão passar férias a Portugal a Itál a Portugal e gostam desse sist desse sistema português e também 
se tão a adaptar  
</u> 
 




XZKR ¶LS·Q ¶·! 
C: e praticamente tá-se a misturar mais isso essa cultura, e por isso estas coisas que uma pessoa uh gosta de viver mais a vida 
também tá a vir mais pa Alemanha  
</u> 
 
XZKR ¶L·Q ¶·! 
7SRLVPDVQmRWHDFRQWHFHGHjVYH]HVWDUHVOiQDVIpULDVQRFDIpF·RVWHXVDPLJRVHOHVGHUHSHQWHFRPHoDPDIDODUGHXPD coisa da 
infância deles, que tu não conheces porque não viveste lá e de repente no meio da conversa já não podes falar porque não conheces?  
</u>  
 




XZKR ¶L·Q ¶·! 
T: sei lá, sobre desenhos animados sobre uma detHUPLQDGDVLWXDomRSULYDWHMRNHVOiHVWiTXHWXQmRFRQKHoDVHILFDVGHSDUWH« 
</u>  
 
XZKR ¶LS·Q ¶·! 
C: XKFODURGHSHQGHXKGDWHOHYLVmRVHIRUHPFRLVDVVHLOiGHVHQKRVDQLPDGRVyDVVLPFHUWDVFRLVDVT·HOHVWDYDPKDELWXDGRVDYer, 
se calhar se V·HXWLYHVVHyWLYHDSRVVLELOLGDGHFDQGRFDQGRHXIXLSXWRD3RUWXJDOXKQHVVHWHPSRFRQKHFHUFHUWDVFRLVDVFODURT·HXSRVso 




















XZKR ¶L·Q ¶·! 
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T: uma outra questão, uh ainda no tempo em que uh moravas com os teus pais, e eles estavam cá, ou mesmo agora, falas com eles em 
português por aí fora e os pais às vezes chateiam-QRVDFDEHoDHWXWRGRFKDWHDGRRT·pTXHWHVDL"PHVPRSDODYrões até, português? 




XZKR ¶LS·Q ¶·! 
C: XKyGL]HPRVDVVLPV·HXV·HXPHFKDWHDUFHPSRUFHQWRF·RVPHXVSDLVXKHPSRUWXJXrVFODURQmRQmRQmRFRPHoRDGL]HU












XZKR ¶L·Q ¶·! 
T: hum hum, e não aproveitavas uh o facto de teres digamos mais vocabulário mais bagagem em alemão pra despejar assim umas quantas 
barbaridades?, de cabeça quente sem pensar muito?  
</u>  
 
XZKR ¶LS·Q ¶·! 
C: brrr, acho que não, porque, uh, nmRSRUTXHHXWRXDIDODUF·RVPHXVSDLVHPSRUWXJXrVHXDFKRyQRSDVVDGRIRLDVVLPT·HXXK
continuei sempre a falar em português  
</u> 
 





XZKR ¶LS·Q ¶·! 




XZKR ¶L·Q ¶·! 
















XZKR ¶L·Q ¶·! 
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T: e em função disso 
</u>  
 
XZKR ¶LS·Q ¶·! 
C: sim, porque uma pessoa uh, sei lá, eu cresci assim, e como em casa falava sempre português, uh, tu continuas naquele, 
praticamente naquele ritmo, e, só por eu agora falar melhor alemão que português, não quer dizer que em casa, uh, porque me passar pela 




XZKR ¶L·Q ¶·! 
T: hum e em termos de língua, como é que tu uh, como é que tu vês o português e o alemão?, são as duas língua materna?, ou há XPDT·p




XZKR ¶LS·Q ¶·! 
C: XKySUDPLPVmRDVGXDVOtQJXDVPDWHUQDPDVFODURT·HXVHLTXHRPHXDOHPmRpWHQKRRPHXYRFDEXOiULRppVHLPDLV








XZKR ¶LS·Q ¶·! 
C: porque a desvantagem pTXHFODURXPDSHVVRDQRWDSRUH[HPSORV·HXIRVVHDYHUYLYHUSD,QJODWHUUDyDVVLPGHSRLVQRGLDDGLD
começas a falar mais outra língua, começas a te esquecer certas palavras porque uma pessoa se não pratica uma língua esqueces-te do 
vocabulário é normal 
</u> 
 









XZKR ¶L·Q ¶·! 








XZKR ¶L·Q ¶·! 
T: ou mais jeito pra línguas do que outra pessoa?  
</u>  
 
XZKR ¶LS·Q ¶·! 
C: sim cem por cento, porque uh por exemplo, eu tinha dez anos, eu tinha um colega uh, ele era espanhol eu era português, ó ó sou 
português uh, ele não sabia falar alemão, assim falava eu eu tava a falar em português, ele tava a falar em espanhol, depois comecei a 
aprender o espanhol, praticamente foi pra mim bastante fácil, porque sei lá, ó também o inglês sei lá, certas palavras já conheces do 
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português, certas palavras puxas do alemão, certas palavras uh, conheces do inglês, e depois como tens a pronúncia de português, de 
espanhol, aprendeste o francês, e assim pra ti uh, como já conheces uh várias stactus (???) e vários pronúncias, uh vários vocabulários pra 
aprender uma nova língua seria mais fácil  
</u> 
 




XZKR ¶LS·Q ¶·! 
C: SUDPLPTXHT·XPDSHVVRDTXHVyVDLEDIDODUDOHPmRHLQJOrVSRUTXHFRPSRUTXHDYDQWDJHPGRSRUWXJXrVT·pXPDXPD
língua do latim, o francês inglês ó francês, uh espanhol português italiano, é tudo praticamente uma família, e assim é mais IiFLOV·HXIRVVH




XZKR ¶L·Q ¶·! 
T: uh achas, ou melhor como como conclusão, uh tendo tu duas culturas no fundo, achas que é uma vantagem ser-se bilingue ou uh, pesa 





<u who ¶LS·Q ¶·! 
C: ó pra mim, uh, só tem vantagens, porque uh claro dentro de ti, tens que decidir o que tu és, mas, de resto, podes, ó dizemos 
assim, como conheceste duas culturas, vives num país onde é que várias nacionalidades tão a viver juntas, uh, tás mais aberto pra 
conhecer novas culturas, e assim uh, percebes melhor certas situações que uma pessoa que só conheça uma cultura, uh e tás mais aberto 
GHFRQKHFHUQyyID]HUQRYDVH[SHULrQFLDVHWiVPDLVDEHUWRXKSRUH[HPSORKiXPDFRLVDT·HXGLJRos portugueses em Portugal, claro, 
WmRHP3RUWXJDOFDQGRSDVVHPOiDVIpULDVQmRVHLXPDFRLVDT·HXSHQVRVHLOiQRYHQWDSRUFHQWRSDVVDHP3RUWXJDOFODUR eles também 
não ganhem muito, mas não saem de Portugal pra fora, não vão, sei lá, se calhar vão à Espanha mas, vai poucos, vai poucos que vão à 
Alemanha, à Inglaterra, sei lá, à China, a outros países, conhecer o mundo, e, acho, sei lá, é uma coisa que, é uma desvantagHPT·HOHV
que eles têm, porque, uma vantagem que os alemães têm, é que eles vivem cá, tão mais abertos conhecer várias culturas  
</u> 
 




XZKR ¶LS·Q ¶·! 
C: FODURHOHVWDPEpPWrPXPFDSLWDOHKWrPPDLVGLQKHLURpPDLVIiFLOpVHLOipIiFLOGL]HUT·HOHVVHFDOKDUTXHUHPHQão 




XZKR ¶L·Q ¶·! 
T: hum, então uh, concluindo, apesar de estarmos sempre entre uma coisa e outra, neste caso Portugal Alemanha, nacionalidade 
identidade, acaba por pesar mais as vantagens que retiramos dessa situação?  
</u>  
 
XZKR ¶LS·Q ¶·! 
C: sim, cem por cento, porque, claro, uh, o conflicto, uh uh, há esse conflicto até um certo ponto, depois de um certo ponto, que tu 
tentas tentas analisar a situação e depois, chegas a uma conclusão que, pra ti uh, és português ó és alemão, e consegues adaptar ó 
sistema, ó sistema em Portugal e ó sistema, eh, na Alemanha, e, tu tens as tuas regras, que, são se calhar mais abertas, e as tuas regras 
GL]HPTXHVHLOiSRUTXHpT·HXYRXGL]HUTXHVRXDOHPmR"SRUTXHpT·HXYRXGL]HUTXHVRXVySRUWXJXrV"XKyVyTXHURLUSa Portugal, ó 
só quero tar aqui na Alemanha, eu penso, o mundo tá aberto, uh, eu tenho tantas possibilidades, se vou vou pra Braga, pa Boavista, Lisboa 
po Porto, pó Algarve, esse pensamento é antigo, porque há aí portugueses que dizem assim, uh os portugueses do sul só podem tar juntos 
F·RVSRUWXJXHVHVGRVXORVSRUWXJXHVHVGRQRUWHVyF·RVSRUWXJXHVHVGRQRUWHQmRWRGRVRVGRQRUWHVmRPDXV"""SRUH[HPSORRD
minha avó foi assim, dizia, Cristóvão, queres arranjar uma rapariga tem que ser uma uma algarvia, e eu assim ja ja, está bem está bem, ó, 
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XZKR ¶L·Q ¶·! 
T: como é que vais fazer?, achas que vais conseguir, manter  
</u>  
 




XZKR ¶L·Q ¶·! 
T: ai é? 
</u>  
 
XZKR ¶LS·Q ¶·! 
C: QmRHXGLJRFODURV·HXWLYHVVHMXQWyVHPHMXQWDVVHFRPXPDUDSDULJDDOHPmHV·HODPH dissesse, uh eu não tenho nenhum 
interesse em portuguê em Portugal, como português eu cem por cento dizia, tu não és a mulher correcta pra mim porque, sei lá, se te vais 




XZKR ¶L·Q ¶·! 
T: mas com os teus filhos achas que conseguirias uh manter esta esta esta linha de falares só português com eles?  
</u>  
 
XZKR ¶LS·Q ¶·! 
C: uh, seria ó, penso que vai ser complicado, porque, uma pessoa tem que ser bem dissiplina, ter ter dissiplina de, manter esse 
ULWPRHWUDEDOKDUHGHHVIRUoDUSRUTXHXKFODURV·DWXDPXOKHUSRUTXHRXRTXHVHWRUQDFRPSOLFDGRSRUTXHV·DWXDPXOKHUQmRVDEH
IDODUSRUWXJXrVQmRSHUFHEHQDGDHWXWiVDIDODUFRPRWHXILOKRHPSRUWXJXrVXKFODURT·pFRPSOLFDGRQRFDVRGRPHXFROHJDTXHT·D
mulher é alemã, e ela, ó ela é alemã e ele é português, ela chegou a um certo ponto que, se calhar não sabe falar português, mas ela 
HQWHQGHEDVWDQWHGHSRLVLVVRV·HODV·HOHWiDIDODUHPSRUWXJXrVyHXWRXDIDODUFRPHOHHPSRUWXJXrVHODFHPSRUFHQWRSercebe o que 
nós tamos a falar, porque já tá habituada àquele ritmo em português, que que chega a um certo tempo se consegue-se adaptar  
</u> 
 










XZKR ¶L·Q ¶·! 
T: mas pelo menos tens ideia de fazer assim no caso de?  
</u>  
 
XZKR ¶LS·Q ¶·! 
C: ja, tentar  
</u> 
 
XZKR ¶L·Q ¶·! 
T: já é bom 
</u>  
 
XZKR ¶LS·Q ¶·! 


















XZKR ¶LS·Q ¶·! 




























Interview 09: Lucas 
 
 




<u who='ip001' n='2'> 








<u who='ip001' n='4'> 




<u who='i001' n='5'> 
T: uh eu basicamente é assim, uh pronto também ainda conheço a tua história de vida não é?, mas, uh por exemplo na altura que os teus 









<u who='i001' n='7'> 
T: não? vieram em separado?  
</u> 
 





<u who='i001' n='9'> 









<u who='i001' n='11'> 






<u who='ip001' n='12'> 
L: um aQRRXGRLVVLP« 
</u> 
 
<u who='i001' n='13'> 
T: e (???) 
</u> 
 
<u who='ip001' n='14'> 
L: e depois chateou-se, tinha que lavar as mesas sozinho, precisava de uma mulher, em casa  
</u> 
 





<u who='ip001' n='16'> 














<u who='i001' n='19'> 




<u who='ip001' n='20'> 




<u who='i001' n='21'> 
T: eh, e então? como é que  
</u> 
 
<u who='ip001' n='22'> 
L: depois continuaram e ficaram cá trinta e tal anos, depois beio, nasseu o meu irmão, depois entrou na escola e depois já não dava pra ir 















<u who='ip001' n='24'> 










<u who='ip001' n='26'> 




<u who='i001' n='27'>  










<u who='i001' n='29'> 
T: e na altura, quando é que eles foram?  
</u> 
 





<u who='i001' n='31'> 




<u who='ip001' n='32'> 





















<u who='ip001' n='36'> 









<u who='ip001' n='38'> 




<u who='i001' n='39'> 








<u who='i001' n='41'> 
T: com os vossos pais? 
</u> 
 




<u who='i001' n='43'> 
T: então neste caso já está decidido que vocês vão ficar por aqui? 
</u> 
 




<u who='i001' n='45'> 
T: uh, mas  
</u> 
 




<u who='i001' n='47'> 
T: hum hum, então é possível que um dia, regressem? embora não seja um regresso ou  
</u> 
 






<u who='i001' n='49'>  
T: então que voltem a Portugal? 
</u> 
 
<u who='ip001' n='50'> 
L: sim, sim, em princípio sim, quando cheJDUDRVTXDUHQWDHFLQFRFLQTXHQWDDQRVSUDGHVFDQVDUp« 
</u> 
 








<u who='i001' n='53'> 
T: e não te vai custar deixar aqui a vida que tens aqui? 
</u> 
 
<u who='ip001' n='54'> 
L: uma pessoa tá três horas, tá em casa  
</u> 
 




<u who='ip001' n='56'> 
L: tanto em Portugal como aqui, três quatro horas, é como ir de autocarro dar uma volta, uma pessoa tem net tem telefone  
</u> 
 








<u who='i001' n='59'>  
T: e lá também tens algum círculo de amigos? entretanto em Portugal? 
</u> 
 
<u who='ip001' n='60'> 
L: uh poucos, fuJLUDPWRGRVSURHVWUDQJHLURWDPEpPQRV~OWLPRVDQRVSU·$QJROD0RoDPELTXH&DUDtELDV/LVERD 
</u> 
 








<u who='i001' n='63'> 
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T: hum hum, foLIiFLOXKFRQVHJXLUHVXKVHLOiHQWUDUQHVVHVJUXSRV"VXSRQKRT·HOHVWDPEpPVHMDPSRUWXJXHVHVGHJHPD" 
</u> 
 
<u who='ip001' n='64'> 
L: sim sim são portugueses  
</u> 
 




<u who='ip001' n='66'> 
L: uh sempre tive contacto, a gente ia sempre lá uma vez por ano, a Portugal  
</u> 
 




<u who='ip001' n='68'> 
L: e sempre uh uh desde desde uh pequenos temos aquela amizade  
</u> 
 




<u who='ip001' n='70'> 
L: e por isso  
</u> 
 
<u who='i001' n='71'> 
T: notas diferença entre as amizades lá e cá? 
</u> 
 
<u who='ip001' n='72'> 








<u who='ip001' n='74'> 
L: enquanto a malta lá vê-VHXPDVSRXFDVVHPDQDVSRUDQRHpPDLVSUDEHEHUXQVFDQHFRVHKVmRDPL]DGHVPDLVjVXSHUItFLH« 
</u> 
 
<u who='i001' n='75'> 
T: e é mais fácil tu conseguires, entrar em grupos lá ou cá?, conheceres pessoas? enfim  
</u> 
 
<u who='ip001' n='76'> 




<u who='i001' n='77'> 
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T: hum huP« 
</u> 
 




<u who='i001' n='79'> 
T: por exemplo tens agora a tua sobrinha a L****? 
</u> 
 




<u who='i001' n='81'> 
T: pronto, imaginas um dia que tu tenhas a tua família cá?  
</u> 
 




<u who='i001' n='83'> 
T: como é que vais querer fazer?, vais querer também uh sei lá ensinar língua e cultura portuguesa? ou  
</u> 
 








<u who='ip001' n='86'> 
L: a Luísa também aprende português  
</u> 
 




<u who='ip001' n='88'> 
L: uh aprende as duas línguas ao mesmo tempo e eu hei-GHID]HURPHVPR« 
</u> 
 
<u who='i001' n='89'> 
T: hum hum, lembras-te na altura da escola portuguesa num chegavam uma altura que detestavas? quer dizer  
</u> 
 
<u who='ip001' n='90'> 
L: pronto, é é como ir à missa, uma pessoa quando é puto num gosta mas ao fim ao cabo os pais é que mandam  
</u> 
 






<u who='ip001' n='92'> 
L: se nós passamos por aquilo e fez-nos bem os nossos garotos também têm que passar por lá, também vai-OKHID]HUEHPFODUR« 
</u> 
 
<u who='i001' n='93'> 
T: pois, achas que sem a escola portuguesa não, não terias tido a mesma, possibilidade de comunicar enfim, de entender, quando quando 
passasses férias em Portugal? 
</u> 
 








<u who='ip001' n='96'> 
L: quanto à história, gramática, não falar mas assim, pra conhecer um pouco português eh e o diploma da escola portuguesa com certeza 
também apoiou pró emprego que tirei, pró estágio, também contou, saber falar muitas línguas  
</u> 
 




<u who='ip001' n='98'> 
L: e repararam que eu tinha o estágio do nono ano, sim, e  
</u> 
 
<u who='i001' n='99'> 
T: ficaste pelo nono? portanto na escola portuguesa tínhamos o nono ano e depois o o décimo que foi chamado nono adiantado  
</u> 
 
<u who='ip001' n='100'> 
L: pois  
</u> 
 
<u who='i001' n='101'> 
T: pa legalmente ser aceite, não é?, deixa só, [obrigado], chegaste a fazer mais do que aquilo?, ou  
</u> 
 
<u who='ip001' n='102'> 
L: não, só fiz o nono, o nono adiantado  
</u> 
 
<u who='i001' n='103'> 
T: o nono e não o nono adiantado? 
</u> 
 
<u who='ip001' n='104'> 
L: não, só fiz o nono  
</u> 
 










<u who='i001' n='107'>  
T: porque há pessoal que aqui de Hamburgo mesmo que depois fez o tal curso académico  
</u> 
 








<u who='ip001' n='110'> 
L: ja, não, não  
</u> 
 
<u who='i001' n='111'> 
T: não fizeste nada disso? 
</u> 
 
<u who='ip001' n='112'> 
L: eu tava  
</u> 
 
<u who='i001' n='113'> 
T: achas que perdeste alguma coisa por não teres feito isso? 
</u> 
 
<u who='ip001' n='114'> 
L: não, acho que não, eu tava uh era malandro, semSUHIXLXPERFDGLWRPDODQGURULVRVHT·ULDDQWHVID]HURKDELWXDO 
</u> 
 












<u who='ip001' n='118'> 
L: e depois também precisava mais tempo pra tar lá  
</u> 
 
<u who='i001' n='119'> 
T: hum  
</u> 
 














<u who='i001' n='123'> 
T: hum  
</u> 
 




<u who='i001' n='125'> 
T: hum, e achas que ao todo é é uma vantagem? uh, teres assim, as duas culturas as duas línguas? ou  
</u> 
 




<u who='i001' n='127'> 
T: num se torna chato em  
 
</u>  
<u who='ip001' n='128'> 
L: não  
</u> 
 
<u who='i001' n='129'> 
T: em determinadas alturas?  
</u> 
 




<u who='i001' n='131'> 
T: não?  
</u> 
 
<u who='ip001' n='132'> 
L: não, tou contente em ser assim  
</u> 
 




<u who='ip001' n='134'> 









<u who='ip001' n='136'> 




<u who='i001' n='137'> 
T: então sentes-te como um estrangeiro aqui? 
</u> 
 
<u who='ip001' n='138'> 
L: sim, sim, nota-se que têm, são culturas diferentes, gosto de tar aqui, gosto dos alemães e os alemães gostam de mim  
</u> 
 








<u who='i001' n='141'> 
T: a cem por cento? 
</u> 
 




<u who='i001' n='143'> 
T: não tens nada de alemão?  
</u> 
 
<u who='ip001' n='144'> 
L: tenho, certas maneLUDVGHEHEHUFHUYHMDSRUH[HPSORULVRVHKQmRFODURXPDSHVVRDDSUHQGHPXLWRF·RVDOHPmHVHHELEHFR·HOHVH
sei que tenho muitas, muitas maneiras deles mas uh  
</u> 
 




<u who='ip001' n='146'> 
L: foi integrado QRPHXVHU« 
</u> 
 
<u who='i001' n='147'> 
T: mas então, um dia que tenhas filhos uh aceitarias que eles quisessem ser, posto, pondo esse caso uh metade alemães metade 
portugueses ou outra nacionalidade qualquer? 
</u> 
 
<u who='ip001' n='148'> 





<u who='i001' n='149'> 
T: ou ou quererias que eles optassem só por ser portugueses  
</u> 
 








<u who='ip001' n='152'> 
L: por exemplo se sa mulher for portuguesa, de início serão portugueses absolutamente  
</u> 
 




<u who='ip001' n='154'> 
L: e depois quando entenderem logo escolhem  
</u> 
 




<u who='ip001' n='156'> 
L: isso é FRPHOHV« 
</u> 
 








<u who='i001' n='159'> 
T: é curioso que, também nasceste cá  
</u> 
 




<u who='i001' n='161'> 
T: foste criado cá, toda a vida viveste na Alemanha e, no entanto  
</u> 
 






<u who='i001' n='163'> 
T: nunca houve nenhuma fase em que em que achasses que que tens uma parte alemã? pelo menos ou  
</u> 
 




<u who='i001' n='165'> 
T: que és mais alemão? 
</u> 
 
<u who='ip001' n='166'> 
L: não não, tenho alguns pensares como alemão  
</u>  
 




<u who='ip001' n='168'> 
L: quanto, na fase do trabalho assim  
</u> 
 




<u who='ip001' n='170'> 
L: penso mais como um alemão proque tou sempre a lidar com alemães, com certeza, mas isso são  
</u> 
 




<u who='ip001' n='172'> 
L: são, coisas TXHXPDSHVVRDDSUHQGH« 
</u> 
 
<u who='i001' n='173'> 
T: [muito bem, então] 
</u> 
 
<u who='ip001' n='174'> 
L: o homenzito só te pôs aqui (risos) água mas é igual  
</u> 
 




<u who='ip001' n='176'> 
L: esqueceu-se do Alster (risos) 
</u> 
 










<u who='i001' n='179'> 
T: mas então uh tavas a dizer assim que tiveres o teu dinheirinho no bolso, os quarenta e cinco, cinquenta anos, vais outra vez pa Portugal?  
</u> 
 












<u who='i001' n='183'> 
T: ias gostar de viver lá? 
</u> 
 
<u who='ip001' n='184'> 
L: sim  
</u> 
 
<u who='i001' n='185'> 
T: depois de tantos anos aqui? 
</u> 
 




<u who='i001' n='187'> 
T: porquê?  
</u> 
 
<u who='ip001' n='188'> 
L: mas ia pra Portugal não pa trabalhar só pra, pra gozar pra, fazer o vinho, pra tar lá nas ovelhas matar um cordeiro de vez em quando, e 
gozar o tempo  
</u> 
 








<u who='i001' n='191'> 









<u who='i001' n='193'> 
T: achas achas aquilo um outro mundo? 
</u> 
 
<u who='ip001' n='194'> 
L: uh sim é outro mundo, eu tenho a desvantagem que também tenho que trabalhar quando estou lá, mas pouco, tenho trabalhado uma 
hora de manhã  
</u> 
 




<u who='ip001' n='196'> 
L: tenho a net pra controlar os mails e pra fazer o que é preciso, tenho o telemóvel, mas uh noventa por cento do dia é uh pra descanso  
</u> 
 
















<u who='i001' n='201'> 
T: e não tens pena de, de não teres os teus pais aqui mais por perto e a tua família?  
</u> 
 
<u who='ip001' n='202'> 
/QmRXPDSHVVRDIDODWRGRVRVGLDVDRWHOHIRQHTXDVHGLDVLPGLDQmRXPDSHVVRDHPWUrVKRUDVWiOiFR·DELmRXPDSHVVRD tem, ainda 








<u who='ip001' n='204'> 
L: e por isso  
</u> 
 
<u who='i001' n='205'> 





<u who='ip001' n='206'> 
L: sim, sim, de certeza, uh  
</u> 
 
<u who='i001' n='207'> 
T: isso é bom mau? 
</u> 
 




<u who='i001' n='209'> 
T: vais manter assim?  
</u> 
 




<u who='i001' n='211'> 
T: não é tipicamente alemão mas dezoito anos não só são os filhos que querem sair como muitas vezes até os pais querem que eles saiam  
</u> 
 




<u who='i001' n='213'> 
T: aos dezoito no máximo vinte anos  
</u>  
 
<u who='ip001' n='214'> 
L: pois, aqui é, connosco é diferente e  
</u> 
 
<u who='i001' n='215'> 
T: não é? 
</u> 
 
<u who='ip001' n='216'> 
L: claro que também fiquei contente quando os pais saíram, quando os meus pais foram pra Portugal  
</u> 
 




<u who='ip001' n='218'> 
L: mas uh, o contacto é, é outro com certeza, e já uma vez tive uma uma namorada que, num gostava que eu tinha tanto contacto FR·V
meus pais, e eu bou quatro cinco vezes por ano a Portugal, bou lá quando me apetece sem ter de planear se me apetece bou lá ao fim de 
semana ou se alguém faz anos, ou o meu pai bem visitar-me ou a minha mãe, e tem sempre a casa aberta, e a minha namorada chateava-
se com isso que eu tinha que planear mais e tinha que ir lá menos vezes e, naquela altura num calhava bem o meu pai bir, calha sempre 













<u who='i001' n='221'> 
T: notaste assim a diferença cultural digamos? 
</u> 
 




<u who='i001' n='223'> 
T: não é? 
</u> 
 








<u who='ip001' n='226'> 
L: eu acho que é uma questão de cultura mais  
</u> 
 
<u who='i001' n='227'> 
T: ai é? 
</u> 
 
<u who='ip001' n='228'> 
L: sim  
</u> 
 




<u who='ip001' n='230'> 
L: também nem todos os portugueses pensam assim como eu, há diferenças em todo o lado mas eu acho que isso é, é da educação  
</u> 
 




<u who='ip001' n='232'> 




<u who='i001' n='233'> 
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T: pois, aquela família  
</u> 
 




<u who='i001' n='235'> 
T: enorme costuma ser  
</u> 
 
<u who='ip001' n='236'> 
L: ja, mesmo imigrando ou não, tem sempre vários contactos  
</u> 
 
















<u who='i001' n='241'> 




<u who='ip001' n='242'> 
L: a cultura portuguesa ou alemã agora? 
</u> 
 




<u who='ip001' n='244'> 
L: uh, só a a da nossa tradição, assim, tenho pouco contacto aqui com portugueses até  
</u> 
 
<u who='i001' n='245'> 
T: uh?  
</u> 
 
<u who='ip001' n='246'> 
L: mais com alemães  
</u> 
 















<u who='ip001' n='250'> 
L: pelo contrário, sinto que amigalhaços são portugueses uma pessoa bê de vez em quando mas  
</u> 
 




<u who='ip001' n='252'> 
L: o maior contDFWRpFR·VDOHPmHVHXPDSHVVRDELEHPDLVDVIHVWDVDOHPmHVHDVWUDGLo}HVDOHPmVT·iVSRUWXJXHVDV 
</u> 
 
<u who='i001' n='253'> 
T: : pois, num sei se se torna complicado uh, ter que distinguir ou ter sempre duas partes quer dizer chega a altura do natal por exemplo 
terias duas maneiras diferentes de de comemorar?  
</u> 
 




<u who='i001' n='255'> 
T: não é? acaba por ser bom? teres a opção? ou acaba por ser mau por teres que optar ou por num poderes fazer nenhuma das coisas a 
cem por cento? 
</u> 
 
<u who='ip001' n='256'> 
/DPLQKDRSomRWHPVLGRVHPSUHSDVVDURQDWDOFR·DIDPtOLDHP3RUWXJDOHSRULVVRDLQGDQmRFRQKHFLEHPDPDQHLUDFRPRp FR·V








<u who='ip001' n='258'> 




<u who='i001' n='259'> 




<u who='ip001' n='260'> 
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L: uh não, por acaso não, acho interessante quando estou lá de férias e o que ouço no rádio  
</u> 
 




<u who='ip001' n='262'> 
L: depois penso sempre uh tenho que pôr esta emissora na net e ber quem é que canta isto, depois uma pessoa chega aqui tem pouco 
tempo pra isso tudo, e passa-VH« 
</u> 
 




<u who='ip001' n='264'> 
L: tenho CDs portugueses no carro mas, nada assim de  
</u> 
 
<u who='i001' n='265'> 
T: pois por exemplo o o facto de só conheceres isso das férias, por exemplo numa conversa uh com os teus amigos portugueses, quando 
eles às vezes começam a falar de coisas em que tu tas de parte porque não não viveste aquilo  
</u> 
 




<u who='i001' n='267'> 
T: ou não conheces aquela realidade, há aqueles private jokes às vezes  
</u> 
 




<u who='i001' n='269'> 
T: aquelas piadas caseiras  
</u> 
 




<u who='i001' n='271'> 
T: uh isso costuma acontecer até várias vezes  
</u> 
 




<u who='i001' n='273'> 
T: tarem a falar, sei lá uns bonequinhos de infância  
</u> 
 
<u who='ip001' n='274'> 
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L: uh eles explicam-me, sabem que eu (risos), eu em Portugal sou o alemão  
</u> 
 




<u who='ip001' n='276'> 
L: e por isso num percebo nada daquilo, e eles explicam- me  
</u> 
 
<u who='i001' n='277'> 
T: em Portugal? 
</u> 
 
<u who='ip001' n='278'> 
L: sim, e eles explicam-me, o que é isso? (risos), explica lá, e depois uh  
</u> 
 
<u who='i001' n='279'> 
T: e agora explica-me tu então se em Portugal és o alemão  
</u> 
 




<u who='i001' n='281'> 
T: e aqui na Alemanha és o és português  
</u> 
 




<u who='i001' n='283'> 
T: em qué que ficamos? 
</u> 
 








<u who='ip001' n='286'> 
L: tou mais tempo na Alemanha e estes aqui sabem avaliar melhor quem eu sou  
</u> 
 




<u who='ip001' n='288'> 













<u who='i001' n='291'> 
T: e em Portugal sentes-te português ou achas que és um português diferente?  
</u> 
 
<u who='ip001' n='292'> 
L: uh sinto-me português, e sinto-me português diferente, em em tudo sinto-me no pensar e tal, mas uh eu sinto-me português sim, mas é e 
é interessante porque a geração dos dos amigos dos meus pais aceitam-me mais como português mesmo do que a geração da minha idade  
</u> 
 
<u who='i001' n='293'> 
T: ai é?  
</u> 
 








<u who='ip001' n='296'> 
L: isso prontos, têm, claro têm que ter outros ritmos lá, eh outro ser de viver, e e os antigos pronto sabem aceitam-me como português  
</u> 
 




<u who='ip001' n='298'> 
L: preciso saber falar o português, ja  
</u> 
 








<u who='i001' n='301'> 
T: por exemplo, o calão ou assim apanhas quando vais de férias? ou  
</u> 
 














<u who='i001' n='305'> 
T: sei lá, às vezes há assim certas expressões ja tá-se bem e por aí fora, pronto isso vai sempre mudando  
</u> 
 




<u who='i001' n='307'> 
T: manténs-te a par disso? vais perdendo? vais aprendendo?  
</u> 
 
<u who='ip001' n='308'> 
L: uff difícil, perdendo, poucas uma pessoa aprende  
</u> 
 
<u who='i001' n='309'> 
T:  e e quando às vezes não conheces uma certa expressão? perguntas ou preferes  
</u> 
 




<u who='i001' n='311'> 
T: passar à frente? 
</u> 
 




<u who='i001' n='313'> 
T: pedes pa explicar  
</u> 
 








<u who='ip001' n='316'> 
L: a maneira dos portugueses de escreverem sms  
</u> 
 






<u who='ip001' n='318'> 














<u who='i001' n='321'> 
T: e também fazes assim agora? 
</u> 
 
<u who='ip001' n='322'> 









<u who='ip001' n='324'> 














<u who='i001' n='327'> 










<u who='i001' n='329'> 
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T: algum tempo? 
</u> 
 





<u who='i001' n='331'> 
T: ok, e e tou-me agora a lembrar uh uma pessoa quando ia de férias em criança pa Portugal era sempre aquela coisa fantástica porque lá 









<u who='i001' n='333'> 









<u who='i001' n='335'> 




<u who='ip001' n='336'> 




<u who='i001' n='337'> 














<u who='ip001' n='340'> 





<u who='i001' n='341'> 
T: então conta-me conta-me  
</u> 
 
<u who='ip001' n='342'> 








<u who='ip001' n='344'> 
L: roubar cerejas  
</u> 
 








<u who='i001' n='347'> 
T: e depois? 
</u> 
 
<u who='ip001' n='348'> 
L: depois chatearam-me PDVHUDFDUURSDVXFDWDPHVPRVyWDYDOiKiWUrVTXDWURDQRVXPDSHVVRDFRPHoRXDEULQFDUFR·DTXLOR 
</u> 
 




<u who='ip001' n='350'> 
/XKDQGDUDRVWLURVFRPSUHVVmRG·DUSUDSUDWHUXQVFDUWXFKRVHDTXLORHVWRLUDU botar, assim umas coizitas  
</u> 
 
<u who='i001' n='351'> 
T: coisas que aqui  
</u> 
 
<u who='ip001' n='352'> 
L: que, todos pensavam ei pá lá vem o o Lucas da Alemanha  
</u> 
 




<u who='ip001' n='354'> 
L: e agora tá junto cR·SULPRFXLGDGRDt« 
</u> 
 
<u who='i001' n='355'> 
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T: então já tinham assim uma certa fama?  
</u> 
 












<u who='i001' n='359'> 
T: coisas que aqui se calhar num fazias?  
</u> 
 




















<u who='i001' n='365'> 
T: típico (risos), uh tavas então disseste-me uma coisa que também não sabia que os teus pais pronto uh casaram não sei quê e e a ideia 
era ficar aqui só por uns tempos e depois regressar a Portugal não é?  
</u> 
 












<u who='i001' n='369'> 





<u who='ip001' n='370'> 
L: tinha  
</u> 
 
<u who='i001' n='371'> 
T: tido a bida lá?  
</u> 
 
<u who='ip001' n='372'> 
L: ja, tinha sido totalmente diferente com certeza  
</u> 
 




<u who='ip001' n='374'> 
L: uh ou taba lá a trabalhar nas obras o que num acredito, eh proque sou muito malandro como já disse no início (risos), e então talvez eu 
tinha ido pra universidade, estudar qualquer coisa, pronto eu tinha  
</u> 
 




EM: [hoje temos papas mistas] 
 
 
<u who='ip001' n='376'> 
L: [sim senhora] 
</u> 
 
<u who='i001' n='377'> 
T: [muito obrigado] 
</u> 
 




<u who='i001' n='379'> 
T: olha eu vou empurrar mais pUDWL« 
</u> 
 








<u who='ip001' n='382'> 

















<u who='ip001' n='386'> 
L: proque o negócio dá-me mais do que, uh tá mais na minha intenção do que, trabalhar nas obras e assim outra opção não há trabalhar na 
firma dá por enquanto funciona conforme eu vejo os meus amigos, num sei 
</u> 
 








<u who='i001' n='389'> 
T: pois, até porque uma pessoa imaginando se tivesses nascido lá se tivesses tido a tua vidinha lá  
</u> 
 




<u who='i001' n='391'> 
T: e agora podendo comparar com a vida com o rumo que a tua vida tomou aqui  
</u> 
 




<u who='i001' n='393'> 
T: não é?, concluindo e resumindo  
</u> 
 
<u who='ip001' n='394'> 
L: num tinha as regalias que tinha, que tenho agora de certeza  
</u> 
 




<u who='ip001' n='396'> 
L: vamos fazer pausa, pra comer pra num tar (???) 
</u> 
 














<u who='ip001' n='400'> 





























































<u who='i001' n='3'> 
T: Já de pequenos?  
</u> 
 
<u who='ip010' n='4'> 




<u who='i001' n='5'> 




<u who='ip010' n='6'> 








<u who='ip010' n='8'> 










<u who='ip010' n='10'> 




<u who='i001' n='11'> 
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<u who='ip010' n='12'> 
J: A minha mãe depois com, doze anos ou catorze não sei, foi depois outra vez com os pais pra Portugal e depois voltou outra vez sozinha, 









<u who='ip010' n='14'> 









<u who='ip010' n='16'> 




<u who='i001' n='17'> 




<u who='ip010' n='18'> 
-6HWLYHUHVGRHQWHDTXLMiVDEHVYDLVDOLDRPpGLFR(XMiWLYHGRHQWHHP3RUWXJDOH«DTXLORpXPDGHVJUDoD2+RVSLWDOde Barcelos 





<u who='i001' n='19'> 




<u who='ip010' n='20'> 




<u who='i001' n='21'> 
T: E achas que foi melhor assim?  
</u> 
 
<u who='ip010' n='22'> 











<u who='ip010' n='24'> 














<u who='i001' n='27'> 




<u who='ip010' n='28'> 
J: E a minha mãe também, uma vez ela teve em Lisboa e ela apanhou assim borbulhas aqui na cara. Depois ela foi ao médic- -o ó hospital 
de Lisboa e eles só deram uma injecção ou assim. E aquilo começou a ench- enche- LQFKDUHQFKHUQmRp"HKHGHSRLVHODOLJRXSU·DTXL
SRUTXHHXQmRWDYDDTXLHHODGLVVH´-DS- eh, reserva-PHXPELOKHWHSRUTXHDTXLORDTXL«WRXTXDVHDPRUUHUµ'HSRLVHODY-, veio a, veio 




<u who='i001' n='29'> 
T: Hmm. Então mas isso, foi há pouco?  
</u> 
 
<u who='ip010' n='30'> 
J: Foi também há quatro anos...Ja. Não foi há muito tempo, né? E jiRXWURVFDVRVTX·HXRXYLXPDPLJRQRVVRTXHWDPEpPMiWHP
cinquenta ora [oder] so, teve um ataque lá em Portugal em Aveiro, foi pró hospital, e eles não viram que era um ataque. Depois ele veio cá 




<u who='i001' n='31'> 









<u who='i001' n='33'> 
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<u who='i001' n='35'> 




<u who='ip010' n='36'> 




<u who='i001' n='37'> 




<u who='ip010' n='38'> 




<u who='i001' n='39'> 








<u who='i001' n='41'> 
T: Tiveste aqui na, em Hamburgo? 
</u> 
 
<u who='ip010' n='42'> 
J: Na, Missão.  
</u> 
 
<u who='i001' n='43'> 
T: Na Missão Católica, não é? 
</u> 
 
<u who='ip010' n='44'> 
J: Hmm.  
</u> 
 






<u who='ip010' n='46'> 
J: Até...sétimo ano.   
</u> 
 
<u who='i001' n='47'> 
T: Primeiro ao sétimo? 
</u> 
 




<u who='i001' n='49'> 
T: E não fizeste mais porquê? 
</u> 
 
<u who='ip010' n='50'> 
J: Oh, porque depois vem aquela fase, né (riso)? Keine Lust mehr, nee. 
</u> 
 




<u who='ip010' n='52'> 
J: Não sei, depois olha, desisti.  
</u> 
 
<u who='i001' n='53'> 
T: Hmm. Tens pena ou... 
</u> 
 
<u who='ip010' n='54'> 
J: Mmm, por um lado sim, por outro lado não.  
</u> 
 
<u who='i001' n='55'> 
T: Hm. Como assim? 
</u> 
 
<u who='ip010' n='56'> 
J: Ja, podia-se aprender mais coisas, ne?  
</u> 
 




<u who='ip010' n='58'> 
J: Uma conversa assim normal, tenho. Mas agora pa, pa explicar algum texto (ou) assim, ler sei, ne?, mas, agora traduzir ou assim j- já é 




<u who='i001' n='59'> 






<u who='ip010' n='60'> 
J: Ja por exemSORDPLQKDPmHjVYH]HVUHFHEHDVVLPFDUWDVHKGREDQFROiGH3RUWXJDOHHODWDPEpPQmRSHUFHEHRTX·pTXHWiOi
escrito, ne?  
</u> 
 




<u who='ip010' n='62'> 
J: Aqui, é-, os meus pais falam muito bem o alemão, ne? Ass-, correcto. Também andaram aqui na escola e tudo.  
</u> 
 




<u who='ip010' n='64'> 
J: Mas... ja, iss halt Beamtensprache, oder Banksprache, ne? 
</u> 
 
<u who='i001' n='65'> 
T: Pois é, pois é. 
</u> 
 
<u who='ip010' n='66'> 
J: (riso)  
</u> 
 
<u who='i001' n='67'> 




<u who='ip010' n='68'> 
J: Ia semprHOiGHSRLVGDHVFRODQH"4XHDTXLORHUDGDVWUrVDWpjVVHLV-D«'HSRLVHXDFDEHLDFKRTXHIRL«LQGHUIQIWHQ.ODVVH$OVo... 




<u who='i001' n='69'> 
T: Imagino que tivesse sido chato ehm, principalmente naquela idade, teres os teus colegas alePmHVDVDLUHPGDHVFRODHDLUHPEULQFDU« 
</u> 
 
<u who='ip010' n='70'> 








<u who='ip010' n='72'> 





<u who='i001' n='73'> 
T: Pois é. Se tivesses tido, sei lá, outro horário ou que fizesse parte das aulas na escola normal, alemã, achas que terias continuado?  
</u> 
 




<u who='i001' n='75'> 
T: É. Ou é assim, não sei, um GHVLQWHUHVVHSHODOtQJXDSRUWXJXHVDRX« 
</u> 
 
<u who='ip010' n='76'> 
J: Não! Porque eu acho mal, also também não falo muito bem o português, né? Mas, ainda falo assim que m-, posso falar contigo por 
exemplo, né? Mas há outras crianças ora [oder] outras pHVVRDVQDPLQKDLGDGHPDLVDLQGDFRPPDLVLGDGHQp"TX·RVSDLVQmRIDODP
quase nenhum alemão, e eles falam tão fraco portuguê-rVRXQmRIDODPTXDVHQDGDTX·HXSHQVR´3RUUDHQWmR«µHXSHQVRTXHIDORPDO
mas eles ainda falam pior (riso).   
</u> 
 




<u who='ip010' n='78'> 
J: Maioria alemão.  
</u> 
 





(Interrupção: J. é abordada no café e responde) 
 








<u who='ip010' n='82'> 
J: Antigamente ainda era pior antigamente só falava alemão. 
</u> 
 




<u who='ip010' n='84'> 
J: Agora é assim uma mis- uma mistura.  
</u> 
 






<u who='ip010' n='86'> 
J: Algumas palavras em alemão outras depois em português. Mas a maioria é em alemão.  
</u> 
 
<u who='i001' n='87'> 
T: E por exemplo quanto tás assim com, com amigos daqui, qXHVHMDP3RUWXJXHVHVFRPRWXYRFrVHQWUH« 
</u> 
 
<u who='ip010' n='88'> 
J: Também em alemão. 
</u> 
 
<u who='i001' n='89'> 
T: É tudo em alemão? 
</u> 
 




<u who='i001' n='91'> 
T: Sentes-te Alemã...és Portuguesa...?  
</u> 
 
<u who='ip010' n='92'> 
J: É-, eu sinto-PH3RUWXJXHVD0DV« 
</u> 
 
<u who='i001' n='93'> 
T: Ok, mas?  
</u> 
 
<u who='ip010' n='94'> 
J: Até gosto mais de Portugal, ne, mas pra viver gosto mais daqui, acho eu. Nunca vivi lá,né, por isso não VHLGL]HUDVVLP«VyILTXHLOi
Pi[LPRVHLVVHPDQDV«PDVQXQFDWUDEDOKHLHXQXQFDWUDEDOKHLOiQXPVHLRGLDG-, ir de manhã trabalhar, e depois à tarde comer ou 
assim ne? Só conheço ir prá praia, ir comer um gelado, e ir ao restaurante comer, ne? Só é essas coisas.  
</u> 
 
<u who='i001' n='95'> 
T: Mas assim de ti da, da tua pessoa. Achas-WHPDLVpWXpV3RUWXJXHVD$OHPm«" 
</u> 
 
<u who='ip010' n='96'> 
J: Na, eu digo sempre, sou Portuguesa e sinto-PH3RUWXJXHVD« 
</u> 
 
<u who='i001' n='97'> 
T: Ok. E não te aFRQWHFHHP3RUWXJDO« 
</u> 
 










<u who='ip010' n='100'> 
J: Não, he.  
</u> 
 
<u who='i001' n='101'> 
T: Sentes-te ofendida? 
</u> 
 
<u who='ip010' n='102'> 








<u who='ip010' n='104'> 
J: E eu também é a mesma coisa, ne? Lá sou a Alemã, e aqui sou a Portuguesa. 
</u> 
 









<u who='i001' n='107'> 
T: E se fosse a Alemanha contra Portugal? 
</u> 
 
<u who='ip010' n='108'> 
J: Era por Portugal. 
</u> 
 
























<u who='ip010' n='114'> 








<u who='ip010' n='116'> 
J: Gosto e não gost-XPDYH]SRUDQRDVVLPXPDVHPDQDFKHJD-D«+iRXWURVSDtVHVPDLVERQLWRV1p" 
</u> 
 




<u who='ip010' n='118'> 
J: Porque há tantos Portugueses que só vêem Portugal, morrem a ver Alemanha Portugal, e as fronteiras. França Espanha ou assim. Né, 
mas eu acho, eu ainda sou nova e ainda há outros países pa ver, né. Já fui à Grécia, já fui à, Gran Canária já fui ali já fui ali, mesmo os 
PHXVSDLVQmRLDPVHPSUHSUD3RUWXJDOWDPEpPMiIRUDPDR%UDVLOIRUDP0p[LFRH«HVVHVSDtVHVQp(XDFKRVHPSUHYHU3RUWXgal é 








<u who='ip010' n='120'> 
J: É a feira. 
</u> 
 




<u who='ip010' n='122'> 
J: (riso) A feira de Barcelos. Todas quintas (riso). Ja. Quando eu ia antigamente era sempre a feira, torrada, gosto muito. Ou o Eistee sabe lá 
muito melhor, ou aquelas batatas fritas Ruffles. As praias, ir prá praia, ne. Comer gelados lá na praia. Essas coisas.  
</u> 
 
<u who='i001' n='123'> 
T: Convives muito ehm, com familiares, quando lá vais ou tens assim algum grupinho já de amigos até, que tenhas conhecido? 
</u> 
 
<u who='ip010' n='124'> 
J: Nee, amigos não tenho.  
</u> 
 
<u who='i001' n='125'> 
T: Lá não tens. Gostavas de ter? 
</u> 
 
<u who='ip010' n='126'> 
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<u who='i001' n='127'> 
T: Então o convívio era mais com, primos... 
</u> 
 
<u who='ip010' n='128'> 
J: Primos, família... 
</u> 
 




<u who='ip010' n='130'> 
J: Sozinha, he. Com os pais. Né? 
</u> 
 
<u who='i001' n='131'> 
T: Hmm. Tens assim, alguma recordação da infância, de Portugal, eh não sei por exemplo com os avós, gostavas muito de lá ir porque 
sabias que LDVHVWDUF·RVWHXVDYyVRXHQWmROiHVWiDIHLUDHHVVDVFRLVDVDVVLP« 
</u> 
 
<u who='ip010' n='132'> 
-8PDFRLVDLPSRUWDQWHRXDVVLP"«$PLQKDDYyID]LD-PHVHPSUHR&DOGR9HUGHULVRTXDQGRHXFKHJDYD-D2TX·pTXHPDLV«TX·pLD
ver todos outra vez né. 
</u> 
 
<u who='i001' n='133'> 




<u who='ip010' n='134'> 
J: Era o Caldo Verde só, he.  
</u> 
 
<u who='i001' n='135'> 
T: Hmm, hmm. E se não tivesses, faltava alguma coisa. 
</u> 
 
<u who='ip010' n='136'> 
J: Ja, fui lá (há), três anos e ela num fez nenhum Caldo Verde (riso). 
</u> 
 
<u who='i001' n='137'> 
T: Ohh. Mau mau. 
</u> 
 




<u who='i001' n='139'> 
T: Ok. Ehm, posso-te perguntar, se se não quiseres não não respondes, mas, tinhas dito há pouco que, pronto os teus pais são ambos 





<u who='ip010' n='140'> 




<u who='i001' n='141'> 
T: Que idade é que tu tinhas quando isso, quando se, quando isso aconteceu? 
</u> 
 
<u who='ip010' n='142'> 
J: Eles, divorciaram-se, tinha eu, dezoito. N-, não é fácil.  
</u> 
 
<u who='i001' n='143'> 




<u who='ip010' n='144'> 
J: Ele depois viveu lá em Barcelos!  
</u> 
 
<u who='i001' n='145'> 
T: Foi? E como é que foi isso, quer dizer és filha única, num, não é? 
</u> 
 
<u who='ip010' n='146'> 
--DPDVHXQmRWHQKRERDUHODomRFRPHOHDJRUDeSRULVVRTXH«QXPPHI-, num me, sentia tão mau, má porque ele teve lá oder so.  
</u> 
 




<u who='ip010' n='148'> 
-3RUTXHHOHVHOHVWDYDPMXQWRVPDVHOHLD«WRGRVRVPHVHVSUDWLFDPHQWHLDSUDOiQp"$OVRQXPSDUDYDVyDTXL'HGRLVHPGRis mes- 
meses ou assim ia pra lá.  
</u> 
 
<u who='i001' n='149'> 
T: Será TXHWDPEpPpDVVLPXPDGDVUD]}HVSRUTXHTXHWXDJRUDGLJDV´2KSiQXPYRXOi«µ 
</u> 
 
<u who='ip010' n='150'> 
J: Pa Barcelos já num me puxa nada, né. É assim.  
</u> 
 
<u who='i001' n='151'> 
T: Mais pa Viseu? 
</u> 
 
<u who='ip010' n='152'> 
J: Ja, agora vamos sempre pra Viseu.  
</u> 
 
<u who='i001' n='153'> 
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7(FRVWXPDPID]HUSRUH[HPSORTXDQGRTXDQGRYDLVOiOiD9LVHXRTX·pTXHFRVWXPDVLUID]HU"4XHUGL]HUFKHJDVOiQmRte vais fechar 
em casa não é? 
</u> 
 
<u who='ip010' n='154'> 
J: Ainda nem que temos lá casa, he. Desde que chegámos primeiro, ainda da outra vez a gente fez uma surpresa, ne? Porque, eles num 
VDELDPTXHDJHQWHYLQKDPILFDUDPWRGRVFRQWHQWHV-D«0DVWDPEpPMiQmRWLYHOi«RDQRSDVVDGRIRLDSULPHLUDYH]GHSRLVGe, sete 
anos ou assim. Porque íamos sempre só a Barcelos.   
</u> 
 









<u who='i001' n='157'> 
T: Não? Mesmo só pra férias? 
</u> 
 
<u who='ip010' n='158'> 
J: Eu acho até m- puxava outra país do que Portugal. 
</u> 
 
<u who='i001' n='159'> 
T: Ehum. Por exemplo? 
</u> 
 








<u who='ip010' n='162'> 
-«QXQFDIXLOiQXPpPDVHXDFKRVHHXJRVWDYDRXDVVLP«3RUH[HPSORWDPEpPMiIXLD/RQGUHVPDVtambém gostei da cidade mas, 
num era nenhuma cidade pa viver. Uma confusão lá, ne?, por exemplo. Num, mas a gente também temos aqui um negócio num vou, deixar 
assim o negócio, ne?, se tivesses outro trabalho que dizias, também posso fazer esse trabalho em Portugal ou assim já era outra coisa.      
</u> 
 
<u who='i001' n='163'> 
T: Sentes assim alguma responsabilidade, por seres filha única, por agora, tás a, a ajudar a tua mãe a-DJRUDFRPRQHJyFLR« 
</u> 
 
<u who='ip010' n='164'> 
J: Ja.  
</u> 
 




<u who='ip010' n='166'> 
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J: Nee eh, eu sempre, gosto aqui de trabalhar e assim, ne? Isso é como um bebé, né? Uma criança pequena (riso).   
</u> 
 
<u who='i001' n='167'> 
T: Pois é. 
</u> 
 
<u who='ip010' n='168'> 
J: Porque tem-se de tratar todos os dias dele.  
</u> 
 
<u who='i001' n='169'> 
T: Pois é.  
</u> 
 




<u who='i001' n='171'> 
T: Achas que um dia depois consegues fazer isto sozinha? 
</u> 
 
<u who='ip010' n='172'> 
J: Acho. Vai ser difícil mas eu acho. 
</u> 
 
<u who='i001' n='173'> 
T: Então, à partida é mesmo pa ficar aqui.  
</u> 
 
<u who='ip010' n='174'> 
J: Até o negócio der, sim.  
</u> 
 




<u who='ip010' n='176'> 
-(XMiGLVVHVHXPGLDWXGRDFDEDUQpRQHJyFLRHRQDPRURRGHUVR«VHQmRWLYHVVHPHVPRQDGDTXHPHIL[DVVHDTXLQH". porque 
amigos também podes encontrar noutro sítio eh, eles depois, e muita família também não tenho aqui, só tenho uma, also os pais dele, ne?, 
e o meu primo, de resto também não.   
</u> 
 




<u who='ip010' n='178'> 
-e«WDPEpPVHQmRWLYHVVHPHVPRQDGDDTXLDVVLPQHJyFLRRXQDPRUDGRQH"7DPEpPMiSRGLDVHUTXHTXHPVDEHROKDYRXSD
Portugal vou lá abrir uma pastelaria alemã ou assim, né?  
</u> 
 
<u who='i001' n='179'> 
T: Hmm. Como é que é na altura de, de festas, por exemplo Natal, Páscoa, por aí fora, se tu dizes que tens aqui alguma, pouca família em 





<u who='ip010' n='180'> 
J: É aqui.  
</u> 
 
<u who='i001' n='181'> 
T: Aqui, ok. 
</u> 
 
<u who='ip010' n='182'> 
J: Aqui, sempre aqui, sempre depois com, eh os meus tios. Ou com amigos. E d- a minha mãe é filh- eh madrinha duma, duma rapariga, e 
depois vamos lá a casa ou assim. 
</u> 
 




<u who='ip010' n='184'> 
J: Típico é trabalhar (riso).  
</u> 
 




<u who='ip010' n='186'> 




<u who='i001' n='187'> 
T: Então é à portuguesa? 
</u> 
 




<u who='i001' n='189'> 
T: Sobremesas e tudo. 
</u> 
 
<u who='ip010' n='190'> 
J: Tudo! (riso) 
</u> 
 




<u who='ip010' n='192'> 
J: Rabanadas, arroz doce, DOHWULD«QmRVHLTXrSXGLQVSXGLPIOm«pWXGR'HSRLVQRRXWURGLDDURXSDYHOKD«QH"(«GHSRLVQRWHUFHLURGLD
ou vamos comer ou comemos também alguma coisa em casa, carne ou assim.  
</u> 
 
<u who='i001' n='193'> 
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T: Ok. Um dia que, que constituas família, vamos pôr o caso só, teoricamente ok, eh tens filhos e, independentemente de depois o teu 
PDULGRVHU$OHPmR3RUWXJXrVRXRXWUDFRLVDTXDOTXHU«YDLVTXHUHUTXHRVWHXVILOKRVWHQKDPHVFRODSRUWXJXHVDHKOHLDPOLYURV 
portugueses, tenham assim aquela, ligaçãRD3RUWXJDORX«" 
</u> 
 
<u who='ip010' n='194'> 
-4XHURe(QWmRHOHVVmRRNHHV·DJRUDXPGRVSDLVIRVVH$OHPmRQHMiHUDXPERFDGRPDLVGLIHUHQ-, era só meio Português meio 




<u who='i001' n='195'> 
7,PDJLQDTX·DJRUDRWHXILOKRRXXPGRVWHXVILOKRVDLQGDHPSHTXHQRSRUWanto ainda antes de de ser maior e de poder fazer isso 
sozinho, resolve dizer que quer ir pra Portugal. Conhece aquilo de férias, acha aquilo muito bonito e diz que quer ir morar pa Portugal. 
</u> 
 
<u who='ip010' n='196'> 
J: Com quantos anos? Em pequeno? 
</u> 
 








<u who='i001' n='199'> 
T: É? Deixavas-no ir assim, sozinho?  
</u> 
 
<u who='ip010' n='200'> 
J: Eu acho que deixava. Prender não se pode, né? Ficava triste né mas se também me fosse embora minha mãe também ficava triste, ou 
até ia atrás de mim não sei né.  
</u> 
 








<u who='i001' n='203'> 
T: Ehum. Porquê? 
</u> 
 
<u who='ip010' n='204'> 
J: Num so-, eu num sei os Alemães são mais frios, acho eu.  
</u> 
 
<u who='i001' n='205'> 
T: Sim? É mesmo verdade que eles são mais frios?  
</u> 
 











<u who='ip010' n='208'> 




<u who='i001' n='209'> 
7(KXP(HHPWHUPRVGHIDPtOLDePHVPR«X! 
 
<u who='ip010' n='210'> 




mais importante, ne?   
</u> 
 
<u who='i001' n='211'> 
T: Então és mesmo Portuguesa nisso?! 
</u> 
 








<u who='ip010' n='214'> 
-3RUH[HPSORHXWDPEpPQXQFDGL]LD«´$KQR1DWDOYRXDJRUDFRPDVPLQKDVDPLJDVµVDLURGHUVRQH"4XH«1DWDOpSDWDUFRP a 
família, ou com essas pessoas que também festejam a n-QR1DWDOQmRpSDLUSiGLVFRWHFDRX«ID]HUDOJXPDFRLVDGHVVDVQH"3RUTXH
isso tens tempo todos os, todos os dias no ano, ne?  
</u> 
 
<u who='i001' n='215'> 
7(FRPRpTX·pDTXLFRPRV3RUWXJXHVHVDVVLPGDGDQRVVDLGDGHHOHVILFDPPXito em grupos só de Portugueses, misturam-VHFRP« 
</u> 
 
<u who='ip010' n='216'> 
J: Eu não fico. Agora, conheço muitos que só tão, só com Portugueses né. Também conheço alguns que, têm alguns Portugueses, amigos 
portugueses, mas muitos também do, de outra nacionalidade.   
</u> 
 














<u who='ip010' n='220'> 
J: Na-, na paVVDJHPG·DQRKiGRLVDQRVIRPRVD0LVVmR«­VYH]HVDWppHQJUDoDGRPDVVHPSUHWDPEpPQmRSRUTX·RV3RUWXJXHVHV
também gostam de falar muito. É isso (riso). Depois tens uma saia mais curta, noutro dia já sabe toda a gente. Mesmo essas que num, 
tiveram lá MiVDEHP-iIDODPeSRULVVRTXHWDPEpPQXPQXPWRXDVVLPPXLWRFRP3RUWXJXHVHV« 
</u> 
 




<u who='ip010' n='222'> 
J: Sou.  
</u> 
 
<u who='i001' n='223'> 
T: E por exemplo eh, lembro-me que havia ao doPLQJRKDYLDDPLVVDSRUWXJXHVD« 
</u> 
 
<u who='ip010' n='224'> 
J: Ja, ainda há. 
</u> 
 












<u who='ip010' n='228'> 
J: Catequese, primeira comunhão, confirmação, tudo. (riso) 
</u> 
 




<u who='ip010' n='230'> 
-0P(XDRVGRPLQJRVDJRUDWUDEDOKR«PDVPHVPRDVVLPHXDWpJRVWDYDLUQH"0DVDgora num precisava ser todos domingos, mas, 








<u who='ip010' n='232'> 
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J: Mesmo os com mais idade né, isso não é só os jovens ou assim. É toda a idade. 
</u> 
 
<u who='i001' n='233'> 
T: Mas isso então também é, tipicamente português? 
</u> 
 
<u who='ip010' n='234'> 
J: F- falar um do outro? Eu acho que sim, he (riso).   
</u> 
 
<u who='i001' n='235'> 
T: É? Os Alemães não são assim?  
</u> 
 
<u who='ip010' n='236'> 
J: Eu acho que não se tão a interessar tanto. Ne? Por aquilo que uma pHVVRDWHPRXQXPWHPRXRTX·pTXHWHPYHVWLGRRXQXPWHPQH" 
</u> 
 
<u who='i001' n='237'> 
T: Então até tens, partes alemãs?  
</u> 
 
<u who='ip010' n='238'> 
J: Eu? Ja, acho que sim. (riso) 
</u> 
 
<u who='i001' n='239'> 




<u who='ip010' n='240'> 
J: Setenta. Setenta Portuguesa, trinta alemão.  
</u> 
 
<u who='i001' n='241'> 
T: Ok. (KXP(DFKDVTX·LVVRYDLPXGDUDOJXPGLD" 
</u> 
 




<u who='i001' n='243'> 
T: Ehum. Tás com um Português então? 
</u> 
 
<u who='ip010' n='244'> 
J: Tou. Mas ainda não vivemos juntos. Ne?  
</u> 
 
<u who='i001' n='245'> 
T: Ok. ,QWHUHVVDQWH(QWmRLPDJLQDTX·HOHDJRUDXPGLDGL]´2OKDHXDJRUDJRVWDYDG·LUPRUDUSUD3RUWXJDOµ0HVPRTXHIRVVHVyDVsim só 
por dois anos ou assim pra experimentar.   
</u> 
 
<u who='ip010' n='246'> 
336 
 
-1mRPDVHXDFKRTX·HOHWDPEpPQmRLDID]HULVVR3RUTX·HOHJRVWDPXLWRGDIDPtOLDHOHWHPWUrVLUPmRVDLQGDJRVWDGHWDU com eles 
com os pais, eles também têm aqui um negócio né. Então também não vai deixar assim o negócio.   
</u> 
 
<u who='i001' n='247'> 
7$FKDVTXHpXPDGDVUD]}HVSRUTXHHXYHMRPXLWDVYH]HVTXHTX·DJRUDHVWHVMRYHQVHKFRPHoDPDFDVDUPXLWRHQWUHHQWUH eles.   
</u> 
 
<u who='ip010' n='248'> 
J: Ja?  
</u> 
 
<u who='i001' n='249'> 




<u who='ip010' n='250'> 
-$OVRSUDPLPDWpHUDLJXDOQH'HVGHTXHXPKRPHPHUDXPKRPHP«GRVPHXVVRQKRVRXSUtQFLpe ou keine Ahnung. Mas agora 
FDOKRXXP3RUWXJXrV«DOVRSUDPLPpLJXDOQH"'HVGHTX·DJHQWHVHGHUEHPpLJXDOV·p$OHPmRV·p7XUFRRXV·pGRXWUD
nacionalidade,ne.   
</u> 
 
<u who='i001' n='251'> 




<u who='ip010' n='252'> 
J: Amigos alemãos nunca tive, he.  
</u> 
 




















<u who='ip010' n='258'> 
J: Also posso falar com eles e mesmo aqui também falo e dou-me bem com eles, mas eu lembro-me na escola ou assim, eram sempre os 
Alemães juntos com os Alemães e os estrangeiros com os estrangeiros.  
</u> 
 
<u who='i001' n='259'> 
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T: Não se misturavam? 
</u> 
 

































<u who='ip010' n='268'> 
J: Ja! Então, claro! 
</u> 
 




<u who='ip010' n='270'> 
-6yG·HXYLYHUDTXLQmRVRX$OHPmQH"7DPEpPGLJRVHPSUHPXLWDVYH]HVRV-PHVPR$OHPmHVRXRXWUDVSHVVRDVWDPEpPGL]HP´-DWX
pV$OHPmµHHXGLJR´(QWmRSRUTX·pTXHWiVDGL]HULVVR"µ´3RUTXHQDVFHVWHDTXLµ(XGLJRHQWmRVHQ-, se n- n- eh nascesse em, na China 
ou assim. Também era Chinesa? Né. Também num tem lógica né. Tu és aquilo que te sentes, né, eu, eu acho que tu és aquilo o qu·pTX·RV
teus pais forem se, o teu pai fosse Turco e a tua mãe Portuguesa eras metade metade, num é.    
</u> 
 




<u who='ip010' n='272'> 





<u who='i001' n='273'> 
T: Português. Tiveste sempre, não é? 
</u> 
 












<u who='i001' n='277'> 




<u who='ip010' n='278'> 
J: Num quisesse. 
</u> 
 
<u who='i001' n='279'> 
T: Num num ias querer? Preferias ter só a portuguesa do que ter as duas?... Mas tens uma parte alemã, no fundo, não é? Se tu dizeVTXH« 
</u> 
 
<u who='ip010' n='280'> 
--DPDV«SUDPLPHXR3D- R3DVVDSRUWHQmRVLJQLILFDQDGDQppVySDYLDJHPSUDLU«SRUHxemplo, os Turcos ou assim, a maioria faz 








<u who='ip010' n='282'> 








<u who='ip010' n='284'> 
J: Agora eu também tenho uma amiga m-TX·pGR,UmRHHODWDPEpPWHP3DVVDSRUWHDOHPmRSRUTXH«pSDILFDUDTXLQp 
</u> 
 
<u who='i001' n='285'> 
T: Sim porque há há muitos estrangeiros que se calhar num são assim tão bem vistos quanto isso, não é? MaVKiHPWRGRRODGR« 
</u> 
 






<u who='i001' n='287'> 
7«GHWXGR(KP«RV3RUWXJXHVHVTXDOpDLPDJHPTXHRV$OHPmHVWrPGRV3RUWXJXHVHVRXRTX·pTXHWXDFKDVFRPRRV3RUWXJXHVes 
são vistos aqui? 
</u> 
 
















<u who='ip010' n='292'> 
J: Aber frech!  
</u> 
 








<u who='i001' n='295'> 
T: E nota-VH« 
</u> 
 
<u who='ip010' n='296'> 
J: Bebem muito, comem muito, he (riso). 
</u> 
 




<u who='ip010' n='298'> 






















<u who='ip010' n='302'> 
-$VRRTX·pTX·HXTXHULDGL]HUSRUH[HPSORWDPRVQDUXD1p"(RXYH-se pessoas a falar muito alto, são Portugueses.  
</u> 
 
<u who='i001' n='303'> 
T: Ai é? 
</u> 
 
<u who='ip010' n='304'> 
J: Muitas vezes (riso), já reparei nisso. Ja.  
</u> 
 
<u who='i001' n='305'> 




<u who='ip010' n='306'> 
J: Nee, sou normal como sou. Às vezes uns amigos ou a minha mãe oXDVVLPGL]HV´7XWiVDIDODUPXLWRDOWRµPDVHXQXPQRWRMiVRX
assim né.  
</u> 
 
<u who='i001' n='307'> 
T: Hmm. Muito Portuguesa então.  
</u> 
 









<u who='ip010' n='310'> 




<u who='i001' n='311'> 
T: E sempre tiveste, os teus pais já tinham este negócio, num é? 
</u> 
 
<u who='ip010' n='312'> 









<u who='ip010' n='314'> 
J: Eu já desde os meus catorze treze anos já, sempre ajudei aqui, a lavar a loiça e depois é sempre mais sempre mais, né. E depois por 
exemplo como tu disseste a escola portuguesa, né, as minhas amigas tinham livre e eu tinha vir cá, ajudar né. Era um bocado chato. Mas 
eu sempre quis ser hospedeira, eigentlich. Ja, antigamente. Gostava sempre, sempre quando a gente viajava pra Portugal eu admirava ali as 
KRVSHGHLUDV«SHQVDYDVHPSUH´0HQVFKHXVHLIDODU3RUWXJXrVVHLIDODU$OHPmR,QJOrVµQDHVFRODDSUHQGL)UDQFrVH(Vpanhol também 
andava lá né, por isso eu tinha a- as melhores condições pa ser hospedeira, ne? Ja, mas depois, num deu.  
</u> 
 




<u who='ip010' n='316'> 
J: Às vezes sim. Tenho aqui, uma cliente TX·p3LORWDHHODVHPSUHTXHYHPFRPRIDWRGHODQpWDPEpPQD/XIWKDQVD«HGHSRLVGL]TXHYDL
SU·DOLYDLSU·DOL«-D'HSRLVWDPEpPJRVWRG·DTXLWUDEDOKDUQH"0DV«HXDFKRWDPEpPpXPI-, um trabalho complicado se tiveres filhos 
ou assim, ne, já não é tão fácil. Mas sempre gostei do aeroporto ou assim, ne, fico se- ILTXHLVHPSUHDVVLP´:RZ«LVVRpWXGRWmRIL[Hµ
se(mpre) gostei trabalhar lá ou também já fiz um Praktikum lá, na Lufthansa.  
</u> 
 




<u who='ip010' n='318'> 






<u who='i001' n='319'> 
71mR"6HGHSRLVXPGLDILFDVVHVWXFRPLVWRDTXLHWLYHVVHVSHVVRDVRQGHVRXEHVVHV´2NLVWRVHPPLPWDPEpPIXQFLRQDHHXSosso 
trabalhar noutro lado mas LVWRFRQWLQXDDVHUPHXµQmRVHULDDVVLPXPDRSomRGHGHFRQFLOLDUDVGXDVFRLVDV" 
</u> 
 
<u who='ip010' n='320'> 
J: Não mas é sempre tão difícil deixar o negócio assim sozinho.   
</u> 
 
<u who='i001' n='321'> 
T: Então tás, tás ligada assim emocionalmente« 
</u> 
 
<u who='ip010' n='322'> 
--DWDPEpP«>DFRQYHUVDpQRYDPHQWHLQWHUURPSLGD%XRQDVHUD«RTX·pTXHSDVVD"7iVHPSUH«$QGDVDFRQWURODUD
HVSODQDGD"6R«ULVR-DFRQWLJR"1DSDXVD4XHUHVEHEHUDOJXPDFRLVD"2N«2NWiERP«;DX]LQKR@Uiso)    
</u> 
 
<u who='i001' n='323'> 
T: Mas aqui vocês também têm muito convívio com, com Portugueses. 
</u> 
 






<u who='i001' n='325'> 
T: Hmm, estes restaurantes todos que tem aqui não é?  
</u> 
 








<u who='ip010' n='328'> 
-«IDOD-se, diz-se olá, enfim. 
</u> 
 
<u who='i001' n='329'> 
T:  Como é que é o ambiente, portanto a, tem o tem o, quarteirão dos Portugueses que é lá em Landungsbrücken, não é? E agora aqui 
também tem bastantes até. 
</u> 
 
<u who='ip010' n='3230'> 
J: Ja.  
</u> 
 




<u who='ip010' n='332'> 
J: Ja, fala-se, ne? É por exemplo como aqui há um Italiano ao lado e, mas, a gente dizemos olá mas não é aquela coisa de, ser vizinhos, ne? 
Agora aqui ao, no bar já é outra coisa, né, a gente fala, tudo bem e, se precisar dalguma coisa eles dão-me sem querer alguma coisa de 
YROWDRXDVVLPQHPHVPRHOHVWDPEpPVHSUHFLVDUHPXPVDFRGHDo~FDUHXGRX1H"(HVWHDTXLDRODGRMipDVVLP«WDPEpPjVvezes 
rouba-nos as nossas chávenas e queixa-se quando tão os nossos clientes lá sentados, mas os deles também sentam-se, sentam-se sempre 
DTXLQH"0DVGHSRLVWDPEpPQXPFKHJDDWLHGL]´2OKDpDVVLPHDVVLPµQpVRQGHUQ«0DQGDRVFOLHQWHVHPERUDRX«FRLVas. Na 
Schulterblatt é a mesma coisa né, also no resto nos Portugueses. Ou alguns só dizes olá e bom dia, quando passas, mas agora eu nunca ia, 
pa um café português que tá aqui, beber alguma coisa porque eles n-, podiam logo pensar ah, tão a ver os preços, tão a controlar os 
SUHoRV«SDQpPDVHXSRGLDLUSUDOiSRUTXHWDPEpPYRXFRPHUDRXWUo, restaurante português, né, que a gente não somos restaurante, 
mas, o meu namorado por exemplo também tem um restaurante português e não vou só ali, né. Também vou a outros, e não é só pra 
controlar os preços ou a qualidade, eu também, porque também não SRGHVFRPHUWRGRVRVGLDVQDPHVPDFDVDQpLVVR«pODQJZHLOLJ
e«0DVHXVHLTXHVHHXIRVVHOiHODVLDPSH-HOHVLDPSHQVDUTXHDQGRDFRQWURODUDTXDOLGDGHRXRXRTX·pTX·HOHVWrPRXRTX·pTXH
num tem ou os preços, ne?     
</u> 
 
<u who='i001' n='333'> 
T: Então acaba por o negócio estar acima do, da comunidade que vocês são, não é?  
</u> 
 
<u who='ip010' n='334'> 
J: Ja, às vezes a gente fala ou, do meu lado também só tem uma chefa, a minha mãe ainda se dá bem assim, quando passam-se, né, uma 




<u who='i001' n='335'> 
343 
 
T: Ok. Pronto. Danke dir! 
</u> 
 
<u who='ip010' n='336'> 




































































































































in 1 Min.* 
01 David 206 10.414 73;47 141 
02 Sofia 84 2.169 24;19 89 
03 Eliana 92 6.649 46;56 142 
04 Patrick 58 7.687 50;12 153 
05 Alexandra 139 10.757 65;24 164 
06 Catarina 53 6.138 47;26 129 
07 Fabrício 209 5.593 45;42 122 
08 Cristóvão 207 9.496 78;45 121 
09 Lucas 200 2.069 20;07 103 




















* Die Anzahl versteht sich in der Zeitspanne einer Minute des Gesamtgesprächs und beschränkt sich nicht auf monologische 
Abschnitte der Aufnahmen. 
 
 
